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* Ham burst, ben 10. Oktober.

Wenn. man heute die Polen über den Untergang
ihres Reiches, über die Theilung unter fremde Reichte

klagen hört, so möchte man denken, dieses R'eich sei

gesund und sogar glänzend gewesen. üiur die (Gewalt

und Raubgier stärkerer A'achbarn habe es vernichtet

und die edle polnische Ration der Gowallcherrsthast der

Fremden ausgeliefert. Astnürlich tvird es ihnen leicht,

mit solchen Legenden Glauben zu finden bei Nationen,

die ohnehin den Teutschen oder den Russen feindlich

gegenüberstehen. Einmal ist es ihnen ja sogar ge-
lungen, die Sentimentalität ganz Deutschlands für sich

in Beschlag zu nehinen. Tie Herzen, die für Freiheit

klopften, glühten auch für die Wiederherstellung Polens.

Die Dichter sangen davon. Bis 1000, wo sich die

preußischen Polen un'serer eigenen nationalen Neuge-

staltung feindlich in den Weg stellten, schloß die große

freiheitliche Bewegung auch Schwärmerei für die Polen

ein. Es gab sogar eine Schule preußischer Staats-

männer, v. Usedom an der Spitze, die noch zu Anfang

der sechziger Fahre Polen (allerdings ohne die beiden

preußischen Provinzen) wiederherstellen wollte, damit

es einen Pufferstaat zwischen Preußen und Rußland

bilde, seitdem ist diese Stimmung gründlich umge-

schlagen. Selbst die Ultramontane», die in den Polen

vor allem katholische Glaubensgenossen erblicken, wer-
den schwerlich Westpreußen und Posen wieder anS-

liefern wollen, womit sich ja die Zahl ihrer Gesinnungs-

genossen in Deutschland fühlbar verringern würde.
Ein lebhaftes Mitgefühl wird auch heute nach kein

Mensch von geschichtlicher Bildung den Polen versagen.

Deutschland hat lange gemlg über seine nationale Frr-
splitternng geklagt. Aber ein großer Unterschied liegt

doch darin, daß wir Deutschen die Ursachen stets in
unseren eigenen Fehlern gesucht und gesunden haben.

Den Polen ist alles nur äußeres Unglück, das seltsamer-
weise die Vorsehung von dem so kirchentrenen Volke

nicht hat abwenden wollen oder können. Schlagen

andere das Buch der polnischen Geschichte, auf. so finden

sie die Gründe für den unausbleiblichen Untergang

des polnischen Staates auf Schritt und Tritt. Richt
nur passives Verschulden trifft man an, das Unter-

bleiben einer ordentlichen kulturellen und staatlichen

Eàstcklung, fiìr das der Einzelne nicht verantwortlich

gemacht werden kann, sondern den tiefsten Verderb

gerade in den ersten Kreisen deS Volkes, ia den offenen

TkUlllktLIl.
(Nachdruck verboten.

„Mma SBaniisi"

von Maurice Maeterlinck.

‘ Ufr. Berlin, den 9. Oktober.

Mainrice Maerterlinck's dreiaktiges Schau-

spiel: „Monna Banna" fand bei seiner gestrigen. Erst-

aufführung im Lesstng-Theater eine überaus beifällige

Aufnahme. Der Telegraph hat dies bereits berichtet,

die ruhige Nachbetrachtung aber steigert ben Eindruck

erheblich über das geläufige und banale Urtheil hin-

aus, das in solcher Drahtmeldung liegt. Das war

keine beifällige Allstrahme hu üblichen Sinne, die dein

vlämischen Dichter zu Theil wurde, das war ein tiefes,

inniges Verstehen, ein feinfühliges Eingehen ans seine

dichterischen Absichten, ein intimes Nachempfinden

seiner Stimmungen, endlich ein geistiger Avista kt mit

seiner Weltanschammg, der den größten Theil des

Publikums zu seinen Beifallskmidgobnngen hinriß.

Zur Ehre des Publikums des Deutschen Theaters sei

dies gesagt! Demi es liegt nicht ans der Oberfläche,

was sein Drama bringt, es ist mit verblaßten oder un-

reifen Empfindungen nicht zu erfassen, es ist mit knrz-

sichtigem Mick nicht zu durchschauen, und es ist ohne die

Erkenntniß der höheren oder höchsten Werthe einer

unendlich vertieften, einer unendlich milde», einer

imenbfid) weisen Moral nicht zu verstehen. Diese

Moral lehrt den nnerschütterlichen Glauben an die

Macht von Güte und Reinheit, die sieghafte Kraft leid-

voller, genwltiger Liebe über der Sinne rohe Begier,

diese Moral lehrt in hoheitsvoller Altersweisheit, den

irdisck)en Dingen, beii leidenschaftlichen Erregungen,

den unerhörten Seelenkämpfen den StoieiSmns des

Uebertvinders entgegenzusetzen, und endlich zeigt sie

uns, daß die Ffeerdenmoral, stets von vulgären .In-

stinkten abkstingig, unvemlögend ist, das Größte, das

Höchste Ml begreifen O, dieses Volk von Pisa! Diese

DreisngtlNlseud!

Daß Mvmm Banna hingeht, um ihres Lebens

erhalienntes Gilt, ihre Keuschheit für sie zu opfern, das

begreifen sie, das bejubeln sie, als sie aber erfahren,

daß sie es iüci)t Äi/ daß dieses Opfer nicht ange-

Landesverrath beim hohen und niederen Adel und beim

Könige selber. Für die gesunde geistige Entwickelung

des Voltes geschah nichts. Fm Städtewesen liegen

die Wurzeln der l>en!igeii Wohlfahrt der Völler, im

Vergleicb zum srstheren Atillelaller. Vom zehnten

Jahrhundert an ist die Städtegründltitg der Hamst-

Hebel für die Entstehinrg Neudeulschlauds östlich der

Elbe. Polen war zu träge und gleicljgültig, um sich
seiner zu bedienen. Was an Städten da war, das be-

ruhte ans dem Eindringen deutscher Kaufleute und
Handwerker. Der Adel war ländlich in jeder Be-

ziehnng bis herunter zu ganz rohen Sitten und einem

Mangel an Bildung, den man im besseren deutschen

Vaiiernstande längst nicht mehr findet. Dazu lebte der

Adel in völliger Gesetzlosigkeit. Was ihm nicht wirk-

lich erlaubt war. das ti)at er doch um^strast, weil sich
keine Gerichte fanden, nur seine unerlaubten Hand-
lungen zu ahnden. Die Kirche, die in vielen Ländern

und vielen Zeiten die Sitten gemildert hat, die ein

geistiges Gegengewicht gegen die brutale Gewalt des

"Adels halte fein können, versagte in diest'm Punkte

völlig. Sie war nur eine Versorgnngsanstalt des ad-

ligen Rachwucches. von dessen ärgerlichem Lebens-

wandel jener O’iraf Scha.sfgoLscb, der zu Friedrich's des

rosten .'seit Er-dl schor van Breslan war, ein farben-
reiches Bild gewährt, lind in.- eigentlichen Polen war

es noch weit schlimmer als in diesem stark gerinanisirten

Gebiete ehemals voln!schell Landes. Die Bcistbränckie

der kirchlichen und adligen (Kemaltkierichhast in Polen,
innren ärger als die vorrevointtonären in Frankreich.

Aber der gar liichi; hoch genug anznichlageirde Unter-

stliied zwischen beiden Ländern bestand darin, daß

Frankreich in seinem Bürgerchnln zahlreiche Elemente

von höchster geistiger Krait und Bildung und eine

Macht besaß, der, menu auch unter vernichtenden Stür-

men und mannigststl-gam ÌTnsieU, die Neubildung der
Nation gelang. Fn Polen war die Stöcke, von der

auch mir ein schwacher Abglanz solcher stkainen mie
Voltaire. Rousseau, Montesgnieu, Allrubean, hätte

hervorgehen können, wüste und leer.

Richt einmal ans ihre Weise vermochte die pol-

nische Adelsrevnblik einen Staat zu gründen. Das
unerläßlichste Erfordern iß des Staates ist ein Wille

und die Macht, ihm Anerkennung zu verschaffen. Auch
die Republik kann seiner nicht ent rar Heu, sonst wird sie

zur Anarchie, in der das Faustrecht die republikanische

Ordnung zerstört. Auch wo der Träger der Gemalt
nicht ein Einzelner sondern eine Vielheit ist, must doch

ein Wille ermittelt werden, der das Ganze leitet und

die Widerstrebenden in seinen Bann zwingt. Der pol-

nische Adel begriff diese Grundwahrheit des Staats-

lebeiis nicht. Die königliche Gewalt des Mittelalters

' war in nichts zerslassen, der Adel glaubte, da er nun

keinen Herrn mehr über sich habe, so lebe er in voll-
ständiger Freiheit. Der Staat bestehe nur in der Ueber-

einstimmnng aller, nicht der Mehrheit, auch nicht der
Mehrheit der "Bevorrechteten. Diese B e v o r r e ch t e -

t e n z ä (i I t e n z w e i h n n d e r t t a n s e n d ! So

viel Theilhaber an der polnischen Souveränität gab es.

yìainriid', schlossen sie alle Bauern und Bürger davon

ans, abler sie kamen nie so weit, ihre eigene Minder-

heit machtlos zu machen. Fn der Stimmenein-

heit erblickten diese verblendeten Politiker die Bürg-

schaft ihrer Freiheit! Niemand sollte gezwungen we"-

den, jeder hatte das Hbonim veto. Sein „Nie

jio/wolum", „ich will nickst", genügte, um einen Be-

schlnß zu verhindern. Musste dann aber in der höchsten
bk old ein einheitlicher Wille ermittelt werden, so er-

mordete die Mehrheit die Verneinenden. Das schien

erträglicher als die Bändigung der Minderheit durch

die M'Lhrheit. Ten verderblichen Einflüssen von aus-

wärts wurde dadurch natürlich Thür und Thar ge-

viknet. Tie benachbarten Atächte, Rußland, Oester-
reich, Preußen, auch Sachsen und Schweden, hatten in

den polnischen Landtagen ihre Parteien, die keinen Be-

scistns; zu Stande kommen ließen, der ihren freigebigere

Gönnern unbequem gewesen wäre. Der König hatte

nicht die Ledeutnng eines Herrschers. Man gönnte

ihm weder die Geldmittel, um eine Staatsverwaltung
führen zu können, noch Heer, Beamtenschaft, Polizei,

Gerichtes Polen war eine anarchistische Republik mit

einem Scheinkönig an der Spitze.

Ein Ltaat, der niemals eine Reformbewegnng er-
lebt hat. dessen Volk in einem traumhaften Dämmer-

leüeii dahin pegetirte, das deshalb auch niemals Non

irgend einer geistigen oder religiösen Bewegung erfaßt

worden ist, pnnßte wohl zu Grunde gehen.

,Man sagt „ein Volk": aber es war nicht „ein
Volk". Das Polenthnm beherrschte ein großes Gebieth

Von dem das, was uns heute als „Polen" vor der

Seele steht, nämlich das russische „Kongreß-Polen",

Pchc'il und Westvrenßen, endlich Galizien, nur den
kleineren Theil bildete. Und selbst dies war damals

io wenig wie jetzt rein polnisch. Im Norden und

Westen waren viele Deutsche eingewandert. Das

ststdistche Bürgerthirm war ganz deutsch: die größere

Osthälfte Galistteiis war damals wie heute ruthenisch.
Polens Grenzen, reichten aber viel weiter. Um die

Mitte des sechzehnten Iahrhnn-derts gingen sie von der

Oftgrenze der Provinz Brandenburg bis zum Dnjcpr

und von Danzig und Kurland bis zum Schwarzen
i'R'rrr. Es fehlte nicht viel an einer Ptillion Ouadrat-

Kilometer. (Das henligeDeutschland hat 510 000.) Der

stanze Osten war einfach unterworfenes Land. In

seiner rioralichen Hälfte wohnten die Litthaner, in seiner

slid lichen Rnthenen. Kiernrnssen und Rothrnssen. Polen

Nammen wurde, wallen sie es nicht glauben und inen-

den sich entrüstet ab von der Heuchlerin!

Und so wie diese Szene uns alles sagt, was der

Dichter »ns nachsüglen lassen wollte, so stellt es durch

das ganze Stück. Die Hanoliliig ist einfach und kurz

erzählt. Aber ivas sie diirchg'ehl, ist überreich an

poetischer Schöllheit, an sinnvoller Wahrheit, mr ivnn-

dervoller Stimmung, an psptstologischer Feinheit und

.... dramatischer st rast.

Niaiiriee PNaeterlinck hat in der That ein wirk-

sames Theaterstück geschrieben. Der Stiminnngs-
maler Akaeteilinck, der naciwenUichste unter den mo-

dernen Poeten, der in ahmingsvotlen Schauern seine

Motive ans nnergründliclien Seelentiefen schürfte, der

das Uiierfaßliche ansziilösen versuchte, hat sich als prak-
tischer Bühnenmann — es miderürebt mir, das Wort

Bühnentechniker auf ihn anzuwenden — bewährt.

„Manna Van na" hat sich gestern Abend, von einigen

Längen — die aber innerste 0(othwendigkeit find, —

abgesehen, als eilt eiindrnckspolles, oft spannendes

Schauspiel erwiesen. Schon im ersten Alte wird die

Spannung kunstvoll vorbereitet. Pifa, von den

Florentinern belagert, sieht ill den nächsten Stunden

feinem Untergänge entgegen. Die Bevölkerung kämpft

mit dein Hungertode, die Krieger haben keinerlei

Munition mehr . . . die Stadt ist verloren. Guido

Eolomm, der Befehlshaber der Pisaner, hat seinen

greisen Vater, Marco Coloiina nach Florenz entsandt,

um Friedeilsutlterhaudliingen anzuknüpfen, und er er-

wartet soeben seine Heimkehr, um zu hören, was die

Florentiner von ihm verlangen. Seine beiden Leilt-

nants und er sind in fieberhafter Aufregnng, was der

Abgesandte für Botschaft bringen werde, llurnhig, ht

abgerissenen Wornen über die Lage sprechend, sehe» sie

dem Moment seines Erscheinens entgegen. Da tritt er

ein, in stürmiscln'r Zärtlichkeit von dem Sohn begrüßt.

Angstvoll fragt er zuerst nach des Vaters Ergehen,

dann aber, nachdem er darüber beruhigt: Was ver-

langt Florenz von mir?! Und nun kommt jene ein-

zige Szene, voll echt Maeterlinck'scher Eigenart, ht der

der Greis die Antwort hinauszieht mit allerhand Be-

richten ans dem feindlichen Lager, mit tiefsinnigen

Betrachtungen über den Werth des Lebens, mit fetueit

Lebenswahrhelten, klugen Worten, philosophischen

WÄtnnjchanuilgeil, . , * zn lang für die Ungedrüd des

Sqstmes, zu lang auch vielleicht für die plumpe Neu-

gier des Pnblikilms, aber köstlich für diejenigen, die

es empfinden, daß dieser edle, abgeklärte Geist zögert,

das Unerhörte, das Unfaßbare anszusprechen, . . .

dasstder Vater zögert, dem lhenren Sohn die schmach-

vollste Znnrnthnng zu überbringen, doppelt zögert. . .

tausendfach zögern muß, weil er selbst verlangt, das;

dieser, ein einziger, sich der Noth des Landes opfere.

Und^ dann endlich, als dieses Wort fällt, wie wohl vor-
bereitet ist der Boden, reif zur Ernte! Guido in all

der Empörung, in all der Schmach seines Herzens, läßt

die holde, hehre Gattin in das Lager des feindlichen
Heerführers Prinzipalli ziehen, nur mit einein Ai antet

bekleidet, juie dieser es begehrte, für eine A'acht! Wie
brutal, wie gewaltthätig lnitte das wirken müssen, ohne

des weisen Alten vorbereitendes Spiel . . . eine grau-

same Nothwendigkeit erschien es so, grausam, aber itn-

vermeidlich. Ein ganz besonders feiner Zug ist es, daß

Banna erst.eingeführt wird, entschlossen sich zil opfern.
Daß wir nichts von ihren Kämpfen sehen, sie tritt als

Aiärtyrerin vor uns hin, bereit zu deS Volkes Rettung.

Der zweite Akt führt uns in das Zelt des Prinzivalli.

Ein Sölditerführer ist er und heimathlos. Vor

wenigen Stliiideil erst hat er durch aufgefangene Briefe

erfahren, daß die Florentiner ifju verrathen wollen.

Sobald Pisas Uebergabe erfolgt ist, soll er unter fal-

scher Anklage vor die Signoria berufen und zu Tode

veriirtheilt lverden. Der Vertreter der Republik,

Florenz, Trivnlzio, hat diese Intrige eingeleitet und

wird von Prinzivalli entlarvt. Änun 'waren seine letzten

Bedenken geschwunden, und er hatte den Pi sauern

Waffen, Befreiung, Brot, Wein, Früchte, Getreide,

Viehheerden anbieten lassen für Manna .Banna, die

er seit seiner .Knabenzeit, damals, wie er sie als .Kind in

Venedig gesehen, mit heißer Liebe rlmfaßt. Als Banna

sein Zelt betritt, giebt er ein Zeichen zum Aufbrnch

seiner Getreuen, zur Rettung Pisas, und nun find die

beiden allein. Ein L.iebesztviegespräch von reinstem,

poetischem Zauber füllt diesen Akt. Wie Prinzivalli,

der vaterlandslose Condoltiere Herr seiner Begierde

wird, wie Staunen °n»d Ehrfurcht vor dieser Kensclcheit

ihn ergreift, wie er erkennt, daß ihre Hingebung ltick,t

sie, sondern ihn entehren würde, wie sei» Ästmnesstolz

sieghaft wird über seine sinnliche Natur, das ist herrlich

gMichnetl und ebenso W Erleunen, \àm lm^
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kamen dort nur als versprengte Adlige und Geistliche

vor. Antheil an der Staatsgewalt hatten diese frem-

den Nationalitäten nicht. Wenn das Polenthuiu in

irgend etwas einig war, so war es in der Unduldsam-

Feit gegen Andersgläubige, die landen ausgenomusen,
denn ityien hat es ein Asyl gewährt. Auch die Pro-

testanten, geschirmt 'durch den Einfluß Preußens, kamen
noch leidlich davon. Aber die ärmeren, ungebildeteren,

unbeschähteren Volker wurden unglaublich bedrückt.

Die Litthancr Svaren zum Theil katholisch, zann Theil

rusfisch-katholisch. Gegen die letzteren wurde der denk-

bar schärfste Glaubenszwang geübt. Ebenso gegen die

rnssisckn und griechisch-katholischen Volhynier, Podolier,

Rnthenen und Nunianen. Die heutigen Känipse der

Ruthcnen in Ostgalizien lassen einen s>tücksch Ins; zu,

wie es im siebzehnten und achtzehnten Jahrhundert
gewesen.

Unter Sigismund II, der 1569 die LNbliner

Union schuf, erreichte Polen seine größte Ausdehnung,

95 Millionen Einwohner soll es gezählt haben, waS

sehr glaublich ist. Seit dem Tode Sigisnnuid's, deö

letzten Jagelloncil (1572), wurde das Königthum eine

Beute einheimischer Edelleute und s reuwer Prinzen.

Es lohnt sich nicht, den Wechselfällen nachzugehen.

Die Verbindung mit der Krone Sachsen hatte die heute

noch fühlbare Talge, daß das säethi sehe Königshaus

zum Katholizismus übertrat. Unter August III,

im siebenjährigen Kriege gab eS den Russen,

die unter der Kaiserin Elisabeth an Oesterreichs Seite

fochten, eine bequeme Operationsbasis. Zn selbständi-

gem Eingreifen in diesen Krieg mar Polen zu schwach.

August III. starb 1703. Wieder hatte der polnische

Landtag die Krone zu vergeben. Ein Jahr lang zankte

man ^darüber hin und her. Dann erwies sich der Ein-

fluß der Kaiserin Katharina II. so stark, daß sie die

Krone einem ihrer zahllosen Günstlinge, dem schönen

Stanislaus Poniatowsky, zuwenden konnte. Nun

hatten die Polen ja wieder einen nationalen König, sie

sahen die Nähe der von Rußland kommenden Gefahr.

Doch anch jetzt noch konnten sie sich nicht aufraffen,
aus ihrem auarchistischeu Wust einen Staat zu machen.

Sie legten keine Machtmittel in feitic Hand. Don dem

Rechte des liberuru veto abzulassen, schien ihnen anch

jetzt noch eine unerhörte Zumuthung. Sorgfältig

hüteten sie sich, ihnl Steuern zu bewilligen, oder gar,

ihm ein Heer anziwertrauen. Als der König durch der-

artige Versuche unpopulär geworden war, nahm der

Kleinadel, die Schlachta, ihn tm Jähre 1771 einfach

gefangen und erklärte ihn für abgesetzt. Die Be-

wachung war so schlecht, daß thut die Flucht gelang,

aber sein Königthum war und blieb ein leerer Schatten.

Man soll doch nie vergessen, daß die Polen selber

es gewesen sind, die das letzte polnische Königthum ent-

wurzelt haben. Statt ihrem obersten Haupte die Mög-

lichkeit einer Negierung zu gewähren, fesselten sie es

imd entkleideten es seiner Würde, ohne auch nur ihm

einen Nachfolger zu geben und anch ohne eine anders

Staatsgewalt an seine Stelle zu setzen. Es war, als

hätte mait den Kapitän eines Darnpfers eingesperrt
und keinen anderen Mann auf die Kommandobrücke

gestellt. Diesen Wahnsinn begingen Polen an ihrem

Staate, nicht etwa Frenrde. Polen war herrenlos mid

wehrlos. Katharina, noch immer' von Zuneigung zu
ihrem schönen Freunde erfüllt, nahm sich seiner an,

ließ sich diesen Dienst aber mit 108 000 Ouadrat-Kil.

bezahlen. Die erste Theilung Polens, im Jahre 1772,

war die unmittelbare Folge des Adelsaufstandes gegen

den in Ohnmacht gehaltenen König. Die beiden andern

9lachbarn wollten auch tiicht leer ausgehen. Oesterreich
nahm fast eben so viel, 70 000 Ouadrat-Kiloni., einen

großen Theil Galiziens und ein Stück Podoliens.

Friedrich der Große fügte seinen Besitzungen West-

preußen und den Netzedistrikt hinzu, jedoch gelang ihm

noch nickst, die Städte Danzig und Thorn zu erwerben.

Hamlmrgischsr Correspondent.

Er mußte sich mit 32 000 Quad mi kilometer begnügen;

mehr erlaubte ihm die Eifersucht der Nachbarn nicht.

Noch immer blieb Polen ein R'eich von der Größe

des heutigen Deutschen Reiches. Do Rußland und

Oesterreich überwiegend nichtpolnische Gebiete ge-

nommen hatten, so batte der Nest an nationaler Ein-

heitlichkeit nicht verloren, sondern gewonnen. Man

hätte denken sollen, das schwere Schicksal des JahreS

1772 hätte das polnische Volk zur Einkehr gebracht,

es hätte die letzten Tunken des Patriotismus zu einer

hochlodernden Flamme entfachen müssen, ähnlich wie

die napoleonische Vergewaltigung einige Jahrzehnte

später in Deutschland den guten Genius unseres Volkes

weckte, der dann die Wiedergeburt bewirkte. In

Poleu gab es nichls derart. Bauernstand und

Biirgerlhmu nahtuen kantn Antheil an den (beschicken

der Republik; ihnen war es ziemlich gleichgültig, wer

über den Horden des verkommenen Adels die Geißel

schwang. Hatte dieser doch nicht verstanden, ihr Herz

in irgend einer Weise an die bestehenden Zuständen

zu ketten! Wo jid) vaterlandsliebende Kreise zu-

sammeiifauden und eine Gesundung und Neugestaltung

in Aussicht nehmen wollten, fanden sie nirgends

weniger Verständnis; als beim souveränen

Adel, dessen tiefe Verderbnis; die Zeit-

genossen ^ in,3 in lebhaften Ta eben schildern.
Er ging in Intrigen mit den Gesandtschaften der

fremden Mächte ans. Er zerfiel in eine preußische,

eine österreichische und eine russische Partei. Katharina

suchte 1788 unter dem Schein eines Bündnisses die

Oberhoheit über Polen ,;» erlangen. Dem trat Preußen

unter Führung des noch vom großen Friedrich gebil-

deten Grafen Hertzberg entgegen. Von außen kam der

Anstoß, tim noch in zwölfter Stunde eine nationale

Wiedergeburt hervorzurufen. Wirtlich schien auch der

Appell nicht vergeblich zu sein. Dank der nt Aussicht

gestellten Preußischen Hülse lehnte der polnische Reichs-

tag zunächst Kaihariim's selbstsüchtiges Bündnis; ab

und ging dann mit einem Eifer, in dein die Verstän-

digen sofort die verdächtigen Zeichen des Strohfeuers
erblickten, au das Neformwerk. Man wollte in d«x

ersten Aufwallung nicht nur das liberum veto ab-

schaffen —ausgenommen für Hauptfragen, wo es ge-

rade am gemeinschädlichsten wirkte —, sondern sogur

auf das Recht, den König zu wählen, verzichten. Diesen

Neuerungen stand aber nun gerade wieder das

liberum veto entgegen, das mau abschaffen wollte,

lind die an die Stelle der Wahlmonarchie zu setzende

erbliche Thronfolge war den Nachbarn nicht genehm,

da sie die verlockende Gelegenheit zu Einmischungen

beseitigt hätte. Die Gegner des Nesormwerkes rech-

neten sehr richtig daraus, daß der Eifer bald verslo-

geu sein werde. Die Parteien haderten mit einander.

Endlos waren die Streitereien, ob man sich besser stehe

bei einem Prinzen ans mächtigem (natürlich nur ka-

tholischeu, darüber märest alle einig) Fürstenhause,

oder einem Türsten, beit man beherrschen könne, weil

er keine HauSmacht, keine inächtigen Verwandten habe;

oder endlich ob man ent polnisches Adelsgeschlecht suit

der erblichen Krone beschenken solle. Von fremdest

Dynastien konnten nur Oesterreich und Sachsen in

Trage kommen, die beide Rußland tmd Preußen

unwillkommen waren. Frankreich Soar ausgeschlossen,

weil eben jetzt dort die Novolntiosi ist vollem Gange

war. Die Adelsgeschlechter, die allenfalls Anwärter

gewesett wären, erblickten ihre Aufgabe vor allem

darin, einander die Laufbahn zu verlegen. Damit ver-

ging die Zeit, lind da timst mit der Hauptsache sticht

vorwärts kam. so widmete mau sich illebenfragen. Daß

man einen König hatte, fiel kauin ins Gewiclst, denn

der unglückliche Stanislaus konnte sich nicht einmal

Gehör verschaffen. Er brachte hu September 1790

den Antrag durch, das nächste Mal noch zn wählen, was

natürlich das Reformwerk ungünstig beeinflußte.

Dann versncljte die sächsische Partei noch einmal einen

„kühnen Griff" zu Hunt. Sie beantragte die Erblich-

keit des polnischen KünigkhnmS im sächsischen.Kurhause.

DaS schlug dem Tasse beit Boden aus, denn nun bracht

ten Ruschmd litrd Preußen, die über einem solchen Vor-

schlage ihre sonstige Gegnerschaft vergaßen, ihre An-

hänger auf die Beine, um gemeinsam den Antrag zu

Fall zn bringen.

Der Reichstag lief im Mai 1701 auseinander^

Seist Resormwerk war ein klägliches Gebilde. Wieder

war eine bedeutsame Gelegenheit versäumt — die

letzte. Aber kann man es überhaupt eine Gelegenheit

nennen, wo dock, zu einer Gesundung des Staates das

Wichtigste fehlte, der politische Sinn des Volkes und

Einsicht, Hingebung, Opferwilligfeit, wenigstens bei

einer einzigen Schacht? Kaun man sich einen größeren

Mangel au staatenbildeud-er Kraft denken, als hier die

Polen zeigten? Die Karthager, die Hannibal im Stich

ließen, sind ein berühmtes Beispiel politischer Verblen-

dung. Karthago hatte aber doch einen Hannibal. In

Polen taucht keine überragende Persönlichkeit auf.

Neinnchàà

* Berlin, tz.cn 1.0. Oktober. Zu der vielbesprochenen
Beförderung des wegen seiner Haltung in der Kanal-
frage geinaßrcgetten Herrn v. Dallwitz erhält di«
„Köln. Ztg." ans konservativen Kreisen eine An-
schrift. in der es heißt: „Die Grenzboten brachten gegen
das Ende des Jahres 1000 einen offenbar aus sachkundiger
Feder herrührenden Artikel mit der Uàrschrift „Wie es
heute bei den Regierungen in Preußen zugeht". In dem

Artikel stt unter anderm auch von der Bevorzugung des
Adels bei der Verwaltung die Rede. In dieser (beziehnng
heißt es dort: „Wenn man bedenkt, daß die Beförlderungs-
vorfchläge für die höheren BevsvaltungSstcllen von dein
adeligen Regiernngspräfibenten ausgehen, von diesem durch
den adeligen Oberpräsidenten an den adeligen Personal-
referenten im Ministerium und schließlich an den adeligen
Minister gelangen, so ist cs menschlich natürlich, daß da
verhaltnißmäßig nur selten ein bürgerliches Destillat her-
auskommt." Hiernach dürfen wir uns nicht Svnndern, daß
die einflußreichste Stelle im Ministerium des Innern, die

des Personalreferentelt, ivieder ein -Adeliger als Nachfolger
des znm Ministerialdirektor beförderten''Herrn v. Kitzing
erhalten hat. Aber daß sie gerade Herrn v. Dallwitz zuge-
fallen, ist im höchsten Grade verwunderlich. Während Herr
v. Kitzing politisch nie hervorgetreten ist, gehört Herr v. Dall-
iuitz zu den — in BerSvaliNngskreisen sogenannten —-
kanalrsirten und nachher die Treppe hinausgesalleneil Tand-
räthen, hat also int Abgeordnetenhause unter den agrarisch
Konservativen, den intimsten Gegnern des Reichs-kanzlers
und Ministerpräsidenten Grafen Billow gesessen. Es ist
nicht anzunehmen, daß er seine politische tlebcrzengnng
seitdenl geändert hat. Wenn Man nun bedenkt, wie Svenig
liebenswürdig Graf Bülow erst vor einigen Monaten von
diesen Konservativen ivieder im Abgeordnetenhanse behandelt
Svorden ist, so ist die Berufung des Herrn v. Dallwitz gerade
auf den auch politisch so außerordentlich Svichtigen Posten
des Personalreferenten im Ministerium des Innern in der
That so auffallend, daß man darüber nicht erstaunt genug
sein kamt. Zweifellos hat ihr aber doch Graf Bülow in
seiner Eigenschaft als Ministerpräsident zugestimmt. Hier
stehen Svir vor einem Räthsel. Ente Lösung wäre die, att die
Svir aber nicht glauben können könnet: und wollen. daß sich
nämlich eine Behauptung der Agrarier bewahrheiten sollte,
wonach der Reichskanzler im Herzen ganz mit ihnen einig
sei und schließlich doch noch die höheren Gctrvidczölle aecep-
tiren -werde, Svas er lediglich dem Ansl-ande gegenüber nicht
gekonnt habe, wozu er aber im Stande sei, nachdem dort
die Ueberzeug-nng von seiner Nothlagc erst dnrchgedrungen
iväre. Wir halten deit Grafen Büloiv solch ninvürdiger
Spiegelfechterei nicht für fähig. Aber ansfallend, sehr aus-

sallend bleibt es doch, daß unter ihm als SNinisterpräsidenr
im Ministericim des Inner» demonstrativ eine Richtung
begünstigt Svird, die thut selbst politisch schroff gegenüber-

steht." Das rheinische Blatt bemerkt hierzu: Der Argwohn,
den die letzten Sätze andeuten, ist bekanntlich unbegründet.

gehegten, begehrenden und doch entsagenden Liebe, ihre

jauchzende Dankbarkeit mid endlich ihr reiner Glatibe

an beu Galten, der sie und den Netter freudig auf-

nehmen mutz, nachdem sie ztr ihm zurückkehren ... so

zurückkehren!

Im drittett Akt zieht Banna tu das jubelnde Pisa

ein, in das Hatss des Gatten. Eist Freudenrausch er-

füllt sie. Stolz, froh, hehr und rein tritt sie vor ihn

hin . . . aber er zweifelt, au dem, was sie thut sagt,

kr verweigert ihr den Glauben, mit ihm das Volk votl

Pisa, als er sich an die Schaaren wendet. daß der zu

ihr trete, der au ihre Reinheit glaube . . . niemand

stellt sich ihr zur Seite, nur einer, Guido's Pater, der

alte Eolonna. In des Sohnes Augen eist Miwer-

rüther. Er befiehlt Prinzsvalli's Tod. Da aber er-

wacht iss Banna der glühende Haß, die Verachtung,

die Rache. Sie beschuldigt sich selbst, sie bekennt, waS

sie nie begangen, sie verlangt Prinzivälli für sich, sie

wolle ihn foltern, sie wolle ihre Schmach att ihm

rächen . . . seines Kerkers Schlüssel sollen ihr ausge-

liefert werden, ihr . . . nur ihr! So schließt mit

einem Aufschrei der gequälten Menscheunatur, der

mißachteten, erniedrigten Weibnatnr das Stück. WaS

nachher kommen mag, werdest sicherlich manche klügeln-

den Leute sich heransgedeutelt haben ... das Banale,

daS Gemeines — der Dichter steht hoch darüber.

Die Ausführung ant Deutschen Theater blieb der

Dichtung manches schuldig. Es war allev verständig-

wohldurchdacht, aber nicht immer ganz durchlebt, und

die att andere Aufgäbest gewohntest Künstler fanden

sich mit dem Stil des Dramas nur schwer ab. Das

güt sowohl von Albert Bassermaun alsGnido Eolonna,

van Hans Fischer als Trivnlzio tmd auch, stelleitweise,

von Soutmerstorff als Prinzivälli. Nur ckllax Rein-

hardt als alter Eolonna lieh seiner Gestalt einen vor-

nehmen Zug und ließ den Geist der Renaissance ahsteit.

Jedes Lobeü werth aber war Terefiiia Geßler als
Manna Banna. Sie brachte die rührende Reinheit,

die überzengnngsvolle Wahrhaftigkeit dieser, von höch-

stent Liebreiz erfüllten Ersckseinnng zu vollkommenslenl
Ausdruck tmd reichte auch ist den Szesteu höchster

Leidenschaftlichkeit mit ihren künsllesischest Mitteln

völlig aus. Die Jnszenirnng von Entil Lessing wurde
km Stück durchaus ver-stättdmsMll angepaßt.

t'Ji cictjbvncT »etüpten .

Roma N

Von Em. Bode.

l9. Fortsetzting.)

Würdevoll schritt sie die wenigest Stufest, die von

der breiten Terrasse in den Gasten führten, hinab und

zog sich aus eine zwischen blühendest Sträuchern ver-

borgene Bank zurück. Ihr glücklicher Einfall wurde

doppelt belohnt. Sie konnte nicht allein das Profil des

Herrn mit ziemlicher Deutlichkeit erkennest —- bald

erreichte auch der Ton seiner tiefen, festen Stintme in

der Stille ihr Ohr.

„Berzeihetl Sie — ich muß Sie immer wieder an-

sehen! Ich mache unwillkürlich Vergleiche zwischen

dem Kinde mid der ersoachsenen Dame . .

Die junge Dame schien eilte Antwort ztt geltest,

die leider uugehört verklang.

„Wollen Sie Kvuiplimente hörm?" sprach die

männliche Stimme wieder mit einer leichten Ironie.

Daun, stach einer Pause, zwar gedämpft, aber

ganz veriteh'inlich ist eitlem sonderbaren, godastkeuvollen
Ton:

„Jutta Eleostore post Schallheim Bitte

lasstni Sie das — Sie dürfen mir sticht zürsteit . . .

Nein, gewiß nicht! ES ist wahr, ich bin etwas ver-

wildert da draußeit — ich biss etwas uslgeschickt ge-

lvorden. Mast verlerni's schließlich gar, mit feinest,

jungen Damen Umzug ehest ... So — jetzt lächeln

Sie endlich. Gott -- wie mid) . , Er stockte. „Wie

schält daS ist, lvemt Sie lächelst . .

„Ist meine Heimath ? Sie meinen für immer

zisrückkehren'? Ja, ich habe lvohl die Absicht. J'lideß

habe icl> mich gewöhsst, mich, niemals entschieden an
eine Bestimmung zu binden, die erst in der Zukunft er-

füllt werden kaust."

Er lachte leicht auf.

„Ah — ich verstehe, meiste Gnädigste. Sie meinen,

daß mail sich hüten solle, so etwas autzzusprecheu, was

einem von vornherein dasPerlrane» seittei-Rtttmenschen

in Frage stàlt kasut!

Was verstehest Sie unter Treue?

Ich meiste, sver ent Versprechen bricht, das er gab,

der ist nicht erst in jenent Augenblick untreu, sottdern

er war es bereits, als er es gab. Die wahrhafte Treue

bedarf keiner Versprechungen, denn sie ist eins mit der

Treue gegen sich selbst.

Sie verstehen mich nicht . . .?

Pardon — man ruft zum Souper —"

Ist diesem Augenblick ertönte die Hotelglocke und

gab das Zeichen znm Ansbrtich für die kleine Gesell-

schaft ans der Terrasse.

Die alte Excellenz entfernte sich aus ihrem

lauschigen Winkel.

Obeit italsm sie den Arm der ans sie harrenden

Fräst von Werner und flüsterte ihr zu:

„Eine geheimnißvolle Geschichte! Die Herrschaftett

scheiiteit sich bereits lättger zu kennen. —- Nun, ids will

nicht mehr sagest, als ich gestatt weiß, und das ist ja

sticht viel. Ein paar flüchtige Worte habe üb zufällig

allerdings aufgefangen, beim der Herr sprach so laut,

das; mau sich die Ohren hätte zuhaltest müssen, tun

nicht zu hörest. N'n», svir svolleit jedenfalls ein bißchen

acht geben, was hier vor fid, gehen wird. Es ist mir

immer interessant sind belehrend, menschliäse Studien

ztt machest so int aUgemeistest, vevslelsest Sie. — denn

ein persönliches Interesse !>at man ja nicht! Setzest

Sie. die Kleiste - diese kleine Schallheim! Esütueber

ist sie eine kleine, mffiuirte Kakette oder aber sie ist

ganz unschuldig --- und das ist für ihn Besteh num

t'lwnso gefährlich ..."

Bet Tisch hatte Fräulein von Schallheint ihren

läglichen Platz zwischen Fränlein bon Harttnamt stub

der allen Excellestz. Die letztere hatte sich stets ist

äußerst huldvoller, protegirender Weise des jungest

R.'äddiesis augessommeu, svodttrds diese anch bei den

übrigeit Dastten ohne wetteret' die liobenswürdigile

Beachttmg tzuid. Es Svar sörsnlich ein Sport, dein

jititgeit, von Sdsänheii, van Glück ssssd Glanz über-

sctzütiete» tüchhöpf' bett Hos zu machen: was dieses

selbsl, ohne dariiber nach'zndenken, ja, uhise. es beson-
ders zss empfissden, liebenswürdig nub gelassen ge-

schehen ließ.

Heute wollte es F-rüsslein von Hartismsm scheiisen,
als sueiln die gnädige Ercellenz fiel) isiit etliche Grade

Mhlvr, ja itiiUittict iHunaije sutliebrltssvürdtg gcijüt
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aber er zeigt, wie trottn in konservativen Kreisen das Bor-
drmtgen der ngranisckjcn Richtung beurtheilt.

— Ueber die Absichten der p r e u s; i s ch e n Re-
gierung bezüglich der K a n « l p l äu e erfichrt
niten einiges Ms einem VesclMide, den das Landlöirthschafts-
minrsteàlm kürzlich aus eine Jmtroediateingabe ertheilt hat,
die die Wartime- und Oberbvlichiiiteresse»te>i während des

diesjährigen Kmseomcmövers wegen Abstellung der Ueber-
schmeumirungöschadeii dem Kaiser in Smiuenburg über-
reichen ließen. Die Antwort lautet:

»Nach eingehenden Verhandlungen ist es gelungen, für
das linkssei läge Wartheibruch ein Projekt auszustellen, das
durch zlvccknmßige Eiudeiehnng und Entwäsieruug die grosze
Fläche ertragreichen Landes vor schweren Ue'beüschwem-
murogIschäden zu schützen geeignet erscheint und auch die
Znstmvmtnng der Betheiligteii gefunden hat. Zn seiner
Durchführung stellt der Etat für 1 M01 als erste Rate eine
gescheukweise Staatsbeihiilfe von 300 000 'JJta»I bereit. Die
Gelvährung dieser Beihülfe isl au die Bedingung geknüpft,
daß „die AusfühNMg der Melioration nur erfolgt, Ivcnn
die Negnlirung der unteren 'Oder von Hcchenscrathen ab-
wärts zur Ausführung kairrmt nnd wenn festgestellt ist,
dcrtz eine genügende Borsltith für die durch Eindeichung des
linksseitigen unteren Warthebruchs e nistblende Beöinehrung
und Bsschlermignng der Masserabsührung in die 'Oder
unterhalb von Äüstrin gesichert ist." Durch die geplante Re-
gul-irung der unteren Oder würde nach den technischen
Gutachten zugleich den andauernden Beschwerden über die
Iloberschlvc-mintmgen im Qderbruch in wirksamster Weise ab-
geholfen werden. Me bekannt, ist das Projekt der Oder-
regulirung in die seitens der königlichen Staatsregierung
dem Landtage im Jahre 1901 vorgelegte loasserwirthschaft-
liche Vorlage aufgennlmen worden. Die Annahme dieser
durch den Landtag nach ihrer Wiedereinbringung ist daher
die Voraussetzung, um für das Oder- und Warthebruch
Schutz gegen unze'tige llebevschwemnAingen herbeiführen
zu können."

— Zu dem bevorstehenden W i e d e^r z u s a m m c n -
tritt des Reichstags giebt die „Soz. Praxis" eine
Ziüsttmenstellung der Arbeiten aus dem Gebiete der sozial-
politischen G c s c tz g c b n n g, die zur Behandlung im
Reichstag reif erscheinen. An ihrer Spitze steht das Kmver-
schutzgesetz, das ja schon die erste Lesung im Plenum passirt
und grundsätzliche Zustimnrung fast von allen Seiten ge-
funden hat.

„Mit dem Gesetz über den Kinderschutz wird auch eine
Thür zur Einführung des Aàitersclrutzcs in der Haus-
industrie geöffnet. Seit längerer Zeit verheißt uns die
Regierung eine Regelung der Heimarbeit in der
Z igar r en f abri ka t i o n; auch sind die Vorarbeiten
hierzu auf Grund eingehender Untersuchungen ziemlich weit
vorgeschritten. Andererseits liegen dem Reichstag Anträge
der Parteien zur Kant role der Heimarbeit in der Kau-
fe k t i vn s i n d u st r i e vor. Ueberdies uürd sicher wieder
beim Titel „Gehalt des Staatssekretärs des Innern" die
ganze Frage des AckeiterschUHes und seiner Durchführung
im weitesten Sinne ausgerollt werden; hier hat fast jede
Partei Wünsche und Beschlverldcn auf dem Herzen. Nament-
lich wird wohl auch der Gehülfenschutz int G n st Wirth s -
gewerbe besprochen werden; seine jetzige Unzulänglichkeit,
die niemand voll befriedigen kann, ist nach unserer Ansicht
schon in der kurzen Zeit seines Bestehens erwiesen. Auch
die Verhältnisse der Gehülfen in der Kunst-, Zier- und
H a n d e l s g ä p),n c r e i rufen dringend nach einer Re-
gelung. Einen wichtigen Eingriff in das Gebiet der ge-
fährlichen Industrien 'wird die Regierung mit dem güsetz-
lichen Verbot der Verwendung des weißen Phosphors in der
Z ü n d h o l z f a b r i k a t i o n thun. Hier sind uns von
anderen Staaten Holland, die Schweiz, Schweden und
Frankreich vorausgegangen; der deutsche Gesetzentwurf ist
bereits im Frühling dieses Jahres an den Bundesrath ge-
langt. Vielleicht, daß gerade mit dem Phosphorverbot die
erste internationale Arbeiterschuh-Konvention zu erreichen
wäre. Spruchreif ist auch die Herabsetzung des Maximal-
arb e its t ages der Frauen in Fabriken von 11
aus 10 Stunden, trotz der Einwendungen vieler Unter-
nehmer. Selbst tvcnn die Ergebnisse der vom Reichskanzler
angeordneten Umfrage diesem Reichstag noch nicht vorge-
legt werden sollten, wird die Gesellschaft für soziale Reform
nicht ermangeln, den Zchnstundcntag, den England seit
mehr als 10 Jahren hat, immer wieder zu befürworten.
Endlich ist von Seiten der Regierung noch eine Vorlage
über die k a u f m ä n n i s ch cit S eh icdsg -e r i ch t c zu
erwarten; diese ist in der letzten Session fest zugesagt

worden, der Reichs tag hat schm eine Kommission für U)N-
liche Anträge aus deut Hause gewAsit, die praktische Aàit
sann also sofort einsetzen, wenn der Entwurf kommt. Neuer-
dings heißt es, das Gesetz solle eine Novelle zum (Äoivellbe-
gerichtsgesetz bilden."

— Eine der ungeheuerlichsten Forderungen, die ans Inter-
cssenteukrcisen zum Zolltarif gestellt worden ist, ist die des
Vereins deutscher Lederhaudschuh-Fabrikauteu, den jetzt 100 M.
pro dz betragenden Eingangszoll auf Lederhandschuhe
auf 1200 Mi. zu erhöhen. Der Verein hatte sich zur Unter-
stütznug dieser Forderung an mehrere Handelskammern ge-
wandt, doch scheint es, daß keine einzige dafür einzutreten
gewillt gewesen ist. In ihrem Jahresberichte theilt die
Handels- und Gewerbekammer für Mittelsraiiken
in Nürnberg mit, daß und weshalb sie das
Gesuch um Unterstützung abgelehnt und statt dessen
die Beibehaltung des Zolles von 100 M. beantragt hat.
Sie weist zunächst darauf hin, daß die deutsche Ausfuhr von
Lederhandschuhen der Quantität nach das Doppelte, dem
Werthe nach daö Dreifache der Einfuhr beträgt und von
einer durch die Einfuhr verursachten Nothlage demnach wohl
nicht gesprochen werden kaun, und wendet sich dann zu dem
in demselben Antrage der Lederhandschuh-Fabrikanten ausge-
sprochenen Gesuche, die Neichsregieruug möge bei Abschluß
neuer Handelsverträge auf Ermäßigung der Eingangszülle
des Auslandes hinwirken. Sic bemerkt dazu: ,^Damit setzen
sich die Antragsteller in einen schwer zu verstehenden, geradezu
unlösbaren Widerspruch, wenn sie unter der Anführung, daß
dies für die Erhaltung des heimischen Marktes nothwendig sei,
öic ungeheuerliche Erhöhung des bisherigen Zolles um das
Zwölfsache begehren, nicht bedenkend, daß dieselbe das Aus-
land nicht nur von Ermäßigung seiner Zölle abhalten, son-
dern zur Erhöhung derselben und zur Aussperrung unseres
Fabrikates von den auswärtigen Märkten führen würde, von
denen der amerikanische allein 60 pZt. aufnimmt." Der
Verein derLederhandschuh-Fabrikaiiten führte zur Unterstützung
seines Gesuches die Konkurrenz der ausländischen, insbe-
sondere der böhmischen Industrie au, aber auch dies
erklärte die mittelfraiikische Kammer für nicht stichhaltig. „Es
mag," sagt sie, „zugegeben werden, das; die Arbeitskräfte in
Böhmen billiger zu haben sind und der Preis der fertigen
Waare niedriger gestellt werden kaun als in Deutschland.
Allein als ein erheblicher Nachtheil kaun das für uusere
Industrie kaum in Bciracht kommen, wenn erwogen wird,
daß von Böhmen überwiegend solche Waare zu uns kommt,
welche bei uns nicht fabrizirt wird, andererseits die böh-
mische Waare schwerer ist, der Zoll von 100 M. dieselbe
demnach in erheblicher Weise mehr belastet und demnach
zmw'theilweiseu Ausgleich dient. Auch vergessen die Antrag-
steller ganz zu erwähnen, daß deutsche Fabrikanten Hand-
schuhe in großen Massen im Ausland (Böhmen und Belgien)
fertig machen lassen und so der Vortheile der dortigeren
billigeren Arbeitskräfte lheilhaft werden."

— Die Berliner F l e i f ch e r g e f e l l e n hielcen gestern
eine Versammlung ab, in der sie gegen die Fleisch-
theuerung protestirten, weil diese für das Fleischer-
gewerbe von den schlimmsten Folgen sei. Die Konkurse
häuften sich und die Arbeitercutlassungen nähmen zu;
außerdem würden gewissenlose Schlachter verleitet, un-
taugliches Fleisch einzuschmuggeln und zu verarbeiten.

— Die Polen scheinen kein rechtes Vergnügen mehr
daran zu empsiudeu, die Reichspost mit polnischen
Briefaufschriften zu chitanireu. Die Arbeit in"
den llebersetzungüstellen zu Posen und Bromberg .mindert
sich und bitter klagt der „Wiclkopolanie" darüber, daß die
Halste der an seine Redaktion gerichteten Briefe deutsch
adressirt sei. lind dabei ist der „Wielkopolanie" das Matt,
dessen Leser gewöhnlich vor Gericht behaupten, kein Deutsch
zu verstehen.

— Ter Deutsche Handelstag hat eine Erhebimg ver-
anstaltet, die sich aus die i nt er na ri o n a l en
direkt e n F r a dj i t a i i f e mid die 1l m ka r t i r u n g s-
t a rife bezieht. Dabei hat er seinen Mitgliedern die Er-
wägung darüber empfohlen, inwieweit für den Fall, daß
internationale direkte Tarife nur für wenige Orte be-

stehen, durch Ausbildung der in der Preußisch-Hessischen
Epeübähiwerwaltung besröheuden Einrichtung der UMkar-
tirungstarise eine Ergänzung zu erstreben ist."

— Die höchsten Gerichtshöfe hatten neuerdings über-
einstimmend anerkannt, daß auf H a u d l u n g s a g cute n,
die außerhalb des Geuieindebezirts ihrer gewerblichen
Niederlassung im Aufträge anderer .vtoifleuie Waaren auf-
kaufen oder Waareribestelluugen aufsuchen, die §§ und44a
der Gewerbeordnung keine Anwendung finden und daß solche
Personen daher im Gegensatz zu den im dauernden Dienst-

verhältniß steheàn Handlui ig3re isenden den Borischristen
über den Gewerbebetrieb im UlNherzieheir unterliegen,
lltachdcm diese Entscheidungen ergangen sind, hat der
preußisciw Hmrdelsuriirisier auf an ihn gerichtete Ersuchen,
die für die Ausstellung der Legiti»ratiousl'arlen zustandigerr
Stellen mit einer abiveichcnden Anweifimg zu versehen, ein«
ablehnende Anttvort ertheilen müssen, der Ha nd elSurinisten
hat sich jedoch ausdrücklich vorbehalten, bei der ersten sich
darbietenden Gelegenheit auf eine Abänderung des 8 44'-
der (^wcrbeordrrung hinzuwirken, die den aus den Inter-,
esscnteukreisen herbvrgogaugeneu Wünschen entsprechen,
tvürde.

or. Der Erlaß der neuen PrüsungsordnunK,
für Apotheker steht demnächst bcwor. Bom 1. April
1903 bedarf es für die Pharmazeuten des Primaner»
Zeugnisses. Der Beruf erfordert daun eine mehr als acht-"
jährige Ausbildung.

* Meerane (Sachsen), den 9. Oktober. Zwei von zu*'
saMUicn 1500 Vetheiligtcn besuchte Textilarbeiter-
versammlungen beschlossen einstiiumig, am Sonn-
albbend früh in den General a u s st and z u trete ir,
wenn die Vereinigten Webereibesitzer den geforderten neuen
Löhntarif bis Freitag Mittag nicht in allen Positionen au-
evkcmnt haben. Alle bisher von den ArbeilercmssckMsen-
sänrmtlicher Betriebe mit den Fabrikanten gepflogenen Ver-
handlungen sind resultatlos verlaufen. Die Meeraner Pro-
duktion von wollenen und halbwollenen Dcnnenbleider-
stoffen, Appretur, Färberei und Kammgarnspinnerei ist eine
sehr bedeutende; cxportirt tvird nach fast allen Ländern
Europas, nach Amerika und dem Orient. Auch in Gercr
(Neust, j. L.) sind die ÏM»cc mit neuen Lohnforderungen an
die Fabrikanten herangetreten. Ter Fttbrikautenverein ver-
hielt sich bis jetzt ablehnend und beschloß, in sämmtlichen
Fabriken Anschläge anbringen zu lassen, durch die bekannt
gegeben wird, daß Verhandlungen mit Personen, die nicht
zur Geraer Tertilarbeiterschaft gehören, vor vornhereirr aus-
geschlossen seien.

Grsterrrich-Ungarm

* Wien, den 9. Oktober. Die Kaiserliche Ordre
wegen Einberufung des Reichsraths ist heute ver-
öffentlicht. Der Prager „Politik" zufolge iuurde zwischen,
dem Ministe rpräside ntcn und dem Präsidenten Grafen.
Vetter vereinbart, daß auf die Tagesordnung, der erster»
Sitzung des Abgevrdneteuhauses die erste Lesung des
Preßgefetzcs und Berichte des Legitiuratiousaus'sàsses ge»'
setzt werden. Jedoch werden der Erledigung der Ta>geS-
ordnung einige Dringlichkeitsanträge vorangehen, die sich
auf Vorgänge während der Pärlameutsferreu beziehen.

Bezüglich der d e u t s ch - e z e ch i s ch e n Konferenzen.
koustatire.il die „Narodni Äisth", daß Berathuirgen mit
Vertretern aller Provinzen gepflogen werden sollen nnd
schon durch ihren Umfang sich von jenen des Jahres 1900t
unterscheiden sollen. Freilich ivestden die 'böhmischen An-
gelegenheitcu im Vordergründe stehen. Die Einlädungeti:
zu diesen Pourparlers ergehen durch die Vorstände der
Parteien selbst. Dr. v. Koerber wollte in die Kompetenz
derselben nicht eingreifen und stellte den Obmännern die
Norniniruug der Tc'legirten anheim. Dr. Parat wird die
ezechischen. Gras Sylva-Taronea jene des konservativen
Großgrundbesitzes, die czechischen Llgrarier werden dis
ihrigen naurihaft machem Ganz genau so wird auf
deutscher Seite vorgegangen werden. Ein tvciterer Unter-
schied gegenüber den Vcr!ständigungs-'Konferenzcu iÄ'Jahre
1900 wird auch- darin zu Tage treten, daß während damals
gemeinsame Konferenzen der Czechen, der Deutschen und
der Regierung abgehalten wurden, diesmal Dr. v. 'Koeàp
mit den Partei-vertretern selbst Mid direkt sprechen und
verhandln wird. Er will, wie versichert tvird, ihre
Ansichten nnd Förderungen kennen lernen, will jedoch nin
unthätig bleiben. Es heißt, er habe seinen eigenen Stand*
Punkt, seinen Plan, seine Vorschläge.

* Budapest, den 9. Oktober. Es war in den Wandel*

gangen des Reichstags hekanut, daß die Unabhängig-
keitspartei die Absicht habe, nach der Wähl des Bureaus
auf die Zstossuthc-Epifode von gestern Zurüekznkvmmen. DaS
ist Mich geschehen. Nachdem Gras Appouyi deni Hause bo-
ricbtet hatte, daß . er im Aufircuze des Hauses an dar
Kosfiith-Fcicr theilgenommen und einen Kran,; auf das
Grab Kossuth's niedergelegt höbe, brach die äußerste Linke
in demonstrativen Applaus ustd in die Rufe aus: „Es lebe

I Graf Appouyi I" Da die Demonstvations-Wsicht sofort be-

th re junge Freundin benahm, während sie indeß die-

selbe unablässig beobachtete.

Das junge Bcädchen selbst aber bemerkte nichts
davon.

Sie saß in sich versunken, meist mit gesenkten

Lidern nnd betbeiligte sich mir am Gespräch, wenn

eine direkte Frage an sie gerichtet wurde.

Gleich, nachdem das Gsseil beendet war, verließ

sie den Speisesaal.

V.

Der Abend war herrlich mild und klar. Jutta

fühlte eine große Verlockung, in den Garten binans-

zugehen. Aber — während ihr sonst die Gesellschaft

der Kurgäste ihres Hotels zum größten Theil recht

angenehm lvar — so fürchtete sie sich geradezu davor,
einem von ihnen draußen zu begegnen.

Sie wollte allein sein mit sich. Das war etwas

Seltsames, nie zuvor Empfundenes für sie — so selt-

sam und so eigenthümlich anregend und verlockend wie

dieser ganze Tag.

War es nicht, als ob eine Sehnsucht sie zu diesem

Alleinseitl trieb — eine Sehnsucht, wie sir- nor Fahren

wohl schmerzlich gefühlt nacls dem anderen Menschen,
nach der Miller?

War es nicht, als wenn verborgen im nnbewnßten

Innern hinter dieser trüben Stille, dieser niüden,

schweren, immer nach Betäubung verlangenden Gleich-

gültigkeit sich diese Sehnsucht gewandelt hätte in eine

Schn sucht nach sich sewer — bei der ersten Berührung

wurde sie wach ....
Und diese Berührung konnte sein: ein Wort ans

dem Munde eines fremden Mannes!

Das ist das numderbachte ....

Weil dieser Mann, der in fernen Welttheilen Ge-

reiste, Unbekannte, ein Wort gesprochen, das einen

vollen innigen Heimakhston in ihr weckte — hatte er

den innersten Grund ihues Wesens berührt, so stark,

als habe er mit einer Zauberformel sie gebannt, al-s

habe er ein geheimnißvolles Wunder verübt.

Wie wenn auf einen Kristall, der im Dunklen lag,

ein erster Lichtstrahl trifft und ihn Plötzlich hundert-

farbig aufleuchten läßt — so erhob sich ans dem Dunkel
ihrer Seele etwas Leuchtendes, das ihr viele Dinge in

einer Klarheit zeigte, als wäre ihr Geist urplötzlich

zum Scheu neu geboren.

Es war — lie wußte es jetzt ganz deutlich --

an jenem Abend, .da ihr der Vater die furchtbaren Ent-

hüllungon über ihre Mutter gemacht, daß sich ihre Seele

zum ersten Male zu einem Erlvachen erregt, nur dann

— desto tiefer in Betäubung zu versinken. Mit jener

Macht hatte es wie ein Schleier über ihrem Denken

und Fühlen gelegen: und sie hatte diesen Schleier em-

pfunden Nne eine einzige Wohlthat. Fa — eine

dumpfe, wahnsinnige Furcht hatte sie jedesmal gepackt,

wenn nur ein düsterer tlnistand miss leijeste an diesem
Schleier rühren wollte.

Sie war feige nnd ohnmächtig dem eigenen „Fch"
gegenüber. Sie war ein Nichts, ein flatterndes Blatt,

über das der .Sturm des Schicksals hinbraust - eine

Weile es im Spiele vor sich hertreibt, ohne daß ihm

nur eine freie Regung übrig bleibt.

?lher lvar der Mcnsch nicht mehr wie ein. Blatt

am Bannt oder wie irgeurd ein hülsioses Geschöpf der
Natur?

Wie arm und unbedeutend war doch ihr Leben. —•

Die Tage ihrer Kindheit zogen an ihrer Seele
vorüber.

GesclM'isterlos einsam, aber bei einem jeden

Schritte lungebeii von lvachsameii Angen. lvar sie auf-

gewachsen. Sie Halle niemals ein natürliches Gefühl

von Freiheit gekannt. Sie war umgeben von Neich-

tlnnu, und innerhalb ihres heimischen B-ereiches wurde

ihr jede Möglichkeit einer Anregung oder Aunehinlich-

keit im voraus geluährt oder angeboten, ehe noch ein

Verlangen aufkam.

Von der übrigen Welt lebte sie bis zu ihrem drei-

zehnten Fahre in strengster Abgeschlossenheit^ Alsdann
vertauschte sie für einige Fall re das heimaWche Schloß
lnit eiiler Erziehnngsaiislalt, die man aus Grund vor-

züglnhsterEliipselllungeil für sie ausgewählt butte, aber

auch hier trat sie mit dem Leben der ihr unbekannten

Welt nur wenig in Berührung. Dafür sorgte zum

Theil der strenge, vornehm steife Ton des Pensionates,

zmil Theil ihre eigene, diirch die abgeschlossene Er-

ziehung henwrgentfeiie scheue Zurückhaltung. Sie

galt m der Pension für hochinütliig.

Heilte war sie sich zum ersten Mal klar bewußt,

daß iir ihrer Auffassung von Menschen und Zuständen

nicht ein Funke eines selbständige», durch eigene Er-

fahrung erworbenen Urtheils lag.

Der Aufenthalt in Berlin lvar line ein betäuben-

der Traum eiudrackslos borübergerauW. Sie MM

sich nur so müde, so trostlos übersättigt, mitb zugleich

lastete immerwährend auf ihr der dumpfe Druck jener

unklaren Furcht, der nicht mehr von ihr weichen ivollte.

Es schien ihr jetzt, als lvenn jene Artfklärung über

das Schicksal ihrer Eltern sie damals getroffen habe

wie der erste sengende Strahl ans der großen Welt,

And die zarte abgeschiedene Pflanze war dem glühenden

Strahl dieser fremden Sonne nicht gewachsen. Sis

bebte vor ihm zurück, sie schloß sich bange, um nichts

zu sehen von der großen unheimlichen gefährlichen

Gluth, die sich an sie herandrängte.

Ihre Gedanken blieben an der Heinrath hängen, an

dem gebrochenen alten Vater, der einsam mld freudlos

seine Tage in dem reichen großen Schlosse lebte . . . ,

Sie fühlte eilt grenzenloses Mitleid mit dem

Vater. Hätte sie ihm doch mehr Liebe geben können!

Könnte sie jetzt noch nachholen, verdoppeln, was sie
versälnnt!

O, lväre sie eilt Mann, sie würde nicht ruhen, bis

sie etwas Großes gethan, was dem Vater die Freude

wieder gäbe, was ihn mit stolzer Zuversicht auf die

Zukunft seines Geschlechtes blicken ließe! Fa n— sie

würde nicht ruhen, bis sie die Ehre des Vaters gerächt^
bis sie seinem gekränkten Stolz Genugthuung ver-

schafft von seinem Beleidiger oder von dessen Ge-
schlecht

Ach — sie war nur ein Weib — ein schwaches —
unwissendes — unfreies —

O, gäbe es eine That, eine edle freie That, die
von ihr gefordert würde — —

Sie konnte den kühnen Phantasien llicht länger

nachhänge» —n Fräulein von Hartmann trat ein. Sie

trat ail den Tisch lurd zündete eine Lampe an. Dann

erst erblickte sie das jiilige Mädchen am Ferlster.

„Noch im Dunkelll, Jutta? Hast Du geruht?"
Diese hatte bei ihrerr Träumereieil die zunehmende

Dunkelheit gar nicht beachtet. N'nn berührte sie das

Licht peinlich und aufdringlich, sie lvrirde so »nailge-

nelmi ernüchtert mit einem Male. Ein Ausdruck tiefster!

Abspannung trat in ihre Züge.

(Fortsetzling folgt.)
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merkt toiutec, beanttworteie die Majorität diese Kundgebung
damit, das; sie in den Slpplaus für den Präsidenten ein
stiunute. Der M«g. Gdnnind Barta verlangte das Wort
Mm Berichte des Präsidenten und sagte: Die ilnabhäugig -
feiispartei werde jede Gciege.niheit ergreifen, um diese
Dringe auf diiu Tapet zu erhalten. Zunächst wolle er aber
konftatiren, daß den Präsidenten des Hanfes kein Tadel
treffe, im Gegentheil verdiene derfäe volle Ancxkemmng.
Er unterbreitet 'dein Hau.se einen Beschl.nßailttKg, wonach
das Haus den Bericht des Präsidenten mit Dank mid VIh -
erteummg zur Kenntnis', nimmt und thni für seine Mit-

wirkung bei der Feier Dank und Anerkennung nmsipricht.
Die gestrigen Vorgänge tveriden von der lmgcrcijclKii

Presse verurtheilt. Nur das Organ der llnaibhäitgig'leits-
Partei „Fnggetlen Maghar OrSzag" sagt: Die nach Ludwig
Kossuth benannte Partei bereitet ihrem großen Führer
und Vorgänger „alle Ehre". Sie sehlägt im freiheitlichen
Ungarn einen Ton an, wie. er seit den großen Freilheits-
tagen nicht vernommen tvnilde. Das Blatt erklärt znm
Snch, daß die NnabhängigkcitZpartci mit allen ihr zu
Gebote stehenden Mitteln alles daran setzeit iverde, daß
der Ausgleich nicht zu Stande kommt. „Budapesti H'flap"
giebt dagegen der Hoffnung Ausdruck, daß es der Negie-
rnng gelingen iverde, dieser unwürdigeu Opposition den
Garaus zu machen. In ähnlichem Sinne spricht der „Pst.
Lloyd.*

Großbritannien.

n London, den 9. Oktober. Die Konferenz der
Grubenarbeiter zu Southport beselstiftigte sich gestern
in erster Linie mit der Arbeitszeit für Knaben. Der den

Vorsitz führende Panlamentsäbgeordnete Pickaöd erklärte,
sie hätten im Unterhause die Erfahrung gemacht, daß inan
die Grubenarbeiter von Jahr zu Jahr nur hinhalten wolle.
Der frühere Minister des Juneren habe während seiner
ganzen Amtsdaucr uientäls auch nur die geringste Sym-
patlüe für irgend einen Arbeiter gezeigt. Es wurde dann
hie Resolution genehmigt, daß die Arbeitszeit für Knaben
unter 18 Jähren auf acht Stunden täglich 'beschränkt
werden müsse. (Das Gesetz sieht das Alter van 16 Jähren
als Grenze vor.) Zum Schlüsse wurde eine Resolution

vorgeschlagen, des Inhalts, daß keine Sektion der Föde-
ration ein Abkommen bezüglich der Lohnsätze schließen

solle, das über das Jahr 1903, den Zeitpunkt, da das
gegenwärtige Abkommen abläuft, hinausreicht, damit man

nine allgemeine Bewegung zur Erhöhung der MftrftüMätze
inszcniren könne.

In der gestrigen Sitzung der Kricgsunter-
nn uchu n gs ko mm i s sio n erschien der Generaldirektor
jbcä Mobil i'sirungs- und Intelligenz-DeparteMents, Ge-
u-er.allöutnant Nickoffon, und legte eine Reihe von Be-
richten der verschiedenen Departements vor sowie eine
Liste von offiziellen Zeugen, die über diese Berichte Aus-
kunft zu geben hätten. Er gab auch einen Ueberblick über
die jetzigen Verhältnisse im Kriegsministerium nach den
AîeorggnWkionsoàes. In der nächsten Sitzung am
ni. d. R. wird Kitchener vcrrrommen werden.

Am Freitag ist der Kronprinz von Siam nach
seiner Hßimath äbgereist. Er wird noch die Vereinigten
Staaten und Japan besuchen. Der Kronprinz war neun
Jahre in England und wurde zuerst in Harrow und darauf
fat SanWurst erzogen. Im Anschluß daran machte er
einen Uunldnugsfursus in einem Reginient durch und be-
suchte auch das Stabscolleg zu Camber lev. Endl ich siedelte

x r nach Oxford in das Christ Church--College über, wo Ge-
schichte sein Spezi'alsiudinnr war. Dort schrieb er eine
Whand'lung über die Geschichte der Polen. Der Kron-
prinz soll stets ein großes Verlangen gegeigt haben, die

freundlichen Beziehungen zwischen England und Siam zu
fördern.

In- letzter Zeit wurde in dar ausländischen wie in der
englischen Presse wieder von allerlei PersonalVer-
änderungen im Kabinett gesprochen. Thatsäch-
lich stehen sie aber mit einer Ausnahme noch nicht ans
dem Programm für eine äbsöhbare Zeit. Diese eine Aus-
nahme betrifft den greisen Lordkanizler Lord H-alsbury.
Insofern hat das Gerücht also Recht. Aber es ist irrig,
anzunehmen, daß der Kanzler selbst schon bei der letzten
Rekonstruktion bechv. bei dem Rücktritt Salisburh's das
Verlangen nach Ruhe geäußert hübe. Die Sackie liegt
gerà umgekehrt: man hätte sehr gern gescheit, wenn er
.gegangen wäre. Seine Leistungen sind ja doch nur noch
formelle. Balfour speziell wäre mit Halsbnrh's Rücktritt
sehr einverstanden gewesen. Sein Ränstruktionsprogrämm
sah überhaupt gang anders aus, als es nach dem thatsäch-
lich erfolgten Aenderungen im KÄbinett den Airschein hat.
Balfour mußte schwierige Schiebungen vornehmen, weil
sich iricht alle bereit zeigten-, zurückzutreten, für die es Zeit
war. geeigneten Leuten Platz zu mächeir. Der hart-
näckigste Widerstand wurde auf Seiten des Lovdkanßlers
gesunden, der sich fest an sein Amt klammerte und mitRück-
sichr auf seine langen Dienste fiir Partei und Staat nicht
gut gegen seinen Willen zur Resignirung gebracht werden
konnte. Seither ist nun der Kanzler einigermaßen aus
aridere Gedanken gekommen. Die Si-tnaliorr hat sich derart
verschöben, daß er sich kaum länger als mitbestimmenden
Faktor ansehen kann. Und so wird der greise Lotte in ab-
sehbarer Zeit seine und anderer dringeà Wünsche er-
füllen. ! -t

' Kardinal Vaughan richtet an die irischen Führer ein
Schreiben, in dem er sie dringend ersuchte, fiir die Unter-
richtsbill zu stimmen, die einen Triumph über die Nonkon-
formisten bedeute. Dies Eingreifen der katholischen Kirchen-
fürsten in den Kampf um die Schule dürfte seinen Zweck
verfehlen. Redmond erklärte, er habe das Schreiben des
Kardinals gar nicht gelesen, und der bekannte Michael Davitt
äußerte sich sogar sehr entrüstet über die Idee, daß die
irischen Katholiken mit der englischen Kirche gemeinsame
Sache machen sollten, um den englischen nonkonformistischen
Protestanten einen dogmatischen Schulunterricht aufzuzwingen,
gegen den sie sich ebenso energisch wehrten, wie die Irländer
sich vor einer Generation gegen einen Religionsunterricht
gewehrt hätten, den man ihnen damals hätte aufzwingen
sollen. Kardinal Vaughan habe absolut keine Berechtigung zu
behaupten, daß das Cvristenthuin auf dem Spiele stände, wenn
nmn daü Gesetz zu Fall bringen ließe. Das Gesetz habe in Wirk-
lichkeit nur den Zweck, die Macht der Geistlichkeit und der
Gutsherren zu heben, und gerade diese seien die Pfropfreiser
des verstocktesten englischen Torhthumö. Nicht das Christen-
thum, sandln die Macht der Geistlichkeit der englischen
StaatSkirche stehe auf dem Spiel. Bei einer Versanimlung
der irischen Parlamentspartei in Dublin, die am Dien-tag
stattfand, wurde von verschiedenen Seiten beantragt, bei der
Abstimmung über die Schulvorlage gegen die Regierung zu
stimmen und ans diese Weise die Gelegenheit nicht vorüber-
gehen zu lassen, einer gewaltthätigen Regierung waniöglich
einen tödlichen Schlag zn versetzen. Welchen Beschluß man
geLechl Hatz das ist freilich noch nicht bekannt.

Frankreich«

P. K. Parts, den 9. Oktober. Der radikale und

foziali st isch - radikale K o n g reß hält gegentvärtig
in Lyon seine zweite Tagung ab, die im Vorjahre in Paris
Ibe schlossan worden tvnr. Dem Di re ktions ko mitee, das den
Besten Kongreß eiàrief. gehörten außer dem jetzigen
lzhtWWwLprâsir^ràr auch» à jchigk» nmstep Couchas, Pall«

nmb Pelle tan an. Bourgeois ist durch die Krankheit seiner
Tochter, i'lbg. Bnsson durch die seiner Frau i» Paris znrück-
gechlten und der Ministerpräsident, dek dem SchlaßlmükeiSe
vom Sonntag beitvohnen sollte, mußte mit Rücksicht auf die
bevorstehende Wtedererössnnng des Parlaments die. Ein-
ladung ablehnen. Der Kongreß, an dem Senatoren, ^Ab-
geordnete, General-, Arrondissements- und Gemeinderäthe,
Waives, Delegrrte politischer Vereine, Fr<imaurer-Logen,
Parteiblätter n. s. Iv. theilnehmen, hat folgende Tagesord-
nung zu erledigen: 1) Prüfung der Vollmachten, 2) Sta-
tuten und Reglements der Partei. 3) Propaganda nab Ar-

beitsmethode, 4) Finanzmittel, 0) PrinzipieneEärnng und
PrognamM der Partei. In seinem einleitenden Bericht be-
tont der Mg. Hubbard die dringende Nothwendigkeit. die
Partei zu orgamswen und die Propaganda, mit allem Nach-
druck zn betreiben.

Professor Gabriel Rtottod hat an den -ehemaligen
«republikanischen Minster des Innern und jetzigen Direkter
der nationalistischen. „Voix Nationale", Senator de Viavcöve,
nächste he nd es Schreiben gerichtet: „Herr Seiiatorl Ich bin
erstaunt darüber, ill der „Voix Optionale", die Sie leiten

und für die mehrere meiner Kollegen der Universität
schreiue», eine relativ irngenane Darstellung der Betheili-
gung des Hanptm-amiö Dvepfns an dem. Begräbnisse Zola's
zil finden. Ulan schildert ihn, seine Anwesenheit verheim-
llichend, versteckt iiunilten stäinmiger Kerle mid durch einen
Seitenaus-gang verschwindend. Nichts ist falscher. Nachdenr
der Hanpi'maim Dreyfus die Naclit in dem .Sterbezimmer
verbracht hatte und von Frau Zola seines Verspreck)ens des
Fernlbleilbens, das ihm auferlegt iooedeii. war,
enthobeil wordeil war, kehrte er um. 5 Uhr

früh tu seine Wohnung zurück. Um 11 Uhr kaut er
allein, ztt Fuß, wieder nach der bine de Bruxelles, wohnte
dort dein ganzen. Defile der TrauerMste bei tnt-d empfing
zahlreiche Sympalhievelueise der Fretlnde Zola's, die über
seine Anioesenhrit sehr glücklich waren. Er folgte dem
Leichenzuge mit den int -Trau-crh-ause versammelten -Gästen,
aim-gcben von meinen zwei Kindern und mir, Herrn Lalancc,
Herrn Lehret, einem befven-ndeteit Primarinin-spektor, hinter
Herrn de Porte-Riche, Herrn und Frau Ed. Rod, Oberst
Picqnart, Herrn Labori, Herrn Jaurös, Herrn
rmd Fva-n Clemencean , unld antd-eren. Aach
Unhören der Reden dcfilirteit .wir vor der Bahre wie die
anderen Trau-ergäste. Alfred Dvehfils hat somit neüeit
seinen intimsten Fremtden in einfacher Weise, ohne Heraus-
forderung tind ohne zu stürtnischeit Syntpathiekmtdgebtntgelt
Mitlaß gebeit zu wollen, aber offenkundig und vor aller Welt,
von der Achtung begleitet, die seinem furchtbaren Mißge-
schick und seinem edlen Charakter gebührt, all der gunzen
Feier theilgenommen. Er mußte am jeden Preis dem-
jenigen die letzten Ehren erweisen, der alles für ihn geopfert
chatte. Weitn er das nicht -gewollt hätte, wäre er nicht der
so hochsi-unige und kaltblütig heldenhafte Mann, den wir
bewundern. Ich bin erstaunt, daß französische Herzen nicht
begreifen können, daß sein Platz an erster Stelle hinter der
Wahre Zola's war und daß sie die muthige, die einfache Art
verkennen, mit der er diese'Pflicht gegen feinen Vertheidiger
und Freund erfüllt hat. Die trmmphircnde Bestattung
Zola's bildet den ersten Schritt der endgültigen stiedabilt-
tirung Dreyfus'."

Rußland.

8. St. Petersburg, den 8. Oktober. Moskau, uzid
.Petersburg streiten sich darum, teern der Vorrang an item
denkwürdigen Tage der zwei h n n d e r t j äh r i g e n
j o it r n a s i sr i s ch e n I ubelfeier gebührt. Es feih'lt
auch nicht art partiîuàristnnchen Zieibungen innerhalib der
PiàzistA bei dieser Gelegenheit, da die koüsevoativen
Md liberalen Organe sich als gänzlich isotirte Gruppen
gegeitüberstehen und auch eine noch, so flüchtige Vereinigung
nicht für möglich 'hätten. Um das Jnlbiläum durch eine
Jnsfttutiou zu verewigen, haben die Moskauer Journalisten
jden Plan einer zu grütedeitden Journalistenschnle ent-
worfen, der in Petersburg sich gar keiner Syntpathie er-
freut. Der bekannte Püblizist Ettgelhatdt eifert gegen
diesen Plan, und sagt: Im ÄusLntde mögen Schulen und

Akademien für Jouruatisten sein! Dort gickbt es auch Par-
lamente, eine Oeffentlichkeit und eine Enüoickkung der
Presse, die nichts mit unseren dürftig verbreiteten Blättern
zu thun hat. Einzelne Pariser Zeitun-gen haben 300 000
Abonn-enten, das weit verbreitetste russische Blatt „Nowoj'e
Wrcmja" hat jetzt 65 000 Aboimenten. Für Westeuropa
bfldm die Journalisten -Oltade mi c it Reporter und Politiker
aus, und bei uns würden sie eine bureaukratische Presse
erzeugen, die dent geistigen Töde gleich, wäre."

Die erste Zeitung in Rußland loareit übrigens die am

2. Januar 1703 zuerst erschienene „M.oskowskisa Wjcko-
imosti", der später die „Petersburgskija Wjcdomostt" folgten.
Sodann haben sich von deir ersten periodischen Schriften
noch „Westtn'k Jowropy", „Rnßkh Westitik" und das aller-
erste, von Müller heraus-gegdbene Jo irrnäl „Monatsanf-
sätze" bis heute erhalten.

Jedenfalls aber rüstet sich sowohl die hauptstädtisch.e
wie die Provinzialpresse dazu, fe-sflich das Zweihundert-
Jübsiäum der russischen Jvurncsiistik zu begehen.

Asten.

* Zur Vorgesch-ichte des fr a tt z ö s i s ch - s i a m e -
fischen Vertrags schreibt die „Köln. Ztg.": Das
'Königreich Si-mn mit seinen 030 000 Quadratkilometer Ober-
fläche titid etlua fünf Millionen Einwohnern erscheint als
ein Pufferstaat zwischen Britisch-Bivma und Fraitz-dsisch-
Jndochitm rmd verditnkt hauptsächlich dieser Eigenschaft sein
Dasein. Frankreich saufe in den neunziger Jahren, daß die
Smrneseit intimer weiter nach seinen indochinesischen Srtstitz-
gebieten, An-anl im Osten und Ka-iitlwidja im Süden, vor-
rückten, Niid machte Siaui einen Vorlvnrs daraus, daß der
König Pharameiider Akaha Tschulalongkorn sich persönlich
englischen Einflüssen zugänglich zeigte lind seine Kinder in
England erziehen liefe. Frankreich zwang 1893 Siam einen
Vertrag auf, wonach letzteres das ganze Gebiet auf dem
sinken Mekong-User räinnen nimfete; um dte Handhabung
der Grenzpolizei zu sichern, lviiöde üestiiilint, daß ans einem
Streife li von 25 Kilometer aus deut rechten User die Fran-

Senfen sie allein ausüben sollten, srautesijche Truppeii durfteniesen Theil nicht betreten. Die beiden si-a-mesischen Pro-
vinzen Sieinreav und Battambang, erstere tin Westen, letztere
im Osten nördlich vom Tonlesap-See gelegen, blieben zivar
bei Siam, dlirften jedoch nicht von ihm besetzt loerdeii mid
galten als neutral. Endlich dehnte Ftank re ich feint* Schiitz-
herrschasi ans ei» Viertel der Boivohner Siams aus itnlb be-
setzte den sianiesisckien Hafen Schmàillnm, bis es vollständig
befriedigt fein sollte. Ein fntlizösisches Geschlbader drang,
aiigebkteh infolge feindseliger Kimdgebungeii, den Atenmn-

sluß hiii-aus, an dessen linkem Ufer die Hauptstadt Bau-gteck
liegt, bis z» dieser, mit die Aimähinr dieses Vertrags zn
erzwinge", à. wurde mit 3. Oktober 18SJ3 miterzetchnet.
LMhrend die stnuzösißtZni Ktüegssrlsts'ft vor der Hauptstetdt
lagen, loiià'nl die Briten mn- ihren Eiirfluß tu dem
Königreich l>esorgt ri»d schlosseii mit Frankreich- ein M-
komuien ab, wonach die Gebiets- und Hoîheitsrechte der beiden

Brächte abgegrenzt lburden. Dabei sicherte sich England
nördlich von Sickm. ans dem rechteit Atelollgufer. die soge-
nannten SckMiislnte» lit OlierDieiim. die es übrigens schoir
znm Theil lliesetzt hatte. Beide Mächte erklärten, daß sie
nichts in bau Mmawbeclen, dom Herzen Sterms, -unter-

i»chu«V lt*n, tejue sich bml-er berstàdcht M lpàn.

Eine weitere Abmachung zwftchen beiden Mächten fand
im Jähre 1890 statt. Sie gewährleisteten den Bestand
Siams innerhalb der Becken des Menanls, Ätze longo.

Pei'schabnris und Bangpalongs mid des Küstenstrichs von
Mii-ongbangtapan bis AOlvngpnse solvie im Norden den
Besitz des Landes zwischen der e»glisrl> simnesischen Gren.'.e,
dem Mekongslnß und der östlichen Wasserscheide des Äöeing.
Frankreich halle durch diese Abmacknliigen ein Gebiet mm
etwa 300 000 Quadratkilometer mit drei MMonen Ein
wohneni. Durch das neue flbkomweii mit Slant geiwimii

Fmlikreich mm die Provinz Bassal ztvischen dem Semu» -
decken ttnd dem D-elong. dann südlich von diesent Gebiete das
von Melnprey, und endlich einen Streifen, der von dem
Bafstiikgebtrgc bis zn deut Tmtlesirpsee reicht. Siäm ist somit
von deut rechten Mekongnfer Iveiter abgedrängt, und die
bisherige neutrale Zone, in der Frankreich bloß ein Polizei-
recht hatte, ist ihm als Besitz zugefallen. Nördlich davon,
in dem Theile des Mekongbeckens, der ihm verbleibt, darf

Siäin nur eigene Truppeil unter dem Befehl siam-esischer
Offiziere unterhalten. Dcmrtit ist die schon befürchtete Atög-
lichkeit äuögeschlossen, daß Japan sich in dem kleinen König-
reich einen Einslnß erobern könnte. Der OwbietsMvachS
Fräiikreichs beträgt etwa 25 000 Qüädmt'kilometer. Der
Vortheil dieses Zuwachses liegt darin, daß an Stelle der

früheren lu-illkürlicheii Grenze ein natürlicher Abschluß
durch die Piiomdaiigrek- und Piwiiipckdngnebirge tritt.
Bassak ist eilt laotisches .Königreich, Melnprey eine alte
k-anOodjifche Provinz. Daß der Mekong in diesem Theile

seines Laufes ganz durch französisches Otebtet fließt, hat
den Vorthetl, daß aus beiden llsern für die durch Strom-
schnellen beeinträchtigte Schiffahrt gesorgt werden kann.
Auf dem Ufer des Toiilesap-Sees endlich verschafft Frankreich

sich die. Herrschaft über die gerade in dem ihm zngesallencn
Theile bedeutenden Fischereien.

Japan.
* Zu der angeblichelt „Entlassnng" deutscher Professoren

ön Japan wird dem „Hann. Conr." aus Lo ndo n ge-
schrieben: Verschiedene Blätter haben die Nachricht ver-
breitet, die japanische btegieemtg habe den Professor Dr. nute.
E. Vaelz und zwei andere deutsche Professoren, verabschiedet,

»och ehe die vertragsmäßig vereinbarte Zeit abgelaufen sei,
und dies wäre dem Umstande zuzuschreiben, daß dse japani-
sche, Regierung zufolge der durch das Bündnihperhältniß
zw-ischeu Japan und Großbritannien hergestellten engeren
Beziehungen bic deutschen Professoren durch englische zit

ersetzeit beabsichtige, sodaß also diese Angele-zenheit eilten
polilischen Hilttergruiw habe. Die Ätachricht ist in jeder Be-
ziehung unwahr, tu j e wir das an der Hand des besonderen
Falles des Dp. Baelz uackiveifeit können. Dr. Baelz, der
als Professor an der kaiserlicheu Universttüt in Tokio mid
als Leibarzt des Bkikado eine höchst verdienswolle Vergan-
gercheit hinter sich hat, feierte nach Ablauf seiner vertrags-
mäßigen Anstelluttgszeit int Dezember vorigen Jahres sein
fünfundzwanzigjähriges Dienstjubilämit und hat seither
eine ans zwei Jahre berechnete -anthropologiscche Studienreise
in Ostasien angetreten. Er hält sich gegenwärtig zn diesem
Zwecke in Korea aus. Daß von keiner vorzeitigen Kündigung
mb irgend welchem daraus crioachsendeit Älkißverständniß
die Rede ist, läßt sich schon daraus ersehen, daß die japanische
Regierung dem Professor während der beiden Jahre seiner
ost-asiatischen Studienreise jährlich 8000 Ji zahlt, und zwar
lediglich auf die Bedingung hin, daß er sich bereit hält, auf
telegraphische Berufung sofort nach Japan zu kommen, wenn
der Mikado seine Dienste bcdürseit sollte. Im übrigen halft
die japanische Regierung gar nicht daran, die deutschen Pro-
fessorat durch englische zu ersetzen, da die Japaner jetzt poll-
ständig im Stande sind, mit Kräften ihrer eignen Nationali-
tät zu -arbeiten. An der angeblichen Zurücksetzung der
Deutschen Ulte der Bevorzugung der Engländer ist also in
dibsan Falle nichts Währes. und somit sind auch die SchVutz-
folgermtgen hinfällig, die man bezüglich der politischen Be-
zi-chungen Japans zu Deutschland bezw, England aus Grund
einer rein eingebildeten Ang-elegenhett gezogeit hat.

Amerika.

* New 3)orf, den 8. Oktober. (Lassan - Meldung.)
Mit Rücksicht ans die Ko h leitn oth haben die Stadt-
verordneten Volt New flork 100 000 Dollars für den Ankauf
vou Kohlett im offenen Markt zur Verlhetlnug an Arme be-

willigt. Die Polizei sah sich genöthigt, gegen -eine Menge
vorzugehen, die sich in der Erregung über die von den
Bäckern wegen der vermehrten Backlosleit erhöhten Brotpreise
lzufantmengewttet hatte. Die Volksmenge wurde zerstreut,
ehe cs zu ernsten Demonstrationen kam.

Der Negierung sind, lvie die „New- ?)orî Preß" meldet,
von einem Mr. Samuels 303 000 Äcker iverthvolles K o h l e u
gebiet in Kentucky zur unentgeltlicheit Ausbeutung
zur Verfügung gestellt worden, »in daraus Kohlen fur mc
»othleideiide Bevölkerung zn beschaffen. Das betreffende
Gebiet liegt günstig an Eisenbahnen, sodaß die Transport-
kosten nach den wichtigsten Städten nur ungefähr 4 Dollars
betragelt würden. Die Kosten des Anstiches der Minen

schätzt Mr. Samuels aus 100 000 Dollars, die selbstver-
ständlich die Oiegiernng hergeben müßte.

Der 5tonitzer Mord vor dem Berliner

Gericht.

Nach Eröffilnng der Sitzung aut Donnerstag führte
Staatsanwalt Kanzow zur Schuldfrage im
tveseutlicheit folgendes ans:

Jit diesem Prozeß hat die wüste Phantasie in unheim-
licher Weise wüste Orgien gefeiert, tute man muß sich that-

sächlich manchmal an den Kopf fasscu tute könnte sich beinahe
Mt feie Zeit der Hexenprozesse versetzt wähnen. Eilt volles
I- n d e n v e rf o l n n g S s i e be r hatte Platz gegrifscii, ein
jeder wollie Jndenspltre» eiitdeckeii. Es soll nicht gelogt
werde», daß die vieleil Zeugen, die in dieser Sache aufge-
tveten sind, gegen ihre bessere lleberzcugnug gehandelt ha-
ben, vielmehr hat sich in diesen Köpfen ein Phantasiegebilde
festgesetzt, sodaß es dem einzelnen, nicht mehr möglich ist,
das Wahre vom U.liwahren zn unterscheiden. Wenn nmn

so etwas sieht, so bekommt man einen S>chreck, Ivormif die.
Gerechlßsieit fmidamentirt ist. Deshalb muß in diesem
Prozeß jede Zeugenaussage ans das Sorgfältigste geprüft
werden. Der dmikle Hintergrund deö Prozesses sind die
Vorgänge in Könitz am 11. llll'ärz 1900. Ich st e l l e tu i ch
bei der Benrtheilnng der Thatsiichen aus feen Stand-
p unkt d e r to i f s e n s cha f t l i ch tu Depntatio n.
Wo ein V'irchalv, ein Berguiml» tute andere .Kapazitäten
gesprochen haben, kann doch -ein Zlveitel nicht auffimtnten.
Nach diesem Gntachien, das nttt der Altsicht des General-
arztes Dr. Puppe üliereiustilitntt, liegt Erstickungstod vor,
voll ei n-em Rit ua smord Ist keine R ede,
voik ei item Gchänchnift kam» keine Rede sein. A uf
der anderen Seite ist klar erwiesen, dirß Gunst Wintur einen
mit seinem Alter und seiner Stellmig alö Ghimmsicsit nnver-
eiltbaren irnsittlichen L-ebenSlvtrudel geführt hat. Die An-
geklagte» haben den miendlich schlvercii Vorwurf erhoben,
das; die Beamten nicht nach liester lleberzengung. nicht itach

bestem Wissen vorgegange» feien, sondern tendenziös gegen
sh« eigene ltebepzeugmtg die Inden habeir laufen lanfett und
gegen Christen vorgegangen seien, daß Adolf m,d Moritz
L.etvy die T.Hilter oder muldestens die. Miflvi-sser des Mordes
siten und mA) Estspazy irgeiàte bei ber litwcdchat be-

-

;
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thsdn gewesen sei. Die Keiink an alben öfentttchen Dingen
ist gewiß berechtigt und soll nicht nndeàmden werben, nlla
Beamte müssen 'sich -eine Kritik gefallen lassen, so unbequem
sie il)iwn manchmal sein mag. Die Angeklagten hallen aller

nicht eiîU’ sachgemäße Kritik geleistet,^ sondern sie sind in
äußerst leichtfert!-g>er. gewissenloser Weise gegen Beamte nnd
Prill atpersane it vorgegangen. 'Ulli den Angetlagten so t^iek
als lnüglich enstgnNìkoin.men, mag Zugegeben werden, daß
tu der Minder','chen Mordsache einzelnes vielleicht anders
hätte sein küttlven. Das Vorgehen gegen Hoffmann hätte
vielleicht besser nnterllleiben tonnen, nnd es soll auch hier
«ausgesprochen werden, daß Hoffmann vollständig nnsehnldig
ist und eine thatsächliche Grundlage zu etueiu Vorgehen ge-
gen ihn fehlte. Ferner mag zugegeben loerden, da'-; ziveck-
inäßigec der objektive Thatbestand gleich und soforr festge-
stellt lnoàì innre. Wer Ivo kommen nicht Irrthümer vor?
Ist ein Irrthum gleich ausreichend, um so schwere Vorwürfe
gegen die Beamten zu schleudern?^— Der Staatsanwalt
geht dann auf die einzelnen Vorwürfe, die gegen die Be-
amten erhoben worden sind, ein-.

Die Angeklagten halten, wie der Staatsanwalt nach
kritischer Beleuchtung eines jeden der iirkriimnirtrn Artikel

betont, gegen die sämtlichen bei der Untersuchung betheilig-
ten Beamten den Vorwurf gemacht, daß sle gegen ihre

bessere Ueberzeugung gehandelt Hallen, sie Hallen diese un-
gemein sehivcren Vorwürfe erhoben, ohne sie beweise» za
können, sie Hallen ungeheuer schwere Vorwürfe gegen Pri-
vatpersonen erhoben. Bei Erörterung der Frage, oll den
Angeklagten der Schuh des § 193 St.-G.-V. zuzuerkennen
ist, mußte hervorgehoben werden, daß sic in der leicht-
fertig st e n, g r u n d l o s e st e n n n d n n e r iv i e s e n -
st c n Weise diese ehrenkrankenden Vorwürfe erhoben ha-
ben. Der Schutz des 8 193 ist ihnen nicht zuzubilligen, denn
sie haben n i ch t in gute in Glaube n, n ich t c »c I n-
te resse der Wahrheit gehandelt. Eil ist eine hohe
Aufgabe der Presse, Kritik zu üben. «tller dieser hohen /Auf-
gabe stehen hohe Verpflichtungen gegenüber, die Thatsachen
vorher genau zu prüfen, ehe Kritik an ihnen geübt wird.
Die Angeklagten haben lediglich im Interesse und mit der
Tendenz der Judenhetze gehandelt, sie haben so gehan-
delt. wie die Behörden nach ihrer falschen Dehanprnng an-

geblich gehandelt haben sollen. Andererseits isr hervorzu-
heben, daß das NntersuchlMgsperfnhren in einer Weste er-
schwert wurde, dgß gerade dadurch die Eniluckung der whaler
mißlungen ist, daß das Vertrauen zu den Behörden erschüt-
tert wurde und daß in Konitz durch diese Hetzereien großes
Unglück über zahlreiche Personen gekommen iß und eine Er-
regung hervorgerufen worden ist, daß auf Allerhöchsten Be-
fehl Militär nach Konitz marschiren musste, daß Existenzen
gefährdet und Existenzen vollständig zerstört worden fil'd.
Bei dem Angeklagten Brühn ist zu berücksichtigen, daß er der
Spiritus rector der ganzen Hetze war nnd da,', er auch schorl
wiegen Aufreizung verschiedener Bevölkerungsklass-en vorbe-
straft ist. Demgemäß beantrage ich: gegen Dr. Bötticher
unter Freisprechung in einem Falle, die Vcrnrtbestung in
24 Fällen und eine Gesammtstrasc von 1 I a h r t» W o n ake
Gefangn iß, gegen Brühn 0 Monate G e fäng-
rriß. ferner lknllrauchbarmachiiiig der betreffenden Exem-
plare. Platten, und 'Formen und Publiiarionobesugniß für
die Betheiligten in der »Staatsbürger Zeitung , der »Ko-
nitzer Zeitung" und der Norddeutschen Allgemeinen Zeirnng >

Hieraus sprachen in längeren Ausführungen die ' er-
tvetev der Nebenkläger, N.-A. L-onnenfcld und Justn,-
rath Dr. v. Gordon. Ihre Darlegungen gehen in der
Hauptsache dahin, die Angeklagten hätten nicht aus ehrlicher
NeberAeugung gehandelt, sondern ganz vesmumtch andere
'Zwecke verfolgt. Es sei ihnen in erster bleibe gar nicht dar-
auf angekommen, die Brausten zu beleidigen, sondern sie
hätten die Beleidigung der Beamten nur als Mittel zum
Zweck benutzt, -gegen die Juden zu hetzen und ihren Haß gegen

'die die Juden''zu bethätigen. Sie hätten ihr Lügengewebe
gegen einzelne Juden und die Gesammtheit der Juden auf
die Dauer nicht aufrecht erhalten können, lvenn sie nicht der
Bevölkerung vorgeredet hätten, daß die Behörden in tenden-
ziöser Weise ihre Schuldigkeit nicht thäten, Und ans diesem
Grnu'de seien die Ehrabschneidere'ien gegen die Beamten in
Szene -gesetzt worden. Die Angeklagten kämpften nicht mir
nicht ans ehrlicher Ueberzeugung, sondern sie kämpften mid)
mit unehrlichen Waffen, und man könne wohl sagen, daß,
wenn die Anklage anch nur auf Grund des 8 180 erhoben

fei, die Angeklagten doch dicht an die Grenzen des 8 187 her-
angegangen seien. . .

stiechtsanwalt Simons stellt infolge einiger Aus-

führungen der Vertreter der Nebenkläger noch den Antrag,
den Schriftsteller Werner und den Hotelier Kühne zu .Konitz
darill,er zu höre», daß der Angeklagte Brühn außer den
beiden von ihm verfaßten Artikeln die übrigen Artikel nickst
verfaßt habe und nickst für sie verantwortlich gemacht werden
könne; sie seien vielmehr von Werner direkt an die Re-
daktion gesandt worden. Nach knrzpr Debatte wird der An-
trag abgelehnt, da der Gerichtshof die behcknplete That-
sache als waihr unterstellt. .

' Als erster Vertheidiger spricht Dr. H a h n fiir den An-

geklagten Dr. Bötticher. Der ganze Prozeß sei ein Ten-
denz-, ein politischer Prozeß, dafür sei schon die ganze Er-
hebung der Anklage kennzeichnend. Er vermisse darin das
Gleichmaß. Die „Staatsb.-Ztg." sei gezwungen gewesen,
die beanstandeten Artikel zu veröffentlichen, wenn six ihren
Standpunkt vertreten wolle. Die Frage, ob ein Rilualniord
bestehe oder nicht, sei für die Allgemeinheit von der größten
.Bedentung und deshalb habe auch der Angeklagte Dr.
Bötticher sich in Wahrnehmung berechtigter Interessen be-
funden. Der Vertheidiger schloß mit dem Antrage, gegen
Dr. BöMcher nicht auf eine FreiheitSsteafe, foit'oec'u nur
nauf eine Geldstrafe zu erkennen.

Rechtsanwalt Si in o n ö (für Brühn) Wendel sich gleich-
falls gegen den Nlltestschied, der von der Staatsannwaltnijait
bei der Behandlnn'g von Strafanträgen gemacht werde.
Hier habe, ja eine umfangreiche Beweisaufnahme stattge-
funden, und wenn er auch nicht sagen wolle, daß der Be-
toeiß der Wahrheit erbracht worden sei, «so müsse er doch
dài hervorheben, daß im wesentlichen hier die Beweis-
führung aus Akteniuaterial siclc besthränken musste. Der
Vertheidiger bestreitet ganz entschieden, daß alle Verdawts-
inoinente gegen die Inden gefchwnndcm seien, Aer daß gar
vie Unschuld der verdächtigen Inden festgestellt sei. Die
»Staatsb. Zig." habe doch den Verdacht gegen Lclvy nnd die
übrigen Juden nickst erfunden, sie habe wiedergegeben, was
Taufende nnd Aibertansende seinerzeit sagten und was Hnn-
iderte von anderen Zeitungen ausgebriickt hckben. Den
Angeklstglt-n müsse auch der Schutz des 8 i93 zugccknlligt wer-
ben. Sie hätten keineswegs frivol oder leîchtfernng gehan-
delt. Er boantmgte in erster Reihe die Freisprechung der
beide» An get lagten, eventuell alte mic ein-e Gelds! rase.

Das Urtheil wird erst am Sonniabrnd" gesprochen
werden.

•m

Militärisches ans England.

Wenn sich auch nach den Resliltaten der ersten nenn
Molinie des Jahres nicht genau bestimuven läßt, wie die
9t e k r u ti r n » g im ganzen ausfallen wird, so lässt sich
buch jdHJit erkennen, daß die Relrniirnng für die Jnfnnterto
writ hinter dem znl iicllüeitzen «wird, was man fiir den
Armeeersatz nothwendig hat. Der Z>«drang zur Kavallerie
ist dagegen ein so großer, daß in den ersten drei Vierteln
dieses Jcchres bjj* Räutwuug für diese Waffe zioci Lccst

eingchtellt weichen mußte, tveil der Bàrf reichlich gedeckt

war. Daß diese günstigen AnNsrchten für die Kavallerie
keineswegs die Frage lösen, wie man die Infanterie nnd
die Milizbataillone auf ihrer etatsmäßigen Stärke erhalten
soll, liegt aus der Hand. Wollte man die Nekrutirnng so
tinrieljten. daß der Dienstwillige sich einfach anwerben läßt,
und dann nach Bedarf eingestellt lvivd, so würde der Zu»
dran-g znm Heere stark darunter leiden, und eine solche
Aenderung des llickriitiri!ngSshjt«emS wäre auch nickst ohne
große Schwierigkeit dnrchführibar.

Das britische Kriegsministeriutm hat den Entschluß
gefaßt. Gestüte für militärische Zwecke einzurichten. Zu-
nächst sind zu diesem Zwecke zlvei Farmen in der Ornnjc-
fluß-.Kolonie in der verflossenen Woche linier die Ailssicht
englischer Offiziere gestellt loorden. Sollten sich günstige
Resultate ergeben, so wird mit der Einrichtung weiterer
Zuckstanstalteii sofort begonnen Ivcrden. Uvbrigens erhielt
die indische Armee noch vor ettoa zehn Jahren ihr Pferde-
material an» Südafrika. Die Pferdezucht schlief dann aber
ein, weil man von Seiten der Regierung die Züchter nicht
genügend unterstützte. Die indische Armee bezog infolge
dessen in den letzten zehn Jahren ihre Pferde ans Irland

und Canada, schneit Gestiste, die. man in BombcN) nnd
anderen indischen Distrikten einrickstet«, den Bedarf nicht zU
decken vermochten.

VwrUr dwr Lànèlw. AiUmtall gtt.

Das neu«

,Me jjambarger

yalenaniagen“

ia» in «Um Dodb- m»ä Knctr

kandlangM kür Ü 2 tu haben.

Amtliche VckaiiiitMtichlingen.

Amtsgericht Haulburg.

Ättsgebot.
K. n. n. <5aösel in Binningen

(Schlveiz«, Obere Hauptstraße 583, ver-
treten durch den hiesigen Rechtsanwalt
Dr. jur. kJ «fear nobcrt, hat das Auf-
gebot beantragt zur Kraftloserkäruiig des
von Gustav Müller '» Magdeburg am
3. September 1HÜ1 ausgestellten, auf
Moritz Müller >u Hamburg, Wilhelms-
platz 15. t„ gezogenen, von letzterem an-
genommenen, zuletzt auf den Antrag-
steller indossirten und am 3. December
1901 fällig gewesenen Prima-Wechsels
über Mj. 500.—.

Der Inhaber der Urkunde lvird auf-
gefordert, seine Rechte spätestens in
dem auf

Mittwoch, deu 2D. April 1903,
Bormittag'S 11 Uhr,

anberaumten Aufgebotstermin, Hierselbst,
Püststraße 19, Erdgeschoß links, Zimmer
Nr. 1, anzumelden und die Urkunde vor-
zulegen, widrigenfalls die Krnftlos-
erklärung der Urkuude erfolgen wird.

Hamburg, den 3. October 1l«02.

§as 'tiuitsniclilijî Haulburg,
Abtheilung für Aufgebotssachen,

gez. Oppenheim Dr.
Veröffentlicht:

Ndc, G erichtsschreiber.

Ksuknrsvcrführeil.
Laut Bekanntmachung des Amtsgerichts

Hamburg vom 9. d. Ai.:
Das Konkursverfahren über das Ver-

mögen des früheren Eigacrenhäudlers
En gell Berlihard Schulz ist nach er-
folgter Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des geschäslc-losen Friedrich
BZilhclm 'iînligllst Dubbe, Ohlsdorf,
ist zur Prüfung früher bestrittener und
nachträglich angemeldeter Forderungen,
eilitretendenfaüs auch zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Er
Hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Veriheilung
zu berücksichtigenden Forderungen, die Fcgt-
setzung der Activmasse, sowie der Aus-
lagen und der Vergütung des Verwalters
für seine Geschäftsführung, und zur Be-
schlnßs'.issnng über die nicht verwerth-
baren Aermögensstücke Termin bezw.
Schlußtermin auf Mittwoch, den 5. No-
vcnlber 1902, Vormittags 10'/» Uhr, bor
dem Amtsgerichte Hierselbst, Tammthor-
strnße 10,3. Stock, links, Zimmer Nr. 56,
bestimmt.

Lcrkilintii!! uicriien ttlcßkil;
1. Schiffer I. H. Rüsch, Dnmpfschis

„Shra", tommend von Wcstindien und
Mexico, am Montag, den 13. Oktober
1902, um 1D/2 Uhr Vormittags, für die
Aus- und Rückreise.

2. Schiffer Wm. Howell, Tampfschif
„Staveley". kommend von Grimsby, am
Montag, den 13. Oktober 1902, um
11»/4 Uhr Vormittags, betr. die Reise
vom 1.—3. Oktober cr.

3. Flußschiffer H. Bnrmester, Kasten
schule „Frieda", am Montag, den
13. Oktober 1902, um 12 Uhr Mittags
— auf Grund des Biimeuschisfahrtsge
setzes — über einen in der illacht vom
28./29. September cr. im hiesigen Hasen
erlittenen KolUsionsschaden.

Hamburn, bell 10. Oktober 190!^
Das 'Amtsgericht Hamburg,

Abtheilung für Vertlarullgeu
»ud gerichtliches Diöpache-Verfahreu.

gez. Dr. BölctcrS
Beräsientlicbt- Pohl, Gerichtsschreiber,

BckanlltMllchililg.
Allträge in StaatöschUldbilchnngelegei»

heilen werden vom 15. October d. I. ab
am

Mvntag. Mittwoch nnd Freitag
von SO bis I Uhr Vormittags

im Bureau der Staatsschuidcm-Verwal-

tulig, Rathhans. Obererdgeschoß, Zimmer
^53 eutgegellgenomnieli, woselbst auch
die für die Anträge p benutzellden For-
rnulare erhältlich sind.

Hamburg, deu 6. October 1902.

DK Fliicniz-Dcplitcitivil.

Lirchkil-Jinkigtil.

20. Svlnitag nach Trinitatis,
den 12. October 1902.

St. Pc'tri-K'irche. DV« Uhr Hauptpastor
Rode (Abmchmahy; 12 Uhr Pastor

Stage; 1 Uhr (Kindcrgottesdienst) der-
selbe; 2 Uhr Pastor Wolters; 6 Uhr
Pastor Aly.

St. Nicolai-Kirche. 9Zc Uhr Kandidat
Dnbbels ; l2 Uhr Pastor Buck; 1>/s Uhr
(Kilidergottesdieiist) Pastor Meincke.

St. Eatharinen-Kira-e. Wz Uhr Pastor
Schoost (Abendmahl): 11V« Uhr lKucdkr-
gottesdienst) Pastor Jänisch.

St. Annen-Kirche in St. Catharinrn
«Hammerbrook), 9hz Uhr Pastor Klapp.
2 Uhr (Kindergottesdienst) Pastor Neid-
hardt; 6'/z Uhr Pastor Neidhardt.

St. Jacobi-Kirche. 9'/s Uhr Haupt-
sastor von Broecker (Abendmahl); 2'/,
Uhr Kindergottesdienst) Hauptpastor von
Broecker; 7 Uhr Pastor Nothlieb.

St.Michaclts-KIrche.pr/zU. Pastor Pauly
(Abendmahl); 2 Uhr (Kindergottesdienst)
Pastor Schwieger; 7 UhrPastor Claussen.

Kohlhöfen 30 Vjt Uhr tziiìiiidergottes-
dienst) Pastor Röhlk.

Heil. Dreieinigkeits-Kirche in St. Georg
9>/s Uhr Pastor Dctmer sen.; ID/« Uhr
Kinderlehre) Pastor Detmcr jun.; 2 Uhr

(Kinderlehre) Pastor Kappesser; 6 Uhr
Pastor Detmcr jun.

St. Pauli-Kirche. 9'/r Uhr Pastor
Jensen; 11'/« Uhr (Kindergoltesdienst)
Pastor El. Schultz; 7 Uhr derselbe.

~ Jin Pastorat am Holstenglacis, 9'/z
Uhr Pastor Straiosky; 11'/« Uhr (Kinder-
gottesdienst) Pastor Strasosky. — Im
/ast0rat bei den Kirchhöfen, 2 Uhr(Kinder-

gottesdienst) Pastor Karner.
St. Gertrud-Kirche. 9'/s Uhr Pastor

Geisenhof (Abendmahl); 6 Uhr Hülfs-
prcdigcr Braun. — Pfarrbezirk Barm best
(Äolksschulgebäude an der Bramfelder-
straße', 9'F Uhr Pastor Rebattn; 11'/« Uhr
n.Kindergotnesdiensr) HütfspredigerBraun.

Pfarrbezirk Uhlenhorst (Genieindesaal
an der Schillerstraße), 9'/e Uhr Pastor
Hintze; 11'/« Uhr (Kindergottesdienst)
derselbe.

Kirche St. Johannis in Eppendorf.
9Va Uhr Pastor Schnitze.

Wegen Umbau der St. Johannis
Kirche findet der Gottesdienst im
Saale des „Elisenheim", Haid
borg 32, statt.

Lnkasfirche (Fuhlsbüttel). 9'/z Uhr
Kandidat Freund.

Markuskirche in Hoheluft. 9'/r Uhr
Pastor Voss; 2 Uhr (Kindergottesdienst
für Mädchen) derselbe; 6 Uhr Hü Iss
Prediger Claussen.

Groß Börstel (Gemeindeschnle). 9'/«Uhr:
Pastor Hanne.

Dreifaltigkeits-Kirche in Hamm. ll'^Uhr
Pastor Palmer; 2 Uhr (Kindergottes
dienst) Inspektor Steiniger.

Acartinskirche in Horn. 9'/s Uhr:
Pastor Schetelig; 2 Uhr (Kindergottes
dienst) derselbe.

Dankeskirche in Hamm. 9'/« Uhr-
Pastor Werner (Beichte und Abendmahl);
2 Uhr (Kindergottesdienst) derselbe.

Kirche St. Johannis in Harvestehude.
9'/« Uhr Pastor Nocolassen (Abendmahl);
1'/4 Uhr (Kindergottesdienst) Pastor
Weymann; 7 Uhr derselbe (Abendmahl).

St. Andreas-Kapelle (Vogenstraßc 28)
10 Uhr Pastor Bernitt.

Vereinshospital beim Schlump. 11'/«Uhr
Pastor Weymann.

Christuskirche in Eimsbüttel. 8 Uhr
(Kindergottesdienst) Pastor Schmaltz
91/3 Uhr derselbe; 12 Uhr Pastor Fick
7 Uhr Pastor Siebel. — Im Pastorat.
12»/« Uhr (Kindergottesdienst) Pastor
Siebel. — Volksschule in der Bismarck
straße (Turnhalle), 2 Uhr (Kindergottes
dienst) Hülfspredigcr Ntu>nssen;6 Uhr
Hülfsprediger Mnmssen.

Friedenskirche in Eilbeck. 9'/« Uhr
Pastor von RucktesiheU (Abendmahl);
2 Uhr (Kindergottesdienst) Hülfsprediger
Ateyer; <> Uhr Pfarrer von Lanh ans
Schönow.

Kapelle in Eilbeck (Friedenstr. 5/7).
9'/« Uhr Pastor Rcmö (Abendmahl);
3 Uhr (Kindergottesdienst) derselbe.

Apostelkirche in Eimsbüttel. 9'/« Uhr
Pastor Lorentze»; 2 llhr (KiiidergotteS-
dienst) derselbe.

St. ThvmaSkirche tu Rothenburgsort.
9'/« Uhr Pastor Bahnson: 2 Uhr (Kinder-
gottesdienst) Pastor Anorese»; ii Uhr
(FestgotteSdienst zum Sttstungsfest des
RkännervereinS von Rothenburgsort und
deS Deich - Hamuierbrooker Jüiigliugö-
bereins von 1875): Pastor Timm.

Nene Veddeler Volksschule (Turnsaal),
Slomanstr. 58. O 1/» Uhr Pastor Ebert;
11 Uhr (Kindergottesdienst) derselbe.

Gemeinde Borgfelde. Bürgeriveide 31.
9'/« Uhr Pastor Köster.

St. Nicolaikirche in Mvorflcth. 9»/, Uhr
Pastor Peters.

Waisenhaus. 10 Uhr: Pastor Bllimer.
Allgemeines Krankenhaus tu Si. Georg.

9 Uhr Kandidat Ktessltng.
Allgemeines Krankenhaus in Eppeltdors.

11 Uhr Pastor Block.

HB

Hospital zum Heiligen Geist. 9'/, Uhr
Kandidat Uhle.

Stisiskirche. 9>/z Uhr Pastor Höck
(Abendmahl); 2 Uhr (Kindergottesdienst)
Hülfsprediger Wolf; 7 Uhr derselbe.

St. Anschar-Kapellc. 9'/« Uhr Pastor
Ginge; 2 Uhr (Kindergottesdienst) Pastor
Koopmann; 0 Uhr derselbe.

Zum guten Hirten, An scharhöhe bei
Eppendorf. 10 Uhr Pastor Koopmann;
2 Uhr Kindergottesdienst Pastor Mau.

Kreuz-Kirche in Barmbeck. 9'/« Uhr
(Alte Kapelle) Beichte; 10 Uhr Pastor
Budde (Abendmahl); 2 Uhr (Kindergottes-
dienst) derselbe; 6 Uhr derselbe.

Schröderstist. 9'/r Uhr Pastor Wolf.
Bethrsda. 9>/r Uhr Pastor Claussen.
St. Nicolaus - Kirche in Alsterdorf.

8 Uhr (Kinderlehre) Kandidat Knuth;
9'/« Uhr (Beichte- Pastor Stvitter; 10 Uhr
derselbe (Abendmahl).

Secmannsgemeinde (im Seemanns-
hause). 10 Uhr Pastor Reimers.

Vereinshaus in St. Pauli (Paulinen-

platz). 2 Uhr: Kindergottesdienst;
6 Uhr: Pastor Wolf.

Vereinshaus in Barmbeck. (Deseniß-
straße 14). 6 Uhr Kandidat Wehrmann.

Skandinaviska Khrkan. Provisor, i.
Michaelis-Pfarrhof, Kraienkamp 2, Kl.
10 f. m. Högmessogudstjenst (Svenska
Psalm boten), Predikan as Pastor Nyrên.

Skandinaviska Kapeüet, Hasenthor 3,
Kl. 2,30 e. m.: Söndagsskola. Skandiua-
Viska & finska barn välkomna. KI. 4 e.
m. Predikan af Assistent Johansen. Kl,
6 r. m. Acöte för skandinaviska & finska
luistst kvinnor (K. F. U. K.) Kl. 8 j. p.

p.Suomalainen jumalaupalvelus: Pastori
Waltari.

WochcngottcSdieufte.

Dienstag, den 14. Oktober 1902.
St. Anschar-Kapelle. 7 Uhr (Bibel-

stunde): Pastor Glage.
Skandinaviska Kapellet, Hafenthor 8,

Kl. 8 e. m.: Nyktcrhetsföredrag.
Mittwoch, den 15. Oktober 1902.

St. Jacobi-Krrche. 7 Uhr Pastor Redlich.
St. Michaelis-Kirche. 8 Uhr Pastor

Röhlk.
Neue Veddeler Volksschule (Turnsaal),

Slomanstraße 58. 5 Uhr Pastor Eberl
(für Kinder).

Vereinshaus in Bannbeck (Deseniß-
straße 14). 8 Uhr (Bibelstunde) Kandidat
Wehrmann.

Donnerstag, den 16. Oktober 1902,
Stiftskirche. 7 Uhr (Bibelstm:0e)r

Pastor Höck.
Kreuz-Kirche in Barmbeck. 7'/s Uhr-

Pastor Budde.
Skandinaviska Kapellet, Hafenthor 3.

Kl. 6e. m. Predikan af Assistent Johansen.
Freitag, den 17. Oktober 1903.

St. Michaelis-K'rche. (Kraienkamp 2)
8 Uhr Pastor Claussen.

Zutcousliuone, Dulouttzor 3. Kl. 8 j.

Si. p. 8uomalaiueu jumalanpalvelue.>astori Waltari.

Zur Abhaltung von Tmnerandacksten
von 1 Ulw Nachmittags an auf dem
Friedhof zu Ohlsdorf sind bereit:

Sonntag, den 12. Oktober;
Kandidat Müller-Rotherb., Schnniterstr. 4.

Montag, den 13. Oktober;
Pastor Hanne-Eppendorf.

Dienstag, den 14. Oktober;
Pastor Boss-Hoheluft, Moltkestr. 14.

Mittwoch, den 15. October!
Pastor Fick-Eimsb., Bei d. Ehristuskirche.

Donnerstag, den 16. Oktober;
Pastor Siebel-Eimsb., B. d. Ehristuskirche.

Freitag, den 17. Oktober;
PastmEbert-Aeddel Beddcl.Brückenstr.58.

Sonnabend, den 18. Oktober;

Pastor Block, Eppendorserweg 261, II.
Sonntag, den 19. Oktober;

HIUfsprrdigerBeneke-Harvestel)nde,Jung-
frauenthal 51.

Anmeldungen werden Tags zuvor bei
dem betreffenden Gcisttichcn oder bei dem

Küster der Gemeinde, in ivelcher die
nächsten Angehörigen des Verstorbenen
ivühnen, erbeten. Eine Vergütung findet
nicht statt, a»ch toird kein Wagen zur
Beförderung des Geistlichen nach Ohlsdorf

beansprucht. _____

20. Sonntag nach Trinitatis, den
12. Oktober 1902.

Deutsche evangelisch.reformirte Kirche
(Ferdinanvstrabe). K> Uhc: Hülfsprediger
Lamb.

Am MiMusch. den 15. Oklober
1903, in der Kapelle Mtnterynder-

weg 98, Gotlt-Sdteust Abends 6 Uhr
Pastor Müller.

IWiti« röwrmäs àutzai«« (AnBeliar-
olut» 14). Culte à 10 h du matin.
Mr. la Pasteur Barrel«!.

Daiisk (ludstjenesie(Evang. Vereins-
hauS, PauàuMch, St.P«nn WW Uhr



Gerte O Morgen-Ausgabe Hamburgischer Gorresponvent. Sonnabend, 11. Ottoder 1902

Pastor Höh. Kastanienallee 29, I, 8 Uhr
derselbe.

English Reformed Church (Congre-
gational), Hamburg, Johnnnisbollwork,
IW. Enoch Hall, Pastor. Divine
Service conductod by tho Pastor
on Sunday, 12. October, nt 11 a. ni.
and 6 p. m. Ladies Sewing Party every
Thursday at 4 p. m. in the Schoolroom.
Social evenings in the Schoolroom every
Thursday from'8 to 10 p. m.

Apostolische Gemeinde, Kapelle Borg»
selbe, Alfredstr. 62. Vormittags m/s Utjr
Gottesdienst. Nachmittags 4 Nl-r Predigt.
Mittwoch Abends 8 Uhr Predigt.

Eimsbüttel, Eduardstr. 49. Vorm.
91/2 Uhr Gottesdienst. Abends 8 Uhr
Predigt. Donnerstag, Abends 8 Uhr
Predigt.

Allgemeine christl. apostolische Mission
(Neue Kapelle, St. Georg, Alexanderstr.
18/20). Vormittags 9 Uhr Gottesdienst.
9»/, Uhr Hauptgottesdienst. 4Uhr Predigt.
5 Uhr Abendgottksdienst. Donnerstag,
Abends 8 Uhr Predigt.

Christliche Gemeinschaft Hoffnung,
Pastorenstr. 12 II, Hamburg. Sonntag,
Abends 6 Uhr Predigt. Dienstag und
Donnerstag, Abends 8*/* Uhr Bibclstunde.

Jerusalemskirche, Hamburg,Königstr.51.
EvangelischerGottesdienstderPresbhteria-
rrischen Gemeinde. Sonntag Morgen
91/s Uhr Predigt von Pastor Aston.
Abends 6 Uhr Predigt von Kandidat
Bock. Dienstag Abend 8 Uhr Betstunde.

Memwniten-Gemeinde (Kirche in Altona
Große Freiheit 73). Norm. 93/4 Uhr
Pastor van der Smissen.

Evarrgclische Gemeinschaft.
Erlöser Kirche, Eimsb. Chaussee 67/69.

Sonntag, Vorm. 10 Uhr Predigt. Nachm.
2 Uhr Sonntagsschule. Abends 6 Uhr
Predigt, 71/2 Uhr Jugcndverein.

Hammerbrook, Jenischstr. 28. Sonntag,
Borm. 10 Uhr Predigt, IIH2 Uhr Sonn-
lagsschule. Nachm. 4 Uhr Predigt,
E>i/2 Uhr Jugcndverein.

Wochengottesdienste.
Eimsbütteler Chaussee 67/69. Mitt-

woch Abends 8V4Uhr Bibelstunde. Freitag
Abends 81/4, Uhr Gcbetsstunde.

Jenischstr. 28, Dienstag Abends 8V4Uhr
Gebetsstundc. Donnerstag Abends
8*/4 Uhr Predigt.

Diakonissenheim Ebenezer, Hamm,
Ritàntr. 129/131, jeden Mitttvoch Nach-
mittags 4 Uhr Bibelstunde.

Ottensen.
20. Sonntag nach Trinitatis,

den 12. Oktober 1902.

Spezialkirchenvifitation durch Herrn
Propst Paulsen.

Evangelisch-lutherische Christianskirche.
Vormittags 9>/s Beichte: Pastor Kahler.
10 Uhr: derselbe. Nach der Predigt
heil. Abendmahl. Nachm. 2 Uhr Kiuder-
gottcsdienst: Pastor Petersen. Abends
6 Uhr: derselbe.

Evangelisch - lutherische Krenzkirche.
Vorm. 10 Uhr: Pastor Weinrcich. Nach
der Predigt Ansprache des Herrn Pröpsten
Paulsen. Nachm. 2 Uhr Kiudcrgottes-
dienst: Pastor Hansen. Abends 6 Uhr:
derselbe.

Evangelisch - lutherische Christuskirche,
Othmarschen. Vormittags 9>/s Uhr
Beichte: Pastor Schräder. 10 Uhr:
derselbe. Nach der Predigt heil. Abend-
mahl. Nachm. 2 Uhr Kindergotlcsdienst:
derselbe.

Wandsbek.

20. Sonntag nach Trinitatis,
den 12. Oktober 1902.

Immanuel - Kapelle, Bärennllee 6.
Evangelisations-Versammlung. Vorm.
10 Uhr: Pastor I. Dammann aus
Eisenach. Thema: Eine Himmel und
Erde auffassende Mahnung in drei
Worten. Nachm. 6 Uhr: Pastor N. Zogg
aus Ricligen (Schweiz). Thema: Der
evangelische Heilsweg.

Bekanntmachung.
In unserem Handelsregister 6 ist heute

zu der Eintragung Nr. 1 die Aufhebung
der hier unter der Firma

A. L. Mvhr, Aktiengesellschaft-

Filiale Brcdstedt

Römisch-katholische Kirchen.

Kleine Michaelis - Kirche. Sonntag:
7 und 8 Uhr hl. Messe, 93/4 Uhr Hoch-
amt und Predigt, 111/2 Uhr hl. Messe
rmd Predigt, Nachmittags 2 Uhr
Rosenkranz-Andacht, 4 Uhr Andacht und
Predigt in polnischer Sprache.

Wochentags: 7, 7r/r und 8,25 Uhr hl.
Messe.

In den hiesigen katholischen Kirchen ist
Sonnabends von 6 Uhr an Deicht-
getegenheit.

Marien-Kirche, St. Georg. Sonntag
7 Utzr hl. Messe, n Uhr hl. Mefle u.
Predigt, 10 Uhr Hochamt und Predigt,
Abends 7 Uhr Rosenkranzandacht. —
Wochentags: 7 und 8.25 Uhr hl. Messe.

Bomsacius-Kirche, Eimsbüttel. Sonntag
7 und 8 Uhr hl. Messe, 10 Uhr Hochamt
und Predigt, Nachmittags 2i/s Uhr
Rosenkranzandacht. Wochentags: 7 und
8.25 Uhr hl. Messe.

Sophien - Kirche, Barmbeck. Sonntag
8 Uhr hl. Messe, 10 Uhr Hochamt und
Predigt, Abends 8Uhr Nosenkranzandacht.
Wochentags: 7 und 8.25 Uhr hl. Messe.

St. Josephs-Kirche, Hammerbrook.
Sonntag: 8 Uhr hl. Messe, 10 Uhr
Hochamt und Predigt, Nachm. 2r/s Uhr
Rosenkranz-Andacht. Wochentags: 7 und
8.25 Uhr hl. Messe.

Altona.

20. Sonntag nach Trinitatis,

den 12. Oktober 1902.

Evangelisch - lutherische Hauptkirche.
Vorm. 9V* Uhr Beichte in der Kirche:
Pastor Mau. 10 Uhr: derselbe. Nach
der Predigt heil. Abendmahl. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienst: Pastor Esmarch.
Abends 6 Uhr: Pastor Köster. Nach der
Predigt Beichte und heil. Abendmahl.

Evangelisch-lutherische St. Petri-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Pastor Harloff. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienst: derselbe. Abends
6 Uhr: Hauptpastur Schmidt.

Evangel. ° luther. St. Johanniskirche.
Vorm. 10 Uhr: Pastor Stehe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienst: derselbe. Abends
6 Uhr: Pastor Damm aus Itzehoe.

Evangelisch - lutherische Friedenskirche.
Vormittags 10 Uhr: Pastor Lic. Wahlen-
berg. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdicnst:
derselbe. Abends 6 Uhr: Pastor Martens.

Heiligengeistkirche. Vorni. 10 Uhr:
Pastor Wiebers.

Kapelle des Helenenstifts. Nachm.
2 Uhr Kindergüttcsdienst: Pastor Wiebers.

Evangel. - resorrnirte Gemeinde. (Kl.
Freiheit 81 Vormittags 10 Uhr Predigt:
Pastor Schüler.

Evang. » luth. DiakoniffenhauSkirche.
(Steinstr. 48.) Vorm. 10»/» Uhr Predigt:
Pastor D. Schäfer. Nachmittags 2 Uhr
Mndergottesdienst: Vikar Kölln.

Kirche der Baptisten-Gemeinde Altona,
Gr. Gärtnerstraße 98. Vorm 9Vs Uhr:
Gottesdienst. Prediger Kickstat. Vorm.
11 Uljr Sonntngsschule. Nachm. 5 Uhr
Gottesdienst: Prediger Lehmann. Abends
7 Uhr: Jünglings- und Männerverein.
Abends 7 Uhr: Jungfrauenverein.

Mittwoch, den 15. Oktober. Abends
8 Uhr Gkbetstunde.

Donnerstag, den 16. Oktober 1902.

Evangelisches VereinöhauS, Blumenstr.
Abends 8 Uhr Bibclftunde; Pastor Lic.
Wohlenberg.

errichteten Zweigniederlassung der Aktien-
gesellschaft A. L. Mohr in Hamburg
vermerkt.

Bredstcdt, den 9. Oktober 1902.

Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmannes

Willibald Bruno Frankenhäuscr in
Firma W. Frankenhäuscr, hier,
Allee 150, wird heute Nachmittag 2 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: beeidigter Bücherrevisor
August Löhmann in Altona, Allee 100.

Offener Arrest mit Anzeigefrist bis
zum 1. December 1902 einschließlich.

Erste Gläubigerversammlung: den
1. November 1902, Mittags 12 Uhr.

Anmeldefrist bis zum 1. Decenrber
1902 einschließlich.

Allgemeiner Prüfungstermin: den
17. December 1902, Mittags 12 Uhr.

Altona, den 10. October 1902.

Königl. Amtsgericht, Abth. V.

Hamburij-SUdamerikanische

Dampfschifffahrts-Gesellschaft.
Regelmässige Postdampfer

Hamburg-Amerika-Linie,

Süd-Amerika-Dionst

nach

Süd-Amerika

(Aenderungen vorbehalten.)

Nord-Brasil-Linie.

Nach

Pará und Maastos

15. October P.-D. „l*a<ngoma“ (H.-S. D. 0.) ••) •) ff)

Mairanham und Cearsi

81. October P.-D. „Itosarlo** (Ü.-S. D.-G.)

via Antwerpen und Leixoes.

Parti und Mansios

1 November P.-D. „Amazonas“ (H.-S. D.-G.) t) *) tt)

Mittel-Erasil - Linie.

Nach

Bahia, Rio de Janeiro und Santos
14. October P.-D. „Nao Paulo** (H.-S. D.-G.) ) *)

Pernambuco, Rio de Janeiro und Santos
22. October P.-D. „Itahia“ (H.-S. D.-G.) *)

Bahia, Rio de Janeiro und Santos
28. October P.-D. „Cordoba“ (H.-S. D.-G.) ••) •)

Pernambuco, Victoria. Rio de Janeiro und Santos
5. November P.-D. „Tucuiuam'* (ll.-S. D.-G.) *)

Süd-Brasil-Linie.
Nach

Maceiö, Parananuá, Sao Francisco und Rio Grande do Sul
15. October P.-D. „ISolsatia“ (H.-A L) f) •)

(Maranham und Ceará) Desterro und Rio Grande do Sul
81. October P.-D. „l&oaario“ (H.-S. D.-G.)

via Antwerpen und Leixoes.

Cabedello, Maceio, Paranaguá, Sao Francisco
und Rio Grande do Sul

16. November P.-D. „Maceiö“ (H.-S. D. G.) t) ")

i Ihre
'eheliche

I BID
ntrc

La Plata-Linie.

Nach
Montevideo und Buenos Aires

O) auch nach Rosario und San Nicolas
ab Hamburg

18. October P.-D. „Tijuca“ (Ll.-S. D.-G.)
25. October P.-I). „Macedonia**, (H.-A. L.Ì O)

4. Novbr. P.-D. „Cap Verde“ (H.-S.D.-G.)

Ab Antwerpen
31. October P.-D. „Pontos“ (H.-A. L.) Q)

Alle La Plata-Dampfer nehmen Ladung nach Patagonien
mit Umladung in Buenos Aires vermittels

D. „Coniodoro Rivadavia“ (H.-S. D.-G.)
und D. „Clmbnt“ (H.-S. D.-G.)

)viaHeixoesn. Liana bon. **) via Antwerpen. ***) via Havre u.Leixoes. f) via Havre, ff) Madeira.

Annahme für Stückgüter aan Ansfuliwelinppen (Magdeburger Halen).

Nähere Auskunft wegen Pracht ertheilen beide Gesellschaften, sowie die Schiffsmakler:

ausgehend: Aug. I&oSfceii, Win. Miller’s Nachf. für Nord- n. Mittel-Brasilien u. I a Plata«
Paul Giiiitfier für Süd-Brasilien,

einkommend: A. €. de Freitas & €0. für alle lAnieii,

wegen Passage: Hamburg-Amerika Uiiie. Abtb. Personenverkehr.

HAMBUllG-AMERIKA LINIE.

Hamburg

direkter und regelmässiger Eilschieppverkehr
zwischen

und

sämmtlichen RHEINHÄFEN

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmannes

nffnrich Bernhard Christensen in
Flensburg, früheren Inhabers der Firma
Christian Christensen in Flensburg, î
Norderstraße 86, ist heute, Vormittags
11 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet
worden.

Der Buchhalter I. H. Jacobsen in
Flensburg ist zum Verwalter bestellt.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 1. Dezember 1902.

Konknrsfordernngen sind bis zum
1. Dezember 1902 anzumelden.

litnc Miibigemchmliiiig

am 28. October 1902,
Vormittags 10 Uhr,

llilS (illpieincr WfîWstcriilîii

stiu 16. Dezember 1902,
Vormittags 10 Uhr.

im Gerichtsgebäude. Zimmer 29.
Flensburg, ben 7. October 1902.

Der Gerichtöschrciber des König-
lichen SlmlsgcrichtS, Abth. 3.

Ca sten.

Widerruf!
Die auf Sonnabend, de» 11. d.

Mtö., Amsinrkstr. 14 anberaumte Ver-

steigerung findet statt.

Das WcrichtSvollzieheramt.

SS »fleiflcw.

Waaren-Liquidations-Gasse.
Abtheiiun«: Zucker.

Wir theilen hierdurch mit, dass
folgende V erändorun^en unseres Regu-
lativs für Termin-Geschäfte in Rüben-

Rohzucker (uültig vom 1. Januar 1897)
beschlossen worden sind.

Hs wird heissen :

in § 7 statt 60 Kilo — 100 Kilo
26 Pfg. = 50 Pfß.
60 Kilo — 100 Kilo

» tz 14 Absatz 1
» » »

» § 14 Absatz 2 76 Pfg. =s 150 Plg.
50 Kilo — 100 Kilo

‘25 Pfß. ----- 50 Piß.
50 Kilo — 100 Kilo.

Hamburg, 10. October 1902.
Mer Vorstand.

§15

Hain pH er

„Inchmarlo“

von Mew Orleans

liegt im Hafen Ibachbereit

und worden die unbekannten Empfänger
ersucht, sich zu melden bei

1L Vogeuiänü.

Nächste Abfahrt:

„Mosel“, Capt. Hanenstein,

still. I/Voitraj»’, â n TT'. October.
Güterannahme am JoItannisboHwerk. am 15. October nach

Ruhrort, Duisburg, Düsseldorf, Köln
und allen Zwischenhäfen, sowie mit Umladung nach allen Oberrheinstationen
incl. Strassburg uud Frankfurt a/M.

Nähere Auskunft erteilt:

die Kainbnrg'Aitterika füisie, Hamburg und deren Filiale in Emden;
der Schiffsmakler dieses Dienstes um! für den Oberrhein

tt. Ntenn. SSamburg, .?. M. Grell, Hamburg.

Hook van

Route nach

a 21 «1

Massi toKvgr-1Land©ai.

E m g

Emj&elrelse: I. Ci. 11. <»S. !0, 2. CI. M. 47.80,

Doppelreise: 1. CI. M. 08.80, 2. CI. M. öS.—.

/Näheres durch

Tlios. Cook & Son, Alsterdamm, Hamburg.

Deutsche Levante-Linie.

wirdZum Antritt per 1. November
fürs Land ein perfekter

Kammerdiener

(unverheirathet) gesucht, der tüchtig in
Hcrreiibedienung und gewandt aus
Reisen ist. Neflektirt wird nur auf best
empfohlenen, gut aussehenden Diener,
dem an dauernder Stellung gelegen
ist. Offerten mit Zeugnißabschriften und
Photographie sub J. ß. 5777 an
Rudolf Müsse ßerlin SW,

Sias

Öres.

Ijetzt

Stelle 11 ne f it ch e.

Junger Kaufmann, 24 Jahre all,
welcher 5»/r Jahr in einer Stelle thätig
war, sucht nach beendeter Dienstzeit für
sofort oder später Stellung als Buch-
halter oder Comvtoirist.

Off. unter L,. II. 100 an fifaasen<
stein & Vogler A G. Weimar.

Gärt»»er.

35 Jahre, perfekt in jed. Fach der mod.
Äartenbaukunst, Obst- u. Gemüsekalt
resp. Treiberei, Landwirthsch. rc. best
rccomm. i. I. Häusern Frankreich, Eng-
land, Hamburg rc. sucht Stell, z. 1. Ja»
1903 event, früher (übernimmt auch
andere Arbcileii).

Off, u. 8. 411 an d. Exp. d. Bl.

Frau Sophie Naicke,
Gesinde-Lermiethcrin,

Pulverteich 255, Haus 3,
empf. z. 1. u. 15. New. e. lücht. Mädch
als Köchin od. Alleinmädch. m. g. Zeug»,
sowie angeh. Kleinmädchen.

EiUuiu-A/.ow-Liitie.

An Order

sind per D. „P a r o s“ von Batoum
hier an mkonunen :

M. R. ö BSlöcke Onyx, 643 kg.
Ablader: äfielouolf.

Die unbekannten nniptiìuner werden
ersucht, sich umgebend zu melden,
zwecks Vermeidung weiterer Kosten.

^ ld IC CVIH ItU C t*.
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Gläfcko A Hennings.

Lauenburger Daniptsctiifie
fahren vom 16. Öcpteu.bcr l902.

Von ïliaml»urg (Stadtdeich nach 1
OcltBouwürder, Hoopte, Zollouspieker,

Geesthacht:

Vorm. 7, fö, 11. Nachm. j2, *3, 6,
[8 Uhr nur bis Ncuengamme.]

Tesperhude, Luucnburg: Norm. 7,
Nachm. f2. *3 IJ i. r.

Dömitz: Vorm. 7 Uhr

Gorlebon: Jeden Dienstag u. Freitag
Vorm. 7 Uhr-

Nach BK um bürg (Staduleich) vom
Oübsenwarder: Vm. 7 (lä, Öl)ü, ü'6, Nm.

«16, 6S0, t< 45 Uhr,
Zollenspieker, Hoopte: Vm. 6*°, 7 lfi ,

«00, Niu. 2»«. 1-722 Uhr.
Neuengamme: Vm. 6ÜU, « &0, 8*°, Nm.

a 10 5Ml -l-yU)

Geesthacht: “Vm. 6. 8. Nm. 1» ßio.
ft»22 Uhr.

Tesperhude: Viu. 7*°, Nm. 1 lu Uhr.
Luuouburg : Vin. 7, Nm lü;tu Uhr.
Dömitz: Vorm. 7 i;o Uhr,
Gerieben: Jedun Mittwoch und Sonn*

übend Vorm, lnn ITDr.

i Nor jSouuUüH, * Nur Wotkugs.

Offene Stellen.

Verein für Handlungs-

Commis von 1858.

Hamburg, Ml. Itäckerstr. 32.
Uüraenstand Pf. N 3 neben 4«.

Hauptzweck:
UoMlcii ireie

Stellen* Vrrmit telling.
reiisionskaN.se; Iliiiierbliobo-

neu* 11. Ahera-Versorgungi*
litt«»«*; Hrtiukrii-11. lirgriib-
niw« - Kaste, e. H.: Sipar- u.
OarlehiiM-Ka*«e, G. m. b. H.

Iliiliurt. » -Stiftung; llntei-
«I Ü ( V.UIlgM-AII «MC It UM«.

Abihriliiiigou für Porlbildnng,
für litüirlinge und für (»I«.
Helligkeit.

G«*«rll»cliaf‘teirHiinie: Itiiaeli-
KtrilNHC 7.

Verband Deutscher
Handlnugögebttlfen zu Leipzig.

Stellenvermittelung, kostenfrei
f. Prinzipale II. Mitglieder. Bewerbern,
osj. Stell, stets in gr. Anzahl. Stellen«
liste wöcheutl. 2 mal, 10 Nuinmern 1 M.
Slboniiement zu jeder ^seit. Geschäfts«
steUcHambnr»: KaiserWilhelmstr. 47,H.

nììcr Dtrll»»,! sncht, der verlange die

Empf. Koch-, Haus- u. Kdrfrl., Köch,
Klein-, Nähklein-, Kürin. u. Allenriiädch,
ebenso Stützen der H. aller Art.
AusiiHte Sieg, Stellen Vermittlern'/
Hauiaplatz 5, Tel. Amt HL 284.

Ellipse hl. 15. Oklbr. mehr. g. bürgestM
Köchinnen. Nett, sauber. Kleinmäüchc»,
s* g. Zeugnisse.
Gtto CiieiiNÌi’sky, Stellenvermittler,

Zimmerstr 87, Tel. LU, 3316.

Dr.i

3fl

Recht!

Kicli

Com^
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Bi
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I sehlers
Dr. in I

Lieh

s Zweig,
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I We
I leiht e
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8 sucht s
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flut eil
I Offerte
, dieses

R°s

z Büchei

G
et

im Pr
bethest
unter

Wer

, arme,
völlig,
lochtet

: Matt!

Empf. t. Alleinmädch. lj. Z. f. NähkleiN'
mdch. 2j. Z. Fremde f. Schneid, tt. PliM
Klcinmdch. lj. 3. ges. Kmdermdch. *43'
Auguste Stehle, Stellciiverm.. Humboldtstr. lt

Fembgl.Küch.evt.alleill,Lohll90Th.cmpI>
llathildc Tliirle, Stell c«vct>»
nchroderstiststr. 14, Tel. Jll, 1133:

vn Ans sogleich, 15. Oct., 1. Nov.'
15. Nov. u. 9. Nov., z. r. Z.
hat gute perfekte Köchinnen,, seine bürgl
gute bürgt, u. einsach-bürgl Köchumch
niedliche perfekte Kleiu-Niädchen, Klei«'
Mädchen, welche etwas ferviren köiuief,
u. angehende Klein-Mädchen, Kammes
jungfern, gute Näh-Kleiu-Mädch., Kindca
Klein-Mädchen, AUetn-Mädchen iu Ö f ‘*
u. dunkel, welche kochen und welch!
nur litt* Handarbeit aller Art,Stühe»,

Kiudersräulein, engl. u. französ. Süj»s
arbeiten helfen, u. mehrere HauSfräulà
gewandte Diener, schöne Zeugnisse,
zuverlässig, nur gute ordentliche Dw
boten zu jeder Zeit von 30 Thlr. »n

alles was im PrtvalhauS gewünscht wird ^
auch hier zu treffen von Anfang
Wache bis Ende der Woche täglich, wd
des Abends. WU- Nie Panse.
Aushülfe sofort.
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Linie,

nst.

. Hflavrides & fils-Cairo.

Egyptische Cigarette,

BJBGBM

t) •)

agomea

Gr.)

Kinder- u. Puppen- .

& »".»^Ü-^n^sckörbe
Snlon- II. Veranda-Möbel.

Familien -W nzeifteri.

Ihre am heutigen Tage vollzogene
eheliche Verbindung zeigen hierdurch an.

Willi Mannen-Palais

Ella Hansen, geb. you Mndai.
Stralsund, den 9. Oktober 1902.

Irauer-Costumes,
Hüte,8chwarze u. graue Kleiderstoffe.

A. Schniersalil,
Rathhau8str. 12. Telephon I, 3599.

'ffiecniifrintc ^l.n.yiftcn.

0) Dr. med. Merken,

Bammthorstr. 35, II,

Specialarzt f. Geschlechts-u.IJautkrankh.
Sprechetcl. 10 2, 5-8. Sonnt. 9-1 Uhr.

r:

'lata, n Rechtsanwalt Dr. H« Dan nb,
Wohnung jetzt:

WiUiftraffe Nr. 19.

r wird

er

rchtig in
dt nuf
auf best

Diener,
gelegen

(ten und
C77 on
W.

I)r. med. H. Pierre Calais,
verreist.

Zahnarzt Bödecker,
von der Reise zurück.

Richard Leser, Hamburg,
Export und Import.

Comptoir: Bohnenstraße 1911.

Mirow â Marcus

nn omptoir

ntadthaushrûcke No. 43.

j c.

)re ölt,
e thätig
tzeit sir
s Buch

»äsen-

rirnur. D

>er mod,

nüsekult.
:c. best
h, Engl

1. Ja»,
rt auch

. Bl.

3,
Atädch

. Zeug!'.

^Köch>
nlnädch

Dres. Wachsmuih & Horwitz,

fjetzt: Gröningerstr. IO 1
ßareauzeit v. 9—6 Uhr,

ì(Nicht 9—5 Uhr, wie infolge eine-- Druck-
fehlers in Nr. 473 d. Bl. iiiserirt war).

ÄDr. med. Junge’» staatl. roneessionirte

Lichtheilanstalt &ÏÏÏT&
^n ìzwciganstalt Altona: Gr. Bergstr. 259.

Bibrations-Therapie D. N.-Pat. 99209.

Welche reiche Dame oder Herr?
J leiht einem jungen Geschäftsmann â 150

auf r/t Jahr gegen Sicherheit u. Zinsen.
Off, unt. B. 410 an die Exp, d. Bl.

Armatureiifabrif
’ sucht für Hamburg und Umgebung einen

Etüchtigen, bei Fabriken und Schiffswerften
gut eingeführten, sachkundigen Vertreter.

: Offerten unter E. 405 an die Expedition
dieses Blattes.

Mont. Buchhalter empfiehlt sich zum
Ordnen, Einrichten u. Abschluß der

! Vücher. B.Salomon, Brandstwiete28.

|Äebü&ete j. Leute, welche Bioline
ff spielen und Lust haben, sich an einem

>m Privathause stattf. musik. Abend zu
betheiligen, werden gebeten, Offerten
unter I». 409 a. d. Exp. d. Bt. cinzur.

bürgert -
näöche»/

rmittler,
16.

I Bitte!

Wer hat ein Scherflein übrig für eine

Härme, betagte, alleinstehende und mit
littlcrii',8 völliger Taubheit heimgesuchte Pastors

W toibter'? litif-pY- c-iimnpîÄ «u

iähklcliu
ll. Pliilt.
h. ‘43
stdtstr.

Lh.empt
1

Die«

ihlr. o"'j
cht loitfc
a ll fl
Id), A#*
(. I#

out

,, Achter? Gaben miter Hinweis auf
n Matth. 5, 7 nimmt mit Dank entgegen

Bernhard, Pfarrer
A in Nieder-Weisel (Oberhessen).

S Block- und Roll-Ftthrwcsen
neiur.Ti'uelifnunm & Co.. Femsv.213,111.

Kunst-Säle imi)H liock & Sol»!,
(«rosse Bleichen 34.

Im Kunstgewerhehaus.

Von Heute bis 31. October:

/tiiiswrláiMsl*

kunstgewerblicher OogeiistäiHlo 5H

zwecks Bäumung des silieren Isasgera.

(Kci’umik. Plastik. Metall - tiJegesistämle.

Ei ll gC5 s*ah im (e liilder.)

»Mi»
taä"SK0
Rsusn

Kunstgewerbliche Werkstatt
für

Lederarbeiten

Abtheilung; Liefolialiorkiiiiste

empfiehlt für sellislzuarbeileiide WûHiiì3ôliìon£68Gli0ìlt(0
v«rue7,Piclnifltn und nmrcliingenc ,Ledcr für schöne, cediegene
mul pradisclie licgpusliimlc in grosser Auswahl, sowie sämmt-
liche Werkzeuge dazu. Unlerrkht wird in der Werkstatt
ertheilt, auch die sitidigemüssc .Muntirung der ^c-lbslarbeiten

«n iibernclmie ich.

Georg WM, Lindenstrassa 43/47, Jungfsrnstieg 26.

iliiinerfttftt Gießen.
Unser Secretariat versendet ans Verlangen das Vorlesungsverzeichnis

für das Winter-Semester 1992/3 und die darin aufgeführten Drucksachen für
Stndirende und Kandidaten.

Ku verhauten
20 Antheilsclieine der Firma

r. Colin L Co. DeutsGli-Afrikanisches Geschäft

in Hamburg

L Jk 5000.—.

Ursprünclicher Werth X. 10 000 voll eingezahlt, reduziert auf Jt. 8000.
Offerten sub n. 408 Exped. d. Blattes.

tdigei-« Piano-Ucrittktnna

n Neumann, Rôdîngsmarkt 74.

Ein ganz wenig gebrauchtes Mahagoni
Piano mit voller Garantie Umstände

weit untermm _ Preis abzugeben.
f bolonnaden 13. 11. <*. J. BiimcIi-

II yaiin & to, _

» . ,nin fast neues, ganz modernes Piano
1 "'«'ll abzugeben. Colonnaden 7 p.
8 'bedell.

nvcri»' halber
1133,

. srov.,
-TP*

; bill'll 1

Id) I mien
Itlciii'

könne»,
taminev
Kiuden

, in he»
lofldh
a Hint’ll,il " Mg„ „eben Case Oik.

1 sehr svsjpkö Piano v. Uollaml
» s7 '"Hard in London, gesaugr. Ton,

, sur 1480 X. z. tiers. Ans Wunsch mid) in
W N'onatl. Raten 10-K0 át als Eigen-
' H "mm zu erwerben. Gänsemarkt (»4,
« HI. C'îg ' " " -

Wt
I ClgJif Al'gjso zahlt für getr. Henen-

§, 'r'*11v u. DamenNeider

Sdjill'

frstlllAl,, . . ... n...,r„»r.vre

ffe, I'/' Zvh^arr, Schaarmarkt 24, Postk. gen

Ärindrl Notherlianm
mmmt Abonne„,e„tS,Beslelluna«» ans den
n.'ii '""^"rgischen (5orrenpondenten"

°>ô!ich uiiiauoc pünktliche Besorg»»gl n.A

inJfPf?! bie Leitung«- und Annoucen-
"kpednio» non

•L ÌA. €oitii<Iì,

â'nlwlsl raffe 19, Eike Bundes straffe,

»um n^'leph. Amt II, :10B5.
'N-nnitelnnmmern strts uorrütdia.

a.

'w0 4

lbiiicht

wlavrides - Cigaretten.

Unterricht. Mcnsimien.

Serein

fir HMlWs-ksnmis

non

( K a n n m ä n «i s rl> e r Verein)
i it H a m burg.

Handelsschule.
Entgegennahme von Anmeldungen

Sonundend Abend von 8—10 Uhr

im Gcschiistöhause, Kl. Bäcker-

straffe 32.

fersitz

School of Languages.
200 ZweÌKseìmEe».

Pariser Weltausstellung 1900
2 gold, tu 2 silb. Medaillen.

Ferdiiiandstraße 17,1.,
UiikIm Fran*., Span., l*ortng,,
It al., Dentscli, Schwed., Norv.,
Päni^ch, Ittissiseh v. Lehrern d

betr. Nationalität.
Nach der Berlitz-Methode hört und

svricht der Schüler nur die zu erlernende
Sprache. Neue Curse beginnen fast
jede Woche.

l'iobe-lieetieneii gratis,.

l<Tir

ftiehicrldjm’i«, SÄ,
von Prof. X. Sdmi’wenka, wünscht
noch einige Privatstunden. Empf. aus
besten Kreisen. Antoinette Ott«,
Lübcckcrstr. 12, 1, Sprechstunden 2—3.

S lav ieriîntericn; t.cin regen chinleressan i,' bei hervorr. Künstler, ©djuellfte Fort-
schritte, ff. dieser., müheloses Erlernen
nach eigenen Studien- und Vortrags-
werken, überall anerkannt. Aionatlid)
10 resp. 20 Ai ark.

Off. H. 373 a. b. Exp. d. Bl.

Kerbschnitt-llnterricht
ertheilt W. Sailimaiin, Eppendorfer
Lalidstraste 100 II.

Fcitütioii. "WU

Zur sorgsält Austnld. in Küche,
Hausst. n. Hansarb. find. neb. er-
wachs. Tochter n. 1 Milpensionärin
e. j. Miidch. Uebev. Aus».

Beste Verpfleg. Villa in. Garten in
herrl. gel. Luftkurort d osttiolst. Sdgveiz.
Pens. 1100 M. halbjährl. 400 X
Offert, n. d. Exp. d. Bl.

Eimsbüttel »mb îlîutherbttum
nimmt

Abonnements - Beftelitiugen auf den

„Htuub. Corrciiioiidkiilci!"
(täglich Ämalige püulUichö Besvrgungl

n. A. entgegen das Zeitilugsgeschäft von

.1. Posse I,
Weidenallee 32 a, Part.

.«WWW

Eiï I ladui Iaska i 'te ì i

Altarkarten

Tisch-Karten

Meiin-Kartei i

Cotillon-Artikel

Etuisfür Cigarren.

Ernst (jrravenhorst,

3 Hahnirapp 3.

Täglich frische

ft. Jauomho

Moitmio Andersen,

Siuieliingstraffc 19.

WrundstückO-^erklürfe.

Hochh. Villen,reiz.a.W. i.fr.ges.Lage
»45 Otro n. N. z. vk. Sierichstr. 133.

Um §6Ü. Áutzahs
der veriniethondeii Wohlt-

und Oesdiäfbiloenlitiiteii, so-
wie KU verkaufenden Grund-
stücke bittet der Makler

Jacob Volckerts,
Biisfhstrasse 2.

Um Aufgabe der zum 1. April 1903
oder früher zu vermietenden Wohil-
und Geschästslotalitätem sowie der zu
verkaufendeil Grundstücke ersuchen die
Makler

Or. Wentzel & Guikaese,
(mrosse Bleiehen (i l.

M'cth>sM«'ze»ne„.

Belle 21»

Dvvciislclh 40, Eckhaus.
Per 1. April 1903 zu verin. freundliche

Wohnetage, 4 Zimmer u. Zubehör.
Alles hell. Näheres daselbst.

Panishof.

sind 0«ni;d«ii'e zu venu.

Zn vermikthen Halterst raffe 68
ein bis drei möblirte Zimmer mit
Balkon, Z. oder BI. Etage.

Fein nibbln ieZiuimer im Allein»
hause mit Anssichi ans das Heiligen«

steistfeld zu perm. Eophienftr. 8.
ûêerreedors.

Pensionat l>. Frau Se,«ui«<« Bonn«,
geb. E'Ui», »ikinbeckermeg >1.

Zoologischer Garten.
Sonntag, 12. Oktober:

Eintritt 50 Á { Ä
Æquaiiutii 20 4, Kinder 10 4-

Hamburger Sladt-ïlieaîer.
Sonnabend, den 11. Oktober.

39. Abonn.-Vorst. 5. Sonnabends-Vorst.
Per Kankler Unserer Lielnm

Uran,
Ailtwlrkende: Hr. Pennarini; Hr.

Eloritz; Hr. Loljfing; Hr. Dnwison; Hr.
Plücker; Hr. ilioha; Frl. Salden; Fr!.
Zlnnnermauii; Hr.Lorenl; Hr.Wendman».
Hierauf: Maurer und Schlosser.

Mitwirkende: Hr. Borgmann; Frl.
Zimmermann; Hr. Weidinann; Hr.
Lohfing; Frl. von Artiier; Fr. Bcuer;
Hr. stioha.
Groffc Preise. Anfang 7Vs Uhr.

Ende 11 Uhr.
Sonntag, den 12. Oktober.

Mittagö-Vorstcliung. Anfang lUhr.
2. Vorstellung im Faust-EycluS.

U'aust (2. Theil).
Tragödie in 5 'Akten von I. W. Goethe.

Crmäffiqtc Preise.
Abends 7-/2 Uhr.

40. Ahonnem.-Vorst. 6. Sonntugs-Vorst
8,«[:i > ti<nrin.

Groffe Preise. Ansang 7b, Uhr.
Aiontag, den 13. Oktober.

41. Abocmem.-Borst. 7. Montags-Vorst.
Jlie Meistersinger von

Nürnberg.
Slroffe Preise. Anfang 7 Uhr.

Hamburger Sfadî-Tlieater.

Ileiel’s Hibslimgen-Oyclus.
2 Mittags-Vorstellungen.

Anfang 1 Uhr.
Sonntag, den 19, Oktober.

I. Der gehörnte Siegfried.
11. Siegfried’s Tod.
Sonntag, den 26. Oktober.
Krienthild’s Bache.

Preise:
Für die einzelne Für bride

Borstellung:
Parquet, Parquet-

Loge, 1 9lang. M.3,—
2. Rang Mittelloge,

1. Parterre
2. Rang Seitenloge,

Sitzparterre....
3. Rang Mittelloge
3. Rang Seitenloge „
Gallerie-Sitzplatz 1.

und 2. Reihe ..

'Alle übrigen Reihen

2.—

1.50
1.35
1.05

1.-
—.75

Vorstellungen:

dt. 4.50

2.25
2.—
1.50

1.20

Mavrides-Cigarctte.

Vorzüglichste Quaiiläl.

l.-

Dazn der abliebe Zuschlag.

Thalia-Theater.

Sonnabend, 11. Oktober. Auf. 7V* Uhr.
6. Vorfielt, im Sonnabend-Abonnement.

Die ILiebesschaukcl (La bascule),
Lustspiel in 4 Akten von Donnah.

Sonntag, 12. Oktober. Nack)in. 3 Uhr.
nn Bei kleinen Preisen.

Die rorhe Hohe.
Schauspiel in 4 'Akten von Brieux.

Preise: dt. 2, dt. 1.25, JM, 1, 50 4, 30 an

'Abends- 7-/2 Uhr. "ML
6. Vorstellung im Sonntag-Abonnement.

Ei-
nnd seine (Schwester.

Posse mit Gesang in 4 Bildern von
Buchbinder.

Musik von Raimann. k
Montag, 13. Oktober. Ans. 7-/s Uhr.

7. Vorstell, im Montag-Abonnement.
nn" Bei Mittel-Preisen. "DW

Man»Weile Nitonche.

Vaudeville m. Gesang in 4 Akten von HervL
Preise r M. 3. .41 2, X. 1.50, 75 4, 40 ^

Thalia-Theater.

Moser -Oyolits.
vom 18. Oktober

bis 6 Dezember 1902.
(8 Vorstellungen umfassend.)

Sonnabend, den 18. Oktober.
1. Hlilitiirfromni.

Has {Stiftungsfest.
Sonnabend, den 25. Oktober.
11. Krieg im Frieden.
Sonnabend, den 1. November.

III. Her Veilchenfresser.
Sonnabend, den 8. November.

IV. Belf-l£eiHingen.
Sonnabend, den 15. November.

V. Ultimo.
Sonnabend, den 23. November.

VI. Ber Bureaukrat.
Sonnabend, beit 29. November.
VII. Ber Bibliothekar.
Soiinqbend, den 6. Dezember.
VI! 1. Unsere Frauen,

Chclns-Billets für alle 8 Vorstellungen
zusammen gültig sind zu folgenden
Preisen an der Tages-Kasse zu haben;

1. Rang, Balkon n. Parquet X. 15.
2. Rang. , . „ 8.
Für Garderobe und Programm

Ivird bei Lösung der Billets pro
Epelus-Abonnement ein Zuschlag wie
folgt erhoben: 1. Rang, Balkon und
Parquet â 2.40. 3. Rang â 3.—.

deutsches Schauspielhaus,
nouttànd, de» 11. Oktober 190S,

Ein WiiiiermUrctien.

Schauspiel in vier Ausz. von Shakespeare.
Anf.uig 7-/8 Uhr. (»»de 10-/« Uhr.

Uhr r Zu er«Sonntag, Nachm. .'I uyrr
mäffigte» Preise». Joha»iitsfe»er.

'Abends 7‘/a Utjc: Die Joiirualiste«
Montag: Jugend vo» heute.
Dienstag: Es leb« das l-ebeu.
Mittwoch,: Atb^eidclbtra.

Carl Scliullze-IheatQr.

Täglich, Ansang 7-/« Uhr:
W r ö ff t e r O p e r e t t e n e r f 0 l g!

->.«> Ills Landstreicher.

Operette in 3 Acten vo» E. Wt. Ziehrer.
Sonntag-Nachmiitag:

Zu ermaffigten Preisen:

(»ttKnmrone.
"^WàMW!M«!WànM»»àài»àà ‘

' Centralhallen-ThBafer.

Alle Abende 7Vs Uhr:

Dor grösste Schlager
der Saison!

Ueber triflsjf hei
Weitem ailes

bisher <üe- ,

seltene! /xâ/

Militär

Orchester

aut d. Bühne!

Vorstellung

\ïïì CfißiiS Busch!

Elektrisches Ballet!

Lux als Saharef!

Die 5 Schwestern liarnson!

Grete Oailus! Lizzi Förster!

Sonnabend, 11.October,

Hachtn. 3-/s Uhr:

III. Schiiler-Vorstellg.

Maria Stuart

V. Schiller.

Entiee 25 Ffg.
Erwachs. 50Ffg.

Sonntag, 12. October,
Nactini. 3 Ohr:

5. Volks - Vorstellung

Die Jungfrau u

von Orleans

V. Schiller.

Entree zu allen |
Plätzen 50 Pfg,

1 Billets rechtzeitig bestellen.

Ernst Drucker- fneater.

Sonnabend, 7-/r Uhr: 2. Male:

JÏÏ111II© ®®Ea

oder: Für Siecht und Wahrheit.
Gr. sensationelles Zeitgemälde in 7 Bild.

1. In Tronville. 2. Ter Diebstahl
im KriegSminifterittttl. 3. Familie
Dreyfus. 4. Oberst Picqnart.
5. Zrvischen Ehre n. Pflicht. 8. Das
Duell. 7.Zolavord. Schwurgericht.
In Borbereitg.: Phitje OhrtcnS LUück.

Ältonaer Stadt-Tläsaîar.

Sonnabend, den 11. Oktober.
36. Abonliem.-Vorst. 6. Sonnabds.-Vorst.

Ermäffigte Preise.
Ber Bfacee»' von SlsrelifeM.

Volksstück mit Gesang in 4 Akten
von L. 8ü:zengruber.

Anfang 7-/2 Uhr. Ende 10 Uhr,
Sonntag, den 12. Oktober.

(Bei aufgehobenem Abonnement.)
Messn«th.

Schauspiel in 4 Sitten von Hermann
Sudermann.

Hierauf:
Bin« vollkommene Frau.

Schwank in 1 Akt von Carl Görlitz.
Mittel-Preise. Anfang 7-/2 Uhr.

Momag, oen 13. Oktober.
37. Abonnem.-Vorst. 7. Montags-Vorst.

Der zündende funke.

Lustspiel in 1 Akt von Eduard Pailleron.
Hierauf: Bin toller- BiasfaEl.

Schwank in 4 Sitten von Carl Laufs.
Mittel-Preise. Aufaug 7-/s Nhr.

à».

MVereins-Lokal

UiniNhüttel

(Ludwig llallwachs).

Sonnabend, den 11. October:

Gr. Elite-Concert

Max Gabriel

und «ein

Doutscli-Amcrikaii.

Streich-Orchester.

(40 Musiker in amerik. Uniform.)
Anfang 8»/a Uhr.

Entröe 50 im Vorvorkk. 40

JJiUets im Vorverkauf in den

öigarreohandlungen von Brund- w
sfcrup, BüUulterblutt, 8paar. MD
lfiini80üttler Chaussee, und in der
Buchhandlung von Otto Knven,
WmdanHtieu.

vk*
UM
'Bl

II?ïi

ll

mm
LK

Pi
à

BiiM-nurm

Walden K de la Ueria

Bought G Walde«»
und das grosso

October-Programm.

Auhmg a Uhr. — Eudo 10."» Uhr.
Vorverkauf hoi Käs« und im Tboatmbuieau.

Beste egypt. CigareîtT^

8. JMUivridcs-Cairo.



Gelte 8

einen 4sitzigen Luxus-Wagen, mit welchem der Prinz sofort nach Kiel fuhr.

Die neuen Modelle unserer Wagen sind auf unserem Stand in der Motorwagen-Ausstellung Motiierbaum zu

besichtigen. % '

Mit («enrhmiguns; E. II. Senats.

Ziehung schon am 15.-17.

Hauptgewinne:

-u. 100,000 à. 75,000 M„

35?ö00it, lös000^, 5000 au.s.w.
Hierzu empfehle, so lange mein Vorrath roicht,

Msfi&laffl/X/Z'.Âaáen/

aus meiner Glücke-Collecte.
•©

'© M. MiS®

Altenwallbrücke 2/4, St. Pauli, Reeperbahn 147.

St. Georg, Steindamm 36.

Adler-

Neueste

Modelle.

Genehmigung K .11. Senats. n

Zie ung schon nächste Woche:

4.

*3 JjJc.eT

ö 1 tisrsdbe i 'e’er

|j|j£npjp i
1

Während der

Slantharger

lotor-

Wagen-

Nur 150 000 Loose mit

=^= Ausstellung
vom 3. bis 12. October

enspfehleu wir den geehrten Interessenten die Besichtigung unserer neuesten
Modelle, als:

Vis à vis, Tonneau, Phaeton, Coupe etc.

Gepäckwagen
mi it 1 und 2 Cylinder

Origin nl>Adler-Motoren.

Adler - Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer
Frankfurt a. DL.

• Filiale II;tnilmr£, Stadtliausbrückc 31
• und liieniiftxky & Co., Cir«8keiier 0.

Schweizer Uhren-lndustrie.
Allen Fachmännern, Offizieren, Post-, Bahn- und Polizei-

-f ft beamten, sowie Jedem, der eine gute I hr braucht,
Iftjnf empfehlen wir unsere Original Schweizer Elcktro-Gold-

Remontolr-Uhren. Diese Uhren besitzen ein vorzüg-
liches, verlässliches, 3fi ständiges Werk, sind ge-
nauest reguliert und erprobt und leisten wir iür jede
Uhr gine dreijährige, schriftliche Garantie. Die Ge-
häuse, welche auf der Pariser Weltausstellung mit der
goldenen Medaille ausgezeichnet wurden, bestehen ans
3 Deckeln mit Sprungdeckel (Savonette), sind hochmodern,
prachtvoll ausgestattet, feinst guillochiert und graviert
und mit echtem Golde auf elektrischem Wege derart über-
zogen, dass sie das Aussehen von echt goldenen Uhren
besitzen und der beste Ersitz für teure goldene Uhren
sind. Preis einer Herren- oder Damenuhr nuriSMk.
(früher SS Mk.) franko und zollfrei. Zu jeder Uhr ein
Futteral gratis. Hochelegante, moderne Ketten für Herren
und Damen (auch Halsketten) à S.—, 8.— und 12,— Mk.
Jede nicht konvenierende Uhr wird anetandslns turiiek-

genommen, daher kein Risiko! Versandt gegen Nachnahme oder vorherige Geldeiusendung.
Bestellungen sind zu richten an das Uhren • VersaniJthaUS „Chronos“ in Basel (Schweiz).

=•n Briefe kosten SO Pfg., Postkarten 10 Pfg. s=ssa=z=

ev. 100,000 75,000 35,

Auswärtige für Porto und Liste 30

extra empfiehlt und versendet

Hamburg,

Amtor*elaor 14/10,

„Heintzehof“,

Auf 1.Q Loose 1 Gewinn.

Strilßeii-Eiseiibiihn-GescÜschilft in Hamburg.
n Infolge der Regulirung des Glockengieberwalles ist eine zeitweilige Verlegung

des Endpunktes der Linie 10 vom Pferdemarkt erforderlich. Die Wagen dieser
Linie werden vom Montag, *cn 13. d. Mtö., ab bis auf weiteres statt fiber
GcorgSplatz nach dem Pferdemarkt über den Steindamm bis Anacrstrabe. Ecke
Lübeckcrstrafre, geführt werden.

Fahrplan der Linie 10.

n-n Eimsbüttel Weidenallee (Ecke Fruchtallee): Morgens 6.16,
«136, 6,5b, dann von 7,16 bis abends 11,36 alle 10 Minuten

.. Cst Hohenfelde (Ecke Slngerftraste-Lübecketstrahe)r Morgens 6.39,
-.,59, 7,19, dann von 7,39 vis abends 11.59 alle 10 Minuten.

Ä Theilstreckenarenzen find:
0. Weidenallee bezw Elke Osterstraße-Schulweg, 1. Lagerstranie, Ecke

Schanzenstraße, 2. Ringstrasie (Pavillons 3. Steinthor bezw. Schadendors
4. Angerstraße beztv. Alsredstrasje.

Tarif:

1—2 Theilstreckeit 10 Pfg., 3—4 Theilstrecken 15 Pfg.

ß . . Die Inhaber deS Nbonnen.entü ,..f können die Wagen der
Linie 10 bis Hotel Schadendorf benutzen.

Hamburg, den 8. Oktober 1903. Der Vorstand.

Verltt^ der „llänsen.ll«iIo“, Alter W«U1 T'O.

Das neue Chronaobild

„Die Hamburger Hafenanlagen

ist in allen Buch- und Kunsthandlungen für â ?£ ru haben.

Ciicrnhint n A 6.50 a\

tt

Läufer, Vorhänge,

Divamleelvcu, Taschen,

Smyrna, Perser, Inder,
zu soliden Preisen empfelilon

2ncuvi Meyer,

SO Neuerwal 1 10.

J. Braun!

Engl. Planke.

Special-Paletot
aus reinwollenem

Eskimo, farbecht j
in schwarz,blau u.
braun, sow. a. Che-
viot in sämmtlich.

Melangen, unver-
wüstlich i.Tragen,
hochfeines Aus

sehen, von meinen
hies Schneidern
tadellos verarbeit,

u. mit vorzüglich.
Plaidfutter vor

sehen, in jod, nor
malen Grtìsse

(Vin 1er- Paletots

«r t.'si, 35,45, 55,65M

Maassfflffi
Gröss. o. Preisfiihühiino

lüüi
Abonnements tnr 9»oUieebanm aut)
Harvestehude auf den „Hamb. Corre-

spvndenten" nimmt ii. Ul. entgegen
H. Behren» Griiibelberg 7,

Eisenconstructionen

WellMechbauten

Brückenbau-Anstalt

Kimstselmiiedearbeiten

Veranden, Treppen, Hiserne Oiieher, Zerlegbare Häuser.

Ausgedehnter Export nach den Tropen.

Fabrik und Comptoir: Stadt Adresse:

Papenstrnße 120/22. N öd ingSmarkt 24.

Inserate
für

Elmshorn

Kreis

und
den

wciiN IN DEN BERANKTEN SCHIEBESCHACHTE»

Tut Qmtot-

Correspcnâenz

u.Schönschrift

besonders geeignet

ÜBERALLZU HABEN

giebt man nur den Clmdhorner Aach«
richte», verbunden mit dem amtlichen
Pimieb. Kreisbl. Andere Blätter Elms'
borns und Umgegend erreichen auch nicht
annähernd dieAbonnentenzahl der Elms«
Horner Nachrichten Pinned .Freistil.).

Aeitnnîgs-neschìïfr
snr Harvestehude und Notherbannt

XX. liter,

Rotherbanm • Chaussee 101/3, HS. 8, IL

VereutwurUictie Hedssieure
; deij politischen TheU der Chefredakteul
Or Hermann Diez ihr den allgemeinen Theil
A. Benrath, für das HeuUleion i ml J. aitvard,
Mr den luseraten-Theil O Meuck. »kuimtlieU

iu Hamburg.
I'ruck u. Verlag der A.U. .Neue Böraeu-Ualle'

tu Hamburg.

4

I



Gnste Keîàge x» Uo. 477 dss HKmàrrgLscheu Correspondenten.

R? orgrrr-Ius g«i>.bv Zonnodeà den 11. Oktober 1SM>&.

Neueste Ugchruhton.

>v->m> CcMnst dce :ilcdnlniou cniiaciroìîcn.i

10. Oktober.

Lins Berlin. Der Aufenthalt des Komnian-

bauten Botha in Ulerlin nut seinen beiden Freunden

Kommandant Mueller und Feldkornett sRiesen hat, true

wir schon gestern bemerkten, mir den Veranstaltungen

für die Reise der Generale in der Thal nichts zu ltnin.
Allerdings verfolgen die Herren hier ane!) einen persön-

lichen, ilnd zwar für uns Deutsche sehr erfreulichen

Zweck, der daraus gerichtet ist, die genauen Bedingungen

für eine Niederlassung i u Bents ch - S ü dwest -

Afrika zil erfahren. Sie sind ohne »weiteres bereit,
um die deutsche Naturalisation einzukommen, und maic

darf hoffen, das; ihnen in dieser Richtung keine bureau,

kratischen Schwierigkeiten in den Weg gelegt nierden.

Es ist selbstverständlich, das; sie dce Hauptstadt des
Landes, von dem sie hoffen, es inerde ihr neues Vater-

land werden, mit der lebhaftesten Anlheilnahme

betrachten; sie sind erstaunt über das geivallige Leben
in der großen Stadt, von dem sich diese Natnrsöhne

keine, auch nur annähernde Vorstellung gemacht halte».

Nach der „Etbinger Ztg." sind in En di ne n wich-

tige Berathungen über neue Schiffskonstruktionen

gepflogen worden. Daraus erkläre sich auch die An-
wesenheit verschiedener höherer Marincbeamten in

Eadinen. Am Dienstag habe der Lauser den früheren

Staatssekretär v. Holtmann zu einem Besuch aufgefor-

dert, ebenso sei der Vertreter der Schichanwerst, Ge-

heimrath Busley, in Eadinen geivesen.
In der heutigen Borstandssitzung der Deictschen

Kolonialgesellschaft wurde an Stelle des ausge-

schiedenen Vizeadmirals v. ValoiS der Oberpräsident z.
D. v. Pommer-Esche zum Vizepräsidenten und in das

dadllrch freiwerdende Ausschuß»,nt llcittergutsbesitzer

Schröder- P ogg e lo -o gewählt.
Der Reichstag wirb bei Wiederaufnahme der Be-

ratlmngcn nahezu vollzählig sein, denn es ist z. Z. nur ein
Mandat, das des verstorbenen Abg. .Na uff mann, für
Liegnitz-Gotdberg-Hagcnau erledigt. In der Zeit vorher gab
es seit dem 22. August d. I. — der Wahl des Abg. Aaber
an Stelle des im Juni verstorbenen Abg. Bayer ill. Ober-
franken) — bis Ende September einen in allen Mandaten
besetzten Reichstag,-ein seltener Zcistand.

'Aus Wie«. Blättermeldungen zufolge tverden die

Verständignngs - Konferenzen zwischen dem

Ministerpräsidenten Dr. v. Koeröer mid den deutschen

und czechischen Parteiführern am Dienstag ihren

Anfang nehmen. Die Negierung werde den Partei-

führern konkrete Vorschläge vorlegen, jedoch darauf

aufmerksam machen, daß diese Vorschläge nicht als un-

abänderlich zu betrachten sind.
Aus Brüssel. Sim Sonntag soll allenthalben eine

Sammlung für die Buren stattfinden. Sämmtliche
Gesellschaften Brüssels werden ausgcsordert, Festlichkeiten zu
arrangiren, deren Erträgnisse dem Bnrenhülfssondü zufließen
sollen.

Bei den Festlichkeiten anläßlich des 77» Geburtstages
Krüger's erklärte De Wet, er sei durch die vielen
Empfangsfeierlichkeiten abgespannt und habe aus diesem
Grunde bereits früher Brüssel verlassen.

Aus Paris. Wie hiesige Blätter aus St.

Petersburg berichten, ist die Großfürstin Helene

in Begleitung eines jungen Maitnes von: Hofe ge-
flüchtet. Die Nachricht ist deshalb weniger über-

raschend, da die Großfürstin bereits zweimal unter

ähnlichen Umständen Fluchtversuche unternommen haben
soll, das eine Mat mil eine»! Og i zier, das andere Mal

mit einem Studenten. In beiden Fällen gelang es

jedoch, sie bald wieder einzuholen. Der Offizier wurde
s. Z. nach Sibirien verschickt, während der Student

eingekerkert wurde. (Eine anderweitige Bestätigung
dieser Nachricht liegt nicht vor.)

Aus Genf. Nachdem in letzter Nacht Blut geflossen,
war heule Morgen die Stimmung der Streikenden bedenklich
gereizt. Vormittags fand ei» Demonsiratconszug statt,
den das Militär zersprengte. Mehrere Fahnen wurden den
Demonstranten weggenommen. Die Kavallerie, die sich
durch ihren nächtlichen Uebcrfall auf die Streikenden verhaßt
gemacht hat, tmuöc heute aus den Häusern init Steinen
beworfen, worauf die Infanterie die Straßen räumte.

Am Mittag unternahm die Regierung einen gefährlichen
Coup, indem sie während des Mittagessens das Streik-

komitee, -io Mann au der Zahl. verhaften lief;. Die
Stirn,miiifl der Arbeiter war bereits anr Mittag so bedenk-
lich, daß für die heutige Nacht schlimmes zu befürchte» steht.
Für die Stimmn,in des Militärs ist es kennzeichnend, daß
etwa .']<)<) Mann, darunter der Arbeiterführer Sigg, sich
weigerte», der militärischen Einberusnng Folge zu leisten.

Lins Sofia. Did Abreise des Generals

n

sen Jgnuln'w nach Biitgarien erfolgte auf

direkten Beselil ans St. Petersburg.
Ails Merita. Der Syiidlkns der mexikanischen

Na lioiia I ba h it Dodd iiiaNil beknnnk, daß die mexikanische
Regierung den ganzen Betrieb der Linie übernommen
hnlie, der infolge des Ausiiands stocke. Der Präsident Diaz
habe Truppe» enliandt, um die Ordnung an den Orten
der NaiioiiaNnihii, wo der tHuojlmiö herrsche, aufrechtzu-
erhallen und den Betrieb zu erleichtern.

Ttlegrauime des

Hinitburgrschcii Eöncspsiideiitcn.
NmnNaucn, uni!-tûi,c odcc ti'U, iiliûiu)d)i' „(i-ïiii-eitminj »ich! geniallel.

WTiî Dresden, den 30. Oktober. Kronprinz
und Kronprinzessin Friedrich August sind heute

Abend zu 1-3tägigem Aufenthalt nach Paris abgereist.

WTH Lei; zig, den KJ. Oktober. König Georg
übernahm dem „Leipz. Tagebl." zufolge das Protektorat
iiver den Den sehen B ic er; gew erbeverein.

K Ist Stockholm, den .KJ. October. Die Regierung
beauftragte eine Kommission, einen Vorschlag zur Eur-

sühriing eines proporti onellen Wnhlmoöus bei

den Wahlen zur Zweite» Kammer des Reichstages aus-

znarbeînen. Der Vorsitzende der Kommission ist Landes-
hauptmann Ll s l e r. Die Kinn'.nijsion besteht ans drei

Mitgliedern der Ersten und drei Mitgliedern der Zweiten

Kammer, außerdem gehören Pros. Phragmeu und

Schriftsteller Svenseu der Kommission an.
Wiii Parts, den 10. Oktober. Lins dem Kongreß

der radikalen Partei in Lyon beantragte Heine

der Depiittrte Bepmale (Haure-Garoiine, die Aus-

schließung des Dcpullrten Do um er, weil er seiner

Zeit unter dem Miliisterinm Mèline den Posten

des Generalgotiverneurs von Indochina angenommen

habe. Do um er erwiderte in seiner Vertheidtgungs-

rede, Brisson selbst habe ihm gerathen, den ihm

angebotenen Posten an .lines)nteii; er glaube, er habe

sieh in jener Stellung als guter Republikaner be-
währt uiid deiil Lande Dienste geleistet. Doumer

wurde hierauf init großer Akehrher: zugelassen.

WTI* Brest, den 10. Oktober. Das bischöfliche

Diözesanblatt »On svmnins raii^ieiicje« erklärt in einer
sikole, daß die Geistlichen unbeküminert um die

ihnen drohende Gebattsiperre und Suspenüirung den

Religionsunterricht auch weiterhin in bre-

lo ui scher Sprache ertheilen werden.

WTB Lyon, den 10. Oktober. Infolge eines Er-

lasses des Präfekten wurden die Siegel von den

jüngst geschlossenen Kongregationsschulen ent-
fernt. Diese Schulen dür.en demnächst unter der

Leitung iveltltcher Lehrerinnen wiederervffnet werden.

WTB Spezia, den 10. Oktober. Das deutsche Schul-

)iff „Stein" I si hier eingetroffen.

WTB Belgrad, den 10. Ouober. Ministerpräsident

Wuitsch hat tvcgen wichtiger Geschäfte in seinem

Ressort die Steife nach stkaris bis Anfang nächster
Woche verschoben.

Die Staats schulden vermal lung fordert sämmt-

liche Inhaber nicht bezahlter Schatzbons and den

letzten drei Jahren aui, sich behufs Begleichung ihrer
Forderungen im Finanzministerium einzufinden.

Äkach amtlicher serbischer Quelle kam es bei

Kumanolvo iu Lllherbien zw is chen Serben und

Ariiauten zil einem Zusammenstoß; ans beiden

Serien gab es Tote und Verwundete, die Serben sollen

acht Tote gehabt haben. — Aus Noch wird ferner ge-

nieidel: Zwischen den Btockhänserii von Bessoliza und

Jnblowdnn schonen Albanesen ans dern Hinterhalt
ans eine serbische Patrouille, sie töteten einen

serbischen Soldaten und verwundenen drei Mann schwer.

Teii Bläcteril zufolge drangen die Arnauten
auch über das Kopaointgebirge in serbisches Gebiet

ein, wurden aber mit Zurücklassung von drei Toten

zurückgeworfen.

II. Kongreh zur internat. Bekiinrpfnng ì

des Mädchenhandels.

^l'Iì Homburg, den 10. Oktober. Die Theil-

nehmer des internationalen Kongresses zurBe-
küittpfultg des Akädchenhandels trafen heute Vormittag

von Frankfurt hierein. Nach Besichtigung der Denkmäler
des Kaisers und der Kaiseriit Friedrich sowie des Saal-

bnrginnseilins begaben sie sich nach dem Schloß zum
Frühstück. Der Vertreter Mailands, Dr. Turin,

brachte das Kaiserhoch aus, Miß Hunting-Londoit

den Trinkspruch ans die Kaiserin. Hierauf fuhr die Ver-

sammlung nach der Saalburg, wo Oberbürgermeister

Dr. p. Marx-Homburg sie begrüßte. Der Polizei-

präfekt von Paris, Làpine, dankte auf französisch für

die in Frankfurt und Homburg gefundene liebevolle
Aufnahme. Er werde nicht verfehlen, seinen Lands-

leuten in Paris die herrliche Gegend und die liebevolle
Vevölkerititg zu empfehlen.

Tie fremde» Delegirten des Kongresses richteten
von der Saalburg ans folgendes Tetegramm an den
Kaiser: „Die fremden Delegirten des Kongresses zur Be-
käinpfnng des Mädchenhandels sind heute auf der Saalburg
bereinigt; sie danken dem Deutschen Kaiser für die Gast-
frcundschaft, mit der sic im Schlosse zu Homburg und
hier geehrt wurden, und drücken ihre Bewunderung über
bas Werk ans, welches E>v. Majestät auf der Saal-
burg geschaffen haben." — Darauf ging folgendes
Auiwortlelegranim ein: „Eadinen, Schloß. Se. Majestät
haben von dem Telegramm von der Saalburg mit Befrie-
digung Kenntniß genommen. Geh. Kabinetisrath Dr. v
Luccnms."

Ans das Bcgrüßungstclcgramm an den Präsidenten
der französischen Republik ging nachstehendes Antwort-
tetcgrainn! an den Vorsitzenden ein:

Ich bin sehr gerührt, Herr Präsident, über das
Telegramm, welches Sie ini Namen des Kon-
gresses ail mich gerichtet haben, um der fran-
zösischen Republik zu danken, daß sie die Initiative
ergriffen liai zur Eiiiberufung der ersten internationalen
offiziellen Konferenz. Indem ich Ihnen meinen aufrichtigsten
Dank ausspreche, erneuere ich Ihnen meine Wünsche, welche
ich für die Benvjrktichung Ihres wohlthätigen, menschen-
freundlichen Werkes hege. Emile Loubct.

Der Ausstand der französischen

Bergarbeiter.

WTB Paris, den 10. Oktober. Ministerpräsident
Combes hatte mit dem Arbeitsminister Maruöjouls

eine Unterredung über die infolge des Gesammtaus-

standes zu ergreifenden wirthschaftlichen Maß-

nahmen, sowie über die Frage, ob das Schreiben des

Bergarbeilerverbandes von der Regierung beantwortet

werden solle oder nicht.

WTB Pariö, den 10. Oktober. Das Zentralkomitee der

Kohlengewerke Frankreichs erklärte in Beantwortung des

gestern an dasselbe gerichteten Schreibens des Komitees der

Grubenarbeiier diesem, cs sei nicht zuständig, eine Ent-

scheidung über die Beschwerden der Grubenarbeiter zu

treffen. Um eine Verständigung im fluten herbeizuführen,

müßten diese sich an die Grubenbesitzer wenden. In dem

Briefe heißt es weiter, der Ausstand sei seit zwei

Jahren vorbereitet und mit Gewalt durchgesetzt worden.

Die üssenrtiche Meinung werde erkennen, daß die Gründe,

die inan für de» Ausstand vorbrachte, nichtig und der

beabsichtigte Zweck ein revolutionärer sei. Sie werde fest-

stellen. von welcher Seite der Fehdehandschuh geworfen sei

und wen d>e Verantwortung treffe.

Der Präsident des Vereins der Kohlengewerke

richtete an den Ausschuß des Bergarbeiterverbandes

ein scharf ablehnendes Antwortschreiben, in dem es heißt:

„Indem Sie sich an unseren Verein wandten, der, wie Sie

wissen, keine Befugniß hat, Ihre Forderungen zu becmt-

worlen, wollten Sie offenbar nur die öffentliche Meinung

irreführen; aber dieselbe wird den unter der Maske wirth-

schastlicher Forderungen bon Ihnen verfolgten revolutionären

Zweck leicht erkennen."

Kleines Feuilleton.

„Die Weihe am mystischen Quell"

von Melchior Rechter.

Salon von Keller â Reimer in Berlin.

II. L. Berlin, den 9. Oktober.

Melchior Lechter, der sich bisher hauptsächlich als
Illustrator der Werke Maeterlinck's und „der Stephan
George eine» Namen gemacht hak, tritt jetzt bei Keller &
Reimer zum ersten Mal mit einer uiincmgreicheit Ausstellung
als selbstständiger Künstler auf. uiid beansprucht mit seinem
großen dekorativen Triptychon „die Weihe am mystischen
Quell" einen Platz unter den großen Epiken, der Malerei.

llnd man muß sagen, alle, oder wenigstens viele, haben
bei seiner Schöpfung Pathe gestände», Giotto mid die Sie-
nese», Buriie Jones und die Prärasaelite». Neue Werthe
sind aber auch hier trotz heißem Bemühens nicht geprägt
worden. Zu viele Gedanken sollte» ausgedrückt werde».
Man sielst zu viel von all der Kärrnerarbeit uiid dem
Bienenfleiß. Lechter beweist, daß er auf der Höhe der
Technik steht, mid daß er Geistesgegeutvart genug besitzt,
sie anzuwenden, aber es fehlt die Weihe. Für Lechter zuerst
gilt der Spruch der auf dem Rahmen steht: „Bernsen durch
de« mystischen Quelles Trank empfange den heiligen Rausch,
aus dem gebore» geweilste Alerte."

Dies Werk ist nicht im heilige» Rausch der künstlerische»
Begeisterung geschaffen, sondern mit klarem, grübelnden
Verstände.

Der Dichter oder Künstler, der zum lielligen Rausch geweiht
tuerdeil soll, kniet lnu'mu’iii überzoneu Franeuweieu m langem
Gewände von Goldbrokat und emi'säiigi de» Trank, der ge-
schöpft wiirde ans dem in pranstvoller Schale sprndeluben
Quell. Eta goldenes, offenes Telupetihe» wölbt sich darüber.
Seltsames glnthroihes Licht liegt über dem kleinen See mid
der Wiese »tit den btiulblühendeit Hyaeinthen. Enget mit
lauge» Gewändern schiveden durch die Luft, blasse Knabeii
knien init Weihranihsäffern vor dem Eingang, und ein wenig
entfernt sitzt ein orgeispietendee Engel.

Biele Einzelheiten sind sehr schön so die Hände der
Traiikspeiiderüi. Manches andere dagegen, wie die schweben-
den Gestalte», erscheint inanirirt. Bor allem aber wirkt das
Ganze in seiner jetzigen Aufstellung kalt in der Farbe. DaS
Werk ist iiäinlich für den jogenatinteii Palleuberg-Saal int
Kölner Kuitstgew. rbemuseni» bestimmt, und der Künstler
selbst tiittet in einer Erklärung darum, „der Besucher möge
sich initiier vergegenwärtige», daß das Tafelwerk ein heraus-
gerissener Tlieii aus emem organischeu Ganzen ist; die be-
absichligtc Wirkung daher mehr als ztveifetyaft sein muß.
Der empfindlichste Mangel ilt das Fehlen des goldenen
Dämmerlichtes der iiesfarbige» GlaSgeniatde und die im
Triptirhou sich niisschioingenveu Hauptfarbenakkorde der
Archil, klur.

Welchen Fleiß Lelliter auf dieses Werk verwendet hat,
verräth der so sorgsistlig ausgearbeitete Karton und die
zahlreiche» Studie».

Die anderen ansgestellten Werke sind hauptsächlich
Zeichiinligen zu Glasfeniierti, die stark unter Barne Janes'
Einfluß stehe», ferner anSgezeirhnete und selten geschmack-
volle Kopien von Werken der Sieneseii.

ur. August Knick, einer der größten Bildhauer des 19.
Jahrhunderts, der Schöpfer der berühmtrn Amazone auf
der rechte» Treppeinvange deö allen Berliner Museums,
wurde heute (Sonnabend) vor hundert Jalj'reu zu Paprotzau
bei Pleß iu Oberschlesie» geboren. Nach einer harten, ent-
sagungsvolle» Jugend kam er als Zwanzigjähriger auf die
Berliner Akademie ntid dann in das Atelier von Raitch. Die

mit dein Tiger kämpfende Amazone, die feinen Künstler-
namen begründete, schuf er ltz.'î'.t I» Marmor slihrte er
die kraft- und temperanuiitvolle Gruppe ldi-12 für König
Ludwig I. »tu; der Brouzeguß von Fischer für
das Berliner Ninleum ist der noch bestehenden Berrmigung
der Kttiislsretiiide nn pieußischen Staate zu danken. Kiss
ist der Schöpfer einer Reihe von Niomtmenien. unter denen
nur au Friedrich den Großen in Breslau (1817) an die
Sialne Friedrich Withelms lit. in Potsdam und das große
tzieiterbild des Monitrrhe» nt Königsberg (IKstl) erinnert sei;
für Berlin schuf er das Betilh-Dentmal cuts dem Sckiiiilel-
platz, sowie die Nachbildungen der früheren Maemorstguren

auf dem Wilhelmsplatz, unter deneiGlüinterfetd und Schwerin
Nenschöpfungen des Meisters sind. Sein Werk ist auch der der
Drachen bezwingende heilige Michaet(Schloß Babelsberg), den
Friedrich Wilhelm IV. dem späteren ersten Kaiser schenkte:
und zur pollen Höhe seiner Kunst erhob sich Kiss in der
Reiterfigur des heiligen Georg des Drachentöters, die den
früher zugänglichen Schloßbof schmückt. Die Nationalgaleri
bewahrt lil.itf Werke des Meisters. Geschenke seiner Wittwe c
das Selbst bild»iß von Kiss, drei noch Franz Krüger'sche'
Zeichnungen inabellirte Jagdreliefs und die letzle n»vollendete"
bei Bläser fertiggestellte Gruppe „Glaube, Liebe, Hoffnung".,
August KisS starb zu Berlin am 24, Mürz 1ÖU5.

- DaS ucMC königliche Juterimtheater zu Stuttgart
—- so schreibt die. „Boff. Ztg." — ist nun so weit fert i'g-
g c st c I l t, das; eü ain 12. Oktober mit festliàr Vor-
stellung der Benutzung Wergelüen werden kan». Nach der
Bra»d'lata>slrophc, wällte das alte Haus in Asche gelegt
hatte, waren leider kostbare Rnmrate vergangen, ehe man
sich Wer die Lage deö Platzes, der dem IniennEheater
eingeräumt we even sollte, und über die Erllldiguirg
sonstiger Schlvierrgkeiteu. die sich erhoben, geeinigt hatte.
Um so briiierlensiverlher ist es. daß das Hans in der für
einen massigen Theaterbmt Mieraus kurzen Zeck von sechs

Monaten vollstänidig hergestellt wurde, und um so tüchtiger
erscheint die Leistung, wenn man bedenkt, das'» man eS hier
nicht mit einem Nothbau, luie er früher an andere» Orten
tvohl hergestellt ibuche, zu thun hat. sondern init einem
Haus, das boll st a »'dig ans Stein und Eisen
konslruirt, in jeder Beziehung berufen erscheint, auch uoll»
in Benutzung zu bleiben, jueim nach eluifleu Jahren der
.große Motiumeiitaivau, der als eigeackillieS Host'hllaker
gölten ivird, errichtet sein dürfte. Die Architllktentirnut
Eisenlohr L We igle hat die Pläne ansigearbeitet.
Blli aller Schlichtheit im Aeußrru des Gebäudes, das durch
seine Gliederung bon vornherein den Zweck, den eS er-
füllen soll, andrà't, ist ihm dtolli ein gewisser sliaunungs
voller Reiz gegeben, durch dekorative Ansätze und durch
geschmackvolle ArmitgementS sowohl Hin Innern des
Saales als in den Foyers and Veit sonstigen bm PullMii.uk
überlasse-nen Räumen. Für el-tvaS wehr als tUiU^nL'Pe'M
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Vim der Marine.

WTB Berlin, den 10. Oktober. S. M. S. „Panther"
ist am 5. d. M. in Port of Spain lJnsel Trinidad) einge-
troffen und am 7. Oktober von dort nach der venezolanischen
Küste in See gegangen. S M. S. „Gazelle" ist gestern
in La Gnnhra eingetroffen. S. Ni. S. „Wolf" ist gestern
in Gabun eingetroffen und geht am 13. d. M. von dort
nach Kamerun in See. Der Ablüsungstransport für
die Schiffe auf der wcstafrikanischen Station hat hellte von
Hamburg aus mit dem Dampfer „Eleonore Woermann"
die Ausreise angetreten und läuft zunächst Southampton an.
S. M. S. „Ariadne" ist gestern von Wilhelmshaven zu
Probefahrten in See gegangen. S. M. S. „Hildebrand"
ist gestern in Kiel eingetroffen. S. Ai. SS. „Aiars", „Ulan"
und „Hay" sind gestern von Kiel aus in Sec gegangen.

BruttSbüttclkoog, den 10. Oktober. (Orig.-
Telegr.) Der dänische Dampfer ,/Anglo Dane" ist
im Kaiser Wilhelm-Kanal mit denl schwedischen Dampfer
„Joh. Jeansson" kollidirt. Beide wurden beschädigt,
ersterer dampfte nach Hamburg, letzterer nach Kiel zur
Reparatur.

Dortmund, deu 10. Oktober. (Original-Telcgr.)
Der Direktor der Viktoria-Brauerei, Speer, hat sich
in seiner Wohnung erschaffen.

WTB Freiberg i. Sachse», den 10 Oktober. Heute
Mittag wurde ein Geschäftsmann mit zwei seiner Arbeiter
im Erdgeschoß eines abgebrannten Hauses durch den Ein-
sturz der Giebeldeckcn verschüttet.

WTB Prag, den 10. Oktober. Bei der hiesigen St.

Wenzels - Vorschußkasse wurden nach dem Tode eines

höheren Beamten bedeutende Unterschlagungen entdeckt,

was zur Folge hatte, daß der Präsident der Vorschußkasse,

Msgr. Drozd, und der Buchhalter Kohoft von ihren Aemtern

suspendirt wurden. Die weiteren Erhebungen ergaben noch

andere Fehlbeträge. Der bisherige Präsident wurde nach

einem Verhör in Haft behalten; im Laufe des heutigen

Tages wurden noch der Oberbuchhalter Hertwig und der

Buchhalter Hüber verhaftet. Die Höhe der defraudirten

Summe beträgt nach den bisherigen Untersuchungen über

drei Millionen Kronen. Der Beginn der Unter-

schlagungen reicht 20 Jahre zurück. Durch Aufstellung

falscher Bilanzen und mangelhafte Kontrole war es möglich,

daß die Defraudationen bis jetzt unentdeckt blieben.

WTB Nlcaborg, den 10. Oktober. Infolge schlechter
Ernte droht hier eine Hungers no th auszubrechen.

WTB Southampton, den 10. Oktober. Bei der Abfahrt

des Schnelldampfers des Nordd. Lloyds „Kronprinz

Wilhelm" gerieth das englische Torpedoboot Nr. 7

zu nahe an deu Dampfer, der in der gleichen Richtung fuhr,

und wurde von dem Kielwasser des „Kronprinz Wilhelm"

an den Dampfer herangezogen. Das Torpedoboot erlitt am

Bug anscheinend eine leichie Beschädigung, während der

„Kronprinz Wilhelm" unbeschädigt blieb und die Reise fort-

setzte. Der Kapitän des Ltohddampfers legte Protest gegen

das englische Torpedoboot ein.

Madrid, de» 10. Oktober. (Oriainal-Telegr.I
In La Linea wurde der Kriegszustand erklärt. Die
Ausständigen schossen auch auf den Mititärkoinmandanten,
fünf Personen wurden getötet. Truppenverstärkungen sind
dorthin abgegangen. Die Zahl der Streikenden wird auf
30 000 geschätzt.

WTB Gibraltar, den 10. Oktober. Meldung des Reuter'-
schcn Bureaus: In der spanischen Grenzzone ist die
Ruhe wiederhergestellt, wenn auch noch große Erregung
herrscht. Eine Schumdron spanischer Kavallerie und zwei
Bataillone Infanterie trafen von Algeciras ein, ferner kam
ein Bataillon Infanterie unter General Obregon an. Der
Militärgouverneur von Algeciras hat das Gebiet unter das
Kriegsrecht gestellt. *

WTB Orsova, den 10. Oktober. Im hiesigen Kasino
explodirte heule Nachmittag die neueingerichtete Acetylen-
beieuchtungsanlage, wobei der größte Theil des Kasino-Ge-
bäudes einstürzte. Vier Personen, der Hotelbesitzer, der

nimlmrgnicher Correspondent.

Oberkellner und noch zwei Personen des Hotelpersonals
wurden verschüttet. Eine Person wurde iu hosfnungs-
losem Zustande geborgen; später wurde ein Verunglückter
todt auigefunden.

WTB Sachalin, den 10. Oktober. Die hiesige Agentur
der Ostchiuesisehen Eiscnbahugcsellschaft erhielt nachfolgende
Nachricht: Der Dampfer der Gesellschaft „Giriu" trat,
nachdem er von der Reise von Wladiwostok nach
Kamtschatka via Petropawlowsk, Gischiga - Ochotsk
und längs der Ostküste von Sachalin zurückgekehrt ist, auf
Vorschlag des an Bord befindlichen Forschers des Amur-
gebiets Dr. S l j u n i n die Rückreise nach folgender Route
an: Von Kamtschatka durch Tatarski Proliw iu der Rich-
tuug auf Kap Golowalsehew und Kap Lnsarcw nach Alexan-
drowsk längs der Westküste Sachalins. Der Dainpfer
halte einen Tiefgang von 14 Fuß. Das ganze
neue Fahrwasser hat entgegen der herrschenden
Annahme eine Miiiünalticse von 10 Fuß. Durch die Wahl
dieser Route hatte der Dampfer eine Zeitersparuiß von
24 Stunden.

No. 477

Nach dem > R. T.« wird iu unterrichteten Kreisen

für das laufende Geschäftsjahr hei der Berlin er
Mas c hin« n b a u - A k t. - 6 es. vor in. S oliwart z-

lcopff die gleiche Dividende erwartet, wie im Vorjahre,
in welchem 10% vertheilt wurden. Die Gesellschaft er-
freute sich bis in die neueste Zeit hinein eines guten
Geschäftsganges in der Lokoinotivenbranche zu befriedigen-
den Preisen.

1 n dem K o n 1c u r s der Lebens , 1 »valid i-
t ä t s- u n d U n f a 11 v o r s i c h o r u n g s g o s o 11 s c h a f t
Prometheus fand heute vor dem Amtsgerichte ein
Termin zur Prüfung der bisher angemeldeten Forderungen
statt. Konkursverwalter Pielitz berichtete, dass er die
Nachscliüsso pro 1900 eingefordert habe, dass jedoch nur
ganz geringe Eingänge bisher zu verzeichnen seien. Ge-
hälter und Löhne sind zum Theil durch Vorschuss seitens
der Gerichtskasse gedeckt worden. Der Verwalter be-
richtete ferner, dass die rückständigen Prämien vom Jahre
1898 sowie die Nachschüsse von demselben Jahre und
schliesslich die bis zum 1. Januar 1898 verwirkten Kon-

ventionalstrafen ungültig resp. verjährt seien. Dagegen
sind die Darlehen und Nachschüsse aus den Jahren 1899

und 1900 zu zahlen. Sobald die Unterbilanz festgestellt
ist, dürfte der Fehlbetrag im Umlagowege eingezogen
werden.

Aus Frankfurt, a. M. wird gemeldet: Für die
5 % Bulgaren wurde heute die Zulassung zum Termin-
handel an hiesiger Börse beantragt.

Nach dem Vorgang der Fusion der Bergbau Aktien-
gesellschaft Concordia mit der Zeche Steingatt sollen
noch andere kleine Ruhrzechen von grösseren Berg-
werksgesellschaften zwecks einer Erhöhung der Betheili-
gungszilfer erworben werden.

Laut >K. V.-Ztg.« steht für Ende November bezw.
Anfang Dezember die Vergebung einer grösseren Anzahl
Lokomotiven für die preussischen IStuatsbahnen
bevor.

Aus Breslau meldet die »Voss. Ztg.<: ln der
letzten Zeit sind auf fast allen Gruben Feier-
schichten eingelegt worden, auch die Ballestretu schon
Gruben haben während der letzten Zeit in jeder Woche
für einen Tag die Förderung auf sämmtlichen Schächten
eingestellt. — Die obersch le sischen Stahl-
seil ienenwerke haben nach oberschlesischen Blättern

grössere Aufträge zur Lieferung von Siahlsciiienen für
Bahn bauten iu Kanada erhalten,

— KingaHSwzwll auf Lederliandsckuhe.
Eine der ungoheueiliebsten Forderungen, die aus luter-
ess meukreisen zum Zolltarif gestellt worden ist, ist die
des Vereins deutscher Lederhandschuhsrabrikanton. den
jetzt 100 it. pro dz betragenden Eingangszoll auf Leder-
handschuhe auf 12ÜU dt. zu erhöhen. Der Verein hatte
sich zur Unterstützung dieser Forderung an mehrere Han-
delskammern gewandt, doch scheint es, dass keine einzige
dafür einzutreten gewillt ist. In ihrem Jahresberichte
theilt die Handels- und Gewerbekarnmer für Mittelfrauken
in Nürnberg mit, dass und wessbalb sie das Gesuch um

Unterstützung abgelehnt und statt dessen die Beibehaltung
des Zolles von lüü dl. beantragt hat. Sie weist zunächst
darauf hin, dass die deutsche Ausfuhr von Lederhandschuhen
der Quantität nach das Doppelte, dem Werthe nach
das Dreifache der Einfuhr beträgt und von einer durch
die Einfuhr verursachten Nothlage demnach wohl nicht
gesprochen werden kann, und wendet sich dann zu dem
in demselben Antrage der Ledertiandschuhfabrikanten aus-
gesprochenen Gesuche, die Reichsregierung möge bei Ab-
schluss neuer Handelsverträge auf Ermässigung der Ein-
gangszölle des Auslandes hinwirken. Sie bemerkt dazu:

(Damit) »setzen sich diu Antragsteller in einen schwer
zu verstehenden, geradezu unlösbaren Widerspruch, wenn
sie unter der Anführung, dass dies für die Erhaltung des
heimischen Marktes nothwendig sei, die ungeheuerliche
Erhöhung des bisherigen Zolles um das Zwölffache
bekehren, nicht bedenkend, dass dieselbe das Ausland
nicht nur von Ermässigung seiner Zölle abhalten, sondern
zur Erhöhung derselben und zur Aussperrung unseres
Fabrikates von den auswärtigen Märkten führen würde,
von welchen der amerikanische allein (iu % aufnimmt.«

Der Verein der Lederhandschuhfanrikamen führte
zur Unterstützung seines Gesuches die Kon-
kurrrenz der ausländischen, insbesondere der böh-
mischen Industrie an, aber aucli dies erklärte die

inittelfränkiseliü Kammer für nicht stichhaltig. »Es mag,
sagt sie, »zugegeben werden, dass die Arbeitskräfte in
.Böhmen billiger zu haben sind und der Preis der fertigen
Waare niedriger gestellt werden kann als iu Deutschland.
Allein als ein erheblicher Nachtheil kann das für unsere

lud us 1 rio kaum in Betracht kommen, wenn erwogen wird,
dass von Böhmen überwiegend solche Waare zu uns
kommt, die bei uns nicht liibrizirt wird, andererseits die
böhmische Waare schwerer ist, der Zoll von 100 it, diese
demnach in erheblicher Weise mehr belastet und demnach
zum theilweisen Ausgleich dient. Auch vergessen die
Antragsteller ganz zu erwähnen, dass deutsche Fabrikanten
Handschuhe in grossen Massen im Ausland (Böhmen und
Belgien) fertigmachen lassen und so der Vortheile dor
dortigen billigeren Arbeitskräfte theilhaft worden.»

sonnt bietet das Haus in zwei Pa Petto, zwet Rängen und
einem über den zweiten Rang sieh erhebenden Amphitheater
Ramu. Die Bühne selbst, vom TLaschinenebirÄtor des
Kgl. Hostheaters Karl Groß konstruirt, ist mit Ausnähme
des Padiüms vollständig aus Eisen hergestellt.
Das Hans erhebt sich in reizender Parkanlage u-n mittel«
dar »eben dem Königlichen Privatgarten, der sich an das
ResidemAschlotz anschließt. Die Wahl des Ortes ist insofern
eine sehr glückliche zu nennen, als er sich in nächster Nähe
von der Stätte des alte.» Hoftheaters befinldet, allso auch
vom Schloßplatz, der gewissermaszen für deu Veckkehr den.
Mittelpunkt bildet. Als Eröffnungs - Vorstellung ist
Wagner's „Tannhäuser" gewählt. Zum elften Mute
tvioder wird ein Werk des Bapreuther Meisters in Szene
ziehe», Ivie auch die letzte Vorstellung rin alten Hause ein
Werk Wagner's gebracht hatte, — am 19. Januar d. J,
.nach der Aufführung der „Meistersinger von Nürnberg"
war der Brand ans eine bisher noch nicht erklärte Weise
ausgc'broche». Als erste Vorstellung deck Schauspiels wird
das Frehtag'sche Lustspiel „Die Journalisten" in
Szene gehen und zwar im Kostüm der Zeit.

— Josef Strti»nï alö Fechter. Bei der General-
probe zu Suderinanu s «Drei Reiheesedeni", die bei ihrer
Erstaufführung an der Wiener Hoflmrg. am letzten Dienstag
leinen weit stärkeren Erfolg erränge», als seinerzeit in
Berlin, ereignete sich ein Unfall, der leicht ernstere Folgen
gelialit hätte. Als am S-chlus; des vierte» Aktes Herr Gimnig
als Herzog Widüwlf zu dem Ziveikainpfe mit König Witte
.«(Herrn Kainz) auf die Bühne stürzte, wurde Ginmig von
Kainz ant rechte» obere» Augenlid verletzt. Herr Gimnig
fuhr »nt der Hand nach dem verletzten Augenlid, setzte aber,
von einigen Statisten gedeckt, das Spiel sorb Doch plötzlich
sourde er von der 'Furcht erfüllt, das; sein Auge, getroffen
worden sei. Gr rief nach dem Doktor und stürzte von der
Bühne. Ein Schrai des Entsetzens unterbrach nnn die Probe,
und der Vorhang fiel. Während Gimnig den Verlust des
Auges befürcht eie, Ivar auch Kainz über sein Mißgeschick
entsetzt. Zum Glück stellte sich bald heraus, daß Herr
Gimnig mit dein Schrecken und einer Narbe davongekommen
Soge. Die! Probe konnte nach einer hnlibstündigen Unter-

brechung Imebcr aufgenommen und zn Ende geführt werden.
-— Vor einigen Jahren hatte, wie das „N. W. zn diesem
Vorgänge bemerkt, Herr Kainz im. Deutschen Theater in
Berlin auch das Mißgeschick, einen Kollegen in einer Fecht-
szene zu verwunden. Er spielte damals de» „Romeo" und
verletzte in. der Fechtszene Haus Olden, der damals noch
Schauspieler war. Herr Kainz ist übrigens ein bekannt
guter Fechter, der bon Fugend ans de» Fechtsport gepflegt
sind sieh, seit er in Wien lebt, bei Meister Barbasetii in der
italienischen Schule vervollkommnet hat.

— Marmor znm Standbild Wagner'ö. Ein ähn-
licher Block von reinstem blendend weißem Marmor und von
denselben Maßen, wie er füs dar Standbild Moltke's in deit
Brüchen der englischen Gesellschaft von Dionhsos auf der
Nordseite des Pentelikon gebrochen worden ist. wurde in
diesen Tagen für das Standbild Richard Wagner's in
Bahrenth abgelöst. Nachdem der Block auf seine Weiße, seine
Feinförmigkcit und seine Fehlerlosigkeit untersucht worden
war, wurde er mit zwei Maschine» auf der Zahnradbahn
zu Thal befördert und in demselben Wagen verladen, den
man für den Block zum Standbild Mollke's angefertigt
hatte. In diesen Tagen wird er auf einem der Dampfer der
Lcvantelinie die Reise nach Deutschland antrete», um den
Ruhm Rich. Wagner's in Bayreuth zn verkünde». Eine
Athener Zeitung findet einen hübschen Zusammenhang oder
Zufall darin, daß der Marmor zu dem Standbild Richard
Wagners iu Bahrenth gerade von dem Orte stamme, irrn sich
eins der größten Heiligthümer und eine Knltstelle des
Dionhsos-Bacchos befand, z» dessen Verherrlichung an seinen
Festtagen die ersten theatralischen Ausführungen im allen
Griechenland stattfanden.

— Heranögabe dev Forschungsergebnisse Dr.
Sven Hevin'S. Ans Stockholm wird der „Voss. Ztg."
gemeldet: Dr. Sven Hedi» hat a» die Regierung den An-
trag gerichtet, dem Reichstag eine Vorlage wegen Bewilli-
gung von 82 000 A zu machen, damit das auf seiner letzten
Reise gewonnene wissenschaftliche Material herausgegeben
werden könne. Die Ausarbeitung des Kartenmatertnls, die
der hiesigen lithographischen Anstatt des Generalstabs über-
tragen werden soll, erfordert allein ettva 44 000 it. Bon

dem ganzen 10 500 Kilometer langen Reiseweg, den Hedin
zurücklegte, zeichnete der Forscher eine Karte von 1149

Blättern, die nebeneinander gelegt, eine Länge von über
300 Meier einnehmen. Diese Karte soll in der Skala von
1: 200 000 rcduzirt und in einem zweibändigen Alias von
zusammen 100 Blättern großen Formats herausgegeben
werden. Die Bearbeitung der meteorologischen Journale
und deren Herausgabe berechnet Dr. Ekholui, der diese
Arbeit anssühre» würde, ans etwa 5600 it. In seinem
Gesuch bemerkt Hedin, daß chm die volksthünilickie Reise-
schilderung, die er gegenwärtig vorbereitet, wohl eine Ein-
nahme sichert, daß ihn aber die Reise außer den Beiträgen,
die er erhielt, auch noch persönlich über 40 000 it. gekostet
habe. Erwähnt sei noch, daß die Bearbeitung des astrono-
mischen Materials durch Pros, iliosön erfolgt, die zoologischen,
botanischen und archäologische» Arbeiten werden von den

Professoren Leche und Lagerheim und dem Sinologen K.
Htm ly in Wiesbaden, die geologischen Arbeite» von Pros.
De Geer und Dr. Bäckström ausgeführt. Von seiner Reise-
schilden,ng hat Dr. Hedin im gegenwärtigen Augenblick schon
über 800 Seite» fertig.

P.K. Zot» „nd Renan. Eine der letzte» Beitritts-

Erklärmige», die das Komitee für die Errichtung eines
Standbildes Renan's in Tröguier erhalten hat, war,
»ne der „Temps" erzählt, die Emile Zola's. Das Komitee
umfaßt die Spitzen der litterarischen und wissenschastlichen
Kreise der ganzen Welt, und Zola erklärte sich wenige Tage
vor seinem Tode bereit, mit seinem Namen für das Zustande-
kommen des Projekts einzutreten. Dieser Enischluß gereicht
Zola um so mehr zur Ehre, als Renan gerade nicht zu
den Bewunderer» Zola's gezählt werden konnte. Der

Verfasser des „Leben Jesu" zeigte sich geradezu schroff
ablehnend als Zola Anspruch darauf erhob, unter die

„Unsterblichen" der französischen Akademie aufgenommen zu
werde». Zola's Haupteigenschaft war aber, wie der
Komponist Bnlnean, ein Jntimns des verstorbenen

Romanciers, wiederholt erzählte, dessen unermeßliche Herzens-
güte, die sich ans alle und alles erstreckte und die Herzen der
Menge eroberte. Zola hatte längst die feindselige Haltung
Renan's vergessen und bewies dies durch folgendes Schreiben,

Sette IO

Der Kohlenarbeiterftreik in

Peunsylvamen.

WTB New Aork,dci> 10. Oktober. Der Vizepräsident

der Hudson- und Delaware-Eisenbahn, Wilcox, richtete

an den Präsidenten Roosevelt ein Schreiben, in dem

er de» Präsidenten ersucht, die Bundesregierung möchte gegen

die Bergleute auf gerichtlichem Wege vorgehen, auf Grund

derThatsache, dost eine Verschwörung bestehe zur Unter-

bindung des Binnenhandels. Bon maßgebender Seite

heißt es, Wilcox vertrete sämmtliche Grubenbesitzer.

liüln, äsn 10. Oktober. (OriginalTelegramm.) Der
Fachzeitschrift »DcrNieclerrhein« zufolge geht die
Kohlenausfuhr nach den nordisc h en
Häfen zurück. Den Händlern mit Kuhrkohlon ist

es nicht möglich, gegen das stetige Vordringen
der englischen Kohle mit Erfolg anzukämpfen. Der ge-
summte Versand nach dem Ausland ist zwar noch be-
deutend, aber doch in der Abnahme begriffen. Die er-
zielten Preise lassen alles zu wünschen übrig, besonders
an den grossen Mengen Kokskohlen, die ins Aus-
land gehen, wird nichts verdient. Dazu hat der Wett-
bewerb zwischen den Händlern vom Syndikat und den-
jenigen der freien Zechen eine scharfe Form an-
genommen.

WTB jSÜwseia n. «I. Stuhr, den 10. Oktober. Der
»Rheinisch-Westfälischen Zig.« zufolge gab der Vorstand
des Kohlensy n d i k ats den Verbamiszechen die ihnen für
Oktober zustehenden Förderungen auf. Wie in deu sechs
Vormonaten sind an den jeweiligen Betheiligungsziffern
24% gekürzt.

l ianküiirt «. 31., den 10. Oktober. 6 Uhr 40 Min.
Creditactieu 216.30. Hiscouto-Commandit-Anth. 167.50,

Lombarden 20.60. ilarpener 170.75. — Tendenz: Still.
Wie«, den 10. Oktober.

Ausweis der österr.-ungar. Rank vom 7. Oktober.'
Notenumlauf Kr. 1 öCü 889 UOO — Id BOO 000
Bilbcrcouraul ,, 293 öu9 000 — 2 z9.) 000
Goldbarren „ 1093 426 000 -p 483 000
ln Gold zahlbare Wechsel „ 69 610 000 — 330 000
Portefeuille „ 28o 88u 000 — 4 5b7 000
Lombard , 46 232 000 — 310 000
HypotheKea-Darlehne „ 299 625 000 — 12 000
Pfandbriefe im Umlauf „ 296 412 000 -+- 289 600
Steuerfreie Notenreserve „ 279 738 000 -t~ 13 43u 000

* Ab- und Zunahme treeen den iátand vom 30. Öeptbr.
London, den 10. Oktbr. 5 Uhr 16 Min. Aus der

Rank Bossen heute 100 000 £.
WTB Inaris, den 10. Oktober. Fondsbörse. Per

Markt war bei Eröffnung ruhig und behauptet. Später
wandte sich das ganze Interesse den türkischen Werthen
zu. Ranque Ottomane war auf die Nachricht von der be-
vorstehenden Veröffentlichung des lradehs betreibend die
Konversion der Zollanleihe stark gelragt. Auch auf dem
ganzen übrigen Markt übte dieses Moment seinen Einfluss
aus. Schluss fest. E a strand 220, Landmines 289.50.

WTB Montreal, den 10. Oktober. Pie Einnahmen
der Oanadischen Pacit'ic-Eisenbahn-Ge-

8elisehaft betrugen in der letzten Woehe 873 000 $,
78 000$ mehr gegen deu gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Hainl)urger Ahcnö uorse.
Amtlicher Kursbericht.

Alnsrtlmrg, den 10. Oktober. Kurse von 7 bis 7 3A Uhr
V u 1 t i m o.

Creditactien 216.— 1 Tendenz! Umsatzlos.

Jili&s Atabel-'lelegi'amm «u» ketv kura
»ieäio frieite 15.

Neueste winhschaliiicäe Nachrichten.

Aus Eeriin, den 10. Oktober, wird uns berichtet:
Anträge auf Zulassung von Wertpapieren zum

Börsenhandel sind gestellt worden :
1. Von der Rank für Handel und Industrie:

25 000 000 iU mit dem Gültigkeitsstempel versehene
Aktien der Breslauer Pis conto -Rank in
Breslau.

2. Von der Berliner Handels-Gesellschaft, der Rank
für Handel und Industrie, der Dresdner Rank, der
Deutschen Rank, dem A. Schaasfhattsen’sceen Bankverein
und der Eirma C. Schlesinger-Trier & Co.: a) 8 000 000 JL
neue Aktien, b) 6 000 000 it. 4 %ige hypothekarische un-
kündbare Anleihe der Ilarpener Bergbau-
Aktion-Gesellschaft in Dortmund.

3. Von der Dresdner Rank: 23 000 000 it. Vorzugs-
aktien der 8 t r a s s e n b a h n Hannover.
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1. Deutzcher 5rolottia!tou,peh.

* Berlin, de» 10. Oktober.

Welch lebhaften Widerhall der iin Frühjahr ergangene
Aufruf der Deutschen Kowniat-Gesellscliast zur Abhaltung
eines KatonialkongresseS in den weiten Kreisen der Kolonial'
iiiteressenten gesiinden l,at. trat Phon bei dein VR-ginßnngs-
abend deutlich hervor, beu die D. K.-G. gestern in den
Festräumen des NelchstagSgebäildes veranstaltet l,nlle. Die

Vertreter der Gesellschaft, voran der Präsident Herzog
Johann Albrecht zu Mecklenburg, der bisherige Vizepräsident
Vizeadmiral z. D. Valois, konnten bereits eine große Schaar
von Thcilnehinern, Herren und Damen, begrüßen. In an-
geregter Unterhaltung verblieben die Gäste bis in die mitter-
nächtige Stunde vereint.

Heute Morgen herrschte in dem um die neunte

Stunde sonst noch so ruhigen Theil des Thier-
gartens am Reichsîagsgebäude bereits reges Leben.
Man darf von Schnarrn von .Kougreütheiliichinern
sprechen, die zu der ans in/a Uhr nugesehten Eröffnung des
Kongresses herbeieilten. Im Anuietdetulreall lierrschle regste
Thätigkeit. Bereits »m !> Uhr hatte die Iaht der Anmel-
dungen 1300 überschritten. Nasch füllte sich der Sihuiigs-
sanl niit einer in ihrer Zusammensetzung hochinteressanten
Versammlung. Das lebhaste Interesse, das die ilieichs- und
Staatsregierung, die Marii-e, das Heer dem Kongresse ent-
gegenbringen, kam durch ihre Vertreter znm Ausdrillt, die
zu Seiten des Präsidiums Platz nnhineii. Cs waren er-
schienen die Staatssekretäre Frhr. v. Nichthoseii, Frtjr. Dr.
v. Thielmann, Kractke, Minister Schönstedt, der Direktor der
Kolonialabtheilniig Wirkt. Gey. Legationsralh Tr. Stuebel,
der Chef des Marineknbinelts, Vizeudmir.il Frhr. v. Senden-
Bibran, der Gouverneur von Berlin, Generaloberst v. Hahnkc,
der kommandirende General des 1. Armeekorps, General der
Infanterie Frhr. v. d. Goltz, Oberpräsident Dr. v. Bethmann-
Hollweg, Gcneral-Slabsarzt unb Chef des Sanilälskorps,
Professor Dr. v. Lenthold, Ministerialdirektor Dr. Foersker.
Sehr zahlreich waren die tvisseuschastlicheu Kreise ans Berlin
und ans dem Reiche vertreten; nur sahen Prof. Not». Koch,
Prof. Dr. Waglier-Güttiligen, Pros. Snpan-Golha, Prof.
Kirchhofs-Halle, den Oberkamtiierherrn Grase» v. Linden«
Stuttgart. Tte zahlreichen Missioiisgesellschnsten, die sich
unter den Einbcrufern des Kongresses befinden, haben za!,l-
reiche Mitglieder zu den Berathungen entsandt. Unter den
in namhafter Zahl erschienenen Offizieren der Kolonial-
truppen lvnr besonders der erst dieser Tage von seinem er-
folgreiche» Zuge in Kaniernn beim, ekehrte Obersltentiiaiit
Pawel Gegenstand leb hasten Interesses. Bor übervoilein
„Hause", in das neben den Uiiiformen die Toiletten zahl-
reicher Damen Farbe brachten, konnte der Präsident Herzog
Johann Albrecht zu Meckienbliig den .Uovgrcß eröffne».

Es gereicht mir, so führte etiva der hone Redner ans, zur
hohen Ehre, die glänzende Versammlung eröffnen und oe-
-grüßeu zu dürfen. Möchte der Deurscne Kvtoinaikougrch
1902 in der Geschichte unserer .gotoniaibestrebungen die
Grundlage bilden für einen erneuten lränigeu Aufschwung
ideutsch-en Geistes und zielbeivusirer pratristüec roar. Liese
Versammlung stellt den Versuep dar, zum ersten Mal feit
langer Zeit alle ans kolonialem, tveviei bislang nenenein-
ander wirkenden Vestrer-un.ze:: in dem. Brumpuntr der all =
gemeinen vaterländischen Wool fahrt ,;u famineln und inein-
ander auszugleichen. Sie fu'üi einen Versuch dar, dessen
bisheriger Verlauf selbst hochgespatinre Erivarrnngen noch
übertroffen hat. Als die Leuiswe Koloniaigesclls.haft den
Ruf an alte mir ihr aus gleie'aem C-.-.aere wirkenden Vereine,
Gesellschaften und Fusirtinte ergehen liest, harre sie die Ge-
rmgrhurmg, fast überall freuiidwitlige Reignrrg zu gemein-
samer Arbeit zu finde». Es ist mir eine angenehme Pfticht,
den zahlreichen Vereinigungen — es sind irrer 7.» —, die der
an sie ergangenen Aufforderung io freudig Gehör geschenkt,
namens der D. K. G. meineil tväemsten Dank hier znm
Ausdruck zu bringen und Füllen für die hohe Auszeichnung
zu danken, die Ihre Vertreter mir mW dem Herrn Admiral
Valois durch die Wahl zu Ihren Präsidenten erwiesen haben.

Der Grund für die Berufung des .uongrejieS rvar der
Wunsch aller Derer, die in irgend einer Weise an den deut-
schen Sclpchgebieten nnd den k.tranalen Bestrebungen über-
haupt betheitigt sind, das in den Sebuygebieren bisher Ge-
leistete sieh zu vergegei'avärtigen, zu prüfen, ob wir auf dein
rechten Wege sind zu dem Ziele, unsere Kolonien wirt-
schaftlich und kniturell zu ennvickeln. nun Heile des Vater-
landes. Darin allein aber hätte ein Ion schritt niebr gelegen.
Aber es fehlte bis'oer an der Fühlung der verschiedenen, an
der kolonialen Arbeit belbeitigren reise niilereinander. Wir
alle arbeiten iin grasten und ganzen jeder für sieh. Hast mir
Katuruothtveud igkeir muffte sieh l-. i einem solchen Zustande
an den. verschiedenen Steilen eine gewisse C inseitigteil der
Alischaiuillgen herausbilden. Es liegt ja auf der Hand,
hast die verschiedenen Bestrebungen, die in unseren .Kolonien
eingesetzt haben, an vielen Punkten miteinander in Wider
spruch gerathen müssen, wenn jede für sich uneingeschränkt
das ihre fordert. Nur das gegenseitige Verständnis;. nur
der gegenseitige fremldschastlillie 'Ausgleich, nur die selbft-
llose Beschränkung durch die stìiicksicht auf das gcmcinjamc
Wohl können zu gedeihlichen Zielen führen.

Mer nicht nur unsere Schutzgebiete im engeren Sinne
sollar heute den Gegenstand unserer Verhandlungen bilden.

Hamdurstsscher: Correspondent.

Ileberallhin auf der Erde, !vo deutsche Interessen zu vertreten
sind oder geschaffen tverden können, richtet sich heute unser
Blick; von allen Seiten sind henke auch Männer herbeige-
strömt, deren Interessen mit den eigentlichen Schutzgebieten
hellte mir lose oder garnicht vertnüpft sind, die aber die
deutsche Tüchtigkeit nnd die deutsche Arbeit sonst über See
»getragen nnd sich selbst und dem Mntterlande reichen Sogen
geschaften halben. So umspannt das Programm unserer
Tagung die gesummten Interessen des Vaterlandes jenseits
der Meere. Fürwahr, eine würdige Aufgabe lebensvollster
Bedeutung für unsere politische, ivirthsckstistliche lind kiîltu-
lrelle Machtstellung in der Welti So ist denn auch unseren
Arbeiten das Interesse der leitenden Kreise unseres Voltes
nicht versagt geblieben. In einem Ehreltkomitee haben sich
die Spitzen der Behörden, die ersten Vertreter der Kirche,
der Wissenschaft, des Handels, der Industrie und der Land-
wirthfrlmst znsanunengcfnnden, um durch ihre Theilnahme
vor deut deutschen Botte die segensreiche Bedeutung zu be-
kunden, lucid»' den Arbeiten des Deutschen Kolonialkon-
gresses für das Wohl der Allgemeinheit beigeinessen werden
ninst. Möge unseren Arbeiten der lebenspendende Erfolg be-
schieden sein, der von ihnen allseitig erwartet wird! Je höher
aber die Bedeutung dieser Tagung zu veranschlagen ist, um

so mehr drängt sieh der Wunsch ans, das;, tvenn sich der
tK'olonialsongrest als ein praktischer Gedanke zur Förderung
unserer kolonialen und ülierseeischen Interessen heute und
morgen crlnnfen sollte, mit dem Schlüsse der Verhandlun-
gen nicht auch die segensreiche Wirksamkeit abgeschlossen
sein möchte, die i'vn dein Znîamnietiwirnen einer so grasten
Snnrme von Ersahrmigen und Ansehen für die Förderung
unserer Ansgaden z.n erwarten ist, sondern das; sich eine
Form, finden lassen wird, nur den geschaffenen Verband
ans recht zu erhalten nnd weiter zu entwickeln, bis ein
weiterer Kolonialkongresi, uns wieder vereint zu neuer
gemeinsamer und erfolgreicher Thätigkeit."

Nunmehr trat der Staatssekretär des Anstvärtigen
Amtes Freiherr o Nichthoseii an das Nedepult, um im Auf-
trag der Negierung. Sr. Majestät des Kaisers nnd Königs
und im Aufträge Ich > Reicbstanzlsrs die Kongretztheil nehmer
zu begrün,-ui. Ans dein freien Antrieb, ans dein lebendigen
Interesse weiter Kresse für das Wohl des Vaterlandes sei
der Kongreß organisirt worden. „Jet; gehe", so error führte
der Redner aus. „wobt nicht zu rveit. tvenn ich darin eine
Ankworr auf einen der Ration genmc! :en Vorwurf erblicke,
am den der kolonialen Verdro'fenheil." Unsere Kolonien
sind nickn ein zur Roth entwicketres Ornament. Wer heute
iin öfteutiichen Leben siebt und Theil nimmt an der Arbeit
zum Wohl des Vaterlandes, mur, selbst wieder Willen, zu-
geftebeü. dag die koloniale Entwickelung gefördert werden
most, blicht nur dort, too die geographische Lage die Be-
vöUer.nng auf den Verkehr mit den überseeischen Gebieten
hinweist, sondern auch in den breiten Schichten des Binnen-
landes nimmt die Zah! Derer immer mehr zu, die genöthigt
sind, ihren Blick rt Denvchland und über Europa hinaus

auf die grössere 2D.ioi.ouc gn richten. Di^-deuische Kolonial-
und lleberfee Betreuung ist meist mehr und nicht welliger
als der Ansidruck der Thatsache, dost unsere Ration ent-
schtossen ist, im Weirkvtvevö der Rationen, die unserer staat-
lichen Macr.r eiirsorecheiide kraftvolle Enbivickcftmg für In-
dustrie, Hai'.bei unb Schi'ftrhrt zu fördern. Aus dem ur-
alten Trieb des Deut'oben, »um Wandern, zur Begründung
neuer Siedlungen ist das Verlangen nach Gleichbe-
rechtigung in der Gürererzeugung des Weltmarkts und im
Weltverkehr entsprungen. Auf den gleichen Wegen wie in
anderen Staaten, mit der gleichen Änspanimng der Kräfte,
werden wir diesen biuigaben gerecht zu werden trachten.
Jeu wüßte", so schloff der Pkedner seilte mit lebhafter Art-
stimmung a'ntgenoinntenen Ausführungen, „keinen besseren
Wahispruch für diese Arbeit, als den in Anlehnung au das
Wort unseres Hachse!igen Heidenkatsers gebildeten: Wir
haben keine Zeit, müde zu sein."

Wirkt. Geb. Legatioiisrath Tr. Stuebel begrüßte so-
dann den Keougref; int Rauten der Kolonialverwerltnng.
ES sei nur ein Rebenzweck des Kongresses, für die koloniale
Sache Propaganda zu machen; dessen bedürfe es nicht,
denn nicht die Laune eines Mannes, einer Partei habe uns
in die koloniale Bewegung hineingezogen, sondern da haben
elementare VoUskräfte geivirkt, dieselben, die dein Elend
deutscher Zerriistcnheit ein Ende bereitet haben. Die Wider-
stände, die sick' dieser Bewegung in den Weg stellen — es
sind im Grunde dieselben, die ist Zt. die Begründung des
Reichs zu verhindern suchten —, werden überwunden werden.
Die Acionialbewegung ist nichts anderes, als der nicht auf-
zuhaltende Fortschritt. Kein Volk, dessen Kraft nicht an
der Lösung kolonialer Ausgaben gewachsen war, hat die Höhe
der bA'aelu erstiegen. Gegenüber den Behauptungen voll der
Minderwerthigkeit unserer K-olonien sei daraus hingewiesen,
dast dort die Saat bereits zu sprießen beginnt. Rur der
Thor allein kann schon Früchte verlangen. Das; die besten
Länder bereits vergeben waren, als wir kanten, ist kein Bor-
wurf für uns; aber haben nicht andere die Länder begehrt,
gilf die wir die Hand legten'k Sollen mir unsere Kolonien
aufgeben c Soweit sind wir beute, das; niemand es wogen
wird, vor Acit- tlnd Nachwelt die Perautivortung für eilten
solchen Entschlust zu überiiehnren. (Bravo!) Vorwärts
müssen ivir, von elementarer Volksmacht getrieben; selbst
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der Wider! billigste kamt dein Rad nicht n>e'hr in die Speichen
falten. Als Manifestation dieser Volkskraft erscheint der
Koii'gres;, nnld als so'ick)« sei er hoch willkommen."

Nachdem der Präsident den Vertretern der stieüchL-
rogierilng für ihre verstüiidnist- uitd hofsinliigSvollen Worte
gedankt, wies er auf Selne Äkajestüt den Kaiser hin, der
Deutschlands Fahne und Flagge in die Meere hiitanstrage,
und aus den Deutschland voll Vertrauen Hinblicke, unb
theilte mit, das; das Präsidium diesem den Kongreß er-
füllenden -Gefühle durch Lltbsendnng eines Hnbdigungötele-
grainins an Se. Majestät Aufdruck verliehen habe, das es
rm Namen der 70 einberufenden Vereine und 1360 Thcil-
nehmer unterzeichnen konnte.

Nachdem der Präsident noch ein Bogriistnligstelegmimn
des Präsidenten des Deutschen Reichstags, Grasen v. Balle-
strem, der zugleich sein Nichterscheinen durch Geschäfte ent-

schuldigte, zur Verlesung gebracht hatte, trat der Kongreß
rn seine ArDeit ein.

Als erster »{ebner sprach Prof. Dr. Hans Meyer-
Leipzig über „Die gcografthtschen Grundlagen nnd
Aufgaben in der wirthschaftlichen Erforschnlig
unserer Schutzgebiete." In der Erkundung des Arbeits-
raumes ist in unseren Kolonien schon viel geschehen. Die
staatliche Kartenansstellnng des Kongresses ist ei» Beweis
dafür. Namentlich das letzte Jahrzehnt hat durch die für
politisch - militärische Zwecke ausgeführten topographischen
Arbeiten unserer Schutztruppenosfiziere nnd Beamten nnd
durch die für wissenschaftliche Spezialsorschuiigen untcr-
ttümmenen Kartcnansnahmen unserer Forschungsreisenden
die räumliche Kenntniß von unseren Kolonien erweitert turd
vcctiesl. Die Karlirung ist aber mtr der eine Eckpfeiler
des Baues. Nkan kann keine Kolonisationsarbeit
leisten, tvenn man nicht toeiß. wie i» dem
Arbeitscanm die Arbeitskräfte mit- und aufeinander
wirken können. Einen allgemeinen beherrschenden Ueber-
blick über die Arbeitskräfte zu gewinnen, ist darum das
nächste Erfordernis!, bevor man planvolle Kolonisaiionsarbeit
beginnen kann. Diesen Ueberblick giebt wiederum die Geo-
graphie und nur die Geographie. Wir Lenken da natür
lich nur an die Geographie im modernen Sinn, wie sie
namentlich F. v. Richthofen geprägt und ausgestaltet hat,
an Geogiapvie als Wissenschaft vom ursächlichen Zusammen-
hang der Erscheinungen dcr Erdoberfläche. 8tus dem reftiltirt
das Maß der wirthschaitlichen Nutzbarkeit dieses Neulandes
für unsere Kolonisation. Wer sich eine solche Urtheilsfähigkeit
durch die Elemente der physischen Geographie angeeignet
hat, der kann nicht in Phantastereien über den wirthschaft-
ticheii Werth eiîies Neulandes verfallen, luie sie zur Zeit
der Besitzergreifung unserer Kolonieen von vielen Kotonial-
pionieren gehegt wurden und auch in neuerer Zeit
wieder in gefährlichem Maße sich nach Ansicht des
Redners verbreiten. Daraus ergiebt sich für unsere praktische
Kolonisation die Forderung, daß unsere Offiziere, Beamten
und Rettenden sich die Elemente der taujalen Geographie
aneignen und die Erscheinungen daran prüfen, bevor sie über
den wirthschaftlichen Werth eines Gebietes ihr Urtheil ab-
geben. Wir sollten die besten kausat-geographlsa)en Schilde-
rungen, die wir besitzen und künftig erhalten werden, in
einheitlicher Bearbeitung zu einer elenientaren, aber den
Ansprüchen wissenschaftlicher Geographie genügenden physi-
schen Laitdeskuiide unserer Schutzgebiete zusammenstellen.
Wenn nun die wirthschaftliche Eriorschung aus geographischer
Grundlage in unseren Schutzgebieten weiter arbeitet, wird
sie vor allem in den Gebieten einzusetzen haben, die bisher in
der Erforschung überhaupt noch zu kurz gekommen sind. Redner
veschräntl sich auf die afrtkanilcheu Schutzgebiete und weist
au den großen, den gegenwärtigen Stand der Erforschung dar-
stellenden Karten nach, daß hauptsächlich folgende Gebiete inBe-
tracht kommen: I. Ostafrika. 1. Massailand westlich vom
Rusu; L. giuanda und Urundi; 3. Stcppenhochland zwischen
Tabora und Rirwasee; 4. der gaii;e Süden zwischen Küste
uno Rikwaiee außer den beiderseitigen Randlandschasten.
II. Südwestasritä. 1. Westliches Großiiamaland; 2. bet
ganze Norden, insbesondere Lvamboland. 111. Kamerun.
1. Im Süden die Länder der Bute und Mwele; 2. im
Osten das tüdliche Ngaundere; 3. im Norden das südliche
Adamaua cntd westwärts davon die Länder zwischen diesem
unb den Maaengubabergen. IV. Togo. 1. Das nördliche
Dritte! ; 2 der mittlere Theil der östlichen Grenzdistrikte. —
Redner begründet die wichtigsten dieser Aufgaben. Die
Rllitlet sollten zum größten Theil dem „Aftikafonos" ent-
nommen werden, dessen jähttich vom Reichstag bewilligte
Lo0()v0 M jetzt uotwiegend für andere wisseiischaftllche Zwecke
als geographische verwandt werden.

Geh Reg.-Rath Prof. Dr. Adolf Wagner-Berlin sprach
über Kriegsflotte, Finanz lasten und Weltwirth fch a ft.
Redner ging in feinem Vortrage von der heftigen
Opposition -aus. welche selbst noch in neuester Zeit, so zuletzt
bei Gelegenheit dcr Flottenvermehrnng 1809/1000, die
Bildung citier starken deutschen Kriegsflotte in weiten
Kreisen nn-seres Volkes gefunden . Dies belveise einen kaunr
begreiflichen Äkangel an Einsicht iir die politischen und wirth-
schaftlichen LebeiiSbedingtutgen des beurfdxni Volkes über-
haupt und zunial in heutiger Zeit. Zunächst schon im Inter-
esse unserer ganzen politischen Machtstelltutg, um die Früchte
der großen Zeit voit 1804/71 der Nation zu erhalten, und
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das er an dein letzten Tage seines Lebens all ein Nkitglied
des Renan-Komitees gerichtet hatte:

„Ntödan. 26. September 1902.
Werther Kollege und Freund!

Ja, ich nehme ans vollem Herzen au, einer der Ihrigen
zu sein, und danke Ihnen sehr lebhaft, daß Sie an mich ge-
dacht. um dem Komitee des Standbildes Renan's in Trögnier
anzugehören.

Nehmen Sie meinen Namen und machen Sie davoll
den Gebrauch, der Ihnen beliebt. Es ivird ihm zur Ehre
gereichen.

Sehr herzlich
Emile Zola."

AIS Zola diese Zeilen schrieb, ähnle er wohl kaum, daß
er wahrscheinlich »och früher sein Standbild haben würde
als Renan. Die siebente Snblkriptionslisle der Liga der
Menschen- und Bürgerrechte nnd der „Anrore" für das
Standbild Zola's weist bereits eine Einnahme von
Lü 868 Francs 85 Centimes ans. obwohl die Beiträge ans
dem Auslande erst einzutreffen beginnen.

— ft—«. Das GUilnviirinchen uui> die lateinischen
Dichter. Kürzlich hat sich ein englischer l'ilterthnmssorscher
Namens David G. Hunter-Blair de>> Kopf darüber zer-
brochen, wanun wohl keiner der antilen Dichter des Glüh-
würmchens ErwähtUlNg Umt. Dies sei um so tunnderbarer,
als doch heutzutage das Glühwürmchen nothwendig zuttt
Bilde der südlichen Somnierliächte gehöre. Dies wird jeder
bezeugen, der einmal zur Sommerszeit in Italien oder in
Griechenland lueilte. So erinnert sich z. B. der Schreiber
dieser Zeilen einer herrlichen Inninacht, in der er von
Frostnone hu Hernikerlande »ach Ala tri, einem hohe» Ge-
birgsstädtchen, ging. Da glänzten die Wiesen iin Lichte
tausender und aberlansenderLeilchtkäserchen, so daß selbst der
zur Seite wandernde Italiener in Staunen gerielh. Hub
diese Pracht, diese Herrlichkeit des thierischell Lichtes sollte
beu allen Dichtern, die docij sonst alle Natnrschönheit hi
ihren Liedertl preisen, perborgen geblieben sein, sollte sie kalt

gelassen haben V Dafür hat der Engländer eilte doppelte
Erklärung versucht. Es ist möglich, jttgl er in der englischett
Zellschrisl »Th« Athüiuiouiu«, dnß sich bei jenem Tliiere die
ànchlnrâst erst allmählich »»tier dent Einsluß der größeren

Hitze des jetzigen JtalilMs entwickelt hat. Aber daß Italien
heutzniag heißer sei als ehed'-m, ist durchaus lacht erwiesen,
und wer die alten Schriftsteller, z. B. Cicero und Plinius,
liest, wird ;lir Genüge erfahren, wie drückend schon dem
Römer dir Sonnenhitze Italiens gewesen ist. Dann denkt
Hnnter-BIair daran, daß vielleicht dcr Leuchtläfer aus
Amerika eingeführt sein könnte. Aber er findet, daß dem
schon Dante widerspricht, da bei diesem Dichter, der noch
nichts von Amerika wußte, jene Ttiiere vorkommen. — Dem
genannten Gelehrten haben dann in einer späteren Nummer

'derselben Wochenschrift zwei andere Forscher geantwortet,
indem sie nachwiesen, daß das merkwürdige Jtisekt auch
schon hu Alterthum erwähnt und besprochen worden ist, unb
sie führe» dabei die Naturgeschichten des Aristoteles und des
Plinius znm Zeugniß an. Aber auch sie finden es seltsam,
daß sich wirklich keine Dichterstelle entdecken läßt, die jenes
Naturwunder beiührt. Da flub sie denn auf die Sprache
verfallen. Der Leuchtkäfer heißt lnteints!i eioiiidela. Dies
ist ein schwerfälliges Wort, lind stir den Dichter schwer zlt
verwenden, weit es sich nicht leicht i» den Vers bringen
läßt. Aber, könnte man dagegen eimuende», waruin haben
da»» die Dichter de»l Namen des Thieres nicht nmschrtebe»,

da doch die Umschreilnlug eine Eigenthümtichkeit der Dichtllng
ist! Doch man muß sich vorläufig mit der versuchten Er-
klärung zufrieden geben, und so lange keine bessere gesunden
ist. die böse Versnoth für die Ursache halten, daß die reizende
Erscheinung der südlichen Nächte von keinem taieinischett
Dichter gefeiert worden ist. Um diese Versnoth aber durch
deutsches Beispiel zu erklären: Das Wort Leuchtkäferchen
hätte auch Goethe nicht gut im Hexameter unterbringen
können.

kleine Notizen. Im Prozeß Geygcr-Kllnger hat
hat das Berliner Amtsgericht iinnniehr dem Antrag ans
Vernehulnng der Frau Rkeyer unb des Professors Grosse
stattgegeben. Der Termin ist ans beu 15. Oktober vor deut
Amtsgericht Freiburg i B. oiibmuuiil. — „Der letzte
I on ns" ist der Titel einer neuen Operette von Rudolf
Dellinger, zu der die Herren W. Ascher unb R. Pa hl das
Libretto verfaßt haben. Das Werk ist settler Bollendmig
nahe nnd sott noch im Laufe dieser Spielzeit nin Residenz-
Theater in Dresden seine Urnussühriing erleben. —

Philipp Langmann hat ein rieues bürgerliches Drama
„Gervtn's LiebeStod" vollendet und einer Wiener Bühne
zur Aufführung eingereicht. — „Der Große Kurfürst"
betitelt sich ein Festspiel von Kart Michaelis, welches
bei Gelegenheit der am 18. ^ M. in Fehrbellin statt-
findenden Enthüllung des Denkmals des Großen Kurfürsten
zur Aufführung gelangt. Das Denkmal selbst ist bekanntlich
ein Geschenk des Kaisers an die Stadt Fehrbellin. — Die
deutsche Regierung soll der schottischen nationalen
antarktischen Expedition die offiziellen Berichte der
deutschen Tiefsee Expedition auf der „Valdivia" überwiesen
haben. — tzneue Darwin-ilietiaiiien sind kürzlich, wie die
„AUg. Ztg." meldet, in Australien ans Licht gekommen
und der Linnttischen Gesellschaft von Neusüdwales zum Ge-
schenk gemacht worden. Sie stammen von der berühmten
Reise Dartvin's auf dem Schiff „Beagte" unter Kapitän
Fitzroy in den Jahren 1831—1836. Die Sammlung besteht
aus einer Anzahl von Originalzeichiiungeii, die von Coving-
toll, dem Begleiter Dartvin's, während Der Steife angefertigt
wurden und Ansichten der verschiedenen von dem großen
Naturforscher besuchten Inseln nnd Plätze wiedergeben. Noch
wichtiger ist das Tagebuch dieses Künstlers, das einen fast
täglichen Bericht dcr Reiseerlebnisse giebt. Endlich befinden
sich dabei noch zahlreiche Briete und andere schrlststelle-
rische Hinterlassenschaften Darwin's. Die Gegenstände
haben sich bisher im Besitze des Sohnes von Covington
befnnden, der sie jener Gesellschaft unter der Bedingung
einer würdigen Bewahrung und Verwerthung angeboten hat,

"Ano den Lliellter-ÄnreiNir.

Der Verein für Kunst n«d Wissenschaft veranstaltet
für seine Mitglieder am 3. Dezember einen GeseNschaftS-
abend im Deutschen Schanspiethanse, dessen Direktion
die Erstanssühruug des „König Lear't angesetzt hat.
Baron von Berger, der als großer Shakespeaiesrennd dieser
Aiifführnng ei» besonderes Interesse enlgegenbringt, wird,
wie wir hören, einen Prolog verfassen. Die Besetzung der
Rollen verspricht einen besondeien Kunstgenuß.
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wegen der Bedeutung, welche die Wohvkvaft zn Wasser ge-
genwärtig einmal erlangt habe; dann aber auch wegen der
erreichten nnld gebotenen Stellung unserer deirtseben Volks-
wirth seha ft im Ätzetwerlelir, sei eine starke deutsche Kriegs-
flotte, aneh neben, ja gerade neben dem starken deutschen
Ätndl^ere, u-ubediu-gt nothwendig. Auch wer, wie Redner,
<8 als eine erste Ausgabe bei unS nitsehe, die genügende
Leistungsfähigkeit und Fähigkeit einer gesunden Weiterent-
wicklung der deutschen Landwirthsd/aft zu erteilten, auch
dnDch angenressene Schutzzölle, wer daher wie er, eine so
extrenre „iàstrie- und export-staatliche", den Sehwerpniikt
deS nationalen WirthsehaftS leben s einseitig in den Verkehr
mit dein ArrSlnnde verlegende tvirthsckmftliche Eutlvickelung,
wie die britisäie, für Deutfehland loeder für sicher erreichbar,
noch für wünschenswerth halte, körnte doeh andererseits die
Nothwendigkeit und die vielfache günstige Wertung einer
starken und auch irixh inrmer wachsenden Betheiligung
Dentnehlands am Welthandel, in Ein- lind Ausfuhr. nur als
richtig anerkennen, auch dear Erwerb nnd der Ausdehnung
von Kolonien nur das Wort reden. Dann müsse aber eine

starke Kriegsflotte ailrh als Voraussetzung und (Garantie
für eine solche Entlvicketuug der Dinge anerkannt werden.

Redner ging hierauf auf die beliebte» gegnerischen Ein-
wendungen ein, daß Deittfehland wirthschaftlich nnd daher
alich finanziell nicht stark griuig sei. zmnat neben seinem
großen Landheere, eine solche „doppelte Rüstmig zu stunde
und zn Wasser zu tragen. Er suchte nachzuweisen. vast, weitn
cinema! ans den dargelegten Gründen diese Doppelrüstnng
geboten sei, Deutschland in seiner lMitigen WiMchafts-
entwià'lûng und in seiner Funanzhage reeht wohl, in letzterer
Hinsicht selbst besser als irgend ein anderes Land. die reich-
sten wie Grvßbräta imrei i, Fran Ire ich llird Nordaiirerika nicht
ausgenommen, rin Stande sei, die erforderlichen ivirtgähasc-
lichein inrd finanziellen Opfer zu tragen. Letzter« reprodn-
ztrteii sich aiich für die ganze Nation genügend in der cr>
höhten Siclnerheit unserer politischen Michtstellung und un-
serer Bctheiligimg ant Weltverkehr. Durch Vergleichungen
mit dem Auslande, besonders mit Frankreich, bezüglich der

fimmziàn. Verhältnisse wurde das nachgelviefen. Das ?o
gut liste völlige Fehlen „improduttiver" Staatsschulden bei
uns, der reiche ntmitsbesitz sehr rentabler EigenlyumSou-

jekte mid llnternehmimgen (Forflen, Eisenbahnen „. s. w.l,
à ntstxt geftiegew, aber doch tycutu noch rciaitn njebrige
Vestenermrg ans allen ©tare i* gebieten, and) dem der dl re! Len
Stenern, liege, in Deiilstchland eineii sonst eiirmal
fachlich gebotenen starken nn e> selbst nnd) wachsen-
den Aufwand fitV die Wehrmaelit. auch für ^ die
Flotte, leiehter tragen als irgendwo sonst. In den bei uns
noch so sehwaeh eiitwickelten indirekten Stenern ans aabak.
Bier und Branntloein, in dcii bisher bei uns erst bestehen-
den noch kanin ncnneiiswerthen Erbschaftssteuern hätten nur
erforderlichenfalls große nnd gute „Lteuerrcservcn . _~ue
vorhandenen Bedenken gegen solche indirekte «teuern mussten
nur durch die neben solehen nnvermei-dlichen Steuern vollei'os

gebàlie, aber auch sehr wohl mögliche Eniwickelnng höherer
direkter Steuern, eventuell auch Erbschaftssteuern, für die

besitzenden und wohlhabenden Klassen -ausgeglichen werden,
'stu bekämpfen sei bei uns iiur die falsche „«reuerseheu iin
ganzen Volke und freilich aneh Zn stärken die Opferwilligkeit
der besitzenden nnd führenden Klassen auf dem Gebiete, der
Besteuerung wie ans demjenigen sozialpolitischer Zugc,rernd-
niffe und Leistungen für die arbeitenden .Klagen, wodurch
tvuxbeii zugleich bio vom Nebnen náchl gole.ugncten ^ozmlen
Bedenkeii des „Induskrialism-us" behoben, mindestens ^be-
schränkt. Was aber bei uns, in der Arberterschnhgeleh-
aebung, in der Arbeiierversieherung — ant wenigsken leider
noch in der Arbeiterorganisation —-„„bcrejtê begonnen
nnd geleistet, gebe doch gute Aussichten für die,stnknnst. «o
dürfe man in Bezug ans die Entwickelung unserer Kriegs-
flotte getrost sagen: ..Lieb' Vaterland »ragst ruhig sc:ist.
<m Mitteln und prüften sehlis dir nickst dazu, nur der Wille
deines Volkes must in die richtigen 'Bahnen geleitet werden.
Mit einem bezüglichen Appell are Patriotismus nnd Pflicht-
gefühl des ganzen Volkes, vor allem aber auch der rn rer
Volkswirthschaft leitenden Klassen und Personen fchlotz der
Redner.

5)err Map; Schinckel, Geschäftsinhaber der Diskonto-
Gesellschaft in Hamburg, besprach den deutschen Ueber-
seehandel in folgender Rede: ,, „ .

„Meine geehrten Herren! Vom deutschen Ueber,ee-
Handel soll ich Fl,neu sprechen! In der Dhat ein shmpach-i-
sches Thema riiid sticht zum istindesten nw deswillen, wer.
es fern von dem jetzt .so vielfach ertörrenldeu Parterbstder
erörtert werden kann. Ich brauche wohl iiieht eine^ Reso-

lution einzubringen, dahin lautend, daß,ein möglichst aus-
gedehnter Ueberfeehandel für Deutlschlaiild wichtig .und
unentbehrlich sei; denn es giM wohl weder eine wirt-
schaftliche noch eine politische Riehtitng, welche das leugnen
könnte, mit Ausnahme vielleicht vereinzelter .ganz extremer

Schiitzzöllner oder ganz extremer Soziâemo'kraten.^d'.e ans
Prinzipiellen Gründen auch den Uàrseehaiàl für ver-
derblich oder überflüssig erklären möchten.. In der Praxis
aber werdeii aneh die ersteren nickst auf emo Tasse Kaffee.

Thee. oder Kakao und noch weniger auf eine gute Havanna
verzichten wollen, mid würde man einen V-oMlnt-Sozial-
demölraten voii nuferer Wasserkante fragen, ob er öhue

Uebersedhan'del existiren tönne, so würde er glauben, daß
man sich über ihn lustig machen wolle.

Evwarten Sie min itielst. daß ich Ihnen über dieses

.für Deutschland so eminent wichtig gewostdene Thema :n
den mir gegebenen 20 Minuten einen iMifassenden Vortrag
halten konnte; ich mich ntich ans einige Betrachtungen be-
schränken, wie sie sich .einem Pvalktiker aufdrängeii, der
seit 20 Fahren in mancherlei Berührung mit dem Ilvbersee-
haà"l gekommen ist. Namentlich westde ich Sie. sticht mit
statistischen Zählen überschütten. H a n d e l s sta t i st i k ist
gewiß auch ein wichtiger und unentbehrlicher Zweig unseres
Wissens gellvorden; aber ich stehe diesen Zählen, die be-
weisen sollen. . wie. wir mehr nnd mehr beit englischen

UàrfeeHandel zu überflügeln im Begriffe, stehen, oder
hie beweis«) sollen, wie sehr wir daS A'nfbiühen voii Ant-
werpen nnd RotteNdain zil fürchten halten, außer-
o ï ste n t l stcl, s t e p t i s ch gegenüber. Ach lmll nur- ein

Beffpiol der Arreleitnag aufführen. Viele Hstntburger
Dmnpser laufen jetzt sowohl ausgehend lstie eistkommend
,An'tstn-ns>en oder Rotterdam an, um daselbst ihre Ladung
zu. konipletiren oder einen kleinen Theil dersà'n zu
löschen. An der Hasenstatistik wird ein solcher Dampfer
a'bof an allen drei Plätzen put seinem vollen Tonnen gehakt
gezälstt. M?ßt ein Dampfer 5000 Tons und löscht er davon
,in Antwerpen und Rotterdam 500 Tons, die in den meisten

Fällen mich noch für den Rhein-bestimmt sind, so lstird er
ch, dstlsen Hälsen ebenso nvit 5000 Tons gezälhlt wie in
HmnbUrg. wo er 4500 Tons lösckit. Ebenso bin ich im
(R-gestsatz zu gewisse» erlremen Rinnnnnn in unserem
Lllsteànde der Ansicht, daß wir trotz der sta.t i st i-

schen Einbilden, die England von Jahr zu
Aah r erlebet, noch in a n cherl ei von dem e n g-
I r sch e n N e-te rff t e ha n d e l l e r ne n dö'n n e n u n d
dach. wem» auch eine, „a in e rikanin.che G-esahr"
für n n.s iri chst be steht, wir doch alle' Ursache
habe->i, die à obernng e n. die Am-eriffa aätf
die sein nelhiest« macht, scharf im At>ge zat l>e-
Ì) ii l t e-n.

Extreme A-nsàurinlgen sind lguii zu Arge überhaupt

sticht mehr gn gelbtollst welder o.pöii«lisk'iscl>e. imcl^ suffsi
.inistkßhe, ant allerlivenigsien aus toirtWjlaftttchem Btllviet.
Wir ledert in einer Zeitz tu der gucche lUnterschiede, sich ichht.

inehr ans rechtephällen lasst», sonldern mit e leinen tarer Ge^
.walt einem Ausgleich ziitrei'ben. Wir leben u« ott« «*«•
ich liiöchte nicht gerade sagen, der .KUinproinisse, wert dieser-
Wort eiiltni lütteren Beigeschmack hat, zum mindesten aber
hoch in einer Zeit dc-S Zn'smirmenîsch'lnsses aller glmch-
artigeu Antcresscn. mild ein solcher ZnsamUrenlschlnsi Pflegt
Mich »licht zu. Stande zu kornmen, ohne daß bcälde Theile
etwas irachgeben. Die B i I d rt ri g g r o ße r An 11r-
e s s e it g e in e i n f cha f t e n lvird. so störend sie in ern-
zelncu Fällen sein mag. diirch den Im rt Hs chstfi sichen Kmnps
aller gegen alle bcldingt, nitb sekbst die hohe Politik der
Völker kamt sich diesem nivellirenden Ernflitß nicht ent-

ziehen. sie wird nicht mehr von persönilichen Neigungen
oder Abneigungen diklirt, sondern sie ist in hohem Grade
eine wirkhsclststliche Pollitzik geworden, öl,ne daß dabei daS
nationale Empfinden ircgendwie z» kurz z» kam men
bvancht. WaS ist z. B. die jüngste Aktion der Machte m
Elsiiia anders gewesen als ein geivültiger Trust alter
Großmächte. Ähre gleichar't'rgcn wirthschaftlicheit Inter-
essen im Osten haben jenen engen Zu'saniinen'schlnß herbeü-
gesührt, der einerseits Ghiim zwang, sic>) zn fügen, ohne
daß es zu einem ernstlichen Waffengang gelangen konnte,
und der andererseits China vor einer ZerstiickÄNng bc-
.47>n^r'Le, îx>ciï jebe bei* S)ciVl)tc de n $$a iigütDCiö) ciuf bic
^wrr this christliche Eroberung legte.

Es darf hiernacl, nicht Wunder nehmen, daß auch der
deritsche Uelberstekprnldel in den letzten 50 Fähren große
Jffian.blungcn duri'lM'M'acht s>at. Der llc'bcrfccbanibel tnt
läirgst herausgetreten aus stirrer »rfprüngliche» P>h>ase deS
Tarl)chlhandtzls und der mehr individuellen Thätigkeit des
einzelnen übersee-selleu Kaufnianns, der von eine-rn Schutz
seiner Anteresse» gar nichts wissen wollte, sonldern. froh
war, wenn er fern vom Getriebe der rioitistrlen Welt,

niöcflicl'lst von anderen iuibemelllt, eine» im Vellhllltniß zu
seinen tlmsätzen reiclstiehen Gelvirrn erzielen konnte, lüe-
fchäftsgeheimmsse gabt es aber heute kaum iwch, seitdem
Mibe lg ram me von Stunde zu Stunde aller Welt ver-
künden, was an jedem Ort der bald zn klein werdenden
Erde vorgeht. Ammer weniger lassen sich intime grsstäft-
liche Beziehn,,ger an althergebrachte Formen und an per- .
söiiliche Bekam,tsMrsten lniipsen. Die Konkurrenz ist auch
im Ilebcrseohaiid.'l so gewaltig gewachsen, daß sie dem
fen'igen im ein>heimischen Handel kaum noch iradistehi.
Nichts aber gleicht die Unierschiede zwischen Eiiànf und
Verkauf nnd damit den zn erzielenden nstewinil fämeller
und nachhaltiger ans, als eine ans den Flügeln der
modernen Verkehrseiiirickrtun-gen von allen '-seiten ^hernn-
fagendc Konkurrenz. Einen Ausgleich sucht die sinkende
Gewimrgnote zunächst in vergrößerten Umsätzen, und in
der Tl'-at drängt ja jetzt erncb alles mif diese hin., Es darf
nur niebt übersehen werden, daß, noch ein dritter sehr

wesentlicher Faktor den Handel beeinflußt, nämbich das
mit den llmstitzen verknüpfte Risiko. Wachsen die (gefahren
mit der Höhe der Umsätze und wird gleicttzeiiig die Ge-

winnanote immer mehr herabgedrückt, so kann der „Handel
keine Fortsebritte. mehr machen, sondern muß ZurückaetDir

und schließlich ganz aufhören. Hiermit gelange,, ich an
einen sehr wichtigen Punkt, welcher der näheren Erörterung
werth ist. Wi r's i nd in Deutschland n u r z it s e h r
g e n e. i g t, die Gefahr e. n, d i e je d e. r II e. b e. r T c c -
h a n ld c Ï m it s i ch b ringt, zu untt r's dr ä tz c u und

alles lleberseersch'e an dem Maßstab der heimischen Ver-
böltnisse zu messt». Hier in Denrstb'lanld verfugt der Han-
-elsstnn'd' über ein vorzügliches Material ztwerläffsiger
Me'rkfüfcn — Ausnahmen bestätigen nur die Regel —;
unsere heimische-., tstdschäftstränsa>!kionen bafiren mehr ans
Treue und Glauben, als in irgend einem anderen Lande;

zudem 'hstben wir den besten Gerichtsstand der Welt, neuer-
dings auch das beite Geld. Eine Kredttgewähmmg ist
daher in Dentsthlaüd mit verhältnihmäßig geringem
'Risiko verknüpft. Gang anldcrs in den meisten, über-

feeiseben Ländern!
Es ist dine seltsame mild eigentlich traurige Er-

fahrung. daß je. inöhr der Handel in überseeischen Ländern

church die. Konknrrenz in moderne Bahnen gelenkt Wird,
desto größer auch die N n z u v e r l ässi g k e i t der

überseeischen Gläubiger noird^ Die Fülle des
Kredits, die namentlich von deutscher -^.-eite — die Eng-
länder sind darin viel znrückhal-tendcr nnd nüchterner
denkend — den unrivilisirten Ländern entgegengebracht

jviöd, demoralisirt die irberffcsrschen Völker und ihre Rc-
gicrnnglen. Sind aber drüben erst Treue, und Glauben
pcàrcn gegangen, so ist häufig alles verloren; denn die
Gesetzgebung und die Gerichte pflegen gänzlich zn ver-
sagen. Kann man schon in manchen enropäisehen Ländern
den Verlauf eines Rechtsstreits schwer ermessen, so braztcht
man in den meisten überseeischen Republiken romanischer

Provenienz einen Prozeß gar nicht erst anzustrengen, so sillier
ist es, daß er mehr Geld tostet, als cinbrin.gt. Eine weitere
.Gefahr bietet die schwankende Valuta, der
meisten überseeischen Länder, welche auch den
e'hrllichsten Gläubiger an den Bettelstab bringen kann, Werl
es an legalen Acitteln fehlt, sich gegen diese iLchwankinegert
zn schützen. Brasilien z. B. sah scjne Valuta innerha'lb
,10 Jahre von 24 d auf ß d fallen und innerhalb der
.letzten 8 Jahre Ivreder auf 12 d steigen. Und endlich kominr
noch für Deutschland mehr als für die konlkurrirenden
Minder die große Schlvanknng in den Preisen der über-
seeischen Produkte in Betracht. England, Frankreich,
Belgien suchen Deckung ^gegen dieses Risiko in der Pflege
.des Terminhandels, unsere Gelsctzgebung sucht denselben
zu erschweren und z)l verpönen.

Wie sollen wir nun aber allen diesen Gefahren be-
gegnen? Dadurch, daß lvir selbst hinausgehen, unsere (tze-
schäfte drüben überlvaeyen und nach dem Rechten sehen, so-
wie dadurch, daß lvir mit gleillcherechtigteli lidaehbarn Hand
in Hand gehenI Wir sind daheim, solange, wir
b r a n ch b >a r e Handelsverträge behalten,
mit allen Vorbedingungen für einen blühenden liebersee-
handel ausgerüstet. Wir halben eine aufstrebende In-
dustrie, die ltereit ist, den Ucberschilß ihrer Prodn'ltivn zum
Weltmarktpreise z,l cxportiren; wir haben eine stark zii-
nehUieude inländische Bevölkerung, die ans die Einfnihr aus
dem Auslande ange>wie>sen ist; lvir haben dank dem freien
Ltzettbellverb nnd der Thatkraft unserer Rhederei beinahe
einen Ileberflnß an Schiffahrtswegen, denen der Handel
nur zu fv'lgen braucht, und Wir haben eine Rsgicrung, die
alles daran setzt, um den Handel überall mit der Flagge
ihrer Kriegsschiffe zn schützen. Hieß es früher, daß zmn
Führen eines Krieges vor allem drei Dinge nöthig seien,
nämlich erstens Geld und noch ein Mvl Geld und zu in
dritten Rial Geld, nnd mochte dasselbe Wort noch vor
50 Fahren and) für den deutschen Astttbelverb im Uàtfee-
handel gelten, so ist heute auch dieses Erfvrderniß erfüllt;
denn es steht, seitdem Deutfllstmid eine gesicherte Wähnirrg
hat und damit allerersten Kredit genießt, auch deut Ileder-
see'lMndel — ttiid nur von diesem ist hier die llstde — «cher
zu viel als zn wenig Geld und Kredit zur Verfügung.

D>mh i » g e g e n t a tt n m a u g et rost b e -
h g tt p»t e il, d a ß c s u n s, n in d e it W e t tzb e ->
werb im Heb er sec h a nd e l noch siegreicher
zu besteche!.», an ch heute noch an drei
Dun ge n f e h l t, u am v 1 i ch e r st ens an Me u -
sehen und n-o ch ein Mal an Menschen,
und znin dritten Mal an Menschen.

Mr llnxrnchen mehr Mensllfeii, die aus eigenem Antrieb
und mit Lust und Liebe über nc'e gahen. Es wäre zu

wünschen, Änst uulstre -Migere Generation jichnhrâi his?

her von dem Gedanken losmachen möchte, daß eine nnter-
geordnete Stellung in Berlin auch der M-sten überseeischen
Laufbahn vorzuziehen sei. 22ir brauchen intelligente
Menschen und solctz-, die am mästen gelernt hoben, für über-
se eis che Stellungen. ES muß der Jrrthmn tzstämpft
werden, daß gerade die Minderbegobten gut genug seien, um
über See zu gehen. Da der Uebevscchcrndel, wie wir ge-

sehen haben, grösxre Gefahren in sich birgt, als der ein-
heimische, so niüssen lvir auch an die kauffnänniffche Ans-
bildmig nnd Tüclitiglkeit unserer überseeischen Vertreter
größere Ansprüche stellen. Wir könne» daher drittens auch
erst recht nicht im überseeischeil Haudelssland alle diejenigen
Elemente branehen, die aus den verschiedensten Stünden

hervorgegangen, in Europa Schiffbrneh erlitten haben und
irnn glauben, drüben für jede Stellung länglich zu sein.
Wir dürfen nicht vergessen, daß unsere überseeisdMN Ver-
treter, gleichviel ob sic die lltegierung, ob sie- den Handel,
die Rhcderei oder die Industrie zu vertreten hoben, zugleich
die Träger deiitfeher Grgttimg und deutscher Kultur sein
sollen nnd daß auch die Gefahr, sich geizen 3» lassen, gr
versnnchfen oder zn persimni'lit drüben eine viel größere
ist als hier, >lvo doch so »loncherlei fester Holt geboten lvird.

Und nun komme nh znm Schluß mit wenigen Worten
zu den besonderen Bestrebungen dieses Kolonialkongresscs.
Sie. alle, meine Herren, haben cjelviß das richtige (tzeßühl
gehabt, als Sic sich aus den vestchiedenortigsten Gründen
für K o I o n> i a l p o l i t i k erwärmten. Ihre Bestrebungen
sind in ihrem Endziel dieselben wie diejenigen des deutschen
klebcrseehmtdels; denii wir alle wollen „ein größere--
Deutschland" schaffen. Wir alle suchen nach über-
seeischen Plätzen an der Sonne, weil wir 'lvisstii, daß, !vcun
wir van deur Handel und Verkehr mit der Außenwelt olxyi-
sehlossen würden, lvir daheim zn einem Dl)eil im eigenen
Fett und an unserem besseren Wissen ersticken, znm größeren
Tbcil aber verhungern müßten und uns daher rvährschcinltch
gegenseitig aiisfresie» lviirden. Sie haben, solange, die Erde
noch nicht ganz vertheilt lvar, dahin genürkt, daß Deutsch-
land noch einige Kolonien erhallen Hot. Sorgen Sie jetzt
dafür, daß -lvir in Bezug auf diese Kolonien nicht dieselben
Fester inacchen, die England friUicr in seinen Kolonien l>e-
gangen hat. linsere Kolonien müssen dadurch fest mit dein
Nbitterlande vereinigt werden, daß sie dieselben Rechte, nnd
Pflichten, dasselbe (Held und dieselbe Gcrickitàrkeit er-
halten; es muß ancli iinsere-m besten MenscEnmaterial
Anreiz geboten lverden, in unsere Kolonien zn gehen.
Dann wird wenigstens dieser Theil unseres llebersee-
handc'ls ein gesunder mid gesicherter bleiben, nnd die
Kolonien lverden Stützpunkte ivedden für den dorufàn
Handel mit weiteren .Fntereiseiigcbielen. Hier eröffnet sich
Ihnen ein neues und weites Feld der Thätigkeit. Es
lverden ja sehwerliel) noch neue Kolonien oder ausschließlich
deutsche Interessengebiete ans friedlichem Wege zu cvwerben
sein. Aber gerade jetzt, nachdem dl'incrika durch Eroberung
der Philippinen seine Monroe-Doktrin selbst durchbrochen
nnd einen Heine» Vorgeschmack von den Bitterkeiten eines
Krieges ziviseben (Großmächten erhalten bat. lvird es mehr
als bisher geneigt 'irrn, in die Bärge Deutschlands nnd Eng-
lands einzulenken, die ja dahin zielen, überall im UEbevsee-
handel die kllceistbegüiisligten zn sein nnd sieb neue lvirth-
scha'niià Anleressengdviete zn erschließen, ohne didscrhalld
einen Krieg zwischen den Großmächten zu entfesseln.

st,ii einen, st, ii s a m in e n > d> l n ß z u st n t c r c s s «tu
g e m e i n s ch aste ii tvevdeii sich dciniiächst noch häufig
Gelegenheiten bieten. Wenn D e u ischland . Eng-
land und Amerika sich dann einig find, so werden sie
im Stande sein, auch das korrrrmpirt-.-ste übelsaersdre Land

zur Lrdnmrg und zu internationaler- (tzesitiimg arizuhalten
und mieder niebr Sicherheit in den gesainmten ûberseeisàn
Handel zu bringen. Treten auch Eie, natürlich unter voller
Wa-hvung der iiatiamnen Selbständigkeit, aber auch lurter
Himansenung perfvnliclier Antipathien für ein gutes
u ii 'd e h r l i cki e s E i ti v erne h m eil mit unseren
beiden si a m in lm >v andt e ii K o n tal r r c ii t nt

ans tu i r r h s eh a f t I r d) e m <tz e b i c t e ein! Dann
werden Sie dein deiitsctxn lleberfeelianbes zu neuer Blüthe
und zn einer wirklich gesunden Entivicketnng verhelfenl"

Nachdem noch Phhsikiis Tr. Nocht-Hamburg über die
hygienischen Ausgaben in unseren Kolonien
gesprod)en, ivnrde die Sitzung geschlossen.

Am Nachmittag begaunen die Sektionen ihre Be»
rathungen, aus deren reichem Inhalt lvir folgendes hervor-
heben :

In der Sektion V: „Die wirthschaftlicheir Ver-
hältnisse der Kolonien und der überseeischen Inter-
essengebiete", Obmann Karl t? u p f, sprach zunächst Frhr.
v. Herman, Direktor der kgl. würlt. Hosdomänelikaminer,
über Eingeboreuenkiiltrir und Plantage». Nach einem Rncn»
blick auf die historische Entwickelung des Begriffes Plantage
und seiner heute noch verschiedenartigen Definition führte
der Redner aus, daß zwar nidst das Merkmal der tropischen
Region, Wohl aber das der tropisehen Pflanze wesentlich
dafür sein dürfte. Das Akcrkmal der europäischen Leitung
und des europäischen Kapitals scheint dagegen nicht nneirt-
behrlich, Wohl aver muß die Plantage so groß sein, daß ein
besonderes, technisch geschultes, nicht der kaukasischen
Rasse angehöriges Personal zu ihrer Bearbeilung
nothwendig ist. Das Ziel der Bearbeitung
ist die Gewinnung von Früchten, Wurzeln oder Blättern.
Für die gedeihliche Entwickelung der Kolonien ist es von
großer Bedeutung, daß man neben den Plantagen auch
blühende Eingeborenen-Kullttren habe, die die Bevölkerung
seßhaft machen. Der Hauptgrund dafür, daß diese bisher
noch nicht in wnnschenswerthem Vtaße vorhanden sind, liegt
darin, daß wir die Kette zwischen Produzenten und
Konsumenten noch nicht geschlossen haben. Wir müssen
daher Lagerhäuser errichten nach amerikanischem System.
Dazu müßte die Anstellung gntgcschnlter Landwirthe ill den
verichiedenen Bezirken komme», und die heimische Industrie
müßte bei Deckung ihres Bedarfs die Schutzgebiete bevorzugen.
Zur Zeit schicken wir 1.10 Millionen M. allein für Mais ins Aus-
land. Der ilteduer, der Jahrelang als lnndwirthschnftlicher
Attnchä der Botschaft in Washington angehört hat, schloß mit
dem Hinweis ans das Bedürfniß einer landwirtyschaftlichen
Reichsstclle, wie sie i„ Amerika mit so gutem Erfolg
arbeitet, und führte als Beispiel für ihre Thätigkeit die
Sammlmig der Erfahrimgen über die Heuscyreckeube-
kämpfmig an.

In der Debatte wies Prof. Schmollec dnrailf hin, daß
in der volkswirthschaftlicheli Literatur seit langem die

Plautageiikultur als Großbetrieb, die Eingeboreneukultur
als Kleinbetrieb in den Kolonien bezeichnet wird, tleberall

haben sich bisher die Enropäer aber für den Kleinbetrieb
in den Kolonien ungeeignet eriuiesen, während andrer-

seits das Eingeborruenmaterial sich nicht zu höherer
landlvirthschnftlicher Kultur nnd speziell nicht zur
Ueberschußproduktion sür die Märkte erziehe» lnsjeu ivoltte.
Gelungen ist diese Erziehung bisher nur den Holländer»,
und zwar u. a. dadurch, baß sie lange Zeit europäische
Unternehmer voll den betresselldeu Gebieten fernhielten. Dieser
Weg ist der langsamste und schltnerigste, aber sicherlich der
hefte, und es jedensalls verhnugnißvoll, die Eingeborenen
preiszugeben.

Mijsionsinspektor Oehler giebt aus der Ersahrung der
Baöter Mission Beispiele für den Erfolg der Eingeborenen-
kultur. Das habe im wesentlichen das Vorbild der Riissio-
muc gemacht. Wenn man luirklich erziehen will, lässt sich
der Neger auch zur Arbeit erziehen; er muß >mr den
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Eindruck bestimmen, daß ev für feine eigenen Interessen
arbeiiet.

Ein anderer Redner meint, die Frage fei, wie schaffe

man Geld'? und empfiehlt die Verkleinerung der Antheil-
scheine; 250-1000 M sei viel zu hach. Im übrige» sei
der Weg der indirekten Besienernng der beste.

Herr Dr. Range widerspricht unter lebhafter Zustimmung
den Ausführungen des Varredners.

Ueber die Arbeiterfrage in den Kolonien reserirt
zunächst Herr I. K. Victor-Bremen, indem er ein anschau-
liches Bild afrikanischen Dorflebens entwirft, aus dem hervor-
geht, dost die Eingeborenen im allgemeinen arbeitswillige
Leute sind, die aber vorläufig wenig zu Wege bringen.
Daran reiht sich eine Darstellung der Plantagenarbeit. linier
der Voraussetzung, dass das Verhältnis! zwischen Herren und
Arbeitern gut ist, hat der Großbetrieb sein gutes Recht und
hohen kulturielleu Werth neben dem Kleinbetrieb. Redner
formulirt dann seine Vorschläge zur Arbeiterfrage, deren
Lösung er im wesentlichen in der Erziehungsarbeit findet.
Dcr Eingeborene »ins; zu erfolgreicher, steuerbarer Arbeit
angeleitet, zugleich aber sittlich und geistig gehoben werden.
An dem bisherigen Mißerfolg unserer kolonialen Arbeit ist
die falsche Behandlung der Eingeborenen schuld. Um sie
hat man sich bisher nur gekümmert, wenn es Zwangsarbeit
galt. Bei der Kamernnplantage, die er seit 10 Zähren
habe, starben jähctich 20 pZt. der Arbeiter, nanienttich in-
folge der Kost. Jetzt endlich schasst man Dampsvarkassen
an, um die kranken Arbeiter zu retten. Wer die Einge-
borenen anftündig behandelt, ordentlich belehrt und bezahlt,
wird gute Erfahrungen mit ihnen mache». Schließlich ge-
denkt der Redner der besten und der verderblichsten kolonial»

wirthschaftlichen Einrichtung, die wir haben; nls erstere er-
scheint ihm das kolonialivirihschastliche Komitee, dem beizn»
treten er die Anwesenden bittet, als letztere die Vergebung
von Konzessionen. (Sehr richtig!) Dabei »volle die betr.
Gesellschaft für die lächerlich geringe Summe, die sie für
ihr Niesengebiet bezahlt habe, noch dessen gesammte Nalnr-
schütze als konkiirrenzloseii Besitz, sodas; ihr die Einge-
borenen ans Gnade und Ungnade überliefert wären. „Das
Kapital kann nicht Hunten'', hat man wohl gesagt; darum,
hetzt man die Eingeborene» zu Too. Und doch ist die
Hebung der Kolonie allein- von der Hebung der Einge-
bocene» abhängig, von der Schaffung eines gesunden,
kräftigen, zufriedenen eingeborenen Bauernstandes. (Beifall).

Herr Iah. Thormählen-Hamburg: Die Koloiiialpolitik
kann verniinstigerweise mir den Sinn haben, die natürlichen
Reichthümer der mierichlvffenen Gebiete ans Licht zn bringen ;
fast überall — mit Ausnahme vielleicht von Kiautschou —
fehlt es an den nolhwendigen Arbeitsträsten. Am schlechtesten
sind die Verhältnisse natürlich da, ivo der Europäer iiber-
baupt nicht arbeiten sann, und unter diesen Gebieten wieder
in Kamerun und Lstairika. Die Einführung fremder Arbeiter,
Kulis I, s. su. ha! ihre Bedenken, ganz abgesehen davon, daß
num sc schalle Arbeiter aus diesem Wege nicht erzielt. Bester
ist es jedenfalls, die Arbeitskräflc in den Kolonien selbst zn
erzielten. Der Grund der Acbeilskalamilät liegt in den
Eharaklerrigenihiimlichkeitcn des Negers, in seiner Trägheit,
seiner Indolenz und seinem Mangel an sittlichem

Ernst. Es ist also unrichtig zu sagen, das; _ Der
Uebergang vom Gros;- zum Kleinbetrieb die Arbeiterfrage
lösen würde, abgesehen davon, das; der Großbetrieb
nicht entbehrt werden kann — z. B. überall da nicht, wo
nach der Ernte noch rine diffizile technische Behandlung des
Materials nothwendig ist. Ebenso wenig ist zu behaupten,
daß die Behandlung bezw. Mißhandlung der Eingeborenen
die Schuld trage. Das sind immer vereinzelte beklagenswerthe
Fälle gewesen. Was die Löhne anbetrifft, so find in Kamerun
vielfach die Neger heute schon relativ besser bezahlt als
unsere deutschen Landarbeiter. Wie 'wecke mail nun aber
den Neger ans feiner Indolenz? Das Ehristenthum, zumal
das vrolestantische. ist fur den Neger viel zn abstrakt, um
unmittelbare Erfolge zu erzielen Die Mission allein wird
also nicht im Staude sein, die Neger zu dcr Erkenntnis; zil
bringen, daß die Arbeit auch hier ihre sittliche Pslich! ist.
Herr v. Wiffmaun hat gefordert, das; dem Neger
analoge Pflichten gegen Die Allgemeinheit aufzuerlegen
seien, wie sie für die Deutschen auch bestehen. wo-
für inan gänzlich falscher Weife das Schlagwort „Wieder-
einführung der Sklaverei" geprägt hat. Vor allem
nmf; der Neger zur Besteuerung herangezogen sverden,
sodas; er arbeiten muß. um die Steuern aufzubringen; dazu
kommt die Verpflichtung zu öffentlichen Arbeiten, ent-
sprechend der Dienstpflicht u, der Heimath. Der Zwang an
sich ist tein unsittliches Mittel, falls er von der Staats-
gewalt im Jnlercsfe der Allgemeinheit ausgeübt tvird. (Leb-
hafter Beifall.)

Es find 14 Redner gemeldet.
Herr Dr. Scharlach: Die beiden Vorträge zeigen eine

getvisse Neigung zu generalisiren. Der Neger unterscheidet
sich mindestens ebenso, wie der hochciitivickelle Arbeiter in
der Provinz Sachsen von dem kaum noch menschenähnlichen in
Sizilien. In der ganzen Knllnrwelt exiftirt der Arbcits»
ziuang. Wäre er nicht, hätte man nie verlangt, daß der
Mensch mehr arbeite, als für seine eigene Ernährung noth-
wendig ist, so wäre man jetzt noch Da, wo manborJahrtauseuden
war. Auch was die praktische Kulturarbeit draußen anbelangt,
wird die Ausstellung eines Prinzips nie versagen. Wo ein
lebenssähigerÄleinbetrieb vorhanden ist, verbietet sich derPlan-
tagenbau voll selbst. Er ist aber in den meisten Fällen die
Grundlage, ans der sich der Eigenbau entsvickelt. Was die
Ausbildnng und uachherige Ausnahme von Kolonialkulluren
anbelangt, so ist das im wesentlichen Preisfrage. Da luäre
nur mit Zölle» zn helfen. Ein sehr bedenkliches Mittel. Auch
bezüglich der Konzessionspolitik hat Herr Viktor zn stark
generalisirl, cs kann eine Zeit kommen, wo sie falsch ist, wo
aber gar keine Kultur ist, wo der einzelne Europäer gar nicht
hinziehen kann, wo nur das große Kapital und die konzentrirte
Arbeitskraft vieler hindringen und die Entwickelung doch
nur von einem einheitlichen Willen geleitet werde» kann, da
ist Raum für Konzessionen. Auch ans die Höhe des Kauf-
preises allein kommt es nicht an, sondern auch auf
die Kraft und den Willen, die übernommenen Verpflichtungen
zn erfüllen. Ncberhaupt wird das Schicksal unserer Kolonien
nicht von dem System, sondern von den Männern abhängen.
EineersolgreicheKoloniaipolitikist allerdings nur möglich, wenn
nicht Hunderte und nicht Tausende, sonder» Hunderttausende,
ja die Mehrheit des Volkes unmittelbar an dein wirthschaft-
lichen Gedeihen der Schutzgebiete interessirt ist, wenn die
Neichstagsabgeordiieten von ihren Wählern gezwungen werden,
für die Kolonien das Ihrige zil thun. Das Großkapital hat
vollkommen versagt. Kein Heil und kein Erfolg für unsere
Kolonien, so lange >vir nicht jedem Deutschen ermögliche»,
sich nach seine» Kräften an den Kolonien zn betheilige».

In der dritien juristischen Sektion standen für heute
folgende Gegenstände auf der Tagesordnung: 1. Die
Organisation der Rechtspflege in den Kolonien.
2. Die Bedeutnng des Pingebornenrechtü in den
afrikanischen Schutzgebieten, 3. Das Grnndeigen-
thum in den Kolonien. Es war uns leider nur möglich
der Behandlung der erste» grundlegenden Frage, über die
das Referat Herr Adwiralitätsrath Kübner übernommen
hatte, beizuwohnen. Der Redner führte in fesselnder Weise,
die dem Gegenstand mich das Jnleresse der Laien sicherte,
aus, daß die juristische Organisation der Schutzgebiete an
sich ja von sekundärer Bedeutung für die Kolvninlpolilik fei»
möge, daß aber schließlich doch alle koloniale Entwicklung
nur- denkwif sei mis Grund eines starken Rechtsschutzes; vor

allen Dingen habe ja auch das Einströmen des so noth-
wendigen Kapitals zur wesentlichen Voraussetzung das Vor-
handensein eiiiesgiltsunüirien Nechlsbodeiis. Im einzelnen stellte
der Redner folgende Postulate für die Kolonialjiistiz auf: Auch
in den Schutzgebieten ist wenigstens, was die Rechtsprechung
für die Weißen angeht, Trennung der Justiz und Verwaltung
nothwendig. Natürlich ist das zunächst nur onni gr«no nalia
zn nehmen, und es ivird vorerst der ideale Zustand noch nicht
zu erreichen sein; durchführbar ober ist schon in absehbarer
Zeit die Trennung für die oberste Spitze, Richter letzter
Instanz dürfen nicht die obersten Verwaltnngsbeainten sein,
lote es momentan leider noch der Fall ist.

Bon anderen Gesichtspunkten hat sich die Rechtsprechniig
unter den Eingeborenen leiten zn lassen. Die Hauplanfgabe
besteht l>ier darin, die heimischen Rechtsanschauungen nach
Möglichkeit zn respektire». Erst in späterer Zukunft, wenn die
kulturellen Errungeiischaften der europäischen Völker auch
ziini Theil wenigstens von den Eingeborenen rectpirt worden
seien, kann an eine langsame Umgestaltung der Justiz in
europäischem Sinne gedacht werden. Den Eingeborenen
gegenüber ist auch die Trennung von Justiz und Verwal-
lung nicht angebracht, da ihnen diese Scheidung vollständig
unbekannt isi. Bei Rechtsfälle», die Eingeborene und Weiße
betreffen, soll !m allgemeinen das Recht der letzteren voran-
gehen, aber auch hier unter Berücksichtigung der heimischen
Sillen.

Die Ansführungen Köbner's über die Organisation der
koloniale» Rechtsprechung lasse» sich dahin zusammenfassen:

1. Driiigeno nothwendig ist die Eninncipatton des
Koloninlrechts von dem Konsularrecht, in dessen Banden es
zur Zeit noch liegt.

2 Einer Verlegung der 2. Instanz in das Mutterland
stehen schwerwiegende Bedenken entgegen.

0. Es ist unvermeidlich daß in Deutschland eine dritte,
oberste, Instanz für koloniale RechtsfäUe geschaffen wird.

In der darauffolgende» Diskusion trat Justizrath
Bojunga, der den Darlegungen Köbner's seinen Beifall
zollte, dafür ein, das; als oberste Instanz für Kolonialsachen
das Hanseatische Overlandesgericht gewählt werde. Deni
widersprach Geheimralh Pros. Zorn-Bonn nicht sowohl
weil er einen hanseatischen ParliknlarismuS in der Rechts-
pflege fürchtete, obwohl auch diese Besorgnis; vielleicht nicht
ganz unbegründet sei, sondern vor nllenr weil er das Ober-
landesgerichn als zn klein für die in Betracht kommenden
Fragen ansehe. Auch das Reichsgericht solle mit den kolo-
niale» Dingen nicht belastet werden, es sei vielmehr ein be-
sonderes oberstes Kolonialgericht zu schaffen. Die Anwesenden
stimmten dieser Forderung lebhaft zn und Geheimralh Zorn
beantragte eine hierauf bezügliche Resolution beim Präsidium
nachträglich einzubringen. Es entspann sich eine interessante
Geschäftsordnungsdebaiie, ob die Einbringung einer derartigen
Resolution nachträglich noch möglich sei, oder ob man in
den Sektionen, ivie Geheimrath Zorn sich ausdruckte, nur
Maiiöoergefechie ausführe. Schließlich einigte man sich dahin,
die Verlegung der Beschlußfassung jedenfalls noch zu ver-
suchen.

11. (Mr. II.

Speciai-Geskhäst.

Sch in 1 d t,
Bcrgstrnhe 13, I.

Kein Laden.

Tages Heiligkeiten.

* Hamburg, de» 10. Oktober.

rb. Botanischer Garten. Das große Warmhaus neben
dem Bictoriahause, das kürzlich im Ban vollendet wurde,
ist ;eit einigen Tagen in Benutzung genommen worden und
wird am Sonntag zum erstenmal dem Publikum seine
Pforten öffnen. Die Einrichtung ist äußerst praktisch und
weicht von der der anderen Häuser erheblich ub. Große
Bassins mit warmem Wasser zur Kultur wasserliebender
Tropenbewohner sind vorhanden, und wenn auch »och nicht
alles im Innern geordnet ist und hier und da noch einiger
Nachhülfe bedarf, so ist doch schon eine große Anzahl durch
Schönheit oder bemerkenswerthe Eigenschaften sich aus-
zeichnender Bewohner heißer Länder zn sehen. Das Haupt-
Prunkstück ist die früher in bedrängter Enge im alten Schau-
hause untergebrachte Sychellan-Nnß (Lodoicea Sechellarum)
mit ihren Riesenfächerblätlern. die hier auf Jahre genügend
Platz zllr Ausdehnung besitzt. Diese Palme ist außer in
unserm Garten nur noch in den Gärten von Berlin, Leipzig
und Kcw iu England zu fiudeii; das hiesige Exemplar ist
aber das größte und schönste.

Eine große Merkwürdigkeit sind ferner eine Anzahl
junger Manglebäume oder Mangroven von V'3 m Höhe
(llhizophara Mangle). Die Kultur dieser sonderbaren
Bäume ist, soweit bekannt, in Europa noch nie geglückt.
Die Mangroven, die bis 50 Fuß hoch werden, bitden an
sumpfigen Küsten fast aller heißen Länder, stelzenartig auf
zahllosen Luftwurzel» im Schlamme des Brakwassers
stehend, meilengroße Wälder, die von Schlangen und Raub-
thieren wimmeln und von Mosquitos, deren Larven sich im
Wasser entwickeln, erfüllt sind. Trotzdem diese Mangrove-
Wälder richtige Fieberherde sind, werden sie von den Ein-
geborenen viel ausgesucht, weil Wasservögel in den Bäumen
nisten und eßbare Krebse und Muscheln die Wurzeln be-
decken. Die Mangrove» sind Landbildner ersten Ranges;
ihre etwa 1>/s Fuß langen spießarligen Früchte keimen auf
den Bäumen, falleil daun ab und wächsern im Schlamm
weiter, immer neue Bäume bildend und die Landesgreuze
immer weiter vorschiebend. Der stelzenartige Wuchs wird
sich bei unseren Pflanzen erst später zeigen, augenblicklich
sind es noch glatte Stäuunchen mit grünem Blätterbüschel.
Ein weiterer bemerkeiiswerther Baum, der aus

Brasilien uub Westindieu stammt, aber auch iu Ostindien
kullivirt wird, ist der Abacale oder Advokatenbcium Oversea
gratissiuia) dessen eßbare Früchte. Alligatorbirnen genannt,
sehr geschätzt werden. Eine Giftpflanze (Ltruplmutus), die
den Eingeborenen am Senegal eilt Pseilgist, gleichzeitig aber
eine Gespinnstfaser, die Pflanzenseide liefert, wird ebenfalls
als Neuheit lultibirt. — Prächtig entwickelt sind augenblick-
lich die sonderbaren Knnneniräger (Nopeuthes) fleischfressende
Pflanzen der Sumpfwälder der indischen Inseln und
Madagaskar die an ihren Blattenden große mit einem
Deckel versehene, wassergefüllte Gebilde von pfeìfennopf-
artiger Gestalt tragen, in denen sich Insekten fangen, die
von den Pflanzen aufgesaugt werden. Zuckerrohr(tiaocheruiu
oilicinaruui) ist in mehreren Varietäten vertrete», darunter
die seltene Abart mit bläulichgesärbtem Stengel. — Eine sehr
schöne Gruppe der Papicrbinse (Papyrus autiquaruiu) aus
deren Stengel die Alten das „Papyrus" herstellten, findet
sich nahe dem Eingänge rechter Hand.

Im neuen Warmhause sind außerdem die meisten der
zierlichen, theilweise auch barocken Farreu der tropischen Ur-
Wälder untergebracht, darunter die in Ostindien und
Australien nil Baumstämmen schmarotzenden sonderbaren
Eienshöruer (Platyeeriuui), die reizenden Frauenhaararten
(Admntum), sowie ein üppiger, dicht mit zierlichen, auf
braunem Wurzelgeflecht sitzenden Wedeln bedeckter Farreu
des tropischen Amerika (Darallia diasecU), der besonders
merkwürdig ist, weil er im Garten selbst ans Sporen ge-
zogen ist. Natürlich sind die geschilderten Pflanzen nur ein
kleiner Bruchtheil der wirklich ausgestellten Arten.

Der Arbeitsnachweis für Frauen, Uhlenhorst»

Bnnnberk, Ofterbeckstrnsie Nr. 35, pi. v. erfreut sich
von ui Za hr eines größeren Zuspruchs. Im ersten

Jahre seines Bestehens 1808 — 1899 lvurden 702 Stellen auf-
gegeben, 1899—1900 ----- 1320, 1900—1901 ----- 1340, 1901 vis
1902 ----- 3401 Stellen. Die be den lend größere Frequenz des
letzten Jahres dürfte darin ihren Grund haben, das; der
Arbeilsnachtueis telephonischen Anschluß hat, (Amt 111, 4212)
sodnß z» jeder Zeit Bestellungen angenommen werden können;
das Bureau ist geöffnet Vormittags von 9—11 Uhr. Dem
Nachweis stehen 892 Arbeiterinnen für jede Art häuslicher
Arbeit, wie Waschen, Reinige», Kochen, Plätten, Nähen
u. s. >v. zur Verfügung. Dienstmädchen sind von der Ver-
mittlung ausgeschlossen. Die Vermittlung ist für jedermann
kostenlos.

— Ein neuer Triumph deutscher Industrie ist der
1. deutsche Klavier-Kunstspiel-Apparat „Phonola". Wer die
verschiedenen amerikanischen Piano-Spiel-Apparate bewundert
Hot, ivird erstaunt sein über den Forlschritt, den der deutsche
„Phonola"-Apparat darstellt. SJOt Hülse dieses Apparates,
der 0 Oktaven umfaßt, kann der Spielende nach ganz kurzer
llcbmn zahlreiche Meisterwerke der Milsik-Literainr vollendet
in Technik und Ausdruck zum Vortrag bringen. Von her-
vorragender Bedeutniiq ist es dabei, daß eine paientirte
Erfindung dem Spielenden gestattet, die dynamischen Ab-
stufungen im Baß oder Diskant ganz »ach seinem Willen
ausführen zu können. Der Apparat zeichnet sich auch gicich-
zeitig durch seine Wohlfeilheit aus. Eine Besichtigung dieses
Phoiwla-Apparales ist beim General-Vertreter für Hamburg
und Umkreis Herrn I. Loewenhetm, Colonnade» Nr. 23,
jedem Interessenten ohne Kciuizwanz gern gestattet.

— nnuust-Slilc voir Louis Bock â Sohir. Jm
Kunstgewerbehause findet von heute ab bis zum
31 Oktober ein Ausverkauf von kunstgewerblichen Gegen-
ständen statt, um den für dir Winlersaison täglich eintreffenden
zahlreichen Neuheiten Platz zu schaffen. Manchem wird da-
durch Gelegenheit geboten, die zur künstlerischen Ans-
schmücknng von Jnnenräumen erforderlichen Knnstgegenstäilde
zn bedeutend herabgesetzten Preisen zu erwerben.

— Im Hamburger Hof beginnen am Sonntag
wieder die so sehr beliebten Diners mit Tafelmusik. In
dem vornehmen Restaurant sind jetzt Riesenpalmen aufge-
stellt. Als besondere Neuigkeit sei noch der so sehr (e-
schmockvoll eingerichteten American Bar erwähnt, die nicht
nur den Fremden des Hotels, sonder» auch dem übrigen
Publikum zugänglich ist.

— Ccutrathallen-Dhrater. Während das Abend-
repertoire von der großen Ausstaitnngsposse „Eine tolle
Nacht" beherrscht wird, gelangt am Sonnabend Nachmittag
als 3. Schülecvorttellung Schiller's „Maria Stuart" zur
Darstellung. Der Eintrittspreis ist bekanntlich für Schüler
ohne Unterschied des Platzes ans 25 ^ festgesetzt. Die Vor-
stellung beginnt pünktlich um 3hr Uhr. Sonntag Nachmittag
um 3 Uhr geht als fünfte voiksihumliche Klassikervornellung
Schiller's „Jungfrau von Orleans" in Szene. Der Einlntt-s«
preis für diese Vorstellung beirügt, ebenfalls ohne Unterschred
des Platzes 50 /ij,, 2 Kinder 1 Billet.

— Hansa-Theater. Neben Otto Reutter, der nach wie
vor Triumphe feiert ist es besonders Willi Walde», vom
September her im Programme verblieben, die für ihre
Leistungen reiche Anerkennung findet. Auch Max Waldon,
der phänomenale Verwandlungsküiiftler sowie die urkomiicheu
Darbietungen des Barowsky-Trw und der Jongleur Leo
Billsvard finden allabendlich stürmischen Applaus.

— Bcreins-Lokal Eimsbüttel. Es ist Herrn Lndsv.
Hallwachs gelungen, den mit sensationellem Erfolg allabend-
lich im Feenfaal konzertirenden New Aorker Dirigenten
Max Gabriel mit feinem großen Slrcich-Orcheftrr »46 Muiiker)
für cm Konzert im Ennsbulleler Vereins-Lokal zu gewinnen.
(S. Anzeige.)

r. Die Hebung des bei Neumühlen gesunkene«
Ewers ist heute Nachmittag vom Taucher Flint in Angriff
genommen worden.

f. Dcr WafserstauD dcr Uuterekde wies heute Vor-
mittag 101/2 Uhr bet Hochwasser im Hamburger Hosen die
geringe Höhe von n 4.15 ru (4 Fuß ü Zoll über Alt-Null)
auf. Bei diesem niedrigen Wasserstande sind abermals bei
Schulau drei Dampfer sitzen gebkiebsn. Es durste jetzt aber
wieder ein besserer Wassersrand eintreten, fodaß Die Schiffe
ohne Leichlerungen flott werden. Dcr kräftige östliche Wilid
ist abgeflaut. Die heutige Ebbe ließ das Wasser nur noch
bis aus 8 Zoll unter Null (+ 2.63 m) abflulhen. während
wir in vergangener Nacht bet Mcdrigwaffer merklich ge-
ringeren Wafferstand hallen.

<2 Ein Felddieb. Die Kriminalpolizei verhaftete
gestern den Knecht H., der bei einem Landmann in Winter-
hude in Stellung war. Er hat seit längerer Zeit von Den
Feldern seines Arbeitgebers Obst, Gemüse und Kartoffeln
und ferner ans dessen Stall verschiedene Kaninchen gestohlen,
den Verdacht aber auf einen Nebenknecht zu lenken gewußt.
Dieser vermochte sich von dein Verdacht aber zu reinigen.
SchiießUch überführte man den wirklichen Dieb des Dieb-
stahls und ließ ihn verhaften.

0 Ein Logisdieb wird von der Kriminalpolizei ge-
sucht. Es ist der 32jährige Arbeiter G. der sich vor einigen
Tagen in der Peterstraßc einlogirte. Einige Tage nach
seinem Einzüge hat er die Koffer verschiedener Logisgenossen
erbrochen und Uhren, Geld, Kleidungsstücke und Wäsche-
gegenstände daraus entwendet. Er entfloh dann unter
Hinterlassung eines Zettels, auf dem die Worte zu lesen
waren: „Suchet Nicht nach Euren Sachen und nicht nach
mir, die Sachen sind schon lange verkauft und ich Diu nach
Rußland."

0 Wegen Konkursverbrechens wird dcr in der
Altstadt wohnhaft gewesene, vor einigen Tagen eutflohene
Zigarrenhändler G. steckbrieflich verfolgt. Er soll größere
Posten Zigarre», Backpulver und alle möglichen Waaren
angekauft und sie sofort à tout prix verschleudert haben.

0 Unter falsche Maske. Bon hier entflohen ist der
23jährige Kommis A., der jetzt von der Polizeibehörde bezw.
von der Staatsaiiwallschaft wegen Betruges iinb Anmaßung
euws öffentlichen Amtes gesucht wird. Er hatte für seinen
Vater eine dubiose Forderung von 00 Mi. einzukassiren und
wußte voil dem Schuldner dadurch auch 30 jiL herauszu-
schlagen, daß er sich ihm gegenüber als Kriminalbeaiuter

. ausgab. Als die Sache ruchbar wurde, entfernte er sich

von hier.

— Die Firma S. Adam, Neuerwall 70/60. Spezial
Haus für elegante Herren- und Kuabcil-Bekleidung. hat
soeben ihren neuesten Katalog für den Herbst lind Winter
zum Versand gebracht. Er giebt ein Bild von der Leistungs-
fähigkeit der Firma auf deut Gebiete der modernen Herren-
bekleidung born einfachsten bis zum clegantesteii Genre.
Besondere ©eiten sind auch Den Kuabeu-Gnrderohe» ge-
widmet. die sich durch geschmackvolle Ausführung aus-
zeichnen. Den Schluß bilden Ansrnfttnigsgegenstände für
die Jagd sowie jeglichen Sport und Herren-Mode-Artikel.
Zu erwähnen ist gleichzeitig noch, daß auch die neue Auf-
lage des geschmackvoll ausgeführten Livree-Kataloges zur

Ausgabe gelangt ist.

— Geucraluersaiitittlttnqen.
14, Oktober, mittags 12 Uhr. Moliwe Pflanzungs-Gesellschaft.

Jm Kontor des Herrn E. Woermnu», Große Reichen-
st raste Nr. 25/33.

23. Oktober, nachm. 2'/a Uhr. Chinesische Küsten fahrt-Gesell-
schaft, Hamburg. (Außerordentliche.) Jm Geschäftslokal
der Herren Menzel! & Eo., Alsternhor Nr. 14/10.

2s>. Oktober, vorm. It Uhr. June-Spinnerei und Weberei
Harburg-Hamburg. Im Sitzungsziinuier der Nord-
deutschen Bank.
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Mncha.ndlu.ngen Ware» gckhai'in. Die Strecke Bavmstedb—
OneÄoe soll mit einenr Aktieukapit-al von 1 Million <H

und einer Prioritäts-Anleihe von t'/> MMomeil n grlAmrt
sverden. Für die PriockftätsMnleÜhe soll4e die ntxrdt
ElmSchorn die Zinsgerantie übernehmen. Der Antrag des
Skadtvevordiietenvorstehers Peter Kölln, die Zinsgarnncke
für die V/u Phll'ione» Ji zu übernahmen unter der Vor-
nnÄsetzung, das; von den belheiligten Gemeinden der Grund
uu>d Boden für das Terrain iin Werthe von run'd
200 000 M unentgeltlich hcrgegàn weà, >ouà abge-
lehnt. Dagegen wurde ein Antrag angenoneisteir «uf
Uebernahme einer ZinKgaranbie für 6 500 000 ,n, d. i.
pro rata der Antheil, der nach der Aktienzeichmnig auf
Slinshorn entfällt. Es fehlt somit noch die Zinsgarantie
für 850 000 „//. Die Versa,„nilüng der Mtionäre für Aus-
bau der Strecke Barmstedt—-O'lldeSlae findet am 31. d. M.
in Hamburg statt. .

— Hannover, den 10. Oktober. I» diesen Tagen
lourdc dem lsier kürzlich veistorbenen früheren Direktor
der Lanenburgischen Grlehrtenschule zu Ratzeburg,
Dr. Karl Steinmetz, an seiner Ruhestätte auf dem
Stöckencr Friedhof ein Deukiinit errichtet, das, „dem hoch-
verehrten Lehrer von seinen dankbaren Schülern gewidmet",
ein beredtes Zeugniß ablegt von der Liebe und dankbaren
Verehrung, die der Verstorbene sich als ein monuumntum
avra perennins auch über das Grab hinaus in den Herzen
seiner einstigen Zöglinge gesichert hat. Herr Direktor Dr.
Steinmetz, in dem seine Schüler nicht nur den begeisterten
nnd begeisternden Anhänger des klassischen Alterthums, ins-
besondere den feinsinnigen Interpreten des Homer, Sophokles
und Horaz bewimberte», sondern auch de» zwar strengen,
aber variiehmeii nnd stets wahrhaft humanen Lehrer liebten
mid verehrten, der allen als väterlicher Freund und liebe-
voller Berather gern zur '^eite stand, wurde 1835 im Pfarr»
Hause zu Moringen geboren. Er gehörte der bekannten
hannoverschen Familie an, aus der außer ihm eine Reihe
bedeutender Männer und hochgestellter Beamten in Kirche
und Staat hervorgegangen sind. Infolge eines schweren
Augenleidens sah der Verstorbene sich 1893 genöthigt, sein
verantwortungsvolles Amt, das er über 20 Jahre verwaltet
hatte, niederzulegen, nnd so verlebte er seine letzten Lebens-
jahre wieder in der Siadt Hannover, aus der er 1872 nach
neunjähriger segensreicher Thätigkeit am Lyceum I als
Direktor nach Ratzeburg berufen worden war. Bon dorther
ist mm jüngst ein schönes letztes Dankeszeichen der ehe-
maligen Schüler in Gestalt eines gegen 2 m hohe» Obelisken
aus polirtem Granit hier eingetroffen und an dem Grabe
deS Verewigten ausgerichtet worden. Ehre seinem An-
denken !

Uerems-Unchriösien.

— Naturwissenschaftlicher Verein in Hamburg.
Am 1. Oktober nahm der Verein seine regetmäßigeii Sitzungen
wieder auf. Der Vorsitzende. Herr Dr. Classen, machte be-
kannt, daß das diesjährige Stisiuiigsfest am 29. November
in der „Erholung" gefeiert iverde. Herr Dr. O. Steinhaus
hielt sodann einen Vortrag über die Bewegungsarteii der
Muscheln. Nicht alte Muscheln sind der Orlsbewcgung
fähig. Viele von ihnen, vor allcni die Einmnskler, z. B.
die Auster, sind — abgesehen vom Jngendstadiurn — fest-
sitzend. Bei den übrigen ist das Locomotioiisvennügeii zwar
gering; aber es lassen sich immerhin vier Arten von Orts-
belvegungen niitericheiden: 1. das Borwärtsbewegen im
Schlamm durch Kriechen, z. B. bei unseren Aiiiriden. die
Springbewegungcii der Hcrzmuschel. Cardium, das Kriechen
von Cyclas und Pisidium mi Wasserpflanzen und unter der
Oberfläche des Wassers. Dies sowie die Bewegungen
bei Dtmax, Tellioa und Wya wurden vom Vor-
tragenden eingehend besprochen und an der Hand von
Bildertafeln und Deiiionstralionsobjeklcn die verschiedenen
Formen des „Fußes" erläutert. 2 Bewegungen durch
Schwimmen. Die Muschellarven bewegen sich vermittelst
eines Wimperkraiizes, junge Peeten operculum durch schnelles
Oeffnen und Schließen der -Lchaleullappen. Aehnliche
Schwimmbewegungen zeigen Lolev, Soleuomya und Lima.
3. Bewegungen der Byssus blidenden Btuscheln, Die Be-
festigung sehr vieler Äluschelii an einer festen Unterlage durch
Anspinnen kann zeitweilig oder dauernd sein. Zum Zwecke
der Wandeniiig wird die Befeftiguiig gelöst und an neu ge-
bildeten Spinnfäden der Körper nachgezogen. Der Bau der
Bhssusdrüse und dcs Fußes wurde au Mytilos erläutert.
Pisidium läßt sich mittels eines Fadens bis auf den Grund
des Äiceres hinab. Bei der Steckmuschel, Pmua, ist die
Bhssusdrüse besonders stark ennvickelt^ sodaß ans deren
Gespinst sogar Handschuhe verfertigt werden. Einige Atuschelii,
wie Sacicava und Lima. Neiden mit den Bhssnsfäden ihre
Zufluchtsorte resp. ihre Nester aus. 4. Die Bohrbeivegnngcu
der Aluschelli, bewirkt durch chemische und mechanische Mittel.
Der Vortragende bespricht das Bohren von Teredo in Holz,
von Pholas, Saxicava, Petricola und Jjithodomus ln Stein.

Sodann sprach Herr Prof. Kraepelin unter Vorführung
von schönen Schaustücken aus dem tzèatiirhîstorischen Museum
über Ameiseriuester. Nach Forel lasse» zunächst die Bauten
der heimischen Ameisen vier verschiedene Typen erkennen:
1. Erdnester, gegraben oder theiliveise gemauert, oft mit
einem Erdhügel überwölbt oder unter einem Steine ange-
legt; 2. Holznester i»> festen Holze der Bäume und Baum-
stümpfe, in Form von meist in der Richtung der Holzfaser
ausgenagten Gängen; 3. Karlonnester des Lasius tuligiuosus
im Inneren von Baunistämiiien aus pappartigem Materiale
hergestellt, das durch Zusaininenkleben zernagter Holzfasern
mit Speichel gewonnen wird; 4. Nester aus gemischtem
Material, zu denen die allbekaiiuien aus Holzstückchen,
Nadeln, Harzbrocken re. zusaiiimengenragenen. einen unter-
irdische» Erdbau überwölbenden Haufen unserer Waldameisen
gehören. Im Anlchlnß hieran führte der Vortragende eine
Reihe tropischer Aineisennester vor, so die Bauinnester der
6rovütot;a8ter.i.'lrtei,, die de» .Karlonbauten unseres Lasius
fulißinosus enlsprechen, die Blattnester von Oecophylla, die
Gespinströhrcii von Polyrliaoliis sowie einen Nesttypus, der
gelvisseriuaßen den Ban unserer Waldameise» im Gezweige
der Baume wiederholt. Ten Schluß bildete die Deinonstralion
einiger „Aineiseiipflanzeii", d. h. Pslanzen, die den sie be-
schützenden Aincise» eigene Schlupfwinkel oder gar labyrinth-
artige Wohnungen in, Jlincrcn des Slainines eingerichtet
laben. Ei» mituusgeslellter Theil der prächtigen Ameiseu-
ainmluiig des Museums biente zur Erläuterung der inannig-
ächcn Jndividnensormrn, die die neuere Forschung in den
Staaten der Anreisen festgestellt hat.

Kport.

Rcttue» zu Hoppegarteu. Freitag, den 10. Oktbr.
(Origiiiat-Telegraniui des „Hmuturrgischeii Correspoiideiiten".)
Weltmanu-Haudicap. „Backschisch" (Warne) 1. „Abend-
stern" (Honghes) 2. „Eoleuso" (Ellwood) 3. Tot.: 23:10.
Platz: 24. 30, 30:20. Ferner tiefen: „Lachs", „Kauz",
„Opal", „Messina", „Na,ade".

Kiiider-Trost-Reiineu. „Grans" (Martin) l. „Be-
redtsaiiikeii" (Warne) 2. „Gamutet" (Bnlleiiline) 3. Tot.:

35:10. Platz : 54, 28: 20. Ferner liefet,: „Poste Restante",
„Aieetvachimeister", „Faktum".

AIi l ain ow i tz-Z u cht-lltennen. „Anne Rkarie" (Martin)
1. „Doppelwährung" (Warne) 2. „Mnnhattan" (Jones) 3.
Tot. 23 : 10. Platz 30, m, 48 : 20. Ferner liefen
„Kimlh", „Souveram", „Heliodor", „Zaunkönig".

Inipnls-Hnndtcap. „Orbada" (Lister) 1. „Balleteuss"
(Schläske) 2s. „iüiott" (Brown) 2f. Tot. 118 : 10. Platz
84, 56, 64 : 20. Ferner liefen „?llpha", „Varia,igligîl",
„Florrie", „Sprcetvald", „Goldene Helene", „Casanova",
„Parbleu".

Realist-Rennen. „Champion" (Warne) 1. „Lanrin"
(Martin) 2. „Landvogt" (Eiilwood) 3. Tot. 132:10. Platz
58. 26, 96 : 20. Ferner tiefen : „Weltschmerz". „Sturm",
„Zierolu", „Stiefmütterchen", „Fronde", „Malmaison",
„Königs,,inker", „Zahlmeister", „Falke".

Kisber-Handicap. „Enkelin v. B." (Lister) 1.
„Adieu" (Hughes) 2. „Sokrates" (Smith) f. „Ouevetaro"
(Warne) si. Tot.: 60:10. Platz: 62, 62:20. Ferner lies:
„Kolibri".

Hoppegartener Hürden - Rennen. f.Saphora"
(Printen) 1. „Goldjunge" (I. Martin) 2. „Berismo"
(Birghan) 3. Tot: 16:10. Platz: 24. 26.-80. Ferner lief:
„Lu Zaiiipa".

Atenner» z» Horst Park. Freitag, den 10. Oktober.
(Origiiial-Lelegraiiim des „Hamburgischen Correspondenten").
October Handicap. „Emily Melton" (?) 1. „Haresfield"
(Halsey) 2. „Bacherlors Button" 3. Wetten 10:1, 4:1, 3:1.
Ferner liefen: „Aralia", „Sweet Dixie", „AureoluS",
„Helen Aiargaret", „Elhelwulf", „Skylight".

Rennen zu Kempton-Park. Freitag, den 10. Oktober.
(Origiiial-Telegramin des „Hamburgischen Correspondenten".)
Thanies Plate. „Blount Judkin" (K. Cannon) 1. „St.
BriavelS" (Maher) 2. Wetten 11:4. 2 Pferde liefen. —
October Plate. „First Principal" (W. Lane) 1. „Friar
Tuck" (M. Cannon) 2. Wetten 1:2. 2 Pferde liefen. —
Half Moon Selling Nursery Handicap. „Caste"
(Atlller) 1. „Mesius" (Dixon) 2. „Lady Councillor (Hardy) 3.
Wetten 100 : 8, 9 : 2, 100 : 8. Ferner liefen: „Preston Kate"
„illiigelito II", „Queens Key", „Swona", „Aversion",
„Elandon Lad", „Eber Merry", „Vibrand", „Norburh",

A- Z ", „Scappala", „Genoa", „Country Belle". —
A/iddlesex Selling Plate. „Rigo" (Dixon) 1. „Buckle-
buiy" (Mittel) 2. „The Eagle" (Watts) 3. Wetten 6:1,
6:4, 7:2. Ferner liefen: „Royal Dane", „Mountain
Rose", „Marcotint", „Presbyterian", „Bridge", „CanderoS".
— Imperial Produce Plate. „Flotsan" (Maher) 1.
„Countermark" (Vlay) 2. „Zaza" (I. H. Martin) 3. Wetten
4:7, 20:1, 10:1. Ferner liefen: „Persistence", „Arabi",
„Bestbelle", „Sir Joshua", „Port Kackson". — Richmond
Plate. „Amphiett" (Lewrie) 1. „Äladwin" (WattS) 2.
„Aggressor" (Dixon) 3. Wetten 100: 7, 8: 1, 100: 8. Ferner
liefen: „Suiiüridge", „O Donnovan Rossa", „Chaconac",
Carlekemp", „Seringapatam", „Rose Btair", „Star of
Hanover", „Royal River", „Mormon", „Mimicry".
„Kilteel", „Mountain Daisy", „Abbots Anne", „Water
Wheel", „Morganatic". — Apprentices Plate. „Payola"
(6lard) 1. „Happy Slave" 2. „Perigeux" 3. Wetten
5:1. Ferner liefen: „Parramatta", „Sea Flower"
„Arizona Ik", „Siiverhamplon".

Aieuneil zn Maifons Laffitte. Freitag, den 10. Oktober.
(Origwai-Lelegrainm des „.hamburgischen Correspondenten".)
Prix de Rolleooise. „Lustucnr" 1. „Cajoneuse" 2.
„Cleopatra It" 3. Tot. 39: 10, Platz 16, 29. 28: 10. Ferner
liefen: „Calapita", „Jardiniere". „Vieux Basque".
„Roseau", „Maseking". „Pailetle", „Bieme", „Bel Ami",
„Monte Carlo", „Simouelte", „Xaiilhe". — Prix
Xanilrailles. „Montgaillard II" I. „Coup Double" 2.
„Cajsiopee II" 3. Tot. l9:lo, Platz 11. 11:10. Ferner
liefen: „C. ampagne", „Josabeth". — Prix de Mereville.
„Mer du Nord" 1. „Fainine" 2. „Old Nick" 3. Tot.
139:10, Platz 28, 14,28:10. Ferner liefen: „Nero",
„Lividinus", „Hip Hip Hurrah", „Reluisant", „Kop",
„Helene", „La Carconiiiere", Le Tartare", „Aglae",
„T. Aloutay". — Prix Farfadet. „Perm" 1. „Le
Souvenir" 2. „Manigeld" 3. Tot. 34: 10, Platz 12 12.
13:10. Ferner liefen: „Fantasie", Ackinglas", „Pitzounii",
„Datura II", „Zulma". — Prix Plaisan terie.
„Faheicc" 1. „Loiiitaine" 2. „Radieuse" 3. Tot. 158:10,
Platz 52. 51. 59:10. Ferner liefen: „Agathe", „Antoinette",
„Quail", „Rtmerva", „Cuernavacra", „Graciosa", „Mlle. de
Scudrri". — Prix Upas. „La Chine" 1. „Quos Ego" 2.
„Le Sirene" 3. Tot. 104: 10, Platz 37, 25 29:10. Ferner
tiefen: „Boleur", „Glaucos", „S. 81. R", „Brezonzec",
„Atenestret", „Palms d'Orsay", „Sytvino", „Flambeau .

Speech saal.
Die fUcimflicm stellt die Benutzung deê Cprechsaalà, soweit der Raum zu

begeben ist. dein Publikum zur Besprechung non Nngelegenlieiten allgemeinen
Iiiieresses grans zur Verfügung, sie verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen, mit
dem Inbalt der Artikel idenlistziri zu werde», sttur solche Einsendungen kimne«
Ausnahme si..den, derru Verfasser sich der Redaktion genannt hat.

Was uns die „Juteressenpolitik" gelehrt hat!

Es hieße die Intelligenz der leitenden Geister des
Reiches zu gering einschätzen, wenn man nicht von ihncir vor-
aussetzen lvollte, daß sie sich längst über Folgendes klar
geworden sein müssen.

Das deutsche Volk wird sich memakS auf die D auer
durch Dîaximen regieren lassen, die vorzugsweise das
Weseir des altprcußischen Junkerthums ausmachen und eben
so wenig durch das eigenthümliche Schaukelsystem von Par-
teien. die, lore das Zentrum und die schutzzöllnerischen Na-
tionalliberalen, hauptsächlich klerikale und materielle Son-
periiitercsson verfolgen.

Denn um eine Regierungsweise dauernd zu ertragen,
die von einem soltchen Mischmasch von Eigennutz, Ungerech-.
tigkeit und hierarchischer Verschlagenheit beeinflußt wird,
tvie sie jenen Parteien, eigen sind, dazu ist das deutsche Volk
von Hause ans viel zu ehrlich, verständig und gerecht vcr-
aillagt und dazu hat es allmählich auch einen viel zu hohen
Grad politischer und kultureller Bildung erreicht.

Daß es diese Eigenschaften noch nicht In solchem Matze
zur praktischen Äiiweiiduirg hat bringen könneil, datz cS nur
Männer am Steuerruder des Staates duldet, die. nicht nur
in ihrer Einsicht, sondern auch in ihrer Haildliingstveilc den

gedachten Qualitäten des Volkes entsprechen, liegt Haupt-
ächlich all jener unterscheidendeil Querköpfigkeit, von welcher

vir uns auch da, wo es bitter lloth thick, >lur so schwer und
' «.ngsaln freunachen form ten.

»so lange die Denischeii es nidjt über sich gewinnen kön-
nen, von dieser politischen Eigenbrödelei zn lassen, obwohl
thuen u. a. sogar der frühere Reichskanzler. F ü r st
Hohenlohe, deutlich genug zu verstehen gegeben hat. datz

inan o huc eine n besseren Reichstag auch ke Ine
bessere Politik machen könne, müssen wir Ms
gefallen lassen, daß diejenigen, die uns regieren, nicht umhin
zn können glauben, in der hisherigelr Weise fortzuwllrsteui.

ZloeifeUos keimen alter unser« Staats»läimer nicht nur
den Goethe'schen Ausspruch:

's ist ein Gesetz der Hexen und Gespenster,
Wo sie hereingeschlüvft. da müssen sie htnairsl

Glider» nmnche ihrer Aellsp'n»«gen verathen, d,rst sie auchs stille Wirken der darin enthaltenen Aìcknchâ in niise-
reit itmerpo litt schon Aiigclegoi>lieite>r deiilick) erkennen.
Woher fällten sonst die die schon öfter geäntzerten Besürckj-

tu listen bor der „drohenden" Rückkehr zur (Dvlbcück'schen)
Fpellwiàlspalii'ik?

Es ist noch nnvergeffett- durch wen Mid auf tvelch Heini-
liche Art und Weise die <yMrisch klerikalen Hexen und Ge-
spenster im Jahre 1880 zil einem siarlainelà'ischen Heeo-
bann znsanunengekoppt'lt ivorden sind.

8b. Oktober, vorm. II Uhr. Vereinigte Gummiwaare»-
Fabriken Harburg-Wien, vorm. Menier-J. N. Neithosser.
Im Lokale der Gcsellschasl, Harburg a. d. Elbe,
1. Witstorferstrasie Nr. 8t!.

88. Oktober, nachm. 2V* Uhr. Allgemeine Nückverstcherungs-
Gesellschast in Hamburg. (Slnnierordentliche.) Im Geschnsls-
lokale, Alterwalt Nr. 10,

30. Oktober, mittags 12 Uhr. Hammonia Stearin-Fabrik.
Im Geschäftsiokale der Norddeutschen Bank.

30. Oktober, nachm. 2'/, Uhr. Retherstieg-SchisfSwcrfte nnd
Maschmnlsabrik, Hamburg. In der Norddeutschen Bank.

87. Oktober, nachm. W/4 Uhr. Wilhelmsbnrger Ehemische
Fabrik, Hamburg. Jin Hause der Patriotischen Gesell-

schaft in Hamburg. >

lllnö Altona.

— Herr Oberbürgermeister Dr. Giese ist heute bei

der Oberbürgermeisterwahl in Altona, wie zu erwarten stand,

mit einer an Einstimmigkeit grenzenden Majorität wieder-

gewählt worden und zwar auf Lebenszeit. Es sind

abgegeben worden insgesammt 1272 Stimmen, und davon

entfielen auf Herrn Oberbürgermeister Dr. Giese 1265

Stimmen, auf Herrn Bürgermeister Geh. Regiernngsrath

Nosenhagen fünf und auf Herrn Dr. Harmscn zwei Stimmen.

Im L. Bezirk ertficlt Herr Oberbürgermeister Dr. Giese 372,

im tl. Bezirk 203, im III. Bezirk 210. im Stadtthcil

Ottensen im I. Bezirk 235, im 11. Bezirk 235 Stimmen. In

den Vororten und zwar Bahrcnseld wurden 57, in Oth-

marschen 23 nnd in Oevelgönne 24 Stimmen abgegeben.

Dieses Resultat wurde bei der Verkündung auf dem Rath-

hause vom Publikum mit lautem Bravo aufgenommen.

Bereits im Laufe des heutigen Abends gingen Herrn Ober-

bürgermeister Dr. Giese zahlreiche Glückwunsch-Tele-

gramme zu.

— Eine anftcrordentlichc Sitzung der städtischen

Kollegien findet am Dienstag, den 14. Oktober, statt. Herr

Oberpräsident Frhr. v. Wilmowöki hat den Wunsch ausge-

sprochen, an dieser Sitzung theilzunehmen und zwar wird

derselbe den Verhandlungen vom Beginn bis zum Schluß

beiwohnen.

— Herr Reichskanzler Graf v. Biilow hat sich
heute Nachmittag mit dem 4 Uhr 15 Minuten fahrenden
Berliner D-Zug über Hamburg nach Berti» zurückbegeben.
In der Begleitung des Herrn Reichskanzlers befand sich sein
Neffe Herr Legationsrath Nncker-Jenisch.

—Herr Oberlandeö-GerichtSpräsident Dr. Beseler-
Kiel hatte gestern eine längere Berathung mit Herrn Land-
gerichtspräsidenten ^ Friedberg, die sich auf Neubau resp. An-
bau des Justizgebäudes bezog. Mit dem Neubau wird im
kommenden Frühjahr begonnen. — Eine vom Herrn Obcr-
nandeêpräsidentcn vorgenommene Revision des Altonaer
Land- und Amtsgerichls erstreckte sich bis in die späte Nach-
mittagsrunde.

— Das WeihnachtSbescherrmgs-Komitce in Altona,
das seit etwa 20 Jahren alljät,rlich für etwa 200 Kinder
bedürftiger Ellern ein Wohlthätigkeitskonzert veranstaltet,
hat dieses in diesem Jahre für den 20. November festge-
setzt. In dem Konzert wirken neben dem gemischten Chor
des Klub „Ungenannt", die Sängerin Frau FosShag.
Schröder und die Kapelle unserer 31er unter ihrem Dirigenten
Zeh mit.

— Znm Neirba» einer höheren Töchtcr-Schule.
Einem Beschluß der Schulbehörde zufolge soll das bisher
mit der höheren Töchter-Schule verbundene Lehrerinnen-
Seminar in Zukunft insofern von jener Anstalt getrennt
werden, als es mit einer Uebungs-Schule für Mädchen ver-
bnnden und einem neuzuerwählenden Direktor unter-
stellt wird.

— Altonaischcs Nnterstützungs - Institut. In der
heutigen außerordentlichen Gesellschaftsversammlung fand die
Berathung und Beschlußfassung statt über die Verwendung
der am 27. Juni 1902 zur Verfügung gestellten Summe von
GOOOOjiU Es wurden bewilligt: 1. dem Jnduttrieverein
Hierselbst zur Deckung der Kosten für drei Jahre für eine zu
errichtende Verkaufsstelle kunstgewerblicher Gegenstände die
Summe von 12'000 ü.; 2. dem Verein Altonaer
Fischer» und Schifferstube eine Beihülfe von 5300 M.;
8. dem Vorstande des Marthaheims die Summe von
2000ä; 4. dem Vorstande des Kuabenhortes eine Bei-
hülfe von 3000jH,; 5. dem Verein für Ferien-Kolonien
zur Verwendung für im Jahre 1903 auszusendende Kinder
5000iL.; 6. zur Erbauung einer Konzertorgel im
großen Saale des Kaiserhofes 16000A; 7. dem Altonaer
Kirchenchor als Beihülfe sür 1902/3 4000 A; 8. dem
Verein für Ferieir-Ausflüge und wohlthätige Schulpflege
die Summe von 1500 A zur Verwendung sür Ferien-Aus-
fliige; 9. der Altonaer Turnerschaft von 1880 die
Summe von 10000 Ji.; IQ, der Direktion der Altonaer
Singakademie eiue Beihülfe von 120UA.

— Zur Verhaftung des HülfsgerichtSvollziehers,
über die wir kürzlich berichteten, erfahren wir, daß die ein-
geleitete Untersuchung sich auf seine gesummte einige Jahre
zurückliegende Thätigkeit als HiUfsgertchtsvollzieher erstreckt.
Das Verfahren dürfte demnach recht zeitraubend sein. —
Eine ganze Anzahl Personen, die bereits vernommen worden
ist, vermag die Quittung über geleistete Zahlung nicht mehr
beizubringen.

— Gcschworenen-Gericht. Vorsitz: Landgerichtörath
Bastian. L-taatsanwaltschast: Staatsanwalt Dr. Hol-
länder. Der Fuhrmann und Landmann Hans Joh. Heinrich
Harms aus Oldesloe soll sich in einem Prozeß, der gegen
ihn angestrengt worden war, des Meineides schuldig gemacht
haben. Der Angeschuldigte wurde heute nach langer Ver-
handlung, nachdem die Geschworenen ihren Wahrspruch auf
Nichtschuldig abgegeben hatten, kostenlos freigesprochen.

—. Wandsbek, den 10. Oktober.
Wer „Herbstmarkt" wird am 12. und 13. d. M.

Mer abgehalten. Die Rdarîktgoweôoetreibennden beginnen
bereits mit dem Aufbau der Bude», KnrusselS u.s.w. An:

Warköfonntage ist für alle Zweige des HaiidelSgewerbes
Mosiger Stadt außer der bisher zugelassenen noch eine
lvaitere Besnftigungszeit von 2—ti lthr nachmiàgs ge-
stattet Wacken. Auf dein ÄdaiKtpLche ist der Schluß der
Verkaufszeit an beiden Tagen 12 Uhr nachts.

Pr ch Iffftk ein Dieb, der vor einigen Nächten bei dein
Geiiieindcbopstclh-er in Stemwarde einzubrechen versuchte.
Er wollte, gerckde durch das bereits geöffnete Fenster ein-
steige». als er vevschencht wurde. Er hatte, »in inägilichst
leise auftreten können, seine Schuss istch> che vorher aus
gezogen. und die Füße in FillzpantoffÄn gesteckt. Bei
seiner eiligen Flucht vergaß er nun die-Schuhe, und auf
her Flucht verlor ec auch noch den einen Pantoffel. So
.miitzte er sich mit nur eine», Filzpantoffel entfernen.

81»« den Nachbarge n« ton.

st.— Elmshorn, den 10, Oktober. 'In der gestern
Mievilb rin Rathihauise unter dein Vorsitz des Herrn Bürger-
meisters Aiiz a'hgehalteilen Gitznng beider städtischen,
chostogien wurde über die V e r s ch e l z n u g d e r
El in sh o r it — Ba r in ft e d t e r Eise »i, a h n g e s e l l-
.scha sl mit der »engegründelen Miengefellfcha'st für den
Pa» Bnfr'injstcht -Oldesloe lin'd event. Ilebermchnie der
ZinsîgnNitie. für die Pràiià-Anleihe pcrMrndelt. Die
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Nachdem dieser Spuk nun 22 "Jahre gedauert, nsamen-
loseS Unheil angestiftet und, nach der machiavcllistischen De-
vise: Oivikle et impera, das liberale deutsche Bürgerthum
in ohnmächtige Partikel zersprengt Hai, scheint jetzt endlich
der Augenblick zu nahen, wo jene lichtscheue,i Lemuren aus
demselben Loche wieder werden entfliehen müssen, durch das
sie s. Zt. in die, durch Zölle reich d 0 t i r t e, mas;-
gebende Stellung im Reich hineingeschlüpft sind.

Der »nächtige Zauberer, der sie rief, ist nicht mehr unter
den Lebenden, u»d das; keiner seiner Nachfolger die Macht
gehabt hat, sic sich Unterthan zu machen, l)at 11. a. der
Verlauf der Debatten der Zolltariftomiuissiou zur Genüge
erwiesen.

Die Agrarier sowohl wie die Klerikalen wittern Al ur-
ge irlu st, und über das zu hoffende dcmnächstige Verduften
einer größeren Zahl Non ihnen würde man sich jetzt schon
rückhaltlos freuen können, wenn man nicht tvüstte, das; das
ebcusnlls im Jahre 1880 von oben herab znin Sturm auf
das liberale Bürgerthuin ausgerufene und crinnntcrte rothe
nespcmst neue Schanren seiner Gefolgschaft mobil zu machen
sich anschickt.

Unsere Staatsmänner sagen sich natürlich: „Tyrann ist
Thränn, gkeichviel, ol> er eine agrarische Toga, ein Skapulier
oder eine rothe Schärpe anlegt." Aber gerade diese Erkennt-
nis; sollte unsere StaatSinänner endlich dazu bringen, den int
J^hre 1880 zur Bekämpfung des deutschen BürgcrthumS
entfesselten Dämonen energisch den Rücken zu lehren und
vff-en und ehrlich das Unrecht lvieder gut zu machen, das
ihre Vorgänger ln, Amte dein, liberal, frei und uneigen-
nützig gesinnten VUrgcrlhum vor 22 Jahren zugefügt haben.

, Die sozialistische Jnfektiuuskrautheit, zu deren Aus-
breitung übrigens der offizielle oder salonfähige Tozialis-
nrus wenn möglich noch mehr als die Tozialdemotratie selbst
beigetragen hat. kann niemals von den Konservativen oder
einer konservativen Negierung allein, sondern dauernd
und gründlich nur durch ein entschlossenes und ent-
schiedenes liberales Bürgerthum überwunden werden.

Nur ein auf seine individuelle ^ elb-
st ä n d i g l e i t, F r c i h e i t u u b 1t n a b h ä n g i keil
Holzes B ü r g e r t h um kann den S 0 ziali s m u s
ä u s; e r l i ch wie innerlich über >v i n d e 11. So
z. B. hat sich unter einer einzigen antisozialistischcn Rede
Richter's der große Bebel wie ein Wurm gekrümmt, und eine
entsprechende Rede Tr. Barth's würde ein ganzes Heer so-
zialistischer Sophismen ebenso gründlich zerstören wie ein
kalter Luftzug Myriaden von Moskito-s vernichtet.

Einstweilen und so lange die Regierung selbst den siaats-
zersetzenden Tendenzen des Agrarierihnms zu Diensten ist,
halten jene Männer selbstverständlich nicht die geringste Ur-
sache, der Sozialdemokratie, die mit ihnen das Agrarier-
thnin bekämpft, feindlich entgegen zu treten. Im Kampfe
gegen das Agrarierthum vertreten die liberalen und frei
sinnigen Parteien und selbst die Sozialdemokratie das staats-
crhaliende Prinzip im .Leich.

Erst wenn die leitenden Siaatsmänncr gründlich mit
den Agrariern gebrochen haben und zu den int Jahre 1880
verlassenen Wirthschasisp0litisckicn Grundsätzen des Ministers
Delbrück zurückgekeyrr sein werden, wird das liberal und
frei gesinnte deutsche Bnrgcrthum in die Lage gebracht sein,
an der Seite der Regierung den Kampf gegen die soziali-
stische Krankheit aufzunehmen und siegreich zu Eitde zu
führen.

Will die Regierung ein zu starkes Anschwellen der so-
zialdeinokratischen Fraktion in, nächsten Reichstage ber-
nrieden sehen, so muß sie selbst bei Zeiten alles, stlvas in
ihren Kräften siebt, thun. nut die im Jabrc 1880 an die
Wand gedrückte Bnndesgcnostenschast einer großen und ent-
schieden liberalen parlamentarischen Majorität wieder zu
erlattgen.

Es ist. wie gesagt, kaum denkbar, daß sich die leitenden
Geister des Reiches alles iit Borstebendem Gesagte nicht schon
längst selber gesagt haben sollten. Bevor es aber bei
Deutschen, sowohl v e i r c g i c r e n d e n iv i c b c i r e -
gierten Deutschen, zu einer gewissen Einbeitliebleit im
Handeln kommt, ntuß die Noth erst aufs höchste gestiegen sein!

81. 1».

schriftlichen. Existenz vermieden werdcit kann. Aber der Ein-
wand ist an sich unzutreffend. Das verbrauchte Einkomtneit
wächst nämlich gerade durch den Verbrauch größtcntheils
den, Einkommen anderer hier lebender Personen an und
erhöht damit die Einnahmen des Staats an EinkommeA-
und Grundsteuer nini einen Betrag, der iin Durchschnitt die
8 pZt. Ueberflnststencr erheblich übersteigt. Dian 'darf eben
nicht übersehen, daß, wer inHambnrg spart, nicht mtr seinen
eignen Genus; erspart, sondern meist auch den Verdienst, den
andere Hiesige von dein Verbrauch gehabt hätten, 1111b das;
ec damit auch deren Stencrfälstgleit mindert; denn das
lapitalgesättigte Hamburg läßt den weitaus größten Theil
seiner àpitalûberschussc über seine Grenzen abfließen.

IR kt. Dr.

rechtswidrig verschafft haben. Die Aufnahme von eigenen
Aktien stelle allerdings erst vom 6. April an. wo sie ver-
boten worden sei, eine Untreue dar, da der Aufkauf der
minderwerlhigen Aktien eine Schwächung des Kapitals be-
deute. Die Verschleierungen »bürden von bei' Angeklagten
zugegeben; sie, solute die betrügerischen Knröspannnngen
seien wiederum ans die Absicht zurückzusühren, eine Ent-
deckung der Katastrophe zu vermeiden. Auch darüber könne
kein Zweifel bestehen, daß die Biicher so unordentlich geführt
seien, daß sie keine Uebersicht ergeben. Die Depotunier-
schlaguiigen häilcn in Unterschlagungen voll Depots Pri-
vater und aus Kommissionslagern bestanden. Die Absicht,
sie wieder einzulösen, habe bestände»», aber der Alangel an
Mitteln habe es'verhindert. Bei den hier in Betracht kenn-
inenden Lombardirungcn sei Krug so betheiligt »nie die
beiden Direktoren.

ck. „Tie Burcnfrauen — wahrend dcö Krieges
und nachher'/" so lautete das Thema eines
Vortrags, den die bekannte Miß Emily Hobhouse
dieser Tage in der,/goung Scot's Society" in Leith hielt.
Die Rednerin führte aus, daß sie die Burensraucn heimath-
los fand, als sie zun» ersten Male rnit ihnen zusammentraf.
Eine Frau sehe man getvüynlich in ihrem Hanse von der
beiten Seite, aber sie glaubte, daß jene Burenfrauen die
größte Achtung und Bewunderung herausforderten für die
heldenmüthige Art, wie sie sich während aller Prüfungen
und bei der Verwüstung ihrer Häuser und Ländereien be-
nahmen. Uin besonders bon den Konzentrationslager» zu
sprechen, so sei jedes voll ihr im vorigen Jahr darüber ge-
sagte Wort, als sie von einem Ende Englands bis znin
anderen verfolgt imtrbc, von der Regterungslom-
missio» mehr als bestätigt worden; denn diese härte viel
stärkere Worte als sie gebraucht. Sie »volle jetzt von den
Unwürdigkeiten sprechen, die auf die Frauen gehaust wurden.
In allen Lagern »var ein durch einen Slachelürahtzann
eingeschlossener Raum, der als Gefängniß für hohe
und einflußreiche Bnrenfrauen gebraucht wurde, die stolz
auf ihre kämpfenden Männer waren und die Hoffnung aus-
drückten, Lag die Buren »viedcr zu ihreni Besitz gelangeil
würden. M>ß Hobhouse führte viele Beijpiele an, daß
Butenfrauen ohne Schutz vor der Sonne am Tage in dieser
Stachetdrahlzaun-Einftiedigung gehallen wurden und ver-
dorbene Nahrung erhielte». In einem Fall beklagte sich
eine Frau über das verdorbene madige Fleisch, und sie
wurde sechzehn Tage ohne Nahrung gehalten und
»väte des Hungertodes gestorben, wenn ihre Freunde sie im
Gefängniß nicht unterstützt hätten. Die Burenfrauen hätten
ärmliche und madige Nahrung ztvei Jahre lang gegessen,
aber über die unnöthlg auf sie gehäufteu Schändtlchteiteu
bettagen sie sich, und die Erinnerung daran würde am
längsten in ihnen leben. Für die Wanderer auf dem Veldt,
die Burcnfrauen und Kinder, die aus ihren brennenden

Häusern vertrieben und nicht in die Konzentrationslager ge-
bracht wurden, war es schlimmer als grausam, in dem
Lailde voll bewaffneter Wilden zu sein. Auf dem Papier
bewassncle Großbritannien diese Schwarzen nicht; aber sie habe
sie bewaffnet gesehen, und sie wüßte, »vas sie sage. Es
tvürde cm Tag der Abrechnung für das Benehmen
der bewaffnelen Schnoarzen gegen die Buren-
frauen kommen. Der Geist der Burensrauen ist durch
das Niederbrennen ihrer Häuser nicht unterdrückt
worden, auch nicht durch die vielen Leichen, die die Kon»
zeiurationslager ließen. Der Geist der Bnrenfrauen zeigte
sich in folgendem Brief, den eine Burenfrau an General
Botha schrieb: „Ich habe mein sechstes Kind begraben —
kämpft »veiler." Dann ging die Rednerin zu dem zukünftigen
Leben der Burensrauen über und meinte, die Schätzung der
Burengenerale, daß 30 000 Farmen niedergebrannt seien,
»väre nicht zu hoch. Es würde Jahre dauern, das Bau-
material zu befördern und die Häuser wieder auszubauen.
Das Land wäre verwüstet. „Wir haben ihr Land und ihr
Eigenthum >m Werthe von 50 Millionen Pfund genommen
und geben ihnen 3 Millionen zurück." Der Widerhaken
stecke in der Wunde, und deshalb ersuche sie unt anständige
und großmüthige Behandlung; sie glaube fest, daß durch
gerechte und duldsame Behandlung der Bruch wieder geheilt
»verden könne. (Man darf gespannt sein, wie sich bas
Kriegsamt zu diesen neuesten Anschuldigungen der
temperamentvollen Miß Hobhouse stellen wird. Es »vird
dieje Anklagen kaum ignoriren können. Die Red.)

E (Stine lustige »Verspottung des Kampfes uin
die Oeffcntlichkcit der Generalproben, der m Paris
noch immer loot, bringt Lavier Roux iin „Figaro", in
Form eines Dialogs zwischen Autor uno Direklor, unter
dem Titel: „En FamiUe". Der Autor eröffnet das Ge-
spräch : „Umarmen »vir uns, lieber Direktor, »vir sind endlich
wieder zur Blöde von vor 15 Jahren zurückgekehrt I Es war
ungeheuerlich, daß ich zu meiner Generalprove nicht meinen
Vater, meine Mutter, meine Schwester, ineine Frau, meinen
Sohn einladen konnte...." —Der Direktor : In der That,
ich bin ganz Ihrer Meinung, das »var ungeheuerlich, ganz
einfach ungeheuerlich...." — Der Autor: „Ich mochte
aber auch einige sehr intime Freunde einladen...— Der
Direktor: „Das finde ich ganz natürlich." — Der Autor:
„Hier ist also mein Baum... mein Staminbaum... Ich
habe lieber gleich meinen Stainiubaurn mitgebracht, um
meine Verwandischaftsbaude belveisen zu können." — Der
Direktor: „Das genügt... ich glaube Ihnen aufs Wort".
— Der Autor: „Also... wenn unsere Urgroßmutter uns
alle ain Neujahrstage um sich versammelt, sind wir 75 bei
Tisch." — Der Direktor: „Alle Achtung l" — Der Autor:
„Wir »verden in diesem Jahre sogar 76 sein, denn ich
crivarte einen Großneffen, der in nächster Zeit geboren werden
muß..." — Der Direktor: Wünschen Sle auch für ihn einen
Platz?" — Der Autor: „Sie sind zu liebeusivürdig. Ich
wünsche also 76 Plätze für meine Familie ... Ich sage
76 ... Ich muß Ihnen aber erklären, daß ich viele Freunde
habe ... Ich bln ein guter Junge ... ich schließe mich sehr-
rasch an ... ich bin sehr sympathisch, Sie haben es sicher
schon gemerkt ..." — Der Direktor: „Also? ..." — Der
Autor: „Also ich brauche 300 Plätze für meine Freunde ...
zusamluen 376 Plätze, außerdem 20 Eintrittskarten für meine
Gläubiger ..." — Der Direktor: „Ist das alles?" —
Der Autor: „Ich muß Ihnen gestehe»», daß ich einen
doppelten Haushalt habe ... mein Fall ist ja nicht einzig
in Paris, nicht wahr?" — Der Direktor: „Ach, »lein. Mich
ich habe ztvei Frauen, ich habe dreimal mehr Freunde als
Sie, und »venu mein Großvater am Neujahrstage seine
Familie nicht um sich verfammeit, so geschieht das nur, »veil
er in ganz Parts kein Lokal findet, das groß genug »väre,
uns alle aufzunehmenl" — Der Autor: „Sie wollen doch
uicht etlva alle diese Leute einladen?" — Der Direktor:
„Warum nicht?" — Der Autor: „Dagegen erhebe ich
feierlich Eilljpruch!" — Der Direktor: „Dann ziehe ich
Ihr Stück zurück und gebe das eines keuschen, zahlungs-
fähigen, verwaisten und unverheiralheten Autors!"

Magtil-Ltideit

Darm-Leiden

als hervorragend wohlthuendem und leicht verdauliches
'Kräftigungsmittel von mehr als »oono Aerzten ständig
verordnet. Nur echtin blanenEartonsck »Mk., niemals lose.

Kleine Chronik.

—- lieber die diesjährigen LLiiltcrmodcn in
Seidenstoffen schreibt die Seiden-Fabrik von 0). Henneberg
in Zürich: „Es »vird immer schwieriger, einen Modebericht
auszuarbeiten bei der großen Mannigfaltigkeit von Seiden-
stoffen. die in der gegenwärtigen Zeit in den Handel kommen
— das ist eine Folge der nicht mehr zu verdrängenden
Blousen-Mode! Von einer einheitlichen „Mode" kann man
schon seit Jahren tichl mehr sprechen; es ist eben alles
„Akode" ! — Gestreift, farrir, gemustert, einfarbig, Changeant
(Schiller), moirirl, Ehinö. Foulard, Merveilleux, Louisine,
Tastet, Atlas u n. »v. u. f. >v. — Am bevorzugtesten bon
Gctveben bleibt wieder: Tastet in weiß, schwarz, farbig, be-
druckt und gcmusiert. Daneben: Louistne, Chine und die
imvermcidUchc Foulard-Seide ! welch entzückend schöne Tessins
und Farben-Kompositionen blingt uns darin die kommende
Frülyahrs-Saison! — Aach „Schotten", die kaum als „ab-
gethan" gegolten, tauchen »viedcr in neuen Farbeiistellungen
aus; Darunter „blau mit grün", als hochmodern I — Ge-
streifte Seidenstoffe in ungezählten Delfins, ebenso auch
Karo's sind von Paris und London fürs Frühjahr bestellt
»norden. Eine Hauptrolle bürsten die duftigen Seihen«
Mousse! in es, bedruckn spielen. Für die Reise werden »viedcr
die gelblich grauen (Stoffe in Linon und Rohseide die Füh-
rung übernehmen, da sie sich in der letzten Sensen als un-
gemein praktisch betvährt haben. —Für Gesellschastsloiletten
im kommenden Winter werden viel die hochfeinen, edlen
Erêpcs de Elüne bestellt, die seit Jahren vernachlässigt
»vorbei! sind. In Damasten sind große Dessins aus mattem
Fond, sonic Moiröc mit Ehinê-Effetteu bevorzugt. — Moderne
Farben sind grau, serpent (grünst fraise, pfaublau, dunkel-
violett, electric und brau in allen Abstufungen.

— Tcr Heilbronncr Gcwcrbcbankkrach vor Ge-
richt. Tic Verhandlungen dieics Vrozeffcs nähern sich
ihrem Ende. Aus der Beweisaufnahme der letzten Tage
tragen »vir noch einiges nach. Fuchs und Keefer »verden
beschuldigt: sie haben Werlhpapiere, die der Bank von anderen
Banken zu kommisfionsweisein Verkauf überlassen worden
ivaren. wissend, daß die Bank bei dem Mangel an flüssigen
Mitteln demnächst nicht mehr in der Lage sei, ihre lausenden
Verbindlichkeiten im allgemeinen zu erfüllen und die ge-
nanntcn Werthpapiere auszulösen oder den Erlös aus den-
selben den Kommittenten zuzuführen, verkauft ober ver-
pfändet, ohne den Kommittenten hiervon Mittheilung zu
machen oder den Erlös zu senden. Krug ist der Beihülfe
beschuldigt. In Betracht kommen die Frankfurter Hypo-
thckeubank, der Frankjurter Hypoiheken-Kreditvereiu, die
Hamburger Hypothekenbank und die Nürnberger Vereins-
baiif. Auch hier giebt Fuchs den Thatbestand zu: die
Verpfändung sei in der Verlegenheit geschehen. Ebenso
Keefer: cs sei Hoffnung gewesen, daß die Auslösung »viedcr
erfolgen könne. Krug: er habe von der Verpfändung erst
nachträglich erfahren. Ter Zeuge Hauck hatte das Buch
über die Kommissionslager zu führen. Die Einträge leien
regelmäßig geschehen, bis zur Zeir, als die fraglichen Posten
kamen. Ta habe ihm Fuchs auf »viederholtes Befragen zu
verstehen gegeben, er solle mit den Eintragungen warten, bis
er eS ihm sage.

Ferner erscheinen Fuchs, Keefer und Krug hinreichend
verdächtig, als Schuldner, über deren Vermögen das Konkurs-
verfahren eröffnet worden ist, durch dcn in ihren Spekulations-
geschäften gelegenen Differenzhandel mit Börsenpapieren
übermäßige Summer» schuldig getvorden zu sein, insofern
Fuchs der Gcwerbebank mindestens 1600000 Keefer
250 000 M, und Krug 50 000 A schuldig geworden ist. Fuchs
bestreitet die Berechtigung der Eröffnung des Konkurses über
sein Vermögen. Aus dem Konkurs erhalten die Gläubiger
bei 4 Millionen Mark Forderungen 1,07 pZt. Diese Forde-
rung bestreitet der Beklagte: er habe seit 1896 nicht mehr
ans eigene Rechnung speklllirt. Doch giebt er zu, daß die
bis 1896 ermittelte Verlustsuinme von 1600 000 M. für seine
Verhältnisse übermäßig »ei. Keefer räumt dell Thatbestand
der Anklage ein. Ans seinem Konkurs kommen auf die
Glänbigerforderungen von 250000 M. nur 0,127 pZt. Krug
hat gegen der» Konkurs Einspruch erhoben, weil die an-
gemeldeten Forderungen 3 500 000 M. betrugen. Er gebe
wohl zu, daß er der Gewerbebank einen gewissen Beirag
schuldig geworden; der sei aber uicht höher als 50 000 M.,
zu deren Ersetzung er beziv. sein Schwager sich bereit
erklärt habe.

Nach beendeter Belveisanfnahme begründete am Don-
nerstag Oberstaatsanwalt Hartmann die Anklage. Er
stthrte nach einem Bericht der „Frkf. Ztg." u. a. aus: Zu-
nächst nehme er die Rechtsfrage vorweg, ob der Prokurist
Krug als Gehülfe oder als Mitthäter anzusehen sei. Er
bejahe die Frage, ob Krug auch ohne förmliche Bestellung
durch den Anssichtsrath tlnitjächlich die Thätigkeit eines stell-
vertretenden Direktors ausgeübt habe: habe er doch später
das korrekte p. p. weggelassen und sei auch zu Aussichtsraths-
sltznligen hingezogen »oorden. Krug sei znl» ständigen Er-
satzmann für das verbrecherische Komplott bestellt worden
»ltd so Mitthäter geworden. Zur Anklage der Untreue
sei darauf hi»zn»veise»i, daß die Angeklagten diese durch
Deckling der Spekttlalionsschulden alls Mitteln der Gewerbe-
bailk begangen haben, lind daß sie sich des Unrechts dabei
belvuslt gewesen seien, gehe daraus hervor, daß sie hinter
dem Rücken des Anfsichtsrathes handelten und zum Zweck
der Verheimlichung die Bücher fälschten. Auch durch Kredit-
gewährung an zahlnngsschwache Bankipekulallteii ohne
Deckung hätten sie gegen die Interessen der Bank
get,nudelt. Als Motive nehme er Gewinnsllcht und
später auch die Hoffnung auf Beseitigtlng der Verltiste a»».
Trotz dieser Verluste hätten die Angeklagten die El Hebung
zeittveiltger Geluinue vorgenommen; da« verrathe eine
niedrigere Gesinnung; ebenso daß sie sich die Taiitidmen

Die Ncberslußstcner.

In meinem Speechsaal-Artikel vom 5. Oktober habe ich
bett Vorschlag gemacht, eine Abgabe von 3 pZt. einzuführen
von deut Betrage, um den das Einkommen die Ausgàm
überschreitet, unter Abzug eines freien Betrages' von
3000 cH.

Der Grundgedanke dieses Vorschlages ist die Erwägung,
krf; man von dem Einkommen, das man nach Abzug seiner
Ausgaben übrig behält und als neu gebildeten K-aptialtheil
seinem Vermögen zuschlägt, unendlich viel leichter eine
Steuer bezahlen kann als von dem Einkom'men, das man
zu seinem Unterhalt verbranchr; und das; cs sich daher recht-
fertigt. den Begriff des „lleberflnsses" als eines selbständigen
Gegenstandes direkter Besteuerung in das Steuerrecht ein-
znsüt.ren.

Wie nicht anders zu erwarten, ist dagegen eingewendet
worden —> so von Herrn S. in dem gestrigen Sprechsaal-
Artikel — das; eine solche Steuer eine Prämie auf Ver-
schwendung und Wohlleben nnd eine Strafe für die sei.
welche mehr als '3000 M ersparten.

Darauf ist allster allem, was ich dagegen schon am
6. Oktober gesagt habe, zu erwidern, das; die Ileberfliiststener
so wenig eine Strafe ans die Sparsamkeit wäre, wie die Ein-
kommensteuer eine Strafe dafür ist. das; jemand Einkommen
hat, oder die Erbschaftsslener eine Strafe dafür, das; jemand
sich unterstanden hat, eine Erbschaft zlt machen. Eine Steuer
ist nie eine Strafe.

Der Staat braucht Geld nnd nimmt es, indem er auf
gewisse steuerbare Thatsachen eine Abgabe legt. Steuer-
bare Thatsacheit sind: Das Haben von Vermögen, das Habeit
von Grund und Baden, das Haben von Einkommen, das Er-
werben einer Erbschaft. Eine steuerbare Thatsache, und
ztvar ganz entinenter RîaHen, ist aber auch das Haben bon
Ueberflust.

Besteuert man das Haben, so ist es selbstverständlich, das;
das Nichthabeni bon der Steuer frei ist. Wer kein Ver-
mögen hat, bezahlt leine Vermögensstener. auch wenn er
bei besserer Wirtlstchasiführnng int. Stande gewesen wäre,
sich ein Vermögen zu Erwerben. Das kann. man ungerecht
finden nnd die Vermögensstener eine Strafe für Sparsame

Berrttischte Notizen.

London, den 9. Oktober. Marconi beabsichtigt, am
20. Oktober mit dem italienischen Kreuzer „Alberti", der von
Spezzia in Plymouth erwartet wird, »ach seiner neuen
drahtlosen Telegrapheustation in der Etsbat in Kanada ab-

zufahren. Iit letzter Zeit soll er in Bournemouth einige sehr
wichtige Experimeltte vollendet habe», und zwar scheint es
sich uni die neuen „Empfänger" zu handeln, die ganz be-
deutend bester als das bisherige System arbeiten sollen.
Gestern gelang es der amerikanischen Lransport-Gesellschast,
bereu Dampfer „Minnehaha" bereits am Montag von

:,.Wvr«^4..d
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New Uork eintreffen sollte lind sich im Nebel verirrt hatte,
mit der englischen Marconi-Station in Chelmöford, wo sich
die elektrischen Marconi-Werke befinden, in Bcrbnidimg zn
treten mit der Bitte, zur Sliiffindnng des Dampfers be-
hiilsiich zn sein. Der Versuchsstation in Chelmsford gelang
es, die „Minnehaha" aufzufinden, die mittels drahtloser
Telegraphie mittheilte, das; sie ansierhalb Giabeöend lüge
nnd inarte, bis der Nebel geschwunden sei. (Frkf. Ztg.)

Ans No in to-ird der „/yrlf. Ztg." grschr-ieben: Wie mir
der hiesige Vertreter des „Figaro", Mr. Ziegler, schon
nor Fahren erzählte, hat Zola trotz aller Vorkchrnngen
-och den Vatikan betreten. Ein guter Freund, der im
Vatikan ein- und ausging, fichrte den großen Ronmnrier
ans Hintertreppen durch die EmpflNigssäle bis zu in Vor-
chminer des Papstes, und Zola »rächte sich in aller Cücn-
.mnichsrnhc die Notigen, die er für seinen römischen Roman. Roman
nöthig zn haben gtandte.

Die Polizei in Lissabon entdeckte eine Werkstatt, in der
falsche portngicsische und fremde Banknoten in
großen Mengen angefertigt wurdest. Das Haupt der Bande
wurde verhaftet.

Ans Chicago wird gemeldet: Der bekannte Millionär
I. Armour hat den hervorragenden österreichischen Arzl,
Professor Adolf Lorenz gegen ein Honorar von 300OOüit.
auf 5 Jahre zur Behandlung seiner Tochter Lolita engagirt,
die seit ihrer Geburt hüstcnlahm ist. Das Kind wurde bereits
einmal opcrirt, kann aber nicht gehen.

Kterarischrs.

Der allbekannte und allibeliebte Daheim naleuder für
>190!» ist soeben erschienen und präsentirt sich in seinem
rothen Gewände diesmal als ein besonders stattlicher, sehr
schmucker Band von charakteristischem Gepräge. Gerade
dieser Kaiertdcr ist ein rechtes, echtes Hausbuch, das neben

dem àlendarinm trefflichen Ilnterhaltniigsslosf in reicher
Fülle-— diesmal u. a. Alvei reizende Erzählungen von I. B.
Semmig mnd Carl Busse ^— und eine große Zahl belehrender
Beiträge, allerlei Unentbehrliches zum Nachschlagen, prakti-

und Heime in deutschen Landen; iver da weis;, wie schwierig
cs oft ist, irgend einen Schützling passend unterzubringen,
wird besonders die letzteren zn schätzen wissen. Ernst nnd
sinniger Humor wechseln im Kalender ab. Ersterem trägt
it. a. einAufsatz von OttoFunke Rechnung: „lleb' immer-Tren
nnd Redlichkeit", .ein anderer zum 100jährigen Gäburrs-
àg des Feldmarschalls Graf v. Roon, ein dritter über
.Deutsch-Ostafrika aus der Feder des bekannten Reisenden
A. Lene. Auch der Kurvst wird der Daheim-Kalender irr
besonderer Weise gerecht: so giebt er diesmal, außer zahl-

bens n. s. w. Alles in allem ein vielseitiges treffliches Blieb,
das nicht warm genug empfohlen werden kann.

Das neueste Drama von Maeterlinck, das demnächst
seine deutsche Erstaufführung im Deutschen Theater in Berlin
erlebt, „Monna Banna", ist soeben im Oktoberhent der
Neuen Deutschen Rundschau (Berlin, 8. Fächer, Yerlag)
erschienen.

Das Drama hat di-e Konflikte zum Inhalt, die sich aus
der Forderung eines Florentiner Heerführers ergeben, die
schöne Frau seines Gegners, des Kommandanten von Pisa,
solle in der Nacht vor der Errettung dieser Stadt, nur mit
einem Mantel bekleidet, sein Zelt aufsuchen. Der Stoff ist:
mit der feinsten Macterlin'ck'schen Psnchologie durch ge führt,
alles Historische ist von der modernsten Empfindung aus ge-
sehen und eine gewaltige Spannung gehr durch die Ent-
wicklung der drei Akte. In demselben Heft schreibt der Ber-
liner Universitätsprofeffor Ctirt Brepsig einen i>luffatz
über die geistigen und künstlerischen Wandlungen, die durck,
das moderne romantische Empfinden eingetreten sind,
(ff r i e scb ach'veröffentlicht einige recht bissige ungedruckre
Briese von Grabbc; eine Anzahl vonnärzticher Privat-
briefc, die Richard Render herausgicln. ge'beir ein ent-
zückendes Bild der bürgerlichen lind hösi'sehen Geichlichast
dieser Zeit. Robert Michel giebt eine bosnische No-
velle „Die drei Musikanten"; die Ausstellungen in Düssel-
dorf und Krefeld werden besprochen und Essais über die
neuesten deutsch erschienenen Schriften von M a e te r l i n ck
und Ta ine schließen das Heft.

Verhandlungen, Mittheilnnaen nnd Berichte
des Centralvcrbandes Deutscher Jndrlstriellcr. Nr. 94.
Herausgeg. vom Geschäftsführer H. A. Vueck, Berlin.
(Uitsotzer & Ilöstell, Berlin, Jägerstr. 61a.)

Ein neuer ewiger Kalender zur Bestimmung des
Wochentages für jedes beliebige Datum vor und nach Christi
Geburt und zur Bestimmung der Daten der christlichen Feste
ist von Herrn Professor Dr. Schubert in Hamburg zu-
sammengestellt und von der Berlagshandtung von G. I.
Göschen in Leipzig herausgegeben worden. Mit Hülse
weniger übersichtlicher Tabellen lassen sich die an sich manch-
mal recht schwer festzustellenden Tage einfach und sicher auf-
schlagen. Beispielsweise lernen wir in der Geschichte, daß
die Kreuzfahrer an. 15. Juli 1099 Jerusalem eroberten.
Der Schubert'sche Kalender zeigt, daß das ein Freitag war.
Freitag ist nämlich der Ruhetag der Mohammedaner, und

einen solchen benutzten die Kreuzfahrer, um ihre Feinde zu
überrumpeln. — Der 18. Oktober 1918, als der hundert-
sührige Gedenktag der Schlacht bei Leipzig, wird vorans-
sichtlich in ganz Deutschland ein großer Festtag werden.
Mit Schubert's Hülfe findet man leicht, daß das ein
Sonnabend sein wird. — Nicht minder leicht ist auch jedes
Osterdatum und das der anderen christlichen Feste aufzu-
schlagen.

Das Militär»Adressbuch der Garnisonen Berlin,
Potsdam, Spandau. Charlottenburg 1908 (Bich. Auerbach.
Verlag, Bteglitz-Berlin) ist nach Akten der Kgl. Behörde
hergestellt; es soll sowohl ein Führer stir die '»ach Berlin
kommenden Offiziere als auch für die Militär- und Civjl-
behölden ein zuverlässiges Nachschlngebuch sein.

Die „Denkwürdigkeiten des Generals »nd Admirals

van Stosch" bringen in dem soeben erschienenen
Oktober ° Heft von Fleischer's „Deutscher ssievue"
(Htuttgart, Deutsche Verlags - Anstalt) die Erlebnisse
des berühmten Generals während des deutsch-
französischen -Krieges. Außero-rdentlich anschaulich treten
namentlich viele Vorgänge hinter den Kulissen vor die
Angen des Lesers, sodass vieles arts jener großen, Zeit in
ganz neuer Beleuchtung erscheint. Der Fortsetzung darf
nrit hoher Spannung entgegengesehen werden. Außerdem
finden wir in dem Hefte noch: Heinrich Rickert: Rudolf
v. Beiinigft-n. — Mite Kremnitz: Die Diplomatin. Skizze.
— Pros. W. M-anz: Ueber die Seelenbltnldheit. — Melheid
o Asien-Kinkel: Zechaumt Kinkeläi Gkunbensbekeuntniß.
Isitgechedtt von ihrer Tochter. — Adolf Kiißmaul:' lieber
.Epilepsie. -- Rudolf v. Gotffchrtl: Ertnnevnngen an Hein-
rich Laube. F. KiMca: lieber Liebig und das Arbeitsfeld
des EheinikerS. — Staats«sinister a. D. G. Jansen: Groß-
Herzog Peter von Oldenburg nnd die schleswia-holsteinische
Frage. Sir Alexander Edmund Miller: Die Berichianiig
Südafrikas. — ntu Brich des Genevals Grafen (ÜU

leben-Earoln und ENrndernng auf diesen von seiten des
Herausgebers der „Deukwürdig'keiten". — LitevaMche Be-
richte.

Auö dem ^Leichs.qericltt.

(Nachdruck verboten.)

Leipzig, den 9. Oktober.
Stüruug einer NeichStaaSwahl. Das Landgericht

Flensburg hat am 9. Juni die Fischer Christensen,
Paar nnd Jep-sen wegen groben Unfugs zn Haskslrasen.
Ieffsen außerdem wegen Beleidigung zn zehn Tagen Ge-
fängniß vernrthcilt. Am 8. März d. J. fand tin Schnl-
iolale ans der Insel Arö Reichstogswaihl statt. Unter
10—-16 Wählern, die der dänischen Partei angehörten, ent-
stand gegen Ende der Wähbhmidliuig eine Unruhe, die den
Wahlvorsteher veranlaßte, die Feststellung des Wahlergeb-

nisses vorläufig zu unterlassen. Christensen war mit mehre-
ren Flaschen Bier im Wahllokale erschienen, trank daraus
und stieß auch mit anderen an. Als der Schriftführer,
Lelhrer ü>i. ihm dies untersagte, rief er: Sic haben mir
nichts zn sagen n. s. w. Paar stieg ans die Bank und
fuchtelte in der Luft herum. Jcp'sen stellte sich vor den
Wählvorsteher Nissen und fuchtelte ihm mit den Händen
vor dein Gesichte herum. Jepsen trickb ähnlichen Unfug
und beleidigte außerdem den stellvertretenden Wahlvorsteher
Landmann Hansen, indem er ihm zurief: Hält das Maul-
Da vast mir nicht: ;it lägen. ie Revision der drei
Vernrtheiltcu kam heute vor dem Reichsgerichte zur Ver-
h'ändlnng. Es wurde der Versuch gemacht, die Handlungs-
lveise der Angeklagten lediglich als einen Ausfluß ländlich-
gemüthlicher Leben-auffassung hinzustellen. Ferner wurde
behanpiet, daß. lvenn Hansen das Lokal verlassen hätte,
den Wählern keine Gelegenheit gegeben worden sein würde,
in Aufregung zu gerathen. Endlich wurde darüber Be-
schwerde geführt, daß nur Belaistungs-, aber keine Ent-
laslungs,zeugen geladen worden seien. — Das Reichsgericht
erkannte aus Peviversimg der Revision, da die erhobenen
Bescknverden sämmtlich unbegründet seien.

Gehören Heilmittel» zn den Nahriingö« oder
Gcunstmittclu? Asit dieser nicht gant uninteressanten
Frage halte sich heute der Strafsenat des Reichsgerichts
zn beschäftigen. Der DrechLlermeisker Ernst H i e r g e s e l l
in Langensalza, der von seinen Eltern einige ivivtirn-gsoolle
Rezepte gegen allerlei Kvanlheiten geerbt haben nult, ließ
sich eines Tages von einer Frau B. bestimmen, ihr gegen
ein bestimmtes Leiden einen Thee znsammenznslellett, der
ans verschiedenen Begrlabilien, u. a. auch ans Leinsamen
bestand. Die Frau braute sieb den Thee zurecht nnd schluckte
ihn trot; seines scheußlichen Geschmackes hinunter. Nachher
tvinde ihr davon sehr übel und sie mußte erst alles »tägliche
»auffftlleit, um ivie-der in normale Verhältnisse zn kommen.
Da ibr der Apotheker, an den sie sich nachträglich wendete,
erklärte, der Thee sei zni'ammengeke'hrtcs Zeug, so erstattete
die Anzeige. Das Schöffengericht Langensalza nahm eine
’-Ucbcrrrelnng ans 8 (lleberlasscn von Arznei an
-andere obne polizeiliche Erlaubniß, für vorliegend an und
vcrurtbeille den Angetlagren zn einer Woche Hast. H. leite
Bernsung ein. die am '-N. April von dem Landgerichte Er-
furt zur Verhandlung kam. Dieses n>ar der Ansicht, das;
es neb hier um ein Vergeben gegen das NabrungSmitt-l-
grsel; handle, da der fragliche Thee geeignet sei. Magen -
bcschwerde» herbei.zur Uhren. Es erkannte deshalb in erster
Instanz und vernribeilte den Angeklagten wegen Vergehens
gegen das L'ahrungSmitrelgrsctz zu einer Woche Hofft.
Tie Revision des Angeklagten gegen dieses Urtheil wurde
vom Reichsgerichte für begründet erachtet. Es bob îxts
Urtheil linier Aufrechterhaltung des Aiissvruchs desSchäffen-
gcriebts an das Landgericht zurück und wies dieses an, noch
einmal »achznprüseii. ob das Nadriingsmirtelgesetz richtig
ans den fraglichen Thee angewendet worden sei. - - Das

Landgericht hat also zunächst noch einmal als Bcrufuitgs-
instanz über die Berufung des Angeklagten gegen das
sei östengerick tliebe Urtheil zu verhandeln.Ick

Kabeltelegramm.

Warenmarkt.

Kcw Hielt, di n 10 Oktober, Abends.

(Ortitinal-Telcaranim)
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Export nach England
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Vorrath in den Binnenhäfen
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99 000
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208 000
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Fondsbörse.

3Yeiv York, den 10 Oktober, Abends.

(Original-Telegramm)
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10 OkU 9. Oku
127,

4.807»

Geld-Darlehen aut 24 Stunden
Geld Zinsrate letzten DarlehoB-Tages ..
Wechse auf London, 60 Tage Sicht..
Cable Transfers 4.867s
Wechsel auf Paris, 60 Tage Sicht .... 5.20

do. auf Hamburg, do. ....
do. auf russische Platze .........

4% Vereinigte Staaten-Bonds 1925 .,,.
Atchison, Topeka & Santa F6, Common.

do. Preferred
do. neue 4?4

Baltimore & Ohio. Common Shares

947a
51 */4

1373/4
877/8
997s

1003/8

1047s
Canadian Pacific Shares 134

50
3574

Chesapeake Shares
Chicago & Alton. Common Shares.
Chicago ürent Western Shares 293/4

da. Terminal Shares 88
Chicago, Milwaukee & St. Paul, Common
Chicago & North Western, Common...
Chicago, Kock Island & Pacific Shares.
Denver & Kio Grande. Common Shares

do. Preferred Shares
Erie Uailroad, Common Shares

do. L. Preferred Shares....
da. 11 da ....

Illinois Central Shares
Louisville <5t Nashville Shares
M lssourl.Kansas&TexaH.Comuion Shares
Missouri-Paoitio Shares
Missouri-Texas, Preferred Shares
New-York Central Shares 168 3/4
Norfolk & Western, Common Shares. 737»

do. Preferred
Northern Securities Shares..,.
Northern Pacitio b% Bonds.........

1857,
2307,
1957«
43
91
385/8
677,
687*

147

1877*
29 V*

11074
617,

90
1097»

733/4
Ontario Shares ö35/a

1617,
6 9 Vs
853/4
78
717*
3774
»66/,
787/s
708/4

Pennsylvania Shares
Philadelphia & Heading, Common Shares

da l. PreE. Shares
da 1L da

Southern Paoiflo Shares
Southern Kailway, Common Shares...

da Preferred Shares ..
SU Louis & San Francisco Com. Shares

da Pret »

ÖULouis-SouthWestern,LBouds....... 985/,
da PL Income- Bonds 88 Vk

Union Paoifio, Common Shares
da Preferred Shares

Wabaeh, Preferred Shares.,,,
American Sugar Keflning Ca
Amalgamated Copper 607/,
Anaconda Copper Mine 96
Tennessee Coal & Iron Ca 687,
U. S. Steel Corporation, Common...

da Preferred,..
General Electric, new... 179
Silber Commercial Bars 607s
Aktion-Umsatz 869000

1047»
907,
48

131

895/4
685/s

10%
lb%

4.827*
4.861/,
6.20

949/IS
51-/4

1873/4
887s

1007,
101
1063/,
1367s

507s
86

297s
39

1877,
23174
196
44
92
397»
687*
53»/4

143

1383/s
299,4

1117*
607*

1647s
73Vs
90

1099/s

7374
84

1627s
70
863/4
777s
717s
877s
951/s
76
787s
98Vs
88 Vk

1047s
907*
4n

1227*
63
96

687k
897/,
687s

1827,

605/s
710 000

Bei Eröffnung der Fondsbörse schritt die Spekulation
zu lebhaften Verkäufen auf die Enttäuschung, dass eine
Wendung zu Gunsten des Kohlenarheiterausstandes bisher
nicht eingetreten ist; später wurde die Tendenz lust-
los. Der fortgesetzt hohe Geldstand hinderte die Börse
an grösserer GeschiiftHhetheiligung, im weiteren Verlaute
brachten Deokuugskttufe der berufsmässigen Hpeknlation
eine Erholung, doch kam der Verkehr fast gänzlich eum
Stillstand. Die Kurse waren bei Börsenschluss gedruckt.

Kucims Aires», den 10. Oktober.

Goldagio 128.20.
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Zweite Keîlage zu Uu.4:77 des Humtmrgischeu Correlpoudeute».

Morgrn-Ansgahe vom Sonnabend, den 11. Oktober 190SÌ.

Bon der Marine.

DaN erste Fl u ß I n n a tt c rt b o o t, das berufsit fein
wird, «ruf den großen Strömen Ostcrsiens den Schutz der
deutschen Interessen wahrzunetjmen, befindet sich auf der
Schichau-Werft in Danzig im Bmi. ES wird nur so groß,
wie dve älteren Boote »irsercr Torpedos! orte, da es eine
Länge von 48 Meter, eine Breite, von 8 Meter und einen
Tiefgang von nnr «1 Zeiititneter ausweist. Der letztere steht
in unserer Marine einzig da und wird denr auö Stahl z>t
ergrauenden Boote, ein Befahren sellrsl flacher Gewässer ge-
statten. Das nnr 170 Tonnen große Boot erhält eine Fahr-
geschivmidigt'cit von 1b, Seemeilen in der Stunde und soll
schich ist sehr gering, aber doch an verschiedenen Stellen vor-
führen können. Die i'Irminrr _ besteht ans zwei Schnell-
ferterkcmonen mib zwei Maschinengewehren. Der Panzer-
schutz ist sehr gering, aber doch an verschiedenen Stellen vor-
handen. Zunächst ist der Ban von dreien solcher Boote ins
Auge gefaßt, rum denen je di,4 aus dem shangtfe, dem Peiho
mrd d«n Sikräng slatioinrt werden soll. Der große 'Bor-
theil. den der dentsck^e Handel ans regelmäßigen Falzten
solcher FahpMige auf den Flnßlänfen zieht, steht in keinem
Verhältniß zu den geringen Baukosten.

2) stiel, den 10. Oktober.

Stellenbcsctzungen. — Allerhöchste Kabinetts-
Ordre vom 8. Oktober 1002. v. M c y e r i n cf, Kapitän-
leutnant, bisher Kompagniefi'ihrer bei der 111. Malroscu-
Artillcrie-Abthcilung unter Anfhebuitg des Kommandos als
Navigations-Offizier des Linienschiffes „Württemberg" zur
II. Matrofeninspektion getreten, v. Montag, Kapitän-
leutnant, bisher voin Stabe der Dacht „Hohenzollern", statt
als Artillerie-Ofstzicr als Navigations-Offizier zum Stabe
des Linienschiffes „Württemberg" getreten, v. Obe r n i tz,
Kapinänlennnant von der II. Marine-Inspektion als Artillerie-
Offizier zum Slabe des Linienschiffes „Wiìrnncmbcrg" ge-
treten. E n g i s ch, Oberleutnant z. S. von der Iß Marine-
Inspektion behufs Ausbildung der am 1. Oktober dieses
Jahres eingetretenen Einjährig-Freiwilligen (Rcserve-Ossizicr-
Aspiraiiten) zur Dienstleistung bei der 1. Mariuc-Jnspettian
und später an Bord bes Schulschiffes „Mars" kommandirt,
v. Nestor ff, Hauptmann vom 1. Seebataillon, zu
den Stamnikompagiiieii für das III. Seebataillon getreten,
Zeller, Hanptlnaiin von den Stammkompagnicii,
für das 111. Secbataillon zum III. Seebataillon getreten,
v. Schoelcr, Hauptmann vom III Secbataillon zum
I. Secbataillon getreten, Frischeisen (Max), Marine-Lber-
ingenieur, bisher vom Slabe des Küstenpanzerschiffcs
„Beownlf", Ballauff, Marine-Oberingenienr, bisher vom
Stabe des Küstcnpanzerschifses „Heimdall", und Voss,
Mariiic-Jngenicur, bisher vom Stabe des Linienschiffes
„Kaiser Wilhelin der Große", unter Aushebung des Kom-
mandos zur Werft zu Jud, zur Werft Danzig getreten.

Schnltorpedoboole „G 8*", „S 02" und „8 8" treten am
13. Oktober von Kiel ans eine siebentägige Uebniigsfahrt
an, treffen abends in Son verbürg ein, gehen am 11. nach
Avcnrade. am 1ö. durch den großen Belt nach Blirgstaken,
Eintreffen daselbst am 16., am 17. nach Flensburg, ivo die
Boote bis 19. Oktober bleiben, lim dann nach Kiel znrück-

zukchren.
Zur Theilnahmc an den Abnahme-Probefahrten der

Bootsserie „8 114—119" sind die Marine-Maschinenbau-
Meister Vogeler und Schiffsbaumcistcr Paulus ncbenami-
lich kommandirt. „G US" wird nach Beendigung der z. Zt.
stattfilidendeil Wcrthbcstimmuiigsfahrtcil in die II. Torpedo-
boots-Division (Ncs.) eingestellt. Dlit demselben Tage über-
nimmt die Torpedoboots - Abnahnickommission „G 113".
Nach der Abnahme von „G 113", die nach wenigen Tagen
beendet sein wird, da nur die Hanpkabnahmcsahrten zu er-
ledigen sind, begicbt sich die Torpedoboots-Abnahmekommission
zur Uebernahme von „8 114" nach Elbing bezw. Pillau.

Personalvcräudcrtlngctt in der Marine. Aller-
höchste stabiucttsordre vom 8. Oktober 1962. Es
sind befördert: zu Korvetten-Kapitäns, die Kapitünleutliaiits
Schur, 1. Offizier des großen Kreuzers „Freya", v. Kühl-
wetter, 1. Offizier des Linieniaiisies „Kaiser Karl der
Große" und Kraft vom Reichs-Äiarine-Amt, Schmidt v.
Schwind, persönlicher Adjutant des Prinzen Heinrich von
Preußen, königl. Hoheit, zu Kapitäiileutnants, die Oberleut-
nants z. S. P ü l l e n vom Stabe des Linienschiffes „Württem-
berg", Boy kommandirt zur Marine-Akademie, Fischer
Paul- kommandirt zur Marine-Akademie, Reymaun (Mar)
kommandirt z>lr Marine-Akademie, Jsendahl kommandirt
zur Marine-Akademie, Heydet, Flagglentiraiir beim Stabe
des Kreuzer-Geschwaders und stioßkath, Lehrer an Bord
des Schulschiffes „Blücher"; zu Oberleutnants z. S.: die
Leutnants z. S. L o h m a n n von der 11. Atarineinspektio»,
v. Blanc vom Stabe des Schulschiffes „Mars", v. Hase
von der I. Mnrineinspeklion, ü n niu e I ( o n vom Stabe
des Schulschiffes „Btücher", H a u ck (Ernst) kommandirt zur
Dienstleistung beim Reichs-Marine-Aiut, Fischer (Alfred)
vom Stabe des Schulschiffes „Stosch", Weber von der
1. Torpedoabtheilung, v. T y s z k a von der II. Marine-
inspektion und v. G o c r s ch e n (Norbert) vom Stabe
des Schnlschisics „Charlotte". zum Marine - Stabs-
arzt: der Marine-Oberassistenzarzt Dr. Hausch von
der Marincstatioil der Nordsee, zum Marine - Ober-
assistenzarzt: der Aiariiie-Assistenzarzt v. Nlatowski vom
Stabe des Spezialschiffes „Pelikan", Bachinger, Akarinc-
Unterarzt der Reserve im Laiidwehrbczirk Giessen ist unter
Beförderung zum Marine-Assistenzarzt im aktiven Marine-
SanitätskorpS angestellt.

Auf ihre Gesuche sind mit der gesetzlichen Pension
unter Verleihung des Charakters als Korvetten-
Kapitän zirr Disposition gestellt: Die KapitänleutnantS
Czech von der II. Marineinspektion unter Wiederanstellnng
als Hnlfsarveiter beim Kommando der Marinestation der
Nordsee, v. Zerwadzkh von der II. Marincinspektion unter
Ernennung zum Direktor der Marine - Telegraphenschule
zu Lehe.

Der Abschied mit der gesetzlichen Pension, der
Aussicht auf Allstellung im Civildienst und der Er-
laubniß zum Tragen der bisherigen Uniform ist
bewilligt: Dem Korvetten-Kapitän Hecht von derMarine-
station der Ostsee, mit dem 10. Oktober dieses Jahres; dem
Kapitänlentnant Frhr. v. Strombeck, Adjutant beim Köln-
mando der Marinestation der Nordsee, unter Verleihung des
Rothen Adler-Ordens 4. Klasse; dem Kapitän zur See zur
Disposition Wachenhuseii, Küstenbezirks-Inspektor für West-
Schleswig-Holstein unter Verleihung des Königlichen Kronen-
Ordens 2. Klasse; dem Fregatten-Kapitän zur Disposition
Henitzmann, zilgetheilt dem Kommando der Marine-
station der Nordsee unter Berleih>l»ig deö Königlichen
Kroueit-Ordelis 3. Klaffe, dent Atariiie - Stabsingenienr

Zirpet von der II. Wersldivision unter Verleihung des
Charakters als Marine-Oberstabsingenieilr, dem Bkarine-
Oberiiigcnlenr Voigt von der I. Werstdivisio», Dr.
B r ü e l, Marine.Stabsarzt von der Marinestation der
Nordsee ist der Abschied mit der gesetzlichen Pension und der
Erlaubniß znm Trage» der bisherigen Uniform bewilligt.

Im Beurlaubtenstande. Es sind befördert: zum
Kapitänlentnant der Reserve des Seeossizierkorps: der Ober-
leutnant z. S. der Reserve v. Kamptz im Landwehr-

bezirk II Hamburg, zu Oberleutnants z. S. der Reserve des
Seeossizierkorps: die Leutnants z. S. der Reserve, Coder-
h o l ni im Landlnchrbczirk II Hamburg, Z ander im Land-
wehrbezirk Köln, Grün hos im Landwehrbrzirk 1 Altona,
zum Leutnant z. S. der Reserve des Seeoffizierkorps: der
Bizestenermann der Rescivc 111 f ei) int Landwehrbezirk II
Hamburg, zum Leutnant z. S. der Reserve der Matroseii-
artilleric: der Vizcfencrwerker der Reserve B n r m c st c r im
Landwchrvezirk IV Berlin, zu Leutnants z. S. der Reserve
des Seeossizierkorps: die Bizestcuerlentc der Reserve Brod-
ln ä r k e I im Landwehrbezirk II Hamburg und Sach im
Landivehrbezirk II Altona.

Schiffsbcwegung: Russische Torpcdoboolszerstörer
„Wlastwi" und „Grosuwoi", Kommandanten Korvelten-
Kapitän A einem und A lcxije w, 9. an Kiel. — Vor-
aussichtliche Dauer des Aufenthalts 3—4 Tage.

K omina» doübernn hm c: Kapilänleutiiant Schlicht,
II. Offizier SMS. „Habicht" hat das Kommando dieses
Schiffes von dem hcimgereislen Komiiiaiidaiilcn Korvctte»-
Kapitän T r u m m l c r übernomnicii.

«. Wilhelmöhavcu, den 10. Oktober.
S. Ai. Linienschiff „Wiltclsbach" ist von der 111. in die

I. Bereitschaft, der kleine Kreuzer „Medusa" in die 111. Bereit-
schaft gestellt.

Der Lootsenkoinmandeur Krause ist von der Dienst-
reise zur Ausbildung von Lootsen zurückgekehrt.

Korvetten-Kapitän Nieten fiat die Vertretung des
Konimandeurs der II. Aiatroseii-Division während dessen
dienstlicher Abwesenheit übernommen.

Geheimer Alarine-Baurath und SchiffbaudirektorB r i ii k«
m a it II ist zur hiesigen Kaiserlichen Werft versetzt.

Marine-Zahlmeister Pfaffe kehrt krankheitshalber von
M. „Iltis" in die Heimath zurück. Als Ersatz ist

Marine-Zahlmeister ili a s ch d o r f kommandirt, der mit dem
am 15. Oktober von Genua abgehenden Trnnsporldampfer
die Ausreise nach Ostasicn antritt.

JUngrei) jitr intmisttiömilcii WiiiWung

Des ÌiiMjcii!]niiìH, l5.
III.

Den letzten Vortrag hält Tr. 71. de Graaf- Utrecht
über das Thema: Maßnahmen zur wirksamen Fortführung
des Kampfes und Organisation desselben, insbesondere: Wie
ist das F n l e r e s s c d c r P o ! i z c i u n d F u st idauernd
aus den Mädchenhandel zu lenkend Der Redner, der deutsch
ipridit, wendet sich zunäckfft gegen die aus der Pariser Kon-
teren; verbreitete Meinung, daß die Zustände in Holland
schlimmer seien, als anderwärts. Bis heute war die Auf-
merksam keil der Polizei wenig, und dann meistens nur ge-
lcgeniliw, ans die Mädclienhändler geeichter. Wahrscheinlich
beiätzl sie auf diesem Gebier noch zu tvenig Erfahrungen.
Einen schlagenden Beweis von diesem Mangel an Kenntniß
des lharsächlickxn Zustandes lieferte die Untersuchung des
niederländischen Komitees. jedenfalls war ’ der Polizei
offenbar unbekannt, daß ein großer Theil der französischen
Mädchen in den großen öffentlichen Häusern Hollands min-
derjährig war. Tie Polizei glaubte einfach, daß die irr
vorgelegten amilidien Bescheinigungen großjährigerAiädckien
wirklicch die richtigen seien. Vor einigen Fahren harre die
Amsterdainer Polizei wegen Anwerbung einiger französi-
scher Mädchen für dortige Häuser in Paris angefragt; cs
kam aber eine höchst unbefriedigende Antwort. Tie Pariser
Polizei war damals auch nicht über den Thatbestand unter-
richtet. Fn Holland sind die Zustände teineSwegs ärger als
in anderen Ländern. Tas Gegentheil ist ci>er wahr. Tie
Erfahrung lehrt, daß neben der von Lraatswegen anzu-
weisenden Vcciörde ein von Privatpersonen geleitetes Zen-
rralburcau unbedingt nothwendig tir. Sowohl die von amt-
licher. als auch die von außerainriicher Stelle gesammelten
Erkundigungen müssen zentralisirr werden. Tie beiden
Zentralorgane müssen ili gcgensoirigein Vertrauen zuiam-
inenwirken. Tie Aufsicht über die Verinicthnngsburcaur,
die sich mit der Anstellung von Mädchen im Ausland be-
fassen. rann durch die von Korporarioiien und Privaten er-
theilte Ailskiinst sehr gefördert werden. Ter Redner saßt
die niederländischen Anschauungen in folgenden Thesen
zusammen:

1. Ein inniger Anschluß der Landesregierungen an die
Vereine zum Sänitz jugendlicher Mädchen u. s. w. ist für
eine kräftige Bekämpfung des Mädchen Handels unentbehr-
lich; 2. dieser Anschluß mutz gegenseitiges Vertrauen zur
Grundlage haben und nach genau festgelegten Prinzipien
geregelt sein, besonders was die zu ertheilenden Auskünfte
und den davon zu machenden Gebrauch betrifft; 3. es ist
wünschenswcrrh. daß der in Art. 1 des Pariser Entwurfs
erwähnte Bevollmächtigte ausschließlich mit der abge-
dachten Aufgabe betraut werde und daß derselbe das völlige
Vertrauen der Vereine zürn Schutz von jungen Mädchen
u. s. iv. besitze; 4. damit die Regierungen bei der Wahl der
Beamten den Wünschen der Vereine Rechnung tragen mögen
und auch zwischen den Regierungen und diesen Vereinen
ein dauerndes, gut geregeltes gcgenscitges Einvernehmen
bestehe, ist cs unbedingt erforderlich, daß sich die Vereine
baldigst zusammenschließen und eine Körperschaft organi-
sireii, der das Zusammenwirken mit dem vorerwähnten
Beamten obliege.

Ein Polizcimann ergreift das Wort: der Pariser
Polizei präfekt L ê p i ii c. Er ist ein kleiner Herr
mit ergrautem Haupthaar und Bart. Er spricht nicht,
pathetisch, aber eindrucksvoll, mit wirksamen Gesten, die
Rechte oder Linke ist fast stets in Bewegung. Die Frage,
inn die eö sich handelt, ist nach seiner Meinung äußerst ein-
fach. „Vor etlichen Fahren hat sich i» England eine Anzahl
Männer znsaminengefnnde», die in ihrem Vaterland
Stellung nahmen gegen den schmählichen Mädchenhandel.
Sie haben in den andere» ciiropäiselien Staaten gleichsam
Filialen errichtet und sie haben durch ihr wüthiges Vorgehen
die europäischen Regierungen gezwungen, sich ihrenAnnschen
anzuschließen. Damit ward ihre Thätigkeit vom lokalen
ans das internationale Gebiet hiniibergespielt. Das er-
scheint mir als das Werthvollsle von allem, ivas bis jetzt ge-
leistet wurde. Der Kongreß, der hier tagt, hat nicht nur
die Beschlüsse der Pariser Konferenz gutgeheißen, er hat
ihnen eine moralische Stütze gegeben und eine weitgehende
Tragkraft verliehen. Wenn Sie nun praktisch etwas er-
reichen wollen, müssen Sie erstens beharrlich fortfahren.
Ihre Kolonne zu formin'»; der Ausbau der Organisation
ist die hanptfächlidisie Pflicht. Dann müsse» Sie Ihren
Sieg ausnütze» und auf die Regierungen fortgesetzt dm
wirken, bis endlich die Parlamente ihrerseits eingreifen und
die unbedingt nothwendige legislative Aktion eintreten
lassen. Endlich müssen Sie nach dem guten Beispiel Deutsch-
lands versuche,!, P o I i z e i » » d F >, st i z g e in e i n s a »i
für Ihre Sache zu inleressiren. Der Pariser Polizeipräfekt
hält (in schroffem Gegensatz zu dem Berliner Kriminal-
kom'misfar v. Tresckoiu. der gestern eine durchweg ablehnende
Haltung eiiiiiahni) Aussetzen von Prämien für
außerordentlich wirksam. Allerdings ist mit besonderer

Sorgfalt darauf zu achten, nicht allein, daß die subalternen
Polizeibeainteii ihrePflicht thun; vor allenDiiigen ist darauf
zu sehen, daß durch das System, keine agents provocateurs
geschaffen werden und daß sich nicht schließlich das von
Ihne» vorgeschlagene Mittel gegen Sie selbst wendet. Ein
Hauptaugenmerk ist ferner ans die Presse zu richten. Die
Presse hat eine ungeheure Macht, denn sie wacht, wie. kein
anderes Organ, über die Erfüllung der Pflichten und sorgt
durch ihre fortgesetzte Konrrole dafür, daß die Behörden in
allen Instanzen stets ihre Pflicht thun. Ich cinpsehlc Ihnen
als ein Mann der Praxis, sich die Zuneigung der Presse da-
durch zu erwerben, daß Sie sie fortwährend mit „Mtnali-
tsltcii" versehen. Stellen Sie ruhig einen Mann an, der
für die Rubrik Tagesneuigkeircu sorgt und sich stets dessen
bewußt ist, daß — kleine Geschenke die Freundschaft erhalten.

iHeitcrkcit.) Das deutsche National ko mi tee l)at -den anderen
Länder» durch diesen Kongreß ein recht empsehlciiswerthes
Beispiel gegeben. Frankfurt har in der Person des Generals
b. Lindeqnisl sogar das Militär für die gute Sache mobil
geinacht und in gleicher Weise hohe Beamte von Polizei und
Justiz für die schwere Aufgabe gewonncii. Es dürfte sich
empfehlen, diesem Beispiel fortgesetzt zu folgen, denn der
Weisheit letzter Schluß ist doch immer, daß die genannten
Behörden bei allen Fragen gesetzgeberischer Art das cnt--
scheideiidc Wort zu sprechen haben." i'Lcbhaflcr 'Beifall).

Vom D e u t s ch e n N a t i o ii a l t o m i t c e ist ein An-

rrag eingelaufen: „Der Kongreß wolle die Schiffahrts-
linien aller Nationen durch die Nationaltoinitees

auffordern: 1. der Vernichtung des Mädchenhandels be-
sondere Aufmerksamkeit zu schenken, wie solches von einigen
Linien bereits geschieht, speziell die Schiffsleitwirgeii dienst-
lich zu verpflichten, daß sic auf Berdachtsfälle an Bord fahn-
de». dieselben eventuell dem betreffenden Konsulat in Be-
stimiiinilgshcrfen recknzcitig melden und nach jeder Station
ihrer Liiric bericksten, ob Fälle beobachtet sind oder nrctzr;
2. auf allen Passagier schiffen durch mehrsprachige Plakate
aus die Existenz des Mädchenhandels aufmerksam zu machen
und gute Adressen rn den Häfen zu nennen, wo 'Krauen uicd
Pkädäien Sckmtz und Rath finden."

k n-dk L riüllimraü Min ìct nciitrl. £ I rrt't ci'ltirpltiuii bifr orm 1. ©ft. 1902,

Nach der Argentinischen Ilepublik, Uruguay, Paraguay
tmrtrl» Tnmpierr von bitr

-oiinnbend. beii 11. d. Ml«,
bei ten Poliimiern

1 Sikphailsplay bis 7.0 9im. Io Barielsttraßr 6ti 6.0 3cm.
r Großer Aeumarkt... . 6.4^
i Sopluenürcfee . 6.18
5 Brennenrrakie , 5.43
6 Zollveremsuiederlage , 6.22
7 niosierihor , 6.18
8 Dovenlilli „ 6.15
0 Bnrietzeii , 6.21

10 Hamlov. Bahnhof... „ 5.3
11 ruierwall , 6.19
12 Postslratze , 6.30
13 nrindelnerg , 6.27
14 greihajen , 6.15
13 ÜScnbenfircB« . 5.20

17 Mittelweg.
IS Pservemarkt
19 v. d. Tanilslraße....
20 Marttmilratze
21 Arndtsrraße
22 Elfaslratze
23 L-aiidsbeker Gfjauiiet-
24 Mühlendainm
25 lilaitá Groihsiratze
26 Hammerlandslratze...
27 Bieriünderstratze....
28 Nievernjelverftraße,.
29 Stordercibstrabe

6.10
6.25
6.18
6.15
6.10
5.59
6.10
6.20
5.15
5.55
5.0
5.50
1.55

30 (Eppendon'erweg) bis 6.20 'Jim.

Es empfiehlt sich, die Briese möglichst zeitig zur Post zu liefern, fcoatit
bieielbeii auch bei etwaigen Störungen im Gange Cer Epenbahnzüge u. s. w.
noch vor dem 'Abgänge Cer Dampfer, mit denen sie befördert werden jvllen. m
den Äbgangshafeil eintreffen.

Tie Einiteferung durch die Stadtbrieskasten mutz io zeitig erfolgen, dag
die Briefe bis zum Einnitt der oben angegebenen Schlntzzeiten bei den Post»
anstauen vorliegen.

tpamburg» den 10 Sklober 1902.
LiaiscrlicheS Postamt 1.

Verkaufspreis der Grundstücks.
Den 9. Oktober.

Durch das Amtsgericht:
Karl Friedricïi Hermann Köhler Platz

mit Gebäude, belegen Schlüterstrasse No. 74 und Hartung-
strasee Hotherbauru Band XX Blatt Nr. 972, grow
1164. qm Hambg. Feuerkasse 223 300 M. Meistgebot
190 100 31. aufcser den bestehen bleibenden Rechten.

Johannes Wilhelm lingo Geei’k Platz mit
Gebäuden belegen Langereihe Nr. 48 und Greifswalder-
Strasse Nr. 23 St. Georg Nord gross 331.3 qm Hambg.
Feuerkasse 122 430 Meistgebot 127010 ausser
den bestehen bleibenden Rechten.

Den 10. Oktober.

Durch das Amtsgericht:
Arnold Friedrich Augnnstinns Brand'

strup, Platz mit (Jebiiude. belegen Osterstraasa No. 72
und Luiilienstrasse, Eimsbüttel, Band V, Blatt No. 222,
gross 836,3 qtu. Hamburger Feuerkasse M. 44 550. —
Meistgebot A 39 210. — ausser den bestehen bleibenden
liechten

Peter Heinrich Benccke und Johanne«

Curl Heinrich von Minden Platz mit Gebäude,
belegen Eppendorferbaum, Harvestehude, Band XXVI,
Blatt No. 1989. gross 882,2 qm. Hamb. Feuerkasse
jil. 171 160. — inol. 10 % Aufschlag, Meistgebot
jH 148 000. — ausser den bestehen bleibenden Rechten,

Freihändig im Assecurranzsaale der Börsenhaile.
Den 3. Oktober.

Heinrich Carl August Adolph Uornaun
Garten und Hofraum, mit Gebäuden, Lockstedterdamm-
Gross Börstel, Band I, Blatt No. 29, gross 6282,2 qm.
Hamb. Feuerkasse M. 30 250. — inch 10 % Aufschlag
verkauft an Jürgen Adolph Suhr für Ä 20 000.

Desselben Platz mit Gebäude, belegen Klosterstieg
No. 9. Harvestehude, Band VIII, Blatt No. 360, «ross
869.8 qm. Hamb. Feuerkasse M. 31 900. — inch 10 %
Aufschlag. Unverkauft. Heruntergesetzt auf M> 40 000.

Telegr. Fonds-IScrichte.

Brüssel, den 10. Oktbr.
9.

Irauz. Keine
Brtulliauer 4°/o 89
Umsllianer 6 u/o 98
Rpanier 4"/o
lliUteuer 5»/o
Türken 0...

Nord de 1’

10.

761/w

87^18

31.39

8 Uhr 25 Min. Schluaskurs»,

Wfc.
88 S/W

30.80

ilspagne 214—
l.ondon, den 10. Oktober,

(Mitgetheilt von hutiw. J

Türken v
Wörtchen- Wiener.
»io Unto
I nnee Henri holm
Argentinier !-/>,..,
Uarogosaa.

ia
38.60

312.-

9.
38.60
338.26

«78.-

Crushings;
Hainault

3 Uhr 5 Min.

läppert.)
September

480 oz

Lake View 6720
Meyer & (Jharlton 6111
Nigel Gold 1640
Oroya Browuhill 8501
Perseverance 16584

Village Maln Reef 5928

»
»
»
»
»
»

Oktober
474 o*

6606 »
2925 »

— »
7565 *

If811 »
6681 »
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]. Depesche n

2. Depesche Schluss

October
Ukt./Aov....
Nov./Dezbr,..
Dez./Januar. .
Jan./Febr.. . .
Febr./M ätv. ..
März/April. . .
Aprü/Mai....
Mai/Juni ....
Juni-Juli ....
Juli/Aug

4.63 V
-i 56 K
4.54 V
4.53 K
4.52 K
4.52 V
4.52 V
4.52 V
4.52 V

4.63 K
4.57 K
4.55 V
4.54 V
4.53 K
4.53 V
4.53 V
4.53 V
4.52 K

4.63W
4.57 K
4.54 K
4.54 V
4.53 K
4.53 K
4.53 K
4.53 K
4.53 K

l*oiuloii ( den 10. Oktober. (Schhisslcurse.
Mitgetheilt von Albert Gnu/, IS euerwall 20. 1.

Lìuàrntl» Deop.,..
Eliarter Trunt
Chartered
Itatoreef Cons
Kent hand
Krmil. Smith
Geduld....
General MrtrtInK ....
Geldtnrtmln Estate Cì
Goerz
Gold lie Ids Cons
JoliiirmcHl). Goldll«
Jolmnnesh. iuveHm.
lADCwiter
Laiicoster Weal
Way Consol
Meyer u. Charlton.
Modderton tern
Moder, extension...

do. Deep
Mozambiquo
New Hoch .........
Mew bteyij.........
Mew Croesn«

10. 9,
Anum West 1“/M 1%
Banuito — 3' 1/»*

2*'/a*
*%n»
3%,
2 Vis
8%
3 V*
7%
3 Vie
«"%
3 'Via
8 “/»a
II/«
3’/s*
2%»
2%
4-'/lS
5%
101/2
3‘/2

1%
4 Via
3'yin

2-V«

3?..

8"/.,

7%
3"/.,

3Vm
8'//in
IV«

2'%«
2V»
4%
6'//,

10n/ie

4%

»Vu>
3'Vis

Oeeaiia.
Princess
Föteliefstrmn
Hand Kleclrics
Hand Ore
RsnriContein
Hand Mitiei De , ,.
Hand Mine« new...
Koodeport Clr.-Dcep

do. United Mainr.
Haclte Katftto
BoiiUiwesl Attic*...
Coal Trust
Tudor
Violet new.........
Westrand
Van Kyn
Wollnuer
Associated Nortli B.
FingaU Keels ext..
Great FlngaJl
Damians Brownhllt

do. Oroya.
Ivnuhoo
1 alisuiau...........

10.

1%

’nYis
Via

ll'lt
2%
3«%
l‘/4

1%

1 "ÜB
3'/a

l’/in

liOnilon, den 10 Oktober.

(Mitgeth. von Si ermattn 11 am berg. SchleusenbrUcke

Miuen-Kurse.
10. 10.

10.46 5.21
Anglo Treach — 4.V8
Larnnto Cons...... z.tzz 3.53
nBoicsbuxg..., 1.67
Chartered 3.18 3.19
Ears trauda 8.88 8.69
Jfiastrand Min. Est. . 6.62 6.62
Geduld 7.76 7.75
Geduld Central.... —.— 2.87
Geduld North —,— 3, —
A. Goerz Ä Co...., 3.26 —.—
Goldfields 8.40 8.43
H. Jï. l'ropr 8.76 8.76
Jofih.c.niiiveatm. . 3.31 3.31

Tendenz: Still.

Miuen-Kurse,
10.

10.46
Moddertonteiu..... —
Kandtoutein —
Kandmtnes 11
1 tansy. Cons. Ed. .. 6

Associated —
Golden Horse Shoe —
GieatBouldU'eraeir —
l.ake View Consols —
Great Fing. —

Anaconda,,,,,,,
Rio Tin to .......

0.
2»/«*
I?*
13/6
,3lm
Via
3 Vi
-in«

11 Via
2"/ia
3-1/4
1V4
'•'la
3 Vie
1 ,:l/ia
2%
1%»
ni'-U
6’/a
3 ;l/t
3/6
6%
2''/«
2%
7 Via
‘Via

8.U
10.

6.21
10.61
3.26

11.60
6.82

1.66
8.87

10.—
2.43
6.76

6,-
42.93

liontloia, den 10. Oktober.

Mitgetheilt von Hermann Hamberg, SchleusenbrUcke 8 J.

Ainerikan. Railway Shares.

Atchison Common Shares
Atehis. Topeka &. Santa Fe Pres. Sh...
Atchison Adjustment Bonds
Baltimore «V Ohio Common
Baltimore & Ohio Preferred
Canadian Pacific Shares
Chesapeake & Ohio Shares
Chicago, Milwaukee .V SI. Paul Sh..
Denver & Rio Grande Ordinary Sh.
Denver 4 Rio Grande Pres. Shar...
Erie Shares
Erie 1st. Preferred Shares
Illinois Central Shares
Louisville 4 Nashvil le Shares
Mexican Central 1st. Income Bonds.
Missouri, Kansas 4 Texas Old. Sh.
EewTork Central Common Shares.
New York & Ontario Shares
Northern Pacific Preferred Shares..
Northern Pacific Common Shares ..
Norfolk A' Western i'referred Shares
Norfolk & 'Western Common Shares
Pennsylvania
Philadelphia & Reading Ord. Shares
Philadelphia <4 Read. 1st. Pres. Sh..
Philadelphia & Read. 2nd. Pres. Sh.
Southern Railway Ordinary Shares.
Southern Railway Preferred Shares.
Southern Pacific Common
Union Pacific Shares
Union Pacific Preferred
Wabash Shares
Wabash Debentures
U. 8. Steel Corp. Common Shares ..
U. 8. Steel Corp. Preferred Shares..
Mexican. National Common....
Mexican. Nastiunal Preferred....
Erie 2nd Preferred

Tendenz: Schwach.

liOiulom« den 10. Oktober. 5 Uhr 16 M. (Schluss-Kurse.)

Anlangsk.
10.

91%-9Q%

169V.

139‘k

461/2

401/8-39-74

307*

7674

36

39«

741/.
107%-%

411/4

19Vj
40 V*

Schlussk.
10.

SOS/ts

108 VT

138
6174

451/4

395/m

30Vs

34Va

7 6 Vs

351/2

38V,

733/8
107

40%

M Vi
40

Schlussk.
y.
905/8

108'Vs

1381/4
S1%

45‘A

401/3
683/4

30% G

35 Vi*

76%

36
45
39%
380/is G

74-/3
107%

41B

19%
39%

Engl. Consols 2%°/»
Bnpienanl. 3%°/o
Dtach. Keichs-A. 3‘</o
Irenas. C<ma.S%%
Fund. Argentic. 6‘>/
Argent, v. 1897 4%.
Argent. Cednl.F. 7<»/n
Brasilianer 4% y. 89
Chin. Hi Iber-An 17 %
do. Goldaiil. 6 (l/st.
do. do. 0% V.96
do. AnL 45/3°/o V. 98

©riech. 4%<v. 87 M on.
Griech. Rente4°/ov. 89
Italien. Rente 4%..
Mexican. Ans 5Vo..
Portngisen S %....
Russen v. 1889 40/0.
Spanier 4%
Mrken D
Rio Tinte»
Atchison Common.
Baltimore n. Ohio C.

10.
933/8
66%
96-/4

taoi
88
671/,
40%
76V*
96

104
1003/4

92%
44
31

102VT
100%

32
101

87%
28%
43
901/4

IO8V4

9.
931/4
65%
90-/4

101
98
67-/3
40%
76%
96

104%
100%

92%
43%
31

IO2-/4
Ki0%
31%

101
87%
28%
43-/8
91

108%

Casada-Pac.-Eisenb.
Chesapeake u. Ohio
Chicago-Milw.-IS....
Denver Common...
Erie-Bahn
Louisville u. Naahv.
Norfolk u.WesteruC.
Southern Pacific ..
South. EaiUv. Com.
Union Pacific Com.
De Beers (deferred)
(bartered Co. S. A.
Geduld
Goerz & Co
Cons. Goldfields S. A.
Rand Mines
Randsontein Estates
South West African
Priv&tdiseont
Silber

do. per 2 Monate
3 M.V\ echs.a. Dtschl.

10.
138

01%
196V,

46
39%

1-12
76-/4
73%
38%

107
21%
3-/4
7%
o %
8-/,
n%

3%
16/6
3-/4
23%
23%

Tendenz: Ruhig.

Ossa!»»!», den 10. Oktober. Goldagio 26Vs.

f'arls, dev 10. Oktober. 3 Uhr 25 Mm.

9.
138 Vs

52-/8
197
45
40%

1«%
76%
74-/4
38%

107%
21%

3-/4
7%

n 3%
8%

11%
3-4

16/3
3%«

235/ifl
235/j,
20.62

10.
Franz. Rente 3% 100.06
4°/# Brasilianer.. 77.30
5% do. .. 99.90
Bai. Rente 4°/o.. 103.05
Portug. Rente .. 32.20
tìo.Tab-0bU%% 610,—
RmnämAnL. 4%. 87.96
J894erRussea4% 102.46
Rm&en von 1901 105.46
Serb. Anleihe 4% 76.40
Span, ftvuss. A. 4% 88,46
l"/i)Coiiv.Ttrrk, CI 31.67

do. do. D. 28.76
Türkenloose..., 123.—
Tiirk.Pr.-OhL 4> 604.—
Türk.Tab.-Aeh.. 359.—
Ong. Goldr. 4%. 102.96
Meridioimlbahn. —
Cent. Staatshahn 778*
Lombarden .... — .—
Nord de l’Ksp. . 213.—
Saragossa-E.-A. . 342.—
Barn/, de France —. —
Bantnuc de Paris 1070

* Ilauuse.

9*
100.16
77.60

100,—
103 06
32.10

510.—
87.50

102.—

76.80
88.46
31.37
28.60

120.60
508.—
367.—
103.—

769! —

209 Ï —
337. —
36.40
1075

Tendenz: Vest.

Ottomanbauk...
Credit Lyonnais
De Beers-Aetien
Geduiii
A 1 Gorz & Co..
Harpener
Lancaster
'.letropolilain ..
Rio Tinto-Akt...
Suez-Aktien ....
Privat-Diskont..
Kurs a. Amsterd.
Kurs a, dtsch. PI.
Italien. Goidagio
London kurz...
Cheque London
Wechsel a. Madr.
Kurs auf Wien..
Nets Goch G. Al.
liuauehaca
Estrnuud
Robinson
New Steyn Estate
Kandiaine«

10.
592.—

1073.—
562.60
197.—
83.50
1366

76.76
664.—

1083
3860
2%,

206.18
122-/1,

26.13
26.181/a

379.—
103.93
104.—
101.60
220.—
286.60
96.80

289.80

686.—
1073.—
546.50
196.60
83.50

1361
76.25

604.—
1090
3846
2 %«

206.25
122
pari »,%

26.13
25.161/,
377.60
103.93
103.50
102.-
221.—
287.—
97.-

289.60

Ueberseeische Weclìselnotirunfiren.

IlueitON Aires, den 9. Oktober. (Telegramm dos
lianeo Alemaia Transatlantico, vertreten durch diellambg.
Filiale der Deutschen Bauk, Hamburg.) Goldaufgeld lüHVi.

HfloMK'liGing, den 9. Okotber. VVeclisel-Iuu» auf
London 4 Mt«. 8.. Baukweehsel 209/i6 d.

Nrhan^lttti, den 8. Oktober. Weehnel-Kur* uns
Loudou 4 Mte. Baukwechsel ü7 li/i« ti.

Tele«:i*. Waaren-HSerichle.

Aniatei'daui, den 10. Oktober. ‘2 Uhr 30 Min.

Welwm
November.,.
Mürz

Begge* loco...,.
Oil tobös .....
Milrz

BUbül loco
Oktober
Nov. Dec...,.

10.

131
13 0
26

26-4

25%

Koggen, loco hoher.
25 ik

Rilbdl Mal
beluiU looo

Oktober..,,,.
Nov.-Dee, ,,,.
Januar-Mal,,.
Aiui-August.,

/Di*, Banen
Haifa» good ord,.

10
26%
28-4

27-4
26 V»
26-/4
68
36

8
28V«
27%

271/4
26%
26 V»
69
36

A is < werpels, «ion 10. Oktbr. 3 Uhr 25 Min.
Petroleum raff. Type weiss lest, loco 18bz.E

Okt. ]Blast. 11. Okk-Dec. 18*/» B-

Weizen ruhig, Koggen und Hafer behauptet, Gerste fest.
Margarine ruhig. — Schmalz. Wilcox loco 133.60

I*li-U4ji'ow, don 10. Oktober. (Schluss - Depesche.)
Koheisen mixed numbers warrants W Kassa 57 s 9 d,

V 1 Mt. —»—d. — Middloaborough W Kassa 53s 5d, %!
1 Mt. -s -</.

den 10. Oktober.
Die Vorrätho von Roheisen in den Htoros belaufen

eich auf 33 705 Tons gegen 58 230 Tons im vorigen Jnhre.
Die Zahl der in Betrieb befindlichen Hochöfen beträgt 84
gegen 84 im vorigen Jahre.

Havre, den 10. Oktober,
b-an tos good average.

IO.— 12.— 3.36 5.46
37.75 37.75 37.50 37.50
38. — 38.— 37.75 37.75
38.75 38.75 38.50 38.50
39. — 39.— 39. — 38.75
39.50 39.50 39.50 39.50

behaupte» behauptet kaumbsliaupt. ruhig
den 9. Oktober.

Importen: Tendenz für Manchestenvaaven : Ruhig.
Grey Shirtings 3.055, Lea Twist 22/24 1.43-/s $.

Üiiver[K5Gl, den 10. Oktober.

K alles.

Oktober ....
Dezember...
März
Mai
Juli

Tendenz..

(Orig.-Telegr.i

1.Depesche 2. Uepescho Schluss
Weizen ruhig ruhig ruhig

Dezember... 5.10 -/s 5.10-/« 5.10
März 5.10-/8 5.103/8 5.10-/4

Mais ruhig ruhig ruhig
Oktober.... nominell nominell nominell
Januar ..... 4. 3-/2 4. 3-/? 4. 3V<

Daluiöl. Accra 24V? £, Addah 24V‘z.£,
Bonny 25-/2 L, Old Calabar 25Vs .£.

London, den 10. Oktober.

Kupfer Chili
N Kassa..
P 3 Mte..

Zinn Straits.
W Kassa..
N 3 Mte..

Blei
spanisches
englisches.

Zink

gewöhn I..
Quecksilber

1,Depesche
stetig
s»l r>/8
51 ÏS/l6
Hau
11:0/4
113 3/i
ruhig
10i:,/l6
11

ruhig
nig
197/16

£ 83/4

.Depesche
fest
51 1 Vjg
517,s

ruhiger
113-/2
1123/4

Küben-Kohzucker 88'

Schlufis
fest
513/8
517/8

n rege I mass
113-4
113

ruhig
10-3/18
11

unreiie'miiss.
liJO/i«
197/16
£ 83/.

Gestern
ruhig

5.10 V«
5.10-2

stetig
nominell
4. 33/8

îenin 25 L,

Gestern
flau
51 »Ae
5113/iß
flau

114
113

ruhig
103/4
11
ruhig
199/16
197/8

£83/.

Uhr

Oktbr.
Novbr..
Jan.-März
Mai ...

August
Mac

11.6 12.— ! 2,—
ruhig träge ruhig

7.IV2W7. »4W 7. i«W
7.1 VsW 7.1 IV 7. s/4W
7.41/2W 7.33/4IV 7.3-/211'
7.6-/2bz. 7.6-/4 bz. 7.6 i>z.
7.97/4IV 17.9 bz. 7.83/sbz.
aprodukte 75% ruhig.

12 Uhr — M.
ruhig

8. 2V-ibz.
8. 63/4W
8. 93/4 bi

Granulated
jokO
März-Mai

Mai-August ...
Javazucker ruhig. S« OVnom.

6 Uhr 15 Min. Kaffee

2.45 n 5.29
stetig ! ruhig

7.0/4 IV'7.1 IV

7.0,2 IV; 7. IVO,/.
1.4-/4IV!7.4-/'4 Ir/.
7.6 V 4IV .7.6 -/2 bz
7.83/4 L\|7.9 bz.

us 3d IV.
5 Uhr 29 &L

stetig
8. 2-/4 V
8. 70 K
8. lOVabz.

Gestern

iiiiregrltn.
7.0/4IV
7.0/4IV
7.4 bz.
7,6 V) bz.
7.9 W

Gestern

ruhig
8. 2Vs V
8. 63/4 K
8. 93/4 V

Tates Cubes ruhig, 17s 0 / V.
stetig. SaDtos good average

<p Okt. 303/4«, V Dez. 31s, P März 31 s/i«, f>, Mai 32-/".
— Thee, indischer fest. — Reis fest. — Jute ruhig. —
Leinöl Joco 26 7/8 £, W Novbr.-Dezbr. 28-/2 £, d Januar-
April 243/8 £. — Baumwollöl, loco 24 3/8£. —• Rapsöl loco
24 1/«£» n Nov.-Dez. 24 ]/s£- — Terpentin loco 37Vss, W
Jan.-April 37Vs«. — Petroleum, amerik., loco 5V4—53/&d,
do. russ. loco 4»Á—5 /. — Leinöl in Hull, loco 25 s/* £,
^ Novbr.-Dezbr. 25 £, B Jan.-Aiuil 23Vs £.

Butter, holl. 100—106s, do. dänische 116—118s,
Lunduit, uon 10. Oktober. Produce Clearing tiouse.

MördL Frühjahrs- Weizen
October
Dezember
März

Ainer. gemischter Mais
December
Februar

Eröffnung
6.2
6.
6.

4.
4 .

74
DA

1
3

Schluss
6. 2
6, V«
6. D/4

4.10
4. 3

G e.stern
6. 2
6. 7/8
6. DA

4.10
4. 3

Mais träge,Getreide schwimmend. Weizen ruhig, fest,
unthätig, Hafer ruhig, fest, Gerste fest.

Weizen auf Lieferung träge. Mais auf Lieferung
stetig. Verkauft: Weizen W496 K: Eine Ladung Walla-
Walla JNov. zu 28s 3d Verk., zu 28s Kfr., eine ],adung
do. Sept.-Okt. zu 28s 6d, eine Ladung do. afloat zu 29« 6V,
eine Ladung do. înr Okt.-Dec. zu 28s 3d, eine Ladung do.
n Nov.-Dez. zu 28« V/sd, eine Ladung Californian afloat
zu 30« 3d, eine Ladung do. V Nov.-Dez. zu 29s 9«7, eine
Ladung Blue Stem V Okt.-Nov. zu 29s, eine Ladung do.
zu 30s 9d, eine Ladung South Run tan P Okt.-Nov. zu
27s bis 30s, eine Ladung do. zu 28s 6</> eine Ladung
Dannbian P Okt. zu 28s. — Mais V 480 K: eine f^adung
Galatz Foxauian 'K Nov.-Dez. zu 24s, eine Ladung do. V
Oct. zu 25s (id, eine Ladung Dannbian P Nov.-Dez. zu
24s, eine Ladung La Plata prompt zu 23s 6t/, eine Ladung
do. zu 23s 6d. — Gerste P 400 K: Eine Ladung South

Russian P Oct.-Dec. zu zu 17s 3d, eine Ladung do. P
Jau.-Febr. zu 17s 4 l/ad, eine Ladung do. Dez.-Jan. zu
17s IV«V Kfr., eine Ladung do. zu 17« 3d, eine Ladung
do. afloat zu 16s lOVatZ. — Rapssaat V 416 K: Eine
Theilladung brown Ferozeporo 'D Och-Nov. old Terms zu

83« 6d, eine Theilladung do. do. do. Oct.-Nov. new Terms
zu 34« 4Vs</, eine Theilladung Calcutta P Oct.-Nov. old
Terms zu 34«, eine Theilladung Cawnpore P do. do. do.
zu 33«, eine Theilladung do. P do. do. new do. zu 34». —
JjeinBaat P 416 K: F)ine Theilladung Bombay 'H> Okt.-Nov.
zu 52« Verkl'r., eine Theilladung Calcutta N Okt.-Nov, zu
46« 9d bz., eine Theilladung La Plata P do. do. zu 44«
Y 0,nnn

IflagtlelKJi'i!;, «ten 10, Oktbr., 6 U. — M.
Röben-Rohzucker: R G

Oktober 14.35 14.20
November 14.40 14.25
Dezember 14,50 14.40
Jauuar/März .14.85 14.76
April 15.05 14.90
Mat 16.20 15,10
Juui/Juli 15.40 15.30
August 15.65 16.55

Tendenz: Ruhig.
den 10. Oktober,

(Orig.-Teiegr.)
bz.

MaiicheNler,
6aru«i!

IVftter Taylor fir...
Waler lxiltfü ZOr ...
Water cour. ijual. ,'iftr
Walor tieshf-r»!l/UftLiHn
llouk courante SZr ...
Mute Mayoll Mir
Medio Wilkinson 48r.

10.
5%
6%
7%
8
7%
7%
9

7.
ö%
6%
7%
8
7%
7%
9

(Schluss-Bericht,)
(«ni'iiies

WurpcopH Eetw 82t.,,
WarpcopaRowUud 8ftr
Warpe. Wellington 3ür
Douiile Weston 40r ..
Double cour, Qual. (J0r
Mule Twist 10t

Toadeuz) Fest.

10.
7%

8‘/a
8%

11%
6'4

7.
7%
8
«'/,
8%

11%
6'4

«1»à
FhirlUms 7 Pffl. 98 inch
tiliirtiiiRS 8% FM. Miiwh. ....
JfteoniiulH 14 XM 80 inet»
S2 inch. HO yaists 1(1/Kl r-rey Brint. uua 32i/4tir ...
Grey Maàpollarn» 8 Ftü. 22 inch
Grey Mull« 4ü inch

Tendenz/ Ruhig aber stetig.

10.
Nil
4
fi
3
lti
1
2

rt
li/'i

Wj
11
11%

all
4
6
2

16
1
2

7.
rt

1'/,

Sv*11
11'/,

«V*

8i. I'elerMljüirg:, den 10. Oktober.
Weizen, Snmarka (10 Pud rein Gewicht) grosse

Partien — n —.

Roggen, (9 Pud rein Gewicht) grosse Partien 7.50,
a—.—, kleine Partien —. —.

Hafer, (6 Pud rein Gewicht) grosse Partien 6.80
a —.—, kleine Partien —.— a —.

Leinsaat, (9 Pud rein Gewicht) grosse Partien 1-6.60.
Getreidefiachten aus Petersburg nach Stettin 8V* Jt,

nach Hamburg ls 3d, nach Rotterdam 1 — I Vs«.
den 9. Oktober.

Importen. Tendenz für Manchesterwauron: Ruhig.
Grey Öhivtjngs <»'/« ìî OattiosHV* U’ 2 Taels 80 Mao«.
7 ft Mexican T-Ülothn 2.20 Taels,

Exporten. Tendenz für Beide: Stramm.
Gold killing 6.35 Taels.
Verrath, unverkaufter 11 000 Ballen.

Telegraphische Berichte

für die Bauaiwoil-ßörse in Ham burg.
Diese Teteniamino xinrt Fix011I.i1 um der ItiirMon-llalli) und iftl à
Nacfirtruck rtersclhen otimnleiiehmteimsr der liorsou-llaUu unternact*

J^iviRrpooil, den 10. Oktober. Loco*MarkL

Americ. good ord.
» low. midd.
» middl. ...

» g. middl..
» fully g. in.
» middl. fair

Pernsm fair....

10.
4.56
4.68
4.78
4.88

5.16
4.84

9.
4. 54
4.66
4 76
4.86

5.14
4.84

Egypt, brown f..
» brown g. f.
» brown gd.

ßliownuggar f. g.
» Ane

Ooinra fully g..
» line

10.
6 ,ÄA*
77tfi
7 9A«
4Vl6
4>A
4*/3î
49/3J

9.
6^/18
77m
7»A«
4 V»
4 V*
43/»
4*/»j

1. Depesche. 10 Uhr 50 Min. Der MarKt eröffnete ruhig
bei ziemlich guter Nachfrage.

Muthmasslicher Umsatz 12 000 Rallen.
Import 8000 Ball., davon 5000 Balk Amerikaner,

2. Depesche 12 Uhr — Min. Stetig.
Muthmasslicher Umsatz 12 000 Ball., davon 500 BdL

für Spekulation und Export.
Schluss-Depesche. 12 Uhr 30 NI in. Stetig.

Umsatz 10 00O Ball., davon 500 Ball. für Spekulatiea
und Export.

Amerikaner 2Ac» niedriger.
Amerikanische auf Lieferumj.

1. Depesche. Ruhig bei ziemlich guter Nachfrage.
2. Depesche. Stetig.
SchluBH-Depesche. 4 Uhr 18 Min. Ruhig, aber stetig.

V Verkäufer. K Käufer, W Werth.
Alexandrien, den 10. Oktober.

Baumwolle. 1902
Zufuhr für die Woche 264 000
Verschiffungen n. Grossbritann. 8 000

» » d. Kontinent 8 000
» » d. V er. Staat. 1500

Vorrath 414 000

Der ßaumwollmarkt ist morgen geschlossen,
Nciviork, den 10. Oktober.

Der Markt eröffnete.' Stetig.
1. Depesche 2. Depesche

Oktober 8.55 8.56
Januar...... 8.69 8.76
M ärz........ 8.50 8.65
Mai.,.'. 8.51 8.55

1901
240 000 Olsten

9 000 Bales
6 000 »
1500 »

458 090 »

Muthuiiisslie.be Zufuhren 43 000 B1L

Gestern
8.55
8.72
8.52
8.52

Jtewcgiisìtn überseeischer DaniDfer*

Bi'WwLeaui, den 10. Oktober. White Star-Dauipfet
Georgic bst hier passirt.

JLixarii, den 10. Oktober. Dampfer La Plata ist
hier paseift.

SPrawle I’wiiit, den 10. Oktober. Red Stzr-
Dampfer ivensingtou ist hier passirt.

nWnft'Warnuewvn uiMuKsauxrjvv -n t «ton n u.wotra?;.».cviBT«t_iS'vr.j»a a mvo ' bims

üsr»sà«â8Là«sîL»

ä.ïaiKMÜtiric, den 10. Oktobet,

O. Niew iorker Weizenniarkt. Metr York.

den 8. Oktober. (Wochenbericht per Kabel.) Während
des ersten Theiles der diesmaligen ßenohtswoche ent-
wickelte der Weizen markt ausgesprochen steigende Tendenz,
was aut bescheidenes Angebot, Deckungskäufo der Baissiers,
flotte ausländische Nachfrage, anziehende Maispreise,
Festigkeit auf dem Olucagoer Markte, kleine Verschiffungen
aus Argentinien, sowie ungünstige Berichte über den Stand
der Auaten daselbst zurückzuführen war. Während d«z
letzten Theiles der Woche war der Ton jedoch wieder ein
ziembieh schwankender, aber die Terminpreise schlossen
über dem Standpunkte von vor acht Tagen. Die gelegent-
lichen Achwächeiintälle wurden durch das Eintreten

günstigen Wetters, grössere Blanko verkaufe, bedeutende
russische Verschiffungen, äimilchen Ex[ ortverkehr und
abermaliges IVeichen der Maispreise veranlasst. Auch die

Zunahme der sichtbaren Verrathe östlich der Rocky
Mountains um 3 763 000 .Bushel übte eineu Druck aut die
Btimmuhg aus. Bezüglich der Lage der Dinge in der
JUmdwirUisehaft veröffentlichten der »Cincinnati Prices
Current« sowie der »8t. Doms Modern Miller« überein-
stimmende Bchilderuugen, denen uemas» Regen während

der letzten Woche überall dort, wo die Feidbestelnung
noch nicht beendet war, die Arbeiten störte. l)«g0J,eII
förderte er das Aufgehen des noch nicht entwickelten
Samens und machte auch sonst den Boden für die Aus-

saat geeignet. Die Witterung war für das Reifen des
Mais ungünstig, dessen Qualität daher etwas gelitten zu
haben scheint.

Die Terminpreise stiegen per Bahlo gegen die Vor-
woche wie folgt: Dezember lVs und Mai *>/* Punkte.

Temuusehlusspreiue.
Dez. Mai

30. Sopt 731/H 74 V*
7. Okt. ?4Vi 747/6

Termin Umsätze 12 440 000 Bushel,
Platzverkäufe . 200 000 Bushel.

Eingänge 2 787 000 » gegen
Ausgänge 2 678 000 » »
Eingänge in

Chicago .... 8 022 000 > . 7 770 000

3 107 000 B. in lOW.
1830 000 » » .
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Hamburger Kaffee-Termin-Notirungen
nur für .«rood nverajr« Want«».

10. Oktober, 6 Uhr Miu,
Oktober 30 1 /»
Novbr, HO Ä/4
JUezbr. <11
Januar Hl 1/*
Februar HIV*
Mürz Hl*/*

Heutige Buchung 2600 .S.
Tendenz: behauptet.

April ............... HU
Mai 32 V*
Juui 32 V*
Juli 32»/*
August Mi
Septbr. 33V*
Heutige Andienung — S.

Frühen-Rohzucker.

i. o. B. Hamburg. Preise in Mark und Pfennig.
Per 100 kg.

10. Oktolior. 5 Uhr HO Min.

15. G. ha Im kaufe d. Tg. hz.
Oktober 1902.. 14.25 14.20 —.— 14.30-15
Oktbr.-JDezbr. . —.— —.— —.— —
November .... 14.40 14,35 —.— 14.35—40
Dezember.... 14,50 14.45 —.— 14.50
Januar 1903... 14.70 14.50 —.— —.—
Jan.-März .... 14.H5 14.75 —.— —.—
Februar 14.80 14.75 —.— —.—
März. 14,95 14.95 14.95 14.90—95

April 15.10 15,05 15.10
Mai 15.25 15,20 15.20 15.20-25
Juni.... 15.40 15.35 —.— 15.35
Juli 15.55 15.43 —- .—
August 15.70 15.85 15.(15-70 15.60—50

September.... 16. — 15 90 —. —
Heutige Buchung 39 500 8. Heutige Andienung — 8.
Tendenz: stetig. — Wetter: trübe.

Jtt
»

Zucker.

Ihagflclimt;, «len 10. Oktober.
Preise für greifbaren Rohzucker.

! A lif-scbÜesHÜcli Verbrauchssteuer.!
Kornzucker ohne .Sack 8bo llondeuieut 7 90—8.15
Nachprod. o. 8. 7ßv Bend 5.75—6.05

Tendenz: Ruhig.
Wocheminisatz 556 000 Ztr.

Melasse: 42—45u Re. (alte Grade) resp. 80—82° Brix
ohne Tonne - .(1

Preise für greifbare Waare »ui kurze Lieferung.
(Einschliesslich Verbrauchssteuer.!

Kristallzucker 1. mit Sack 28.20 Ai.
Brodraffinade 1 ohne Pas» 28.45 4t

do. II ohne pass —.— 41.
Brodmelis, schar! körnig (Patentmelis)

ohne Pass —.— 41
Würfel-Zucker 1 mit Kiste 81.10 4i
Würfel-Zucker II mit Kiste 29.60 4t
Gemahlene Brodralsinade mit Sack.... 29.70 4t
Gemahlene Raffinade mit Sack 28.20 4t
Gemahlener Meli» I mit Sack 27.70 M
Farin mit Sack 23.95—26.95 4t

Bei Abnahme bis zu 100 Ztrn.
Wochenumsatz: — Ztr.

Rörsen-’J erniinpreme abzüglich Steuervergütune.
Die Terniinpreisnotitungcn verstehet) »ich von heute ab

fur 100 Kilo.
Rohzucker 1. Piodukt Basis 88 %

a irei ant Speicher Magdeburg. Notizlos.
b. frei an Bord Hamburg.

bz. A G
Oktober — 14.30 14.20
November — 14.35 14.25
Nov.-Dez — 14.40 14.30
Dezember — 14 45 14.40
Januar-März — 14 85 14.80
Marz — 14.95 14.85
April — 15 10 15.00
Mai 15.15—15.SO 15.20 15.15
Juni-Juli — 15.45 15.35
August 15.60 15.65 15.60

Tendenz: Stetig. Die Handelskammer.

Liquidaiiouspreise um 10. Oktober, vormittags UV* Uhr;
irei an Bord Hamburg.

Oktober 14.20 41 April 15 00 4t
November 14.30 » Mai 15.15 »
Dezember 14.30 » Juni 15.35 »
Januar 1903 14.85
Februar 14.85
März 14.85

Juli 15.35

August 15.60

Magdeburger Liouidationskasse. 6. m, b. fl.

Vieh »Marktbericht.

Hamburg, den 10. Oktober. Gesnmmt-Marktbericht
der Geschäftsstelle der Lnmlwirthsehnfts- Kammer für di«
Provinz Schleswig-Holstein am Hamburger Schlachtvieh-
Markt. Feldstrasse 29, Part.

P)s wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht hei be-
dungener und ohne Tara für.

Feine fette schwere Schweine (260—300 ®) 1, Quak
64 bin 65.— 4t. bet 20/—% Taro, 51.20 bis 52.— 4t. 11, Qual.
— bis 68 4t. bei 20/— % Tara, —.— bis 70.40 4t

Feine fette Mittelschweine (220—260®) I. Quai. 62.—
bis 63.— 4t. bei 20/— % Tara, 49.60 bis 60.40 4t. I I. Qual.
— bis 62 4t. bei 20/21 % 'Para, —. - bis 48.98 4t.

Leichte nicht fette Mittelschweine(150—220®) I. u. 11.
Qual. 57—59, 60—61 4t. bei 22/—% Tara, 44.40 bis 47.58.

Leichte fette Mittelschweine 1. u. 11. Qual. 57—59,
60—61 4t. bei 22/24% Tara, 43.32 bis 47.58 4t

Sauen nach Qualität bei schwankender Tara 54.— bis
60.— 4t. bei 20 % Tara, 43.20 bis 48. - 4t.

Eberborge nach Qualität bei schwankender Tara 45,—
bis 54.— 4t. bei 20% Tara. 36. — bis 43.20 4k

Marktzufuhr 1857 Stück, vom Norden 1560 Stüek,
vom Süden 297 Stück.

Bemerkungen. Die Marktlage war bei anhaltender
grösserer Zufuhr unverändert.

Aussichten liegen voraussichtlich fest für vornotirte
Preise.

Durch die Verkäufer der Geschäftsstelle der Land-
wirthschafte-Kammer wurden verkauft alle Qualitäten.

Von der Geschäftsstelle der L.-K. erzielter Preis für
K0 kg Lebendgewicht hei bedungener und ohne Tara:

Für fette schwere Schweine nach Qualität: niedrigster
Preis 63.— 4t. hei —7—%, höchster Preis 65.— A bei
—7—%, niedrigster Preis 50.40 4t, höchster Preis 52.— 4k

Für schwere Mittelschweine nach Qualität: niedrigster
Preis 62.— 4t. hei —/— %, höchster Preis 63.— 4t bei
~7—%, niedrigster Preis 48.98 4t, höchster Preis 50 40.1t

Für leichte nicht fette Mittelschweme: niedrigster
Preis 57. — 4t. bei —/—%, höchster Preis 61.— 4t bei
—-/—%, niedrigster Preis 48.8941., höchster Preis 47.584t

Für leichte fette M Kielschwein«: niedrigster Preis
57.— 4t. bei —/—%, höchster Preis 61.— 4t bei —/— %,
Modrigster Preis 48.82 4t, höchster Preis 47.58 .1t

Für Bauen und Eberborge niedrigster Preis 58. — .1t,
bei -%, höchster Preis 60. — 4t, niedrigster Preis
46.4»"4t, höchster Preis 48. — 4t

4 -'j '7
Schlusskurse am 2. Okt.,

6 Uhr . 30'/* 30' 31

4

3IV* 32 32V*
Eröffnungskurse 3. Okt.. 30V* 30*/* 31V* 32 32Vì 33
höchste Preise 31'-/* 32 32** 33V« 33*/* 34V*
niedrigste Preise 30V* 30*/* 31V* 32 32V* 33
Sciilusskurse am 2. üett..

6 Uhr SO** 3i 313 , 331/, 3^3, 331/4
Geldkurse.

Die Waaren-Liquidations-Gasse verbuchte 151 000 Sack
gegen 89 500 Sack in der Vorwoche.

Der Loconiarkt verkehrte im Gegensatze zum Termin-
markte in ziemlich ruhiger Stimmung, nur liier und da
konnten in Brasilcaffees einige Partien zu stetigen Preisen
abgeschlossen werden.

Die Umsätzen beziffern sich, soweit ermittelt, auf:
etwa 13000 Sack .Santos und Rio, etwa 6OO0 Sack zentral-
aiuerikauische und westindische, etwa 15u0 Sack Diverse.

Die wöchentliche Caffee Zufuhr in Rio betrug 98 000
Sack gegen 127 000 Sack in der Vorwoche. Tendenz
schwach.

Die wöchentliche Zufuhr in Santos betrug 234 000
Sack gegen 284 Out) Sack in tier vorigen Woche.
Tendenz kaum stetig.

Einfuhr seit dem 3. Oktober 1902: Von Brasilien
119 967 Sack, von Westindien 2393 Sack, von New York
28» Sack, von Mexico 500 Sack, von Aden 350 Sack, von
der Westk. Afrikas 223 Sack, von Havre 2643 Sack, von
Southampton 130 Sack, von London 877 Sack, von Rotter-
dam 904 Sack, von Amsterdam 473 Sack, von Antwerpen
137 Sack, von Bremen 741 Sack, von Lübeck 232 Sack,
von Kopenhagen 76 Sack, Diverse 120 Sack.

Notirungen in Pf. P '/* kg: Rio ord. 26—30, reell ord
HO--33, gut ord. 32—36, fein ord. 36—38, gewaschene 42—52,
Santos prima 35—37, superior 88—-35, good 31—33, regulair
27—30, ordinär)' 24—26, Ueara —, Bahia 24- 30, Sava-
nilla 37—42, Guatemala prima 58—70, courante 50—58,
Costarica 50—35, Portorico 55—78, La Guayra Trill,
81—36, gewaschene 43—58, Maracaibo 34—42, Dominge
veil. 40—50, Mocca 75—lOO, Afrika 26—31, Java 50—95,
Ceylon —, Triage 18—24, Campinas 85—40.

FlU'beliiib.er bleiben in ruhiger aber fester Lage.
Fa tbewaareii. Farbliolz-Extrakte unverändert.

Cochcndle. in massiger Frage bei kleinen Verrathen. —
Indigo ruhig. — Term catechu, fest. — Terra japonica
in nahen Sichten wenig angeboten und fest, entferntere
Termine sind billiger am Markt.

Ifriiclitc. Mandeln werden von Italien wieder fester
gemeldet, infolge von DeckuntiskUtifen für October Ab
ladung. Süsse Sicil und Bari 88-90 41., bittere
96 4L, Avola — 4L, bittere Provence 82—83 4L, süsse
Mogador 61—65 4L, Mazagaii 78 4L 19 60 kg. — Rosinen.
Kleines haben sich ferner befestigt, da die neue Ernte »ich
als sehr klein herausstellt, Sultanas lebhaft begehrt und
steigern!. Smyrna meldet scharfe Hausse. Kleimta 15—30 4t,
Sultanas 28—45 4L, kl. Muscatels *5 — 15*/a 4L 19 60 kg.
— Corint/irn. Die Nachfrage ist etwas lebhafter. Amalias
11—18 4L, Golf 16- 20 4L, Provinz und Filial,ra 8—9 4L,
neue Waare 10—II 4L. P 50 kg. — Aepfel, getr. amerilc.,
Fasswaare ist mir in geringer Qualität erhältlich. Evapo
rated bleiben fest. Die ersten Zufuhren trafen hier be-
reits ein.

Hamburger Waaren markt

llniiitink'i'iälicit, Preise netto per comptant.
Mauersteine, dicke Ilandsteino, Binnendeich ab Schiff
4L 21 a 24.50, AiUiseiideicli 4L 23 a 23 5'> Pi 1000 Stück,
dicke MnschiueiiHtoine, Biunemieich 4L. 23.— a 24.—,
A'isstmleicli 4L 28 a 23.50, dünne Binnendeich 4L 21 a
22, dünne Aussendoich 4L 20 a 21 <nfi 1000 St. Ab
Lager erhöhen sich die Preisn um 4L. 3. — bis 4L. 4.—.
Prima Portland Cement Pt' I o. Br. 4L. — lit 180 lut,
Löschkalk, Rüdersdorf oder Hannov. i. F. 4L. — P» Last,
Rüdersdorf, Kalkmörtel 4L. — *i> 2 cbm., Kronkalk
Lüneburger 4L. — *9 To., do. feingesiebter 4L. — '|9
To., Gips 4L. — V St., Bremers! ieseii, ganz geschliffen
4L. — P <pn, halb do. 4L. — P>, qm, feuerfeste Steine
la 4L — P> 1000 St., do. Thon 4L, — P> To., Dachpfannen
rothe Dai linger la 4L — P 1000 St., geschwelte do, do.
4L — W lOOO St., giasirte do. do. 4L. — *f> 1000 St.,
Dachpappe la 1X7 in 4L — 19 Rollo, Presskliuker La
4L — n 1000 St

if »um wolle. Trotz eines sehr ungünstigen Berichts
des Landwirthscliaftliclien Bureaus in Washington war
die Stimmung in dieser Woche doch matter, da die In-
haber zu den bestehenden guten Preisen willige Verkäufer
sind und man ausserdem den ungünstigen Ernteberichten
keinen rechten Glauben beimisst. Der Konsum war reich-
lich Käufer für hereinkommende Waare. Am Schluss ist
die Tendenz wieder fester.

nteiltor. Der dieswöchentliche Markt ist etwas

fester verlaufen, als der der Vorwoche; wenn auch von
einem lebhaften Geschäft nicht die Rede sein kann, so
war es doch möglich einige Aufträge zu etwas höheren
Preisen heranzuholen und konnten die frischen Ein-
sendungen nach und nach untergebracht werden.

Die Notiz blieb unverändert.

Notirungen der Kommission des Vereins der am Butterhandel
betheihgten Firmen zu Hamburg.

Wöchentlich frische Lieferungen.
Hof- und Meierei Butter

P« 50 kg Netto, reine Tara, ohne Decort.
Brutto Preise

I. Qualität 4L. 110—117
II. » » 105—109

fehlerhafte und ältere » 100—J0.5
Schleswig und Holsteinische Bauernbutter... » 78— 82
Russische verzollt >> 96—102
GulizisHie und ähnliche » » 84— 88
Finniündische » » —
Amerikanische » » —

CaflV«*. An unserem Terminmarkte haben im Laufe

dev vergangenen Berichtswoehe mannigfache Preisschwan*
kungen stattgefunden, ohne dass die Preislage zum Schlüsse
der Woche eine nenuenswerthe Aenderung zeigt.

In der ersten Hälfte der Woche verkehrte der Markt
unter dem Einflüsse kleinerer Brasilzufuhren und höherer
Erst und Frachtofferten in recht fester Haltung. Die
Fici.ton eröffneten unter diesen Anregungen mit V* — Vs 4
Aufschlag und konnten im weiteren Verlaufe bei zeitweilig
recht reeer« Verkehr noch um */« — 1 '.-> anziehen. Die am
zweiten Tage bekannt gewordene Duuring sehe Statistik,
die eine Abnahme der europäischen Vorräthe um 4350 Tons
und eine Zunahme der Weltvorräthe um 43 460 Tons

meldete, wirkte ebenfalls ein wenig befestigend.
Ge?c-n Mitte der Woche wurde die Tendenz unregel-

mässig und neigte, da die Zufuhren im Inneren wieder
eine Zunahme zeigen, übet wiegend zur Schwäche. Die
von Zeit zu Zeit einsetzende festere Stimmung konnte !
nie ihren Platz behaupten, so vermochte auch die am |

vorletzten Tage eingelaufene Santos-Depesche,- die berichtete, n

dass die Aussichten für die neue Ernte sich eher un-
günstiger gestalten, den Markt nur vorübergehend aufzu-
bessern ; es ging vielmehr der vorhin erzielte Gewinn
gänzlich wieder verloren.

Gestern (Donnerstag Abend' schlossen die Monate in-
dessen sämmtlich wieder 1 1 «1 i über.

Die Terniinkur.se heben wie folgt:

Uet. Dez. März Mai Juli Sept.

Gewürze. Cassia lignea in vermehrter Frage be'
Ht'-igmnlen Werthen. Original in Matten 4D/s 4> be-
arbeitete Waare 43'/s—44 4- feine alte Waare 44 4- select»
Waare 42>/2 -4 > a% P >/« kg- Cassia Bruch 18—38 4
nach Qualität. Cassia flores still, 82—83 4- — Canchl
hat guten Abzug. Ekelle No. I 100 — 102 4i No. 2
87-88 4, No. 3 78-79 4, No. 4 73—74 4, ff. extra
115—17'1 4 '19 V* kg. — Cardamom stille. Malabar
140-250 4, Ceylon 120-280 4, Madras - 4, Uarda-
momsaat 190—200 4. — higher in fester Haltung.
Cochin 0 55Vs — 5641, B 59-60 4L, Bengal 45 4L., Afrikan.
40 4L P' 50 kg. — Maris still 1.50—1.95 4L. W V* kg. —
Macismisse fest, 7.) 4 bis 1.80 4L. 19 V* kg. — Nelken
sekuf steigend, Zanzibar 39>/2 —40 4L, Amboîna 57V* bis
5841. — Pfeffer ruhig, schwarzer Singapore 59 4L, weiseer
do. 95—111 4 s(; hr knapp Lnmpong 55 4L, Penang 54 4L,
Telüclierry 58 4L, weisser Penang 88—90 4L fast geräumt
Piment still, 26-30 4L P» 50 kg. — Sternanit set,
59— 60 4L. P 50 kg.

Ilni'x bei geringem Absatz unverändert.
Häute. Tendenz: Sehr fest.

Heutige Notirungen für Partien en bloc: Buenos-Air«*
und Montevideo, track. 9—10 kg 75—85 4 P ®. do. do.
13—14 kg 73—84 4 19 ®, do. do. ges, Saladeros Ochi-
50—58 4 P ®. do. do. do. do. Kuh* 60—55 4 V do.
do. gesalzene Matadores Ochs- mid K11I1- 45—50 4 V K,
do. do. Pferdehäute PI Stück 10—13 4L., Rio Grand«
(rock. schwere *9 ® 88—89 4. Bio Grande track, leicht«
89—90 4. do. gesalz. Saladeros Ochs- schwere 52—64 4
Pt ®, do. do. do. K uh- und leichte Ochs- 48—50 4 19®,
do. do. Pferdeliäute P Stück nominell, Rio Janeiro,
gesalz. Ochs- und Kuh- 38—44 4 P®. Ceara-, trock.
gesaiz. 72—76 4 19 ®. Pernambuco-, do. do. 73—74 4P®,
Pernambuco, nass gesalzene 47—48 4 P®» Bahia, gesalz.
46—47 4 P D, Bahia, trock., gesalz. 5 7—58 4 19 do.
trock. 74 — 75 4 W ®. LaGuayra und PuertoCabello 73—754
Pf ®. Angostura 74—76 4 P ®. Savanilla 60—68 4
19 ®, Acapulco 63— 694 1? ®, Guatemala, Stadt 89—904
Pf ®, Guatemala Land und Champerico 76 —80 4 P ®,
Valparaiso, gesalz. Ochs- 48—50 4 P d, do. do.
leichte do. und Kuli- 48—49 4 P ®, Afrikanische 45 a
75 419®. Japan, gesalz. Kuh-43—45 419 ®. do. do. Ochr,-
30—33 4 P ®, China, trock. 1. Sorte 72—78 4 W L.
do. do. 2. Sorte 62 — 66 4 V®- Preise en detail je nack
Qualität 5—10 4 19 ® höher. ,

Notirungen für Reh- und Hirschfelle: LaGuayra und
Puerto (Jabello lOO—1104, Angostura 100—105 4, Central-
Amerikanische und Mexikanische 140—180 4, Guatemala
175—185 4 P ®, Buenos Aires, Rehfelle 60—80 4 P St.,
do. Hirschfelle 70—75 4 P®- Die Preise verstehen sich
Partien für en bloc. — Tendenz: Sehr fest.

Heringe fortwährend steigend bei grossem Absatz
für den Konsum, ln Norwegen ist der Fang abnehmend,
in Holland gut, aber sehr wenig angeboten, weil alles sofort
verkauft wird.

Zufuhr in der Saison:
1902 1901 1900
To. To. To.

an Matjes 27 220 32 178 17 052
anderen Schotten 169 260 139 914 117 080
an Holländern 48 123 16 053 17 942

au Norwegern 18 275 10 001 11952
262 878 198146 164 026

Deutsche Heringe 31—40 JL, Fettheringe 22—35 JL,
geschnittene 19—36 JL, Slohering 28—33 >L, Crownfulls 40
bis 4 UL. Schottischer Vdiffering 29—40 M-, Holländer 25 bis
47 Mi.. Matties und Mediums 22—30 Ä, Matjes 45—120 M.

îiunig wird in allen Sorten fest und hoch gehalten.
Chile ist namentlich in den besseren weissen Qualitäten
sehr gesucht. Auch Cuba ist holier zu notiren und werden
von drüben hohe Forderungen gestellt. Die hiesigen
Vorräthe haben sich rasch realisirt. Domingo ist knapp
und wird fest auf Preis gehalten.

Chile 19—23 .4L, Cuba I8V2 —19'/* M. t Mexikanischer
IS—19 AL, Domingo 16/*—17Vs AL

Kleesnat (Bericht von Georg Schlesinger), ln den
letzten 14 Tagen war die tieschäftsthätigkeit am hiesigen
Platze bei äusserst fester Tendenz für fast alle Klee- und

Grassaaten sehr rege. Es zeigte sich mehr und mehr, dass
die anormalen Witterungsverhältnisse während dieses
Sommers auf die Samenentwicklung von nachtheilige»
Einfluss gewesen sind; auch aus Amerika und anderen
aussei deutschen Produktionsgebieten mit vereinzelten Aus-
nahmen wird gemeldet, dass die diesjährige Ernte im
günstigsten Falle einen schwachen Durchschnittsertrag
ergeben wird. Die Preise für Rothklee in Amerika ver-
folgten in den letzten Tagen stark steigende Tendenz und
ist auf Bezüge von liort nicht zu rechnen. Es liegt auf
der Hand, dass unter solchen Umständen angesichts der
notorisch kleinen Bestände in Europa zur Deckung des
Bedarfs sich später leicht ein Mangel an passendem
-Saatgut herausstellen könnte. Das Angebot in Weisddee
ist schwach; Preise sind für gewisse Qualitäten gegen den
niedrigsten Stand am Anfang der Saison mindestens 15 AL

Pt 50 kg gestiegen. Alsyke (tSchwedischJdee) ist in grösse-
ren Quantitäten von Amerika und Kanada zu noch recht
massigen Notirungen wählend der Berichtswoche nach
hier abgeschlossen worden. Luzerne fängt an das Inter-
esse weiterer Kreise auf sich zu ziehen, die Forderungen
sind wesentlich erhöht worden,

Kakao in unverändert fester Haltung. Guayaquil
69— 80 AL, Caracas 68—120 AL, Domingo 48—53 AL, Samana
56- 57 AL, Bahia 60—63 AL, Surinam 64—70 AL,, Ceylon
60— 90 AL 19 50 kg.

tfsle« Palmöl unverändert. Lagos 51'/»—-58 AL,
Kernöl 57 AL — Olivenöl knapp und fest. Malaga 60
bis 62 AL, Mogador — AL., Messina 63 AL, Smyrna 62 bi*
63 AL. 19 100 kg. — Rühöl durchgehends angeboten,
schliesst 51 AL — Leinöl war recht flau, doch scheint zu
den heutigen Kursen — den niedrigsten der Woche —
etwas mehr Kauflust sich zu zeigen. Loco 55'/* AL. Bf. —
Terpentinöl steigt auf Lieferung namentlich Januar-April
1903, immer weiter; direkte Beziehungen von Amerika
stehen heute etwa 78Vä- 79 Al. pro 100 Kilo ein. Loco
am P atze bleibt durch die grösseren Vorräthe unverändert,

Petrol um*«. Höhere amerikanische Kabelnotirungen
für Credit Balances veranlassten eine Befestigung des
Marktes und, wenn auch Preise hier unverändert blieben,
regte sich doch etwas mehr Kauflust, sodass der Markt
fest zu behaupteten Preisen schloss. Amerikau. AL 6.60R,
Pennsylvan. AL6.60 II, Russisches AL 5.10 R

atri# ist fest, Umsätze jedoch nicht belangreich. Für
woisse Qualitäten zeigt, sieh mehr Frage.

Slllpeter. Chili-Salpeter: Die Tendenz des Markte*
war fast während der ganzen Woche eine feste, die Drei*«
erfuhren beständig kleine Aufschläge. Nur gegen Schluss
der Woche war die Stimmung »her etwas matter.

Kali-Salpeter, rast'., in Pulverform (bis auf 1/10000 frei
von Chlornatrium) unter 5000 Ko. AL. 43.50, mindesten*
5000 Ko. AL. 42.50, mindestens 50000 Ko. AL. 41.50, W 100 Ko.
cryst. engl. rast. AL. 1. —, cryst, Strahlen AL. 2.— P 100 Ka
theurer als pulverisirter.

Halb raff. Kalisalpeter (Minimalgehalt von 95 %
Kalium nitriern» -- 13,14% Stickstoff) zu AL 33.80, in
Doppelsäcken AL 34.— per 95% und 100 Ko. Netto.

Natron-Salpeter, raff., Pulver oder Orystallo unter
5000 Ko. AL. 29.50, mindestens 6000 Ko. AL 29.—, minde-
stens 10000 Ko. AL 28.60 $ 100 Ko.

Talg sehr stetig. Die letzte Londoner Auktion um-
fasste da» gute Quautufti von 1722 Fa«*, von deneu bei
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reobt lebhafter Nachfrage 1422 Fass zu wesentlich höheren
Preisen verkauft wurden.

Austral. Hammeltalg M. 65—71, austral. Rindertalg
62—68 JH.. hiesiger verzollt 66—72 Jl. per 100 kg.

Thee. Von zwei in dieser Woche stattgehabten
Auktionen verlief die über ca. 500/2 China »Souchong flay,
während die Assam-Auktion gute Preise erzielte. Platz-
geachäft im Allgemeinen sehr ruhig.

Ord, Congo« 42—60/$, Congo« mittel 65—80/$, Congo,
fein 100 a 170/$, feinst, bis 270/$, Souchong ord. 45—58/$,

fut ord, 65 a 80 /$, mittel 85 a 150 /$, feinst, bis 250/$,'ecco ordinair 170 a 200 /$, mittel 220 a 000 /$, fein bis
feinst bis 600 /$, schwarzer «lava ord. 50 a 60 /$, mittel
hie 85 /$, lein bis 120 /$, grüner 60 a 120 /$, Ceylon und
Assam ord, 50 a 60, mittel 75 a 115 /$, fein bis 200 /$,
Haysan 45 a 240 /$,Young llaysau 50 a 240/$, Imperial
Gunpowder 48 a 200 /$.

Thran. Ohne wesentliche Veränderung in den
Preisen und guter Abzug, wenn auch nicht gerade
Spekulations-Lust herrscht.

Norwegischer brauner Leber 45- 46 ,H. tst To., norw.
blanker Dorsch 45—60 M. N To., vorweg, braunblnnker
Dorsch 48—48 A nft To., Medicinalthran 85—10tt.lt. niTo.,
Dampfthrän 120—180 M. P To., Schwed. 8 Kronen 65 A
H Bchwed. To., Grönland, klarer 46—47 M. P 100 kg, New-
feundl. weisaer 64—55 M. 100 kg ohne Fass, do. do.
69—60 ^t. V Blechtonne, Hamburg, 8 Kronen 45—16 A
V 100 kg.

Vanille, sehr lebhaftes Geschäft in allen Sorten,
besonders Tahiti sehr gefragt und steigend. Letzte
Londoner Auktion überTaxe abgelaufen, Alles verkauft.

Wach». Die Tendenz scheint sich für die einzelnen

Provenienzen besser stellen zu wollen. Die herangebrachten
afrikanischen Sorten wurden höher bezahlt. Auch für
Chili bewilligt man wieder 137—138 Mi. und es bleibt
wenig angeboten.

Dagegen ist Carnauba-Wachs in grauer Waare etwas
williger und werthet courant grau 107—103 A, fett grau
113—114 A. Die gelben Sorten sind knapp und werden
hoch gehalten.

Chile 137-138A, Brasil 132Va — 137V2.lt.. Argentinien
132V*—137Vs A, Cuba 131 —137Vs A, Haiti, Domingo 130
bis 135 A, Westafrika 130 —136 A, Ostafrika 180—135 A,
Marokko 130-134Vs A

Zucker. (Wochenbericht.) Nach der Aufregung
um Donnerstag Abend blieb der Verkehr an unserem

Robzuckermarkt am letzten Freitag zunächst ein ausser-
ordentlich lebhafter bei sehr unregelmässigen Preisen. Je
Nachdem Kauf- oder Verkaufsordres einliefen, gestalteten
sich Stimmung und Preise. Die Schwankungen beliefen
sieh bis auf 40/$ für 100 kg.

Am Sonnabend brachte der Bericht des Herrn Licht

wider Erwarten günstige Rübeustands-Berichte, die eine
laue Auffassung verursachten und Preise um etwa 40 .-$
gegen Schluss des Vortages herabdrückten. Montag früh
eröffnete der Markt unverändert, aber da die Spekulation
von neuem als Käufer auftrat, gingen Preise bald wieder
um 40/i$ in die Höhe und auf diesem ungefähren Werth-
Btande hat sich aucii der Verlauf des Restes dieser
Berichtswoche abgespielt, wenigstens waren die Schwan-
kungen an den einzelnen Tagen nicht mehr so erheblicher
Natur,

Die Auslandsmärkte standen während der letzten Tage
im Gegensatz zu unserem Markte, doch machten die mehr-
fach flauen Londoner und Pariser Berichte hier absolut
keinen Eindruck, da die hier vorliegenden Kaufordres
unseren Markt in Stetigkeit erhielten und zeitweise eine
nicht unbedeutende Disparität gegenüber dem. Auslande
•chnfen. Die Transaktionen waren bis Wochenschluss sehr
lebhafte.

Auch in Fabrikwaare erreichten während der ersten
Tage dieser Berichtswoche die Abschlüsse eine bedeutende
Höhe; letzthin sind aber die Fabriken, die bislang etwa ein
Drittel ihrer Produktion bereits verkauft haben dürften, sehr
abwartend geworden und es zogen vielfach dieselben ihre
Anstellungen wegen ungünstiger Ernteresultate zurück.

Wir Schliessen heute Abend, nachdem der Verkehr
tagsüber im allgemeinen ein ruhiger gewesen war und nicht
viel Interesse bot, mit folgenden Kursen: Oktober 14.15,
November 14.20, Dezember 14.35, März 14.75. Mai 15,
August 15.50, September 15.65.

ln der Woche vom 28. Sept. bis 4. Okt. betrugen die
Ankünfte 105 500 Sack, die Verschiffungen 309 800 Sack.
Die Abnahme des Hamburger Lagers weist in dieser Woche
204 300 Sack auf, und es beträgt dasselbe 1826 200 Sack

gegen 481000 Sack in der Vergleichswoche des Vorjahres.
Die Umsätze in effektivem Rohzucker an unserem

Platze beliefen sich in der Woche vom 2. bis 8. Oktober
auf 395 000 Zentner.

Die Herausnahme der Zuckerrüben, schreibt Herr
Licht, geht gut von statten, jedoch haben sich infolge des
meist trockenen Wetters die Klagen über geringes Acker-
gewicht der Rüben mehrfach wieder verschärft, während
die Nachrichten über die Ausbeute, von einzelnen Aus-
nahmen abgesehen, günstig lauten, ln den übrigen Rüben
bauenden Ländern liegen die Verhältnisse ziemlich ähnlich,

Raffinirte Zucker unverändert.

Raffinaden in Broden.. 29 1/* A
Melis » > .. 29V» »
Gem. Raffinaden 30 »
Gem. Melis 28 »
Farin No. 1 27V* »

» » 2 27 »

Telegr. Schiffsmeldungen etc.
* ** Hamburg, den 11. Oktober.

Woeriaiann - Linie.
Carl Woermann (P. D.), Krohn, ist auf der Ausreise

am 10. ds., 10 Uhr Vorm. Dover passirt»
Uranus (P.D.), Schade, ist auf der Ausreise

am 10. ds., 12V» Uhr Nachm. Dover passirt.
Deutsche Ost-Afrika-Linie.

Kaiser (R.-P.-D.), Pohlenz, ist auf der Heimreise
am 10. ds. in Rotterdam eingetroffen.

Herzog (R.-P.-D), Stahl, ist auf der Ausreise
am 10. ds. von Uapstadt abgegangen.

Dctttacli-AiiNtrnlische Daiiipsseliilfs-GeR.
Laei&z (D.j, Vierk, auf der Ausreise, ist am 9. ds„

Nachm., von Port Elizabeth abgegangen.
ChemnitzÖd ,\ Jürgensen, auf der Ausreise, ist am 9. ds.,

Nachm., von Sydney weitergefahren.
Flensburg (D.), Suhr, auf der Ausreise, ist am 10. ds.,

Vorm., in Uapstadt angekommen.
Noi'il-Distscc-UlitMlcicI, Hamburg-

Angebt. (D.), Müller, dampfte am 9. ds. von Riga
nach Hamburg. — Holtenau (D.), Ivens, dampfte am
S. ds. von Esbjerg nach Boston. — Aken (D.), Stuhr,
dampfte am 10. du. von Trangsund nach Papenburg,

liltederei Lange (ncbrüdcr.
Nordstrand (1).), Fischer, ist am 9. ds, von Hamburg

in Bollsta (Schweden) angekommen.
. |luioii*Oustle*Liue.

QaMeian (P.D.), vou »Southampton nach Uapstadt,
ist am 9. ds. bei den Uanarisdieu Inseln angekommen.

Havarien.

Ketay <»nde (London, 9. Oktober) aus und voll
int lock in Grave*and angekommen.

nimvurgM)sr Correspondem.

Frit* (iaataV (Kronstadt, 8. Oktbr.) russischer
»Schooner, vou Fowey mit Thonerdo nach St. Petersburg,
ist unweit des Tolbacon Leuchtschiffes an Grund ge-
rathen. Ein Borgungsdampser liegt lilngssoit.

—(** Reval, 10. Okt., 10 Uhr 42 Min. Orig.-
Telogr. dos Russisch-Baltischen Bergungsvoreins.) Dor
russische Dreimnstschonner Fritz Gustav, mit Thonerde,
ist nach »Strandung in Kronstadt eingebracht.

Norman (London, 9. Okt.) norw. »Schiff, nach
Fredrilcstad, ist mit der nach Hartlepool bestimmten
Schoonerbark »Sarah Amy bei Gravesend in Kollision ge-
wesen. Norman setzte die Reise fort. Sarah Atny re*
tournirte beschädigt nach der Themse.

0<‘r<K.»iSBn«l Dpfr. (** 1/cki.ngiir, 9. Oktober), Letzte
Nacht kollidirte unweit Lappegrund Feuerschiff der Dpfr.
Oeresund, aus Helsingberg, mit der Yacht Frida, Johansson,
aus und von Falkenberg nach Limhamn. Die Yacht wurde
so schwer beschädigt, dass die aus 2 Mann bestehende

Besatzung das Schiff verlassen musste und vom Dampfer
geborgen wurde. Ein Schleppdampfer ist heute aus-
gegangen, um nach der verlassenen Yacht zu suchen. Der
Dpfr. Oeresund setzte, sobald wie möglich, die Reise fort.

Wcliki.j Binju» Al« llidinil»

witsch, russ. Dpfr. (London, 9. Okt.), nach Riga,
kollidirte auf der Themse mit dem nach RLplta bestimmtem
engl. Dpfr. Cedardene. Der Dampfer (Jedardene wurde
auf Grund gesetzt. Der russische Dampfer setzte die
Reise ravieraufwärts fort. Schaden unbekannt.
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Neueste Meldungen
über zu erwartende oder aits^ehcmle

überseeische Postdampfer.
K o m rn e n d

Von China und Janan : Valetta, 7. von Shanghai
nach Bombay. Tamba Maru, 8. von Yokohama in
London. Ilakata Maru, Japan—London, 7. von Colombo.

Von bstinuien: Manora, Calcutta—London, 8. in
Marseille. Assyria, Calcutta—Dünkirchen, 8. in Aden.

Von Australien: China, Sydney—London, 8. in
Colombo. Rome, Sydney—London, 7. von Melbourne.

Von der Ustkuste Siiü-Amerikas: Cordillere, Buenos
Aires—Bordeaux., 7. in Lissabon.

Von der Ostküste Nord-Amerikas: Germanic, 8. von
New York nach Liverpool. Majestic, New Yodc—Liver-
pool, 8. vou Queenstown. Saxonia, Boston—Liverpool, 8.
von Queenstown. Ultonia, 7. von Boston nach Liverpool.
Anchoria, New York —Glasgow, 8. von Moville. Manxman,
Montreal—Liverpool, 8. Kinsale passirt. Norseman, 8. von
Portland, Me., auf dem Mersey. Commonwealth, 8. von
Liverpool nach Boston. Buenos Aires, 6. von Philadelphia
nach Glasgow. »St. Louis, New York—Southampton, 8.
Scilly passirt Noordland, Philadelphia—Liverpool, 8. von
Queenstown. Philadelphia, 8. von New York nach
Southampton.

Ausgehend:

Nach China und Japan: Massilia, London—Hongkong,
8. von Bombay. Socotra, 7. vou Antwerpen in Yokohama.
Empress of India, 6. von Vancouver nach Yokohama.
»Sydney. Marseille—Yokohama, 8. in Aden. Antiam, Mar-
seille- Yokohama, 8. von Colombo. Ernest Simon, 8. von
Marseille in Hongkong. Vindobona, Fiume—Kobe, 8. in
Aden. M. Bacquehem, Triest—Kobe, b. z. 9. in Singapore,
»Sndo Maru, London—Yokohama, b. z. 9. in Port Bai4.
Wakasa Maru, do. do., 8. in Hongkong.

Nach Ostindien: Osiris, 8. von Brindisi in Port Said.
Matiana, London— Calcutta, 8. Gibraltar passirt. Imperatrix,
Triest—Bombay, b. z. 9. in Port Said.

Nach Australien: India, Loudon—Sydney, 8. in Fr«*
mantle. Australia, London—Sydney, 7. von Gibraltar.
Omrah, 8. von London in Melbourne.

Nach Ost-Afrika : Oxus, Marseille—Mauritius, 7. von
Aden.

Nach der Westküste Amerikas: Sorata, 7. von Greenock
nach Chile.

Nach der Oatkiiste Süd - Amerikas: Magdalena,
Southhampton—Platastrom, 8. Fernando Noronah passirt,
La Plata, 6. von Bordeaux in Rio Janeire.

Nach Westindien: Orinocco, 7. vou Southampton in
Colon.

Nach der Ostkiisto Nord-Amerikas: Teutonic, 8. von
Liverpool in New York. Sylvania, Liverpool—Boston, 8.
Kinsale pass, lvernia, 8. von Liverpool in Boston. Sibirian,
Liverpool—Philadelphia, 7. in St. Johns. Carthaginian,
Clyde—New York, 8. Fire Island passirt. Haverford, 8.
vou dem Mersey nach Philadelphia.
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Mittheilungen der Deutschs» Sternwarte.

vom IO. October, 2 Uhr Ka.clm»:Ua^
ISatotiwhT 'seng». »0. Wind um! Welur

sr Inveizer

Memel 765
Neulalirwass'T. 762
Swinemilatis .. 757
kiel 754
Hamburg 754
Keitum 753
Heleo’and .... 752
Borkum 752
Kassel
Chemnitz
Breslau
Hetz
München
Wien
Vlissiiigen ....
Stornoway ...
Petersburg....

Ilaparaitila....
Stockholm .. .

756
756
759
756
757
760
752
755
765
756
762

-1- 7
-bitt
+ 12
+ 13
+ 19
+ 12
+ 12
+ 14
+ 14
+ 15
+ 15
+ 16
+ 16
+ 11
+ 15
+ 11

+ 5
+ 4
+ 7

S, schwach, halbbedeckt. See ruhig.
SO. massig, lialbbedeckf,
SO, bischt, bedeckt.
S, massig, bedeckt.
SO, scliwach, bedeckt.
SSO, rakssig, bedeckt. *
S, schwach, bedeckt. See massig bew.
Sü, schwach, bedeckt. See ruhig.
SSW, leicht, fledeckl.
SSO, Irisch, liaTbrdnckt.
SO, schwach, wn>L-
SSW, sehr leicht, wolkig.
SW, schwach, bedeckt.
SO, leicht, Nebel.
SW, massig, halbbedeekt.
0. leicht, bedeckt.

W, leicht, wolkenlos.
SW, leicht, heiter.
SSW, leicht, bedeckt.

E8i51»east;»ti»aon»

Öhr HûBssïäi

Baron c».

Ffiedrichs'iafen.0Socfe.431iaJ 720
Heiden (SeeluBSlm) 688
Siintis (Ssütu 2500») 562

I uv

Heiden 689
Siintis 661

ßarom.

Turin 761
Florenz 760
Pesaro 761
Cagliari 758
Neapel 760
Brindisi 762

Twin».®! Wind und Wettsr

4-7 NNO, leicht, halbbedeekt.
+ 17 S, Irisch, heiter.
+ 58, rnäsaig, wolkig.

N,ioh:nittir I.

+14 W, leicht, bedeckt.
+ 4 SSO, massig, bedeckt

Nachrückten au» Italien.

8 Uh: Morgens.

Temp. Col. Wind and Walter:
+ 12 Still, Kegen.
+ 16 NW, sehr leicht, Nebel.
+17 Still, Nobel. See ruhig,
+32 NW, schwach, heiter. See leicht bevest
+21 NNW, schwach, heiter. See ruhig.
+20 SW, leicht, heiter. 8»« ruhig.

Deutliche .Seewarte.

11. Oktbr. Sonnen-Aufg. 6 U. 4'J Min., Unterg. 5 U. 33 M.
11. Oktbr. Mond-Aufg. 2 U. 56 Min., Unterg. 11 U. 43 M.

Vollmond: 17. Oktober 7 Uhr vorm.

Allgemeiner Wettercharakter.
während de« 9. Oktober.

Etwas wärmeres, trübe« Wetter mit tags leichten,
abends auffrischenden südöstlichen Winden.

Ualbe,Oberpegel
» Unterpegel

» +1.60» » + 1.62*
» +0.52» » +0.60*

Wasserstau«! «1er llnltle.

Dessau,Muldebr. I 9. Oku — 0.09 m I 10. Okt. — 0.06m

Wu»»ei'»tun«l der MoEctau and Elbe.

Eintritt der Fluth und Ebbe am 11. Okt. in llnnilmrg:
morgens, Fluth 6 U. 36 Min., Ebbe .11 U. 28 Min., abends,
Fluth 7 U. 14 Min., Ebbe — U. — Min., in Uiixliaveii:
morgens, Flutb 1 U, 25 Min., Ebbe 7 II. 12 Min., abends,
Fluth 2 U, 3 Mm., Ebbe 7 U. 51 Min.

F/lbMlroiii-lU^tltackiuiiiien zu Hamburg.
9. September. Wasserstami Wind.
Fluth 6 U. 17 M. nachm. 2,830m. 0S0
Ebbe 9 tl. 46 M. iiaclim. 4,315m.

10. Oktober

Fluth 6 U. 38 M. vorm. 2,500m.
Ebbe 10 U. 46 M. vorm. '1,125m. SO

Wa»»er»lund der Saale und ITiisirut.

Straussiurt
Trotha....

9. Okt.
»

+ 1.35 m
+ 1.68»

10. Okt,
»

+ 1.30 m
+ 1.72*

10.

Budweis 8. Okt. + 0.01m 9. Okt.
Prag » + 0.21 » »
Pardubitz
Melnik...
Leitmeritz

Aussig 9.
Dresden
Torgau
Wittenberg
Roöslttu
Barby
Magdeburg ....
Tangermünde...
Wittenberge....
Broda-Dömitz .. 6.
Laueriburg 9.

Wasierstiind
9. Oktober. Ober-Pegel

Prag: Stauwasser am Pegel infolge Aufstellung des
Trojaer Welites.

Aussig: Von den oberen Plätzen werden 15 «»
Wuchs gemeldet

+ 0.01m
+ 0.21 »
— 0.03 »
— 0.48»
— 0.60»
— 0.24»
- 1.60»

+ 0.21»
+ 1.08 »
+ 0.49»
+ 0,74»
+ 0.90»
+ 1.20»
+ 1.00»
+ 0,46»
+ 0.66 »

»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
*
»
»
»

der Oder bei Itrealau.
+ 6.24 m. Unter Pegel — 0.22m.

9.
10,

»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»

+ 0.02m
+ 0.13*
— 0.05»
— 0.60*
— 0.47»
— 0.31»
— 1.68»
+ 0.21»
+ 1.10»

+ 0.64»
+ 0.77»
-+ 0.92»
+ 1.24»
+ 1.01»
+ 0.47»
+ 0.65»
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